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V t r e d e. 



' Auch die Tlieorie des lateinischen Stils ist in 
neuerer Zeit nicht wenig vervolUkömmnet worden, 
und zwar nicht Mos durch eine Menge einzelner 
gediegener und griindlicher stilistischer Regeln und 
Bemerkungen, welche theils in Commentaren der 
Gelehrten zu den von ihnen herausgegebenen 
Schriften der Alten, theils Iq Anleitungen und 
Uebungsbüchem zum Uebersetzen aus dem Deut- 
schen in das Lateinische ^)y theils in Gramma- 



*) VoKUgsweise sind zu erwähnen; A. Grotefend's 
. Comment&r zu den Materialien lateinischer Styliibungen nebst 
eingestreuten grammatischen Bemerkungen und Ezcursen. Han- 
nover 1825, Weber' s Uebungsschule für den lateinischen 
Stil in den obersten Classen der Gymnasien. Frankf. a. M. 
1834. 2te Aufl. Sejff ert's palaestra Ciceroniana." Materia- 
lien zu lateinischen Stilübungen für die oberste Bildungsstufe 
der Gymnasien. Brandenburg 1841. Was das letzte Buch 
betrifft^ so musste ich mich auf einzelne Anfuhrungen desselben 
in den Zusätzen beschränken , da es erst erschien , als der 
Druck meines Lehrbuchs schön zu weit Torgeschritten war. 



VI Vorrede. 

tiken *) zerstreut rind, sondern auch durch beson- 



80 sehr ich übrigens Bücher, wie die gCDannteiii wegen des 
in ihnen niedergelegten Schatzes stilistischer Erortemngen 
als einen wahren Gewinn für die Theorie, des lateinischen 
Stils betrachte, so kann ich dennoch ebensowenig die Ueber- 
cengung aufgeben, dass es in Hinsicht auf die Methodik der 
mit den Schülern oberer Gjmnasialclassen anzustellenden 
Uebungen im lateinischen Stil zweckmässiger ist, wenn die 
Anleitungen zu demselben für jene nnr kürzere stilistische 
Winke und Erinnerungen, nicht ausführliche Erörterungen 
enthalten oder wenigstens diese letztem, wie es 6ro teilend 
gethan, in einem besondem Commentar für den Lehrer mit- 
getheilt werden. Von selbst versteht sich, dass dessenunge- 
achtet die Uebungsbücher in lateinischen Stil für obere 6ym- 
nasiiddassen auf gehörige Anwendung und Einübung der 
wichtigsten Lehren und Regeln desselben planmassig berech- 
net und angelegt sejn müssen, so wie ich selbst in meinen 
Debungen im lat. Stil für obere Gymnasialclassen , Leipzig 
1889., die zu meiner Freude den ungetheOten Beifall des 
Rec« in der Gjmnosialzeitung zu Zimmermann's Zeit- 
schrifii; für die Alterthumswissenschaft Mai 1840. Nr. 21. 
S. 163 ff. gefunden haben, während derRec. in Gersdorf'a 
Repertorium Bd. 24. H. 4. S. 336 ff. zwar behauptet, aber 
durchaus nicht beweist, dass dieselben an Methode und durch- 
greifender Planmässigkeit bessern Schriften ähnlicher Art 
nachstehen, besonders dahin gestrebt habe, „dass die Schüler 
in den schwierigem und feinern .Regeln, den eigenthnmlichen 
Wendungen der Sprache, im acht lateinischen Gebrauche der 
Pronomina, Substantiva, Yerba etc., bei welchem sie allmäli- 
Hg aufhören» für jedes deutsche Wort auch ein in Ajsr Fora 
entsprechendes lateinis^ches Wort zu suchen, in An- 
wendung passender und nicht selten nothwendiger Umschrei- 
bungen, in der irichtigen Stellung einzelner Wörter und gan- 
zer Sätze, in der Verbindung von Sätzen, die im Deutschen oft 

nicht verbunden sind, im Periodenbau gehörig geübt 

werden.^^ Vorrede au meinen Debungen S. IX. 

*) Vorzüglich zeichnen sich auch hierin aas: Rei- 
siges Vorlesungen über lateinische Sprachwissenschaft. Her- 



dm Scktiften Mattbiä's ^), Gry*iur*8 t«;) 
und VW alltti.diurdi Handys ***) anagenidfli»- 
tes Lehrhuch. So freudig .und dankbar »mdeBiaa 
die Vorzüge dieder Sdniftw aiumerkeiyimi sbidy 
so ist diurch me dennech, wie idi ^Umbe, ein 
neuer Verradiy die Theorie des lateinisdhen Stib 
SU bearbwten» keineswegs ubmiussig geworden. 
Denn die Schrift meines mir unvergessüchen Leh- 
rers Matthiä beurkundet zwar den pädagogi- 
schen Tact^ d^e reiche Erfahrung und tiefo Eän- 
sfehti durch welche der Verewigte aidi in so 
hohem^ seltenem Grade auszeichnete, und enthält 
manche treffliche Winke über Forderungen der 
hohem Latinität t), allein sie ist leider» wie schon 



aoigfigeUa .mil AuMrliuiiigeii von Dr. F. H»ese, L^ipsig 
1839. 

*>.JBAt!vnii:{ «imr Theorie des leteimacheB Stili^ JaeifHiig 
182& 

**) TUorie des latdnUcheB HüU, nebit eiaem faii. An- 
tibadiAsiiAt Kela 1831. 

^**). I^ehrl^ncli des lat. Stilt, Jena 18S9L 2te Amü Ab 
eineeUagead ia die.iateiniscbe Stilistik sind anch xn nennen 
die verdienstUchen Schriften; Krebs Anleitang fxtm Letei- 
niadiachreiben. Frankfurt a. iL 1834. 7te Aufl. Antibarba» 
jm der Lateinischen Sprache. In awei Abtheilungen , nebsl 
Torbenerkungen über reine Itatinität. Frankfurt a. Bf, 1831, 
2te Anfl. 

f) Ich kann mir es nicht versagen , hierbei Jeden, der 
sieh dnr^h Anschauen des, venu auch unter einfachen ftah- 
«lesi .ge£assten, aber treuen, lebepsToIlen Bildes Hatthiä's, 
des Gelehrten, des Schulmannes, des Menschen einen edlMi 



VUl Vorrede. 

der'ßfelaeiigt^; blosser Entwurf der mehrero sekr 
wiebiige Lehren und Regeln de» Stils entweder 
ganz übergeht *oder nur flüchtig andeutet , abgese* 
hen davon, daiKs Matthiä von Sv 50. an sich 
über verschiedene^«* der Theorie femer liegende 
und vorzüglich zur M/elliodik gehörige Gegenstände 
verbreitet Die Schrift Grysar's/emer gewährt 
zwar in einzelnen Puncten mehrfache gute Be- 
lehrungen, und erscheint namentlich dadurch ver- 
dienstlich, dass in ihr zuerst Vieles sergföltig zu- 
sammengestellt sich findet, was vorher in mehrem. 



Gennss bereiten will, euf den trefflichen Aufsatz über ihn 
aufn^erksam zu machen, . welchen der Herzogt. Sachsen-Alten- 
burgische vaterländische Geschichts- und Hanskalender auf' 
das Jahr 1838. enthält, wo es z. B. heisst: „Als Lehrer 
wnsste sich Matthiä jeder Klasse gleich nützlich zu machen, 
wie er es überhaupt verstand, nicht nur dem mangelhaften 
Wissen, sondern auch der schwachen Kraft zn Hülfe zu 
kommen und sie vorwärts zu fuhren. Seine Unterrichtsweise 
war fern von aller Pedanterei; so natürlich un^ zusagend, 
dass vielleicht die meisten seiner ins Lehramt gekommenen 
Schüler dieselbe, sogar bis zn kleinen Einzelheiten — als 
mtisste es seyn — wieder in ihre Lehrart haben übergehn 
lassen. — — Heister in der Interpretationskunst wnsste 
Matthiae wie die Sprache, so .den Geist der Alten mit einer 
Klarheit, Anschaulichkeit und Lebendigkeit zu entwickeln, 
dass dem wissbegierigen, wohlvorbeveiteten Schüler die Un- 
terrichtsstunden pfeilschnell hinflogen. Sein lebendiger Vor- 
trag wurde unterstützt durch ein angenehmes Organ. Es war 
eine Freude, ihn griechisch lesen zuhören. Nicht minder 
ausgezeichnet war seine Anleitung zum lateini- 
sehen Stil und die Uebungen im lateinischen 
Sprechen und Schreiben.** 



Varred«. ' IX 

zum Theil sdtenen and dieuern Büchern zerstreut 
war, allein ebensowenig lässt sich verkennen, 
dass die Schrift den Namen einer Theorie des 
lateinischen Stils strenggenommen nicht fuh- 
ren kann; denn, wie Geist in Jahn's Jahrbü- 
chern Bd. 6. H. 1. S. 5 f. J. 1832. s^agt, ,,er 
würde sich höchstens für die zweite [v. S. 
598 — 625. von der Bildung des lateinischen Satzes 
handelnde] und dritte [v. S. 626— 656. die Lehre 
von der Wort- und Satzstellung enthaltende] A b- 
theilung eignen, die nur ein Dreizehntheil 
des Buches einnehmen; die erste, zwölf Drei- 
zehntheile des Buches enthaltende, Abtheilung 
besteht aus einem, wie wir gesehen haben, ziem- 
lich unlogisch geordneten Gemenge von 
grammatischen, lexicali^chen, antibar- 
baristischen und synonymischen Bemer- 
kungen.^' Und ebenso wahr ist das Urtheil, 
welches Hand Lehrbuch des lat. Stils S. 19. über 
Grysar's Schrift fallt: „Die Theorie des latei- 
nischen Stils macht den geringsten Theil 
dieses Werkei», — einer Sammlung von gramma- 
tischen und lexicalischen Bemerkungen, meist aus 
j&ühern Schriften entnommen, — aus, indem der 
Verfasser [Vorrede S.XIL] des Glaubens lebt, ein 
massives Begeingebäude führe zur Steiflieitim Stile 



und befördere die Geschmaddorigkeit, I dagegen 
eine einzige «ehone Periode des Cicero richtig und 
knüstgemöss mterpretirt mehr lehre ab ein ganses 
mit stilistischen Regeln vollgestopftes Buch. Den- 
noch soll dieses Buch selbst nnr stilistische Regeln 
enthsdten. Besser^ aber ist, massiv bauen als 
grundlos und ohne einen wohldurchdach- 
ten Plan.^< Vgl. Hallische Litteraturzeitung J. 
1834.' Nr. 108. S. 860 ff. S. S67. Ebendeshalb 
glaube ich auch nicht, dass den Mängeln, an wel- 
chen Grysar's Buch als Theorie des lateinischen 
Stils betrachtet leidet, gründlich und volbtandig 
durch eine blosse Umarbeitung abgeholfen werden 
könne, die, wie ich erst ganz kürzlich nadi fast 
völliger Beendigung des Druckes mdnes Jüehrbu- 
ches erfahren habe^ vorlsUifig angeküi^]^ worden 
ist. So scheint es mir z. B. sdhon unangemessen, 
dass an der neuen Bearbeitung der dem Buche 
beigegebene, allerdings in mehrfacher Hinsicht 
mangelhafte Antibarbarus (vgl. Geist a. a. 0.) 
nun gänzlich von der Theorie getrennt als zweiter 
Theil, sowie die %nimymik als dritter Theil, er- 
scheinen soll. Auch steht einer allgemeinem Ver- 
breitung des Buchs unter Schulen der hebere 
Preis desselben, der durch die neue Bearbeitung 
wohl noch gesteigert wwden wird) eitfgegen. Waa 



YwMdtt. XI 

abflr Hand's Lebibueh betritt « ao glaube ich 
darin vor allen derZnslinmiimg insbesondere jnci* 
ner verehrten Amttgenoflsen ^wiflB «ein eu dur* 
fmf dass es zu wenig anf die Bedürfioisse der 
Gymnasjai und der Schule übeihaupt berechnet 
seL Denn es ist im Ganzen in einer zu wissen- 
schafUicfaen Stäche gehalten , als dass es vor- 
zugsweise zum Schulgefarauch sich eignete» und 
namentlich erscheint zu letzterm Zwecke auch 
eine übersiditlichere Darstellung, eine noch soig- 
fältigere Scheidung des Wichtigsten und minder 
Widitigen, eine reichere Sammlung von Beispielen 
und zwar nicht ein dgentlicher Antibarbarus, aber 
doch ^ne grossere Zahl antiborbadstischer und 
überhaupt practischer Bemerkungen wiinschens- 
werth und nothwendig «). Ebenso dürften sich, 
abgesehen von manchen andern Puocten, die lOine 
richtigere Aufiiaussimg und genaucare Darstellung zu 
erfordern scheinen , die Grenzen zwischen gram- 
matischer und lexicaliscfaw Correctheit des latei- 



*) Vgl. die Recensien des Hand^scheii Lehrbuchs von 
Klotz in den Jahrbüchern für Philologie Bd. 32* H. 3. 
S. 243 ff. J. 1841. , wo S. 244. auch eine Erweiterung des 
beispielsweise beigebrachten Materials gewünscht wird, »^da 
nach allgemeiner Erfahrung der jüngere Leser allezeit durch 
das Letztere mehr unterstützt wird;, als durch den Vortrag 
selbst 9 zumal wenn er in erwekerier oad ousAhrlicher Dar- 
■lelluag dasteht.^ 



XII Vam4e; 

nischen Stils, während sie in Grysar's Buche 
ganz vermischt sind (vgl. Geist a. a. 0. S. 7.) 
und Matthiä dem Grammatischen zu wenig Raum 
in der Theorie des Stils gestatten wollte'^), noch 
mehr bestimmen und in der Ausfuhrung festhal* 
ten lassen, als es von Hand geschehen ist Nicht 
minder ist nach meinem Dafürhalten in einem 
Lehrbuche des lateinischen Stils, das besonders 
zum Schulgebrauche dienen i^oll, auch eine grös- 
sere Zahl von Citaten, sobahl dieselben auf sorg- 
föltiger, planmässiger Auswahl beruhen, als zweck- 
mässig zu erachten, indem der Lehrer dadurch in 
den Stand gesetzt wird, einzelne Puncte besser 
zu beurtheilen, so wie leichter auszuführen und 
zu erörtern, der Schüler aber, wie sehr richtig 
Weber in der Vorrede- zur Uebungsschule S, XX. 
erinnert, durch fleissige Citationen des Gangbar- 
sten hauptsächlich angeregt werden soll, sich 



*) Vgl. Matthiä Theorie des lat. Stils S. 2.: ,,Die 
grammatische Richtigkeit lehrt die Grammatik, und liegt also 
ausser den Gränzen dieser Aniireisung.^^ Dessen vermischte 
Schriften S. 185. Hand's Lehrh. Vorrede S. VII.: „In 
brieflicher Mittheilung tadelte mein verstorbener Freund Mat- 
thiä die Aufnahme des Grammatischen, was ein Recensent 
in der allg. Litt. Zeitung bei dem Werke von Grysar für 
noth wendig erklärte. ^^ Vielleicht hatte indessen Matthiä 
doch mehr das rein Grammatische als solches , ohne alle An- 
wendung in stilistischer Hinsicht, im Sinne, was allerdings nur 
der Grammatik angehört. Vgl. Hand S. 186 tt. S. 208 Bi 



Vorrede. ^ XUl 

auch ausserhalb seines nächsten Kreises umsehen 
zu lernen. 

Hieraus nun wird man von selbst auf den 
Plan schliessen können, der mir bei Abfassung 
dieser Schrift vorschwebte. Ich wollte nämlich 
ein. Lehrbuch, der Theorie des lateinischen Stils 
abfassen, das den Bediirfiiiissen der Schule eben- 
sowohl als den Forderungen der Wissenschaft ent« 
spräche und dem Schüler oberer Gymnasialclassen, 
sei es bei dem Privatstudimn oder bei dem Vor- 
trage des Lehrers, ebenso von Nutzen sein könnte, 
als dem Lehrer bei der Erläuterung und weitem 
Ausführung der wichtigsten Lehren des . lateini- 
schen Stils und bei Leitung der lateinischen Stil- 
äbungen. Und so habe ich denn, wie ich mir 
bewusst bin, eifrig und anhaltend nach wissen- 
schaftlicher Anordnung und Darstellung ohne Be- 
einträchtigung der klaren Uebersichtlichkelt des 
Stoffs und der practischen Momente, nach Gründ- 
lichkeit und möglichster Vollständigkeit in allen 
wesentlichen und wichtigsten Puncten der Theorie 
des Stils ohne Ausführlichkeit und genauere Dar- 
legung aller ^linzelnheiten, nach Freiheit und 
Selbständigkeit desUrtheils ohne vornehmes Igno- 
riren des bereits geleisteten Guten und Besten 
gestrebt Ob und inwieweit dieses Streben mir 



gi0ta[iig8ii i«r, uMetUdgt fwmdef Brartteiltaig, 
und ich habe nur noch im Voraus meinen aulß- 
nichtigsten Dank Jedem zu versichern, di^ durch 
eine grundliche and human&Beurtheiiung zur Ver- 
voükimimnung dieser Schrift ebensowohl ab zur 
BSericMgung und Erweiterung meiner Kenntnisse 
und Einsichten beitrat , so wie es mir namenfr* 
lidi um so erwönsditer sein wird, zu erfahren, ob 
nach §.6. vgL ^. 24. die Gr^i^n zwischen gram* 
matischer und iMdcaUtehw Oinreetheit angemessen 
bestimmt nnd in der Atfsfittirvmg festgehalten sind, 
je grossere Schwierigkeiten gerade bei diesem 
Puncto die Theorie des lateinftM^hen Stib zu aber- 
winden hat. 

Geschrieben su Annaberg am 26. Dec. 1841. 
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Theorie des lateinischen Stils. 



Allgemeine Erörterungen. 

§. 1. 

Unter Stil in der allgemeinen äedeutung des Worts 
ist die mit den Gesetzen einer besondern Sprache über- 
einstimmende und zweckmässige schriftliche Ausdmcks- 
und Darstellongsweise überhaupt zu verstehn und davon 
Stil im eng er n Sinne oder die besondere, eigenthüm« 
liehe schriftliche Ausdrucks- und Darstellungsweise eines 
Schriftstellers oder einer ganzen Classe derselben genau 
zu unterscheiden,^ wie wenn man von Jemand sagt, er 
habe seinen Stil. In der ersten allgemeinen Bedeutung 
des Worts ist hier die Rede vom Stil. 

Anm* Hierbei ist zu bemerken, dass das lateiniachB stilus 
bei den besten Schriftstellern nicht in der ersten Be- 
deutung vorkommt, sondern vielmehr ursprünglich jede 
eiserne oder hölzerne Stange, dann den Stengel oder 
jungen Stamm (ColumelL 11, 3, 46. 58. 5, 10, 21. 13.) 
80 wie den Griffel , der zum Schreiben in Wachs diente, 
bedeutend , im uneigentlichen Sinne theils die fortgesetzte 
Hebung im Schreiben bezeichnet (z. B. Cic. de orat. 1, 
33, 150. Caput autem est quam phirimum scribere ; sti- 
Ins optimus et praestantissimus dicendi effector ac ma- 
g^ister. 2, 23, 96« In sununa ubertate inest luxuries 
quaedam, quae stilo depascenda est. 3, 49, 190. Hanc 
ad legem cum exercitatione tum stilo — formanda nobis 
oratio est), theils in dem zweiten, im Paragraph angegebe- 
nen Sinne steht, wie. Cie. Brut. 45, 167. Huius orationes 
tantum argutiarum, tantum exemplorum, tantum urbahi- 
tatis hahent, ut paene Attico stilo scriptae esse vide- 
antur, wie wir auf ähnliche Weise sag^n können: mit 
Attischer Feder. So auch Cic Brut. 26, 100. unus 
sonus est orationis et idem stilus« Terent. Andn prol. 
non ita dissimili sunt argumento et tarnen dissimili ora- 
tione sunt factae ac stilo. VgL Ruhnken. dictat. z. d. St. 
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§. 2. 
Die Vollendung und Vollkommenheit des Stils hftngt ab 
theils Ton dem Stoffe, der Materie , welche dargestellt 
werden soll, theils von der Form, welche der Stoff in 
der Darstellung erhält , und es ist daher eine doppelte 
Vollendung des Stils, eine formelle und materielle 
3CU unterscheiden« 

§.3. 

Die materielle Vollendung des Stils kann nur dadurch 
erreicht werden , dass der Schreibende sich des darzu. 
lenden Stoffes völlig zu bemächtigen weiss und vollko 
men Herr desselben ist, was gründliche und gediegei 
Kenntnisse voraussetzt Die formelle Vollendung des 
Stils dagegen beruht auf dem freien, sichern und' zweck- 
mässigen Gebrauche des ganzen Umfanges und Gebietes 
einer Sprache für den darzustellenden Stoff. Hieraus er- 
giebt sich von selbst, dass nicht die materielle, sondern . 
nur die formelle Vollendung des Stils in eine Theorie 
des Stils gehört und nur über diese, nicht aber über jene 
die Theorie belehren kann und soll. 

§. 4. 
Die formelle stilistische Vollendung fasst zwei Grund- 
eigenschaften in sich, Correctheit und Schönheit 
der Form. Beide aber bestehen nicht durch, sondern 
mit einander; sie erscheinen in der Form nicht getrennt 
und gesondert, sondern durchdringen sich gegenseitig und 
stehen in der innigsten, unauflöslichsten Verbindung. 
Obgleich daher diie Correctheit oder Schönheit vorwalten 
und Hauptzweck werden kann, wie z. B. in der wissen- 
schaftlichen Abhandlung die Correctheit, in der redne- 
rischen Darstellung die Schönheit, und obgleich es auch 
eine freiere, den Gesetzen der Correctheit scheinbar wi- 
derstreitende und mit ihnen gleichsam spielende, soge- 
nannte grata negligentia gibt, so kann dennoch weder 
die vorhandene Correctheit der Form den Mangel der 
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Schönheit , noch die blosse Schönheit den Mangel der 
Coirectheit ersetzen, und eine Darstellnng, in welcher eine 
der beiden Gnmdeigenschaften gftnzlich fehlte, oder nicht 
in erforderlichem Grade Torhanden und mit der andern 
nicht iinanflöslich ~ Terbonden wäre, müsste notbwendig 
das Gepräge der UnvoUendong an sich tragen. 

Anm. 1. Unangemessen nnd nngeniigend ist die Bestiai- 
mang der alten Rlietoren, der auch M atthiä Entwurf ei- 
ner Theorie des lat Stils. S. 2. und 6r jsar Theorie des 
lateinischen Stils S. 1. folgt, und nach welcher ohne ge- 
nauere Entwickelung der Begriffe Richtigkeit, Deut- 
lichkeit, Annehmlichkeit und Angemessenheit 
als wesentliche Erfordernisse des Stils aufgestellt werden. 
I^sgegen s. P ö 1 i t z Gesammtgehiet der teutschen Sprache 
I. S. 224 ff. Elementarbuch des Wissenswnrdigsfen und 
Unentbehrlichsten aus der teutschen Sprache §§. 45. 46. 
S. 53 f. 2te Ausg. Hand's Lehrbuch des lateinischen . 
Stils S. 20 ff. 2te Ausg. Vgl. Beck artis Latine scri- 
bendi praecepta S. 1. Oratio yere Latina continetur his 
dnabns Tirtutibus, nt et recU et lene scribatur. 

Anm. 2. üeber die sogenaimte grata negligentia arationü 
s. Ern'esti opuscc. philoll. p. 127. Fit enim hoc, sive 
natura sive errore quodam, ut in rebus sive pnlchritu« 
dine et arte sive copia praestantibus, si quid subneglectum 
yideatur, eo non minus propß, quam quod perfectum est 
delectemur: in quo autem ubique exquisidor quaedam 
absolutio curaque emineat, id etiam suboffendat. Tgl. 
Poelitz a. a. 0. S. 228 f. Hand Lehrbuch S. 22. S. 
478 f. der als Beispiele anführt Cie. de off. 1, 1. ad 
fam. 1, 7, 9. 31, 2. 

f. 5. 

Die Theorie des lateinischen Stils hat ausserdem zu 
zeigen, wie wir Neuere den Forderungen der Coirect- 
heit nnd Schönheit beim Lateihischschreiben zu genügen 
haben (vgl. Hand Lehrbuch S. 11.), und es ist demnach 
unter einer Theorie des lateinischen Stils nichts anderes 
zn Terstehen als die' Darstellung der Gesetze und Hegeln, 
durch eieren Beobachtung wir die Form unsrer latei* 
nischen Rede zu einem correcten und schönen/ Ganzen zu 
bilden haben. 
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§• 6. 

Die Correctheit ist theils eine grammatische, 
theils eine lexicalische, theils eine logisphe. Die 
grammatische Correctheit des lateinischen Stils 
(Richtigkeit) wird durch Beobachtung der Regeln der 
Grammatik erreicht, und es gehört dazu die den Regeln 
der Grammatik und dem Sprachgebrauche gemässe Bilduüg 
der Wörter, der Gebrauch der acht lateinischen Constru- 
ctionen und Fügungen der Rede , so wie die richtige An- 
wendung der Redetheile sowohl für sich als in ihre^ 
gegenseitigen Verbindung und Verknüpfung zu ganzen 
Sätzen. Da aber die grammatische Correctheit eigentlich 
Gegenstand der Grammatik ist, so gehört sie nicht als 
solche und an und für sich in die Theorie des latei- 
nischen Stils , sondern nur insofern als die Anwendung 
granimatischer Gesetze und Regeln in stilistischet 
Hinsicht in Betracht kommt, und die graihmatische Cor- 
rectheit mit der lexicalischen und mit den übrigen Eigen- 
schaften des lateinischen Stils nahe verbunden ist und in 
das Gebiet derselben überstreift. Die lexicalische 
Correctheit des lateinischen Stils (Reinheit) besteht in 
der Anwendung acht lateinischelr und zur genauen, pas- 
senden Bezeichnung des Gedachten dienender Wörter, Re- 
densarten^ Wendungen, die logische in der Ueberein- 
stimmung. der Darstellung mit den Gesetzen des Denkens 
überhaupt und mit der den Römern eigenthümlichen 
Weise des Denkens insbesondere, in der zusammen- 
hängenden, geordneten, deutlichen, klaren, 
bestimmten Darlegung des darzustellenden Stoffes» 

Anm. Die Correctheit des Stils beseicbneten die Alten 
durch sermo purus (nicht puritas), rectus, emendatus, pure, 
rede, emendate dicere, auch latine dicere, Latinitas, wie- 
wohl von dem UUine Joqui zuweilen das grammatice loqui 
unterschieden wurde. Gic. de orat. S, 11, 40. ut latine 
loqnamur, non sqlum videndum est, ut et verhaefferamus 
ea^ quae nemo inre reprebendat, et ea uit et casibus et 
temporibus et genere et numero conservemus, nt ne quid 
perturbatum ac discrepans aut praepostenim sit, sed etiam 
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lingna et spiritas et vocis sonns est ipse moderandns. 
3, 8, 29. 10, 37. orat. 16, 53. Brut 74, 258. Rhetor. 
ad HerenD. 4, 12, 17. laÜDitas est, quae sermoneni pu- 
rum conservat, ab omni vitio remotum. Quintil. 1, 6, 27. 
quare mihi non invenuBte dici videtur, aliud esse latine, 
aliud grammatice loqui« 8, 1, 2. ea quae de ratione la- 
tine atque emendate loquendi fuerunt dicenda, in libro 
primo, cum de grammatice loqueremur, executi sumns* 
Im Deutschen scheint es angemessen Richtigkeit von 
der grammatischen, Reinheit von der lexicalischen 
Correctheit zu gebrauchen , wiewohl der deutsche Sprach- 
gebrauch ziemlich schwankend ist. VgL Poelitz El6- 
mentarbuch §§. 71. 72. S. 100. §. 77. 8. 109. Krebs 
Antibarbarus der Lateinischen Sprache S. 10. 2te Ausg. 
Hand Lehrbuch S. 115 f. §. 2. S. 166. §. 31. Gegen- 
satz der Correctheit ist den Alten inquinate, vitiose loqui 
(nicht impure l, was vielmehr soviel ist als obscoene I., 
verbis obscoenis uti), sermo inquinalus, viliosus u. dgl. 
Cic. Brut. 75, 361. Caesar autem,. rationem adhibens,. 
consuetudinem vitiosam et corruptam pura et incorrupta 
consnetudine emendat. Verbanden mit der Klarheit wurde 
die Correctheit von den Alten als eUgantia bezeichnet. 
Rhet. ad Herenn. 4, 12, 17. elegantia est, quae facit, 
ut unumquodque pure et aperte dici videatur. Ernesti 
iexicon technol. latin. rhetor. p. 143. Verstösse gegen 
. die grammatische Correctheit des lateinischen Stils nennen 
wir Solöcismen, gegen die lexicalische, Barbaris- 
men, die entweder als Archaismen oder Germa- 
■ ismen, Gräcismen, Gallicismen, Hebrais- 
men u. s. w. oder als Nnolo^gismen (§. 14) erscheinen. 
Nicht ganz stimmt damit der Gebrauch des Worts sohe- 
mmus und harbarismus bei den Alten überein. Vgl. 
Pand Lehrbuch S. 63. 126. 166 f. 

§•7-. 
Die Sehanheit der Foim besteht darin, dass die 
Form imabhängig Ton dem Stoffe, d6n sie darstellt, als 
Form an sieh und um ihrer selbst willen gefallt, 
indem durch sie nicht blos der Verstand befriedigt, son- 
dern auch die Einbildungskraft und das Gemüth beschäf- 
tigt, ergriffen und in ein freies Spiel der Thätigkeit ver- 
setzt wird. Sie zeigt sich besonders im Periodenbau 
und Numerus, in Ebenmaass und Proportion, in 
Mannichfaltigkeit, Kürze und Präoisiod, in 
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Lebhaftigkeit und Nachdruck, in Natürlichkeit 
und Leichtigkeit des Stih. Durchaus aber verkannten 
das Wesen der Schönheit überhaupt und des lateinischen 
Stils insbesondere die, welche nur das Bildliche, Ele- 
gante, Zierliche, Ungewöhnliche fiir schön hielten und 
in einem Haschen darnach so sich verloren , dass sie nicht 
einmal correct schrieben. 

An in. Die Alten haben keine bestimmte Bezeicbnnnff der 
Schönheit des Stils und gebrauchen bald omatus, bald 
venusUu und gratia^ bald nuivitas n. dgl. Vgl. Cic. de 
erat« 3, 14, 53« qni distincte, qni. explicate, qui ab- 
undanter, qui illuminate et rebus et verbis dicnnt et in 
ipsa oratione quasi queodam nnmerum versumque confi* 
ciunt; id eBt^ qnod dico ornate* 

§. 8. 
In der eigenthümlichen, characteristischen ' Art und 
Weise , wie die Lateiner gemäss dem Geiste ihrer Spmche 
und ihrem eignen Denken und Empfinden den Fordirun- 
gen der Correctheit und Schönheit der Form in der Dar- 
stellung des Stoffes entsprechen, zeigt sich das, was man 
lateinisch denken nennt, und es ist daher als Gmnd- 
bedingung, unter welcher allein man einen guten htei- 
nischen Stil sich aneignen kann , zu betrachten , dass man 
sich immer mehr gewöhne, lateinisch zu denken, oder 
jeden darzustellenden Begriff und Gedanken in lateini- 
scher Form aufzufassen, ohne das Eigenthümlicbe der 
Muttersprache demselben beizumischen und z. B. für jedes 
deutsche Wjort ein auch in der Form entsprechendes latei- 
nisches Wort, ein lateinisches Substantiv oder Verbum 
für ein deutsches Substantiv oder Verbum u. s. w. zu 
suchen, eine Fertigkeit, die theäs auf natürlichem Taete 
beruht, theils durch fortgesetztes, zweckmässiges Lesen 
und häufige Uebung im Schreiben erreicht wird. Wer aber 
nach dieser Fertigkeit strebt, wird auch um so weniger 
auf den Gedanken kommen, den acht lateinischen Stil 
blos in einzelnen aus den Alten entiehnten Wörtern, 
Floskeln und Phrasen , . statt im ganzen Bau und Colorit 
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der Rede und in der Correctheit nnd Schönheit der Form 
in ihrem ganzen CmÜBinge nnd ihrer innigsten Yerbindnng 
zu anchen. 

Anm. Vgl. §• 4. Clericus artis critic. vol. I. p. 137 «q* 
cum IiDgaam Latinam discere «oleamus ope Lexiconim 
et magistronim , qui eins yoces yeniaculae IiDguae yo- 
cibus exprimunt, cum'que Latine scribendi coasnetudinem 
primum contrabamus yertendp yernacula in lingoam La- 
tinam, pleriqne non aliter intelligont linguam Latinam, 
Disi prout eam comparare queunt cum linguanim yerna- 
cnlarum yocibus quas perpetuo cum Latinis animo con- 
inngunt« Hinc fit 5 ut quando Latine conantur loqui ant 
scribere, non modo prius cogitent quid sintdicturi, sed 
tacito etiam sermone yernaculo apud animum suum ex- 
primant. Exempli causa, finge boibinem Gallum, prae- 
sertim non satis exercitatum, Latine scribere adgredien- 
tem. Quidquid yolet scribere, id primum tacite apud se 
Gallice exprimet, detnde quaeret, quibns yocibus Latinis 
Gallica possit transferre, quo fiet, ut propter dissimili- 
tudinem linguanim et Gallicismos pro Latinismis adhi- 
beat et yocibus barbaris Romanarum loco utatur. Non 
potest enim fieri , ut animo simul dnarum liguarum idio- 
mata sine confusione obyersentur, animusque multipli- 
cibus loquutionibus perturbatus in stjlum yariarum lin- 
^arum si non yocabuia , at loquutiones imprudens 
transfundit. — — ^ At ut pure Latine yel alia quayis 
Lingua aut peregrina aut exsoleta scribere possimus^ 
oportet ut statim ac rerum notiones animo nostro obyer- 
santur, eins linguae qua yolumus scribere, et yoces et 
loquendi genera nobis occurrant. Latine scribentes opor- 
tet nos, ut ita loquar, Latine cogiiare, nt 3ine ullius ' 
alius linguae idiomatibus solius Latin ae linguae yim at- 
que ittgenlum scribendo exprimamus« Hoc autem fieri 
nequit, nisi ab iis qui longa et studiosa lectione et scri- 
bendi exercitatione sunt plane linguae Latinae adsneti, 
ita ut, cum scribunt, de nuUa alia lingua cogitent quam 
de Latina, perinde ac si solam eam linguam a natalibus 
didicissent. Hoc cum fieri potest, Stylus mere Latikius 
est nee ulla faece yernaculanim linguarum corruptus. 
Mattbiä Tbeorie des lat. Stils S. 8 f. 
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lEvmtem Bacli. 
Correctheit des lateinischen Stils. 

Es ist Jetzt zunächst das Grundgesetz und oberste 
Princip aufzustellen, das wir in Bezug auf lateinischen 
Stil überhaupt und Correctheit insbesondere zu beobachten 
und stets im Auge zu behalten haben. Es lässt sich aber 
dasselbe kurz in den Worten zusammenfassen : Man richte 
sich beim Lateinischschreiben vorzüglich nach dem 
Sprachgebrauch und der Ausdrucks - und Darstellungsweise 
der besten lateinischen, acht classichen Schriftsteller 
des sogenannten goldnen Zeitalters (von der Zeit des 
Sulla bis auf die Zeit des Augustus), und unter diesen 
Tor allen nach Cicero, und nächst ihm nach Cäsar, 
Livius, Sallustals Meistern des lateinischen Stils, 
aber man ahme weder diese Schriftsteller überhaupt noch 
den Cicero insbesondere ausschliesslich und sclavisch nach. 
Unbedingt verwerflich ist demnach für uns nur das Un- 
lateinische, Barbarische, so wie Barbarismeli 
mit ihren verschiedenen Arten, und Soloecismen(§. 6. 
Anm.). 

§. 10. 

Zur Begründung und weitern Ausführung des §. 9. 
dient Folgendes. 

1. Wie jede Sprache, welche mehrere Jahriiunderte 
eine lebende war, allen den mannichfeltigen Verände- 
rungen unterworfen sein musste,' welche das Volk selbst, 
das sie sprach, nach der Verschiedenheit seiner geistigen 
und sittlichen Bildung, seiner bürgerlichen Verfassung und 
politischen Macht verlebte, so hat auch die lateinische 
Sprache seit ihrem Ursprung im Fortgange der Zeit nicht 
allein im Munde des Volkes, sondern auch in der Schrift- 
sprache der Gebadeten mit dem allmäligen Steigen und 
Blühen so wie dem Sinken und Verfall der römischen 
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Nation ihre BeidraffBnheit sehr T^]:ttBd«rt amd sehr ver- 
schiedene Zeitrännike erlebt, tou deben die Geschichte 
der-lateinischen Sprache (vei^l. Hand LehrbnchS. 33 — 
82.) besonders sechs'asu unterscheiden hat. In den er- 
sten dieser Zeitränme (von der frühesten Zeit bis auf 
LiiTins Andronictis oder die Zeit der punischen Kriege) 
fallt das erste Entstehen nnd allniälige Heranbilden der 
lateinischen Sprache ans verschiedenartigen, lateinischen^ 
OBcischen, sabinischen, etmrischen, altgriechischen oder 
pelasgischen Elementen (lingua prttcaj^ im zweiten 
Zeitraum, von der Zeit des ersten panischen Kriegs bis 
auf die Zeit des ersten Büi^erkriegs, bildete sich zwar 
nach und nach eine eigentliche Ungua latina im Gegen- 
satz zur lingua rwtiea oder vulgaris^ und aus dem Volks- 
dialecte der Hauptstadt und des umgebenden Landes son- 
derte sich eine grammatisch geordnete und in ihren Formen 
aiisgebildetere Sprache der Dichter und Volksredaer mit 
einem allgemein gültigen Character, allein auch sie war 
noch ungefügig und rauh und wurde von den Römern der 
spätem Zeit im Ganzen als altfränkisch und veraltet ange- 
sehen. Diesem Zeitraum gehören Dichter, wie Nävius, 
Ennius, Plautus, Terenz, Redner, wie M. Por- 
cius Cato, Geschichtschreiber, wie Calj)urnius Piso 
an. lieber Cato vgl. €ic. Brut 17, 68. antiquior est 
hmus sermo^ et quaedam horridiora verba: ita enim tum 
' loqnebantur. Id muta, quod tum ille non potuit, et adde 
numeros, ut aptior sit oratio : ipsa verba compone et quasi 
Goagmenta, quod ne Graeci quidem veteres factitavemnt: 
iam neminem antepones Catoni. Zur vollsten und kräf- 
tigsten Blüthe dagegen entwickelte sich die lateini- 
sche Sprache in ihrem dritten Zeiträume, bis zu der 
Zeit des Augustus und namentlich gedieh, dieselbe zur 
höchsten Vollendung in Rom als dem Sitz römischer Li- 
tMatur und feinerer BUduiig überhaupt, so dass hier eine 
urbänitate quadam quasi colorata oratio (Cic. Brut* 46, 
170«) entstand, ein sermo praeferens in verbis et sono 
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proprium qnendam gastmii vrbis et snmptam ex conTer- 
satione doctomm Tiromm tacitam emditionem QnintiL 6, 
3, 17. im Gegensatz znr rwticiiasj ruitica oiperUoij pere^ 
grina imolentia. Vgl. Cic. de orat. 3, 11^ 12. Qnintil. 8^ 
1, 2. 1, 5, 55. 56. Wie aber seit Äugnst die Caltnr 
und der Geschmack der Homer überhaupt, so verschlech- 
terte sich anch die Sprache nnd der Stil schon in dem 
vierten Zeitraum von August bis Claudius immer mehr 
> und noch in höherem Grade im fünften, bis zu Trajans 
Tod, bis endlich das Verderben auch die Sprache gänz- 
lich ergriff und die höchste Stufe erreichte im sechsten 
Zeitraum, von Hadrians Tod bis s^um Erlöschen der le- 
benden Sprache im 5ten Jahrhundert. Denn zunächst 
artete bei mehrem Schriftstellern das Streben nach einem 
eleganten, netten, zierlichen Stil in Vorliebe für das 
Gesuchte und Gekünstelte aus, und an die Stelle eines 
natürlichen, einfachen, kräftigen Stils trat ein blumen- 
reicher und üppiger, es bildete sich ein schwülstiger Ton, 
eine bombastische Art zu reden , ein beständiges hochtra- 
bendes, gespreiztes Wesen. Dabei haschte man nach Ge- 
meinplätzen und Sentenzen, witzigen Antithesen und Wort- 
spielen, zugespitzten kurzen Sätzen, plünderte, um neu 
zu sein, die Sprache der Dichter und vermischte die 
Grenzen der Prosa imd Poesie ebenso als man sich einer 
sclavischen, engherzigen Nachahmung des Griechischen 
hingab. Vgl. Quintil. 2, 5, 24. dicendi mutavimus genus 
et ultra nobis quam oportebat, indulsimus: ita non tahi in- 
genio illi (antiqui) nos superarunt quam proposito. 8, 3, 
26. totus propemodum mutatus est sermo. 12, 10, 73. 
wo Quintilian die herrschende Diction seiner Zeit bezeich- 
net als vitiosum et corruptum dicendi genus, quod aut ver- 
borum licentia exultat aut puerilibus sententiolis lascivit 
aut immodico tnmore turgescit aut inanibus locis baccha* 
tur aut casuris, si leviter excutiantur, filosculis nitet, 
aut praecipitia pro sublimibus habet aut specie libertatis 
insanit Endlich wurde seit Hadrians Zeit lateinische 
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Sprache und Dictioli gSnzlich Terdorben, als eine Menge 
neuer Wörter nnd Constmctionen gegen die Gesetze der 
Sprache und Analogie oder ganz ohne Gmnd gebildet 
wurden s. B. ab$eniüiimu»j minimüiimn»^ muMmoduij 
identiiasj peffe(^iHlita$ j dubieias^ medietoij nu^Hain^ 
nescieniiay $erieta$^ eementia^ als falsche nnd obsolete 
Wortformen, wie prosirare statt prosternere y/ae^Sa/Irr, 
unrichtige Formationen, wie pro^Hmior^ üblicknnd alle Ge« 
setze der Grammatik verletzt wurden, als die lateinische 
Sprache dnrch eine Masse fremdartiger nnd ausländischer, 
namentlich deutscher nnd gallischer Bestandtheile vemn«» 
staltet wurde, auch nach Ausbreitung des Christenthums 
diesem sich häufig gegen ihre Natur bequemeji musste, 
bis nach dem Untergang des römischen Reichs die römi- 
sche Sprache durch eindringende wilde Horden unterdrückt 
wurde nnd, nachdem sie au^ehört hatte, eine lebende 
Sprache zu sein, im Mittelalter sich nur noch, in Schulen 
nnd Klöstern erhielt, und als Gelehrtensprache auf die 
neuere Zeit überging. Aus dieser kurzen Entwickelung 
des Ganges nun, welchen die lateinische Sprache im Laufe 
der Jahrhunderte genommen hat,vergiebt sich von selbst, 
dass, wenn wir lateinisch schreiben wollen, als vorzüg- 
lichste Muster und Vorbilder des Stils die Schriftsteller 
des sogenannten goldnen Zeitalters von uns zu betrachten 
nnd nachzuahmen und diesen auch nicht die besten Schrift- 
steller der nächstfolgenden Zeit, wie Quintilian, der jün- 
gere Plinius, Tacitus, gleichzustellen sind. Vgl. Matthiä 
vermischte Schriften S. 179. „Es ist doch wohl nicht un- 
billig, von Jedem, der in der Sprache eines andern Volks 
schreiben will, zu fordern, dass er den Sprachgebrauch 
jenes Volks und zwar nicht des grossen Haufens, sondern 
der hohem Stände genau beachte ; wird ihm dieses sauei, 
so schreibe er doch in seiner Muttersprache, in welcher 
er sich schon eher über das Gemeine wird erheben kön- 
nen. Ruhnkenius, dem Niemand, der ihn auch nur aus 
Beinen Schriften' kennt , philologische Geistessclaverei 
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Schuld geben wird, schrieb, wie er mir einmal im Ge* 
sprach auseinandersetzte, nie lateinisdi, ohne Gesneri 
theiaun^s -^ sntr Seite bu haben, und so oft er über ein 
Wort zweifelhaft war, nachzuschlagen, ob es auch eine 
gute Anctorität habe t-^ — nur so, meinte er, könne man 
sich vor dem philologischen Sanskülotismus be* 
wahren, dem Alles recht ist, wenn es nur lateinisch 
klingt/^ Durch ein gründliches und fortgesetztes Studium 
wahrhaft classischer lateinischer Schriftsteller hat man 
sich daher auch zuvörderst die Idee ächter Latinität zu 
hilden und den Geschmack zu läutern, und erst dann 
wird es selbst in stilistisehtor Hinsicht ratfasam sein, nach- 
classische , spät • und neulateinische Schriftsteller zu 
Studiren* Vgl. Reisig's Vorlesungen S. 48. — Da es in* 
dessen auch in dem goldnen Zeitalter einer Sprache 
schlechte oder mittelmässige Schriftsteller geben kann 
(vgl. Reisig's Vorlesungen über lateinische Sprachwissen- 
schaft S. 46. Hand Lehrbuch S. 31« f« 4^» so entsteht 
die Frage , wer unter den Schriftstellern des goldnen Zeit- 
alters der lateinischen Sprache am meisten iinsre Nach*- 
ahmung verdient, wer unter ihnen vor Allen uns als 
.Norm und Muster lateinischer Diction gelten müsse. Die- 
ser Schriftsteller aber ist. Cicero* Denn durch Cicero 
wurde die römische Sprache am meisten und zu den ver- 
schiedensten Zwecken ausgebildet, er wurde namentlich 
Schöpfer einer für philosophische und wissenschaftliche 
Darstellung sich eignenden Sprache, ihm verdankt die 
lateinische Sprache strenge Gesetzlichkeit in grammatischer 
und stilistischer Hinsicht , er ist Meister in Klarheit und 
Bestimmtheit des Ausdrucks, Meister in der Kunst sowohl 
einzelne Theile des Satzes zu ordnen als ganze Sätze zu 
verbinden und periodisch zu runden, Meister in der Kunst, 
einen und denselben Gedanken auf die verschiedenste 
Weise, von den verschiedensten Seiten darzustellen und 
für jeden Gegenstand die angemessenste Darstelltingsweise 
zu treffen. Vgl. Matthiä Theorie S. 53 ff. vermischte 
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Schriften S. 183. Hand Lebrbnoh S. S3 ff. Daher erklft- 
ren auch die grössten Spracbgelehrten und Kanstriehtef 
unter den Römern selbst den Cicero für den vorzfiglieh- 
sten und gediegensten Sehriftstdlw» Vgl. Qointil. 10, i, 
39* fait igitar brevltas illa tutissima) qnaa apnd Liyiom 
in epistola ad fiUum scripta, legendoi Demo$ihenem mique 
Ciceronem^ tum ita^ ut quisque esset Demostheni et Ci- 
eermi Hmälimue. 10, I, 112, qnare non immerito ab 
hofflinibus aetatis snae regnare in iudidis dietus est, apud 
posteros rero id consecntas, ut Cicero iam non hominis 
nomen, sed eloquenttae habeatnr« Hone igitnr spectemos: 
hoc propositnm nobis sit exemplom : ille se- prqfecitte 
iciatj cKi Cicero vaide piaeebit. Nächst Cicero aber er* 
scheint als Meister eines ficht classischen lateinischen 
Stih Cäsar. Er 5,ging, nach Ciceros Angabe, anf Er- 
örterung der Gründe (ratio) der Sprache ein und war 
selbst ein Muster der Kunst ^ das Schöne und Anmuthige 
mit der höchsten Ein&cfabeit (Cic. Brut. 75, 262. von 
dessen Commentariis : nudi enim sunt, recti et venusti, 
omni ornata orationis tanquam veste detracta) und mit 
der Natürlichkeit der Darstellung eine zierliche Eleganz 
zu verbinden (Quint. 10, 1, 114. exornat tarnen haec 
omnia mira sermonis, cuins proprie Studiosus fuit, ele- 
gantia). Dennoch bewunderte man auch die Kraft und 
Belebtheit seiner Rede (tanta in eo vis est, id acumen, 
eaconcitatio, ut älum. eodem animo dixisse, quo beilasse, 
appareat).^^ Hand Lehrbuch S. 52. vgl. Reisig Vor- 
lesungen S.47. Ein ähnliches Urtheil ist über Livius 
and Sallust zu filllen, indem beide ihre Sprache mit 
grosser, bewundemswärdiiger Kunst und Originalität be- 
handelten. Nurinüssen sie nicht ohne grössere Vorsicht 
and besonnene Prüfung nachgeahmt werden , da bei Lirius 
aeben mancher Incorrectheit des Einzelnen allerhand von 
der römischen Urbanität (vgL oben S. 11) Abweichendes, 
femer Ausdrücke und Wendungen sich finden, weshalb 
ilim AsiniuB Pollio Patavinität vorwarf (s. Morho« 
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fius de Patavinitate Livtt, KU. 1B85. vgl. Qmnt. 1» 5, 
56«), auch eine gewisse Schroffheit und Härte in Wort- 
stellung und Periodenbaii (s* Walch emendatt* Liv. p« 4« 
Hand Lehrbuch & 64 f. Reisig Vorlesungen & 49.) 
so wie Ungleichheit des Stils in d«r ersten und dritten 
Decade seines Werks (s. Haase zu Reisig a* a. O« not. 
21.) sich zeigt, Sallust aber manche neue und archaisti- 
sche Wörter I Formen , Constructionen sich erlaubte, 
weshalb er bei Gellius 1, 15, 18. 4, 15. novator verborum 
, heisst und der Grammatiker Lenaeus ihn priscorum Cato* 
nisq[ue verborum ineruditissimum forem nannte; s. Sueton. 
de Gramm. 15. vgl. Suet. Aug. 86. Auch sind dem Sal- 
lust'Gräcismen, eine poetische Färbung des Stils und eine 
nicht unbedingt empfehlenswerthe Präcision der Gedanken 
eigen. Vgl. Senec. epist. 114, 16. Sallustio vigente, am- 
putatae sententiae et verba ante exspectatum cadentia et 
ebscura brevitas fuere pro cultu. Qnintil. 4, 2, 45. 10, 
1, 32. Briegleb de brevitate Sallustiana, Cobui^. 1773. 
Ger lach, de proprietate sermonis Sallustiani in s. Aus- 
gabe T. 3. p. 307. Hand Lehrbuch S. 58 f. Als grosser 
Spracbgelehrter des goldenen Zeitalters ist ausserdem AI. 
Terentius Varro zu erwähnen, von dem libri de lin- 
gua Latina und libri de re rustica nebst vielen Fragmen- 
ten vorhanden sind , allein j^sein Stil ermangelt der Glätte 
und Gleichheit, und verräth das sammelnde Studium des 
Polyhistors << Hand S. 52. Die unter dem Namen des 
Corneliut Nepos aber vorhandenen Vitae excellentiam 
imperatorum müssen aus der Reihe mustergültiger, acht 
classischer lateinischer Schriften ausgeschlossen werden, 
da sich in denselben so viele von dem sonstigen Sprach- 
gebrauch des goldnen Zeitalters abweichende, höchst auf- 
fallende Ausdrücke und Fügungen und auch ausserdem in 
stilistischer Hinsicht so manche Gebrechen finden. Vgl. 
Geist in Jahn's Jahrbüchern für Philologie Bd. 6. H. 1. 
S. 7 f. 1832. Inconsequeni dagegen, schwankend und ein- 
seitig urtheilt über Livius an mehrem Stellen seines Anti- 
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barbanw Krebs, z. B* S. 5* 9. 55 a. £• 68. und unter 
den WW. abdicare^ abtiitere^ adorarif alioqui wo Krebs 

sagt: „Älioqni bei keinem Klassiker zuerst 

in Prosa bei Lirius^' u.s.w.| femer unter eque$triif 
i^jßert, alire^ qüamgu0m u. A. Vgl. Boehmer de L. An- 
naei Senecae Latinitate (Programn| des Gymnasiums zu 
Oeb 1840.) & 8. 

§. 11. 

2. So wie durch diese Erörterungen näher nachge« 
wiesen worden ist, dass die Schrifisteller des «goldnen 
Zeitalters und vor allen Cicero und die ihm zunächst ste- 
henden Schriftsteller, Cäsar, Lirius, Sallnst fOr uns die 
vorzüglichsten Muster des lateinischen Stils sein und blei- 
ben müssen, eben so sehr, muss auch der Grundsatz fest* 
gehalten werden, dass kein einzelner nodi so classischer 
Schriftsteller des ^oldnen Zeitalters, also selbst Cicero nicht 
als einziges Muster der Latinität, als p^uSschliess» 
liehe Quelle, a^s welcher wir beim Lateinischschreibea 
zu schöpfen haben, von uns angesehn werden könne und 
.därfe. Denn n. ist von selbst klar^ dass auch unter den 
vorclassischen Schriftstellern Plautut und namentlich der 
der Prosa sich nähernde ^ 7(^eiiz für die scherzhafite. ko4> 
mische Rede, den gemeinen Dialog und zur Bezeichnung 
mancher familiären Verhältnisse ganz besonders zu ge«- 
brauchen sind (vgl. über Terenz Cic. ad Att. 7, 3, 18. 
coius fabellae propter eleganliam termonü putabantur a 
C« Laolio scribi), wenn auch in ihrer Sprache das, was' 
Sciaven, gemeine Leute und Herren sprechen, eine genaue 
Ausscheidung bedarf und dieselben eben als vorclassische 
Schriftsteller und wegen der oft bei ihnen vorkommenden 
Archaismen und bloss der gewöhnlichen Umgangssprache 
oder dem komischen Stil angehörigen Ausdrücke keine 
unbedingte Nachahmung verdienen. 'Vgl. Grysar Theo- 
rie S. 16. Anm. Krebs Antibarbarns S^ 9. Geist a. 
a. O. S. 8. Ebenso einleuchtend ist' &. dass die Schrift* 

2 ' 
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steiler des göldnen Zeitalt^s odet ein eintdnet iititar 
ihnen , utie Ci(%ro^ mat imu äk elnriges MiUtet der 
Naohahmung betrachtet werden könnte, wenh sie die 
ganke nng^enre Masse menscUli^er Begriffe, Geffthle, 
Ideen und Kenntnisse wirklich In ihren Schriften dtirek' 
die Sprache bezeichnet nod dargelegt hätten« Dies aber 
ist an sich rein unmöglich, und das Unmögliche haben 
anch jene Schriftsteller weder gewollt noch gekonnt. 
Schon die wissenschaftlichen Kenntnisse and Begriffe der 
Römer selbirt |iach Cicero entwickelten nnd vermehrten 
luch^ und .selbst ein Römer der folgenden Zeit witrde 
z« B#.al8 grammatischer, juristischer, mediciniseher, mn- 
thematiseher., pl^ilosoplusohec Schriftsteller den in den 
Schriften des goldnen Zeitalters irorhandenen Wertvor*- 
ireffi nicht ansreiehend gefunden haben. Wie viel Weni«- 
get aber reichen für uhs zur treffbnden und angemessenen 
Besfceiohnuhg aller wissenschaftlichen Begriffe, des vielen 
Nen^i in Kunst, Wissenschaft und Leben, was die Welt 
seit den Tagen des August gesehen hat, jene Schriften 
oder die des einnigen Cicero aus! Wie viel weniger wird 
Jemand in unserer Zeit, der eine der Philologie , Phft^ 
Sophie^ Theologie 9 JurisprudeuK, Medicin, Naturkunde 
angehfirige Schrift in lateinischer Sprache abfassen wiB, 
sieh auf Nachahmung dieser SchriftstdUer besehrlbikeii 
können, wenn auch nur oder verzinslich die eben genann- 
ten Wissenschaften es sind, deren einzelne Zweige odm: 
Gegensttnde in lateinischer Sprache von den Gelehrten 
SU behandeln sihd und es thöricht Und pedantisch sein 
wttrd^ 2. B. über Technologie, Landwirthschaft und i^. 
lateinisch zu schreiben oder gar zu sprechen» VgL Hand 
S. 6« 3). S. 7. 6). Dazu kommt c« dass, sowie in dem 
goldnen Zeitalter einer Sprache mittelmftssige oder schlechte 
Sdiriftsteller sich finden können (vgL §• 10. S. 14.) » «o 
auch in einem Zeitalter, in welchem die Sprache ihrem Ver- 
&11 mtgegengeht und ein unlauterer Geschmack herrsdit, 
einselne gute und nachahmungswürdige Schriftsteller leben 
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kSnuea. Dies, aber gilt auch ia Beaielimig auf die latel* 
Biflche lynche and aamentlick dild datier ^iniilißt^ and 
der j&igere FHnSmi wenn aaeh aieht ftr claasiiek im 
Teilen Siane des Worta {vgh eben 8. i3.) dennock filr 
gesdunadbm>lle, gediegene SebrifiateUer > za halten ^ die 
aiek von vielen sUliflliaehen FeUiem nad Gebrecken ikier 
Zeit frei m erkalten wnasteni asnr Aaabildnng der Sprache 
dljei^idla krftfiig mitwirkten and eekon ans diesen Ckfi»- 
den unsere Nachahmung, wenn auck nicht unbedingt und 
ohne grössere Vorsidbt verdienen. Auf fthnliche Weise 
behandelton im vierten Zeitraum der kteiniscben 
Sprache (vgL §. 10«) Ceüuij Pomponiui Melu^ CohmeUa 
mit €iewandtheit und nicht ohne Eleganz wissensohaftliehe 
G^fenstände. Audi hat ja d. nicht einmal Cicero in al> 
len Gattungen und Arien des Stils die hSehste scluift- 
abdlmische Vollendung dargel^, s. B. nicht im Ge» 
aehjchtsstil, so wie er zuweilen in seinen philosephischen 
Werken die redaeriscke Darstellung, die er als Redner 
▼oraügliek riek angeeignet katle, etv^ zu sdir yörwaken 
lasst. EndBck ist e. besonders beachteaswerth, was 
Weber in der Yerrede zur Uebuogsschule fOr d» la* 
teinischen Stil S, Xl){. sefareibt: „Wenn ein Fremder 
unsra Sprache lernen will, so hat er doch nothwendig 
aur Absieht, wie ein Deutscher schlechtliin, nicht wie 
der und jener SchHftstdler, nickt wie Goethe oder 
Schiller, faprecheik und allenfalls schreiben zu lernen. 
Oea allgemeinen' Geist der Sprache wünscht er 
hinwegzubekommen, es wird ihm, h^l dler Hodiach-^ 
tnng gegen unsre Classikef , doch zunächst und am Mei- 
sten immer um diesen G^ist zu diun sein. So ist es 
adt nnsem Studien des lateinisehen Ausdrucks : so gross 
Giearbs Werth ist und als so ungeheuer zumal jetzt» 
wo so unendlich #iel ihm Gleichzeitiges un« 
tergogangen, dessen Einfluss auf seine Zmt und seine 
Sprache sack disrstellt, so wtrde es doch immer ein zi^ 
enger GesiekUpunkt blnben^ Uoas Cieeros Latmn 
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kennen nnd nachahmen zn wollen; ja diese Einseitigkeit 
würde sich dadurch rächen, dast wir den Geist der 
Sprache überhangt mcht fassen lernten, und auch in 
Cictfos Nachahnung lediglich seelenlose Stüniper 
blieben«^' Solche seelenlose Stttmper waren einst die im 
Idten Jahrhundert herrschenden, jetzt aber hoffentlich aus- 
gestorbenen sogenannten Ciceronianer, die kein la- 
teinisches Wort, keine Form, keine Wendung- zu ge- 
brauchen wagten, wenn sie nicht im Cicero stand, auch 
wenn die zu bezeichnende Sache Cicero gar nicht gekannt 
hatte, ja 'die nachclassischen und spätlateinischen Schrift- 
steller nicht einmal zu lesen und zu studiren wagten, 
ans Furcht, sich dadurcli den Stil zu verderben, „Men- 
schen, die nur Wörter und Redensarten aus Cicero zu 
gebrauchen strebten;' daraus entstand die grösste Armse- 
ligkeit und Beschränktheit,, ein blosses Ableiern cicero- 
' manischer Phrasen; das ganze Leben der Sprache ging 
dadurch verloren. Das Leben der Sprache besteht darin, 
dass man in der Sprache einen Abdruck seiner Individua- 
lität zu geben weiss; Meisterschaft im Gebrauch der 
Spiache ist es, wenn man seine Ideen und Gefühle mit 
ihren Schattirungen in ihr wiedergiebt, wobei man doch 
von Cicero verschieden sein kann und muss ; dazu ge- 
hört ein weiterer Verkehr mit den Schriftstellern/^ Rei« 
sig Vorlesungen S. 48« Und so haben denn auch viel- 
mehr „alle neuem grossen Stilisten, wie Ernesti, 
Ruhnkenius, Wyttenbach, f)ichstädt, den gan- 
zen römischen Sprachschatz benutzt, und — durch ihre 
Schriften gezeigt, wie man die Mitte halten solUe zwi- 
schen den beiden Extremen, dem Mönchs- und Kü- 
chenlatein und der philologischen Geistesscia- 
verei, die sich einzig und allein an den Cicero 
hält.«« Matthiä vermischte Schriften S. 181. vgl. 
die Urtheile des MureU Var. Lectt. XV, 1. Eme$ti 
Vorrede zu den init doctr. solid., Wo^ Vorrede zur 
erat Marceil. p. XXI. Dass aber freilich alles ^Unla- 
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teinische nnbeüiigt zu vermeiden und vecwerfm . sfsi^ 
würde kaum besondenjf bemerkt zu. werden branclien, w^nn 
nidit in den Schriften neuerer und zwdr selbst sehr acht- 
barer Gelehrten «ueh völlig Unlateinischea sich f&nde; 
Vgl. Krebs Antibarbams S. 16.^ der ans den Schriften 
des Erasmus, CasaubonnSy Jos. Sealiger, Just* 
Lipsiusy Manutius, Possevin, Thuan, RuhnkeAy 
Gaisf or d u. a^ folgende Reihe znm Theil ganz unlatWMr 
scher Formen aufführt: adiuvavi, colHunu, eomurdßari 
als Deponens, </tjMe/tl»# e»/, jea^orditus est^ ea^ariurui iü st. 
exoritums ^it, ßtleitus st fnltus, gratifieavi, iavarun^f la^ 
vane, mutuavit, nugaruntj obtrectuH als Deponens^ pee-i 
iitwt St. pexus, pn^aeiexi st praetexui, p^Metnt, per^ofißri 
als Peponens, pereuMt st. percnlit, pr€ie9twii.r989raieri9% 
tatirfaeitvri »eibigj tubohmuej »olui^ s^ctav4y n^ragane*. 
Dagegen darf selbst das Neulateinische nach d^m Qi^- 
herigen nicht schlechthin und ohne Weiteres dem tJnlatei- 
nischen, Barbarischen u. s. w« gleichgestellt w^rdei^ 
(vgl. Krebs a. a« O. S. 68« S* 10.), da vielmehr auch 
die besten neuem Latinisten, Muret, Ernesti, Ruhn- 
ken, Wolf, Eichstädt, Hermann, so wenig sie 
auch den Rang der Alten einnehmen oder gar ihre Schrift^ 
in Schulen, wie die der Alten einzuführen und für öf-> 
fentliehe Leetüre zu bestimmen sind, was Baumstark 
m der Vorrede zu den Ton ihm herausgegebenen Oratt« 
Latin, virorum recentioris aetatis disertissimorum S. VIIL 
nicht undeutlich vorschlägt, dennoch ebenfalls zu studiren 
und nachzuahmen sind, insofern sie Gegenstände unsrer, 
Zeit und d«* heutigen* Wissenschaft behandeln , ^und .an 
ihrem Brispiel man die schwere Kunst lernen kann, übeip 
moderne Begriffe und Sachen in lateinischer,, dem neuen 
Denken zwar angepasster, aber das antike 
Gepräge und das reine alterthümliche Colorit 
zagleich an sich tragender Sprache zu schreiben. 
Vgl. Ruhnhe». praefat. ad Muret. opp. T. IV. «»Etsi 
nemo dubitat, qpiin iuvsntus, ad latinam eloquei^iam 
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iiifomftnday in veteffaiii iciiftoriim, utaidnie C!i««r5iiui 
leeüone contkienda lit, utila tatmen «A, mmum aüerum^ 
e ^sertia reeentioribns eognosci, ut eiui estn^ via ni- 
tioque im^andi fiteüiM iwtelKgaiur. Cui consilio qnis 
pdtest esse ftceommodatior quam Maret»f Nee tarnen ^ 
eundem in sekoht reeipi wlim et tanptam claniaan 
$eriptarempraelegiadole$eentilm$^ ut in quAusdam Ger» 
maniäe »cioli$j me pmeroj ßeri iolebai.^ WyttenhaeJL 
Bibl. dit. HL p. 115. ,,£qiiidem saepe antmadverti ho* 
nüiies, qm primnm ad Cioeronis leetioiiem aocedunt, tna- 
gUi capi ao ddectari scriptit Mmeti et iimUhuiiy non quo 
hornm oratio miniu latina ideoqae facilior ait, aed qlied 
ratio materiaejue fM$trae aetati no9tri9gue ingenüi mar 
gi$ aptae nmt. Homm eos leetio qaaai blanda niaim 
ad veteres ducit estqiie Telnti hdßa^^ aea gradus et 
aditos ad Teteres, sed pnros ille castnsqne, nnde nü sor* 
dium ad ipsa epmm aacraria afferamiuu Cerfe, A qmd 
ego ad Bcribendi ÜBusaltatem profeei, «— <*- hoc magnam 
partem debui lectioni opemm Mnreti, quae adolescentiam 
miia auaTitate deliniebat et ad Ciceronem alliciebat.^ 
Matthiä Theorie 8.76 f. Termiachte Sefariften 8. 187>f: 
piaef. ad eloq. Lat. exempL p. IV. Jah'na Jahrbücher 
ftr PhOologie Bd. 4. 8. 456. 1834» Halliache Literatur* 
zdtnng 1836. Nr. 138. Kreba Vorrede zum Antibarba« 
ma 8« X. Reisig Vorlesimgeii 8. 53 f. 

§. 12. 

Zur aicherem Anweadang und genaueren Entwtelceliing 
dea f. 9. aafgeatellten und §f« 10. 11. näher edttuterten 
Gmndgeaetzea dienen noch mehrere einzelne Qerets^ 
und Regeln, welche jetzt zunächst darzulegen aind. 

§• 13. 

1. Man vermeide alle vorclasaiache, 'nur dem 
eraten oder zweiten Zeitraum der lttteinia<dben Sprache 
(f. 10.) angehSrige Wörter, Ptomen, CoaatrnotieMn» 
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AvtdrftBke, iobald «ie durch clMiäieb» onetrt itad n^ 
nicht ein bccondcier Gnuid Üiren Gebratich rechtfeitfgt 

Erläutern iigcn. In Bezug auf Archaismett sagt 
Cic. de erat. 8, 25, 97. Moneo nt caveatig» ne eziHa, ■• ia» 
eaita ait Tcstra oratio , ne Tulgaris, ne ißitoUUik* 3, 87, IM* 
In propriis Tcrbis est illa laus oratoris, nt abiecta atque o^ 
folela fngiat. 3, 10, 39. Non erit ntendun Terbis iU quiünu 
vm eoiiuu^uio ftotlra nm «liliir. 8, 88, 153. Innsitata mrnt 
friMca ferc ac i^edafa et ab nra quotidiani semoois laMdi« 
interaiigBa, qnae sunt poetamm liceotiae liberiora quam no« 
strae. Julius Caesar feroer ertbeilte nacb Macrob. I, 5, 4. 
die Mabnung: Tanquam seopulum , sie fnge ifuoUm$ Terbma« 
pater wrtchem auch veraltete Worter an vemteben sind« Und 
ftpintU. 1x9» 20. sagt: JhoUla et aXmgata retinere insolcn- 
tiae cuiusdam est et myolae in rebus paryis iactantiae. Un- 
ter solebe Arcbaismen gehören Pomen, Constmetionen und 
Amdrncfce, me: osltdftae st antehae, antea, oguat', lerra< 
8t. aquae, ter^e^ ammo^tM st. anüni«, fyrUifm» püellgbu$, 
Bacehabm (s. Reisig Vorlesungen S. 69. und Haase z. d. 
St.), aUerae st. alten, aeeedi st. accessi , agier st. agi, dedUr^ 
viiäriet, jaamtio, auemi st. aasentior, asaensus snm, 4tMUMi« 
audibo^ icibam, icibo, amaao mU amaTeroj aee^M bU ace^epero« 
cap<o st. cepero, capm st. ceperis und cape si tis (vgh Cic« 
erat. 45. Qnintil. 1, 5, 66.), eap$U, elueOi duo, etua, cluei, 
(^mi im Sinne von gfenannt werden, von Jemand sagen 
dais n. Sa W'9 berülb^t sein, cbpa« cUpe^' dtgtUt dfipßT$, d|Mi 
iSriecfa. xUnxfa (vgl Cic. Tusc. 2, 10, 23. N. p«. 3, 27. Lir. 
22, 10.), häbesiit st. habuerit, proMbtnU (vgl. Ramsborn 
Qr. L S. 138 ff. 2te Ausg.), faet st. fac, ^ wt. sit, mmu 
st mi (s. Reisig Vorieanngea 8« 77.), tnUrü^i st int^rum 
peteaerf st. petere, punior st punio, frui, fungi, uti, persua^ 
iere mit Accusativ, m st si vis, iuUU st si vultis, ipsui st 
ipse, 4oientia bL dolor, differüat st differentia, adsHroMilat 
it admirätio^ ex^mtiare, expromtm, eoiciu (vgl. de. ^usc. 1, 
.12, 27.), prosapia u. dgl. Tgl. Ausonius Popma de usu an- 
tiqnae locutionis Anty. 1606. und oft wiederholt 

Anwendbar sind arcbaistiscbe Formen, Constmctioaen 
lad Ansdrücd^e, wenn die Rede eine |[ewJisiia;Wftrde» eilüB 
feierlichen Anstrich erhalten soll, dnher auch QuintiL 1, 6, 
I. sagt: Tetera maiestas qvaedam et, ut sie dixerim, reUgio 
eommendat Senec. ep. 104, mnlti ex alieno secnlo petunt 
ferba, duodecim tabnlas laqunntur; Cbacchns iUis et Crassaa 
et Cnrio nimis culti et recentes sunt, > ad Appium . nsqne et 
ad Coruncanium redeunt Quidam contra, dum nihil nisi tri* 
tom et usitatnm volnnt, in sordes ineidunt Utmmque di- 
VMso genese conmptnm est. Beiwnders instractiv iat Aeinttt« 
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8, S, 24 ff. Hauche arcbaistisclie Form, Constraetion, Wen- 
dimg blieb ferner in Testamentsformeln und Gesetzen bei den 
Römern üblich (vgl. Cic, de orat. 1^ 47, 57. de öfPic. 3, 15, 
61. Fam. 5 , 9. Liv. 1 , 32. ) nnd dass in scherzhafter, ko- 
mischer Rede, für den gemeinen Dialog und zur Bezeichnung 
mancher familiären Verhältnisse die Sprache des PJautus und 
Terenz zu brauchen ist, wurde schon §• 11. erinnert« Vgl, 
Cic. Catil. 1, 9, 22. utinam tibi istam mentem dii immortales 
dwinU ad Att. 10» 12. wo muginari sich in scherzhafter Rede 
findet, ad Att 9, 2 averruneare. 

§. 14. 

2. Man vermeide nachclassische, dem vierten 
und fünften Zeitraum der lateiniscnen Sprache (§• 10.) 
oder dem sogenannten silbernen Zeitalter, spätla- 
teinische, der Zeit seit Hadrian und den Antoninen 
angehörige, so wie neulateinische Wörter, Formen, 
Constructionen , Redensarten, sobald für sie classische 
vorhanden sind. In Bezug auf nachclassische Wör- 
ter ist indessen dabei zu beachten, dass manche derseK 
ben, obgleich classiische für sie sich, finden, nicht zu 
ängstlich zu vermeiden sind, sobald sie eben so gut ge-^ 
bildet und treffend sind, die Bedeutsamkeit, Mannichfel- 
tigkeit und bündige Kürze des Ausdrucks erhöhen oder 
durch Bücksicht auf den Wohllaut sich rechtfertigen las- 
sen. Vgl. auch §. 15. §. 20. Steht die Wahl frei zwi- 
schen nachclassischen und spätlateinischen Wörtern, so 
sind jene diesen ebenso vorzuziehen als, wenn mah zwi- 
schen Wörtern, Constructionen, Ausdrücken aus Cicero 
und denen anderer classischer Schriftsteller, z.B. Livius, 
Sallust, die Wahl hat, jene zwar nicht unbedingt, aber 
doch im Allgemeinen den Vorzug vor diesen verdienen 
(vgl. $• 10. S. 14.}. Neue zi; verwerfende Wörter und 
Formen der lateinischen Sprache^ welche in der spätesten 
Zeit derselben bis jetzt ohne allen oder genügenden Grund 
der Neuerung gebUdet worden sind und oft selbst der 
Etymologie und Ajualogie widerstreiten, sind Neolo- 
gismen. 
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Brlänternngen. D«ii Tidfttclieii Tentörnren . geg^Vfer 
ächte Latinität und naiiMiidieh dem Gebrauch TorelaMischer, 
nachclassiseher, BpätUteiBischer» barhsrischer und nnlateini- 
scher Wörter, Formen, CoD^tmetioneD , sowie der Neologis« 
mep, womit die Schriften Neuerer nicht selten angefiillt sind, 
hat man schein seit dem 16ten Jahrhundert ei|ien Damm ent-^ 
gegenznsetzen sieh bemüht durch Abfassung sogenannter Änr- 
tibßrbaris wobei mau freilich oft das rechte Maass nicht we* 
nig übeiBchritten und ohne festen Plan Vieles aufgenommen» 
was nur der-Grainniatik und dem Lexicon angebört, so wie 
eine ebenso vergebliche als unnütze Mühe auf eine YoUstän* 
dige Aufspeicherung alles möglichen schlechten, selbst soge- 
nannten Küchen «Lateins verwendet hat, gegen welches nur 
der zu warnen w^re, dem aller Sinn für Latinität fehlt, der 
aber ebendeshalb besser thun würde, wenn ^r es gar nicht« 
versuchte, Lateinisch zu schreiben. Aus älterer Zeit sind 
besonders zu erwähnen: Ercwni Antibarbara Argentorat. 1522» 
Hmr, Stephanus de Latinitate falso suspecta Paris, 1576. 
G, /. Vassius de yitiis sermonis libri IV. Amstelod. 1640« 
Scioppi in Vossii libr. de vit. serm. animadversiones, Ravenn« 
1647. Franc, Vavassorii Antibarbarus Paris. 1683^ ed. Kapp. 
Lips. 1732. Christoph. Ceüarii Antibarbarus Cizae 1668 und 
oft wiederholt, dessen Curae posteriores de barbarismis et 
idiotismis sermonis Latin! Ciz. 1680. c. supplem. Heusingert 
Jen. 1745. /• Vor$tius de Latinitate falso suspecta und de 
Latinitate merito suspecta Rostock. 1652. /. Jenrii pnrae 
et impurae Latinitatis coilectanea Rotterodam. 1720. cum praefat. 
Kappii Lips. 1728. (7un(fteri Latinitas restituta Jen. 1701. 
enra Yockerodt. Jen. 1708. 2 Voll. Morhofii liber d^ pur» 
dictione Latina ex recens. L. Moshemii Hannor. 1725. Der 
neaem und neuesten Zeit gehören an : NoUenii lexicon latinao 
liDguae antibarbanim. Heimst.« 1730. cura Wichmanni Berol. 
1780. eine Zusammenstellung alles Früheren. Janui philolo-« 
gisches Lexicon der reinen und zierlichen Latinität. Halle 
1753. 2te Ausgabe. Grysar's Antibarbarus in dessen Theo- 
rie des lat. Stils, Köln 1831. Krebs kleiner Antibarbarus 
zuerst als Anhang zu dessen Anleitung zum Lateinischschreiben 
und ans dieser abgedruckt Frankfurt 1834. Desselben 
(grösserer) Antibarbarus der lat. Sprache. Frankf. a. M. 1837. 
2te Ausg. Vgl. Klotz in Jahn's Jahrbüchern für Philologie 
Bd. 23. S. 202 ff. De Antibarbaro ab J. Ph. Krebsio edito 
indicium fecit JP. E. Rasehig, Zwiccav. 1837. Besonders^ be- 
acbtenswerthj ist und zunächst zum Beleg der in §• 14. auf- 
gestellten Vorschriften dient Folgendes: 

Äbbreviare, spätlateinisch, wofär entweder zu sagen ist 
per notas scrüfere, wenn für mehrere Buchstaben eines Worts 
fast nur ein Zeichen geschrieben, wird, oder per eompmdia 
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mrtbm, wum mm mat irin Wort abkiirxt, iui^m omni Buch- 
f toben AiulSsft z. E. Iclm «t JoüreeoMnltoa» odet ionir^ihtre, 
im Wmft €O90n, im mn^mlmi iMucnv« ^evto-e,.weBa e» soviel 
üt alfl etwas ins Knne fiBWsen. Bin Wort «n SilbensaU im 
Sjpreeben abkfiraen keisst mmtaiMr« Cic» orat, 47. %» B^ aa- 
disM für audivisse. 

AbMeare dHqiM, etwas verwerfen, sieb yon etwas lossa-* 
g«n, nacbclassitfcb fnr abdicixre $e aHqua re, besonders aia- 
pstratn^vaittttere, «• B. dictatura, eonsulata* Unlateiniseb ist 
so abdicare ab aKqna re. Andi sage man niebt in bildiidien 
Sinne n. B. hm/tanitate «e aibäicare wie selbst Rnbnken.» fkr 
bnnanitotefli exnere, kominem exuere, ab knmanitote desci*- 
seere u« dgl« 

Äheue iäiqua re nnclassiscb stett ab aliqna re, indem 
nur bei einigen Wörtern des Orts, wie domo, foro, nrbe, die 
Pilposition feblt Also nicbt abeae vero, veritate n. s. w. — 
In Verbindong mit tantum ist nnclassiscb z. B. Tantum äbsum 
nt illum' reprebendam , nt n. s. w. für tantum abest nt — nt. 
Ebenso ist zn vermeiden äbtit ut, es sei ferne dass. 

Ähharrere alicui rn, mit etwas nicbt übereinstimmen, zu 
etwas nicbt passen, einer Sacbe abgeneigt sein, nacbclassisch 
für abb, ab alq. re. 

Abüurires äbiturimtei, ein Neologismus fär abire cupere, 
abire cupientes, abitnm pariare. 

Abiunctio locwrum für intervallum locorum quo disiuncti 
smavs, Neologismus bei Lipsius. 

Ahlegalio nacbclassiscb für relegatio. 

Abnoctare desgL fiir pemoctare« 

M^mindbiUi, äbamnatio spätlateinisck für detestebilis^ de- 
testandus, detes^tio. Dagegen ist ab<minari obgleich nocb 
nicbt bei Cicero, sondern bei Livius, unbedenklich zu ge- 
brancben, wenn ein betliger Sinn damit verbunden wird. 

Äbominotui spadateinisch für ominosus. 

Ab$ ist nur vor c, q, t, nicht aber mit Neuem vorüewt 
allett Consonanten zu gebriMichen« So «uch..a nicht vor Vo- 
,calen und h. 

AbiimiUt naekdassiseb für dissimilis« 

Abiqu$ kommt tfaeils nur bei den altera Komikeni «ns 
der gemeinen Volkssprache in der Redensart absque €o ew#|, 
fcretYOT in der Bedeutung wenn ieb (du, er) nickt mar^i 
gewesen wäre (s. Hand TurseHinns I. p.66 — 70.)> «keile 
iivr bei nacbelassiseben SdirifitstoUern, aber fast niebt an der 
Bedeutung ohne, sondern ausser, fern von, Ausge* 
B asm an. Eiü Nealogisans ist daher oj^i^rue el^^^nilja t sine 
eiegantia, was selbst bei Jlinret sich £ndet. 

dtjurdüa» apUlat^ {. pervemitas, inmilsitas «• dgL 
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Ähtkvu$ Bpiflat kau. divch abnti ddar «nf Mdwe Alt 
werden« Unuive Imt üiiiDtiL 

Abff^iui ent «pät ins Leteia anfgeaamaea, an TenMÜea 
darcb yoragfo, profandnau 

Ae ist aiekt yor Tocatea aalt Nenam aa fpribranclieB; 
Aneh aiekt üaHm ae, ofgae im Heavterkas», PaaUana a Ja* 
f^. für »tatim nt, aiandac, oder ae H ahi wem, okne daea 
ein yergleickendes Wort yorkergekt a« B, Ne^e yero koc 
ita dieo, ae H Sar qaasi, at au 

Äeeurrm'e wird «ar yerknadea mit aä, um aoraadricken, 
an wen, «ad mit la, am aaaageken, wttkin maa IttafU 

Äurvare aaclaasisck f. eoaeeryare. 

ÄeqiUeseere ist niekt aut blossem Aklatiy, soadern mit m 
nnd dem Ablafiy an yerbiadaa. Nickts beweist die Stelle 
pro MiL 37, 102. qni maxime P. Clodü morte acqüienmt, 
da kier morte ausdrückt durck den Tod* 

Äcriludo spatlateinisck f. acrimonia, vigor. 

ÄetiviUu, ein Neologismus f. indnstria, alacritas, stn* 
dinm, actio, nnd bloss in Bezug auf die Seele agitatio animi. 

Ad hoe, ad haee iiir praeterea, ad id quod f. praeterquam 
ipiod findet sich xwar ni^htbei Cicero, aber andern guten 
Sckriftstellem nnd ist nicht ohne Weiteres zu yerwerfen. So 
auch wenn ad ausdrückt, dass eine Handlung mit und neben 
etwas Anderem erfolge a. B. ad primum conspeetum« 

Ädagiym nackclasiusck f. proyerbiunu Torolassiscb ist 
adagio. 

Ädaperire f. apcirire, bei Livius und den folgenden, nickt 
tnbedingt zu yerwerfen. 

Ädaptate als Terbum anlateinisck, odaplolas erst bei 
Sneton. 

AddUUiuB späüat. £. additus. 

Ädiaeere ist mit dem Dativ zu verbiaden. Nur bei Ne- 
poa findet es sick mit dem Accnsatir, 

ÄdieeUo nacholassisch das Hinzutknn, nie aber in der 
Bedeutung der Zu s atz, wie mehreremal bei Muret. 

Ädipishi ab ftUquo, nicht apud alqm., obgleich ^riw 'auch 
sagen bei einem etwas erlangen. 

ildminicttlalor nachclassisch f. adintor. 

Aimanere oHquem ad aUquid falsch f. adkertari^ aüq. ad 
alqd. 

Ädopiatio ist nicht yeiwerflieh neben adoptio» 8. Kloia ^ 
ia den Jabrbückem f. PkiL Bd. 83. & 3. S. 2ÖL 

Adorare, adaroHo seit Lima und niekt yerwerüick f» ye-» 
nefari, colere, veneratio, cnltns* 

AOaUiaret at maiores natu ist aa yeimeiden. Vgl. Klotz 
aa Sintenis Anleitung S. 110. 

ÄialaiH bei Gorael und den iolganden mit Datiy, ist 
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daBsiffck mit dem Accnsativ xu verbinden. Beide Constru- 
ctionen hat Livius. Vgl. iftuintil. 9, 5. RelsiiF Vorlesuniren 

Ädunare spälat. £. coniaiigere, ^ . 

Ädvenire in loeum, ad aUquem, nieht in loeo, apnd ali- 
qaem. Daher auch in Verhindung' mit Pronominaladverbien quo, 
nicht nbl^ hue, nicht hiC) u. 8. w« Ebenso advenlus in hcum, 
ad aliquem, nicht in loco, apnd aliqnem« 

Ädversari aUquem nachciasHisch f. alicui, 

Ädvocare aUquem ad aliquem f. vocare ad alqm. kommt 
bei den Alten nicht vor. Nur einmal sag^ Cic. Tusc. 1, 31. 
bidlich animum ad se ipsum advocamus. 

Äegypliacus nnclassisch für Aegyptius. 

Äemulatus f, aemnlatio nachclassisch nur bei TacitnSr 

Äequanimis und aequanimus spätlat. für aequo, constanti 
animo, constans. So auch aequanimitas. 

Äequare alicui nachclassisch für aequare cum alqa re, 
aliquo. 

AequaioT neulateinisch für circulus aequinectialis nach 
Varro L. L. 8, 18. 

Äequiparare, gleichkommen, ist mit dem Accusativ, nicht 
mit dem Dativ zu verbinden. 

AequipoUens spätlat. f. idem significans u« dgU 

Äevum f. tempus, aetas nachclassisch. 

Äffirmalvüus , affirmative nur bei späten Grammatikern f. 
aiens, affirmans, affirmate, cum afürmatione. Vgl. Cic. Top. 
11. Negantia contraria aientibus. 

Ägon nachclassisch f. ludus, neologistisch in der Bedeu- 
tung^ von Todesk'ampf, wo der Lateiner nur animam agere 
braucht. 

AWedq kommt v^ie nig^redo nur bei späten Schriftstellern 
vor nnd lässt sich durch albitudo bei Plautus, album, albus 
color, candor, leicht ersetzen. Jedoch vertheidigt aibeda 
80 wie pinguedo Hand Lehrbuch S. 137. 

Äliqualenus nachclassisch f. quodammodo> aliqua ex parte. 

Aliui a f. diversus a', alius ac, oder ein dopl)eltes alius 
ist nnlateinisch, obgleich selbst Ernesti es gebraucht hat 

Älphabetum spätlat. f. elementa literarum. Alphabe- 
tisch (geordnet) nicht a^hahelice, alphdbelico ordine, son- 
dern literarum ordine» ad literam. • 

Ällematim vorclassisch und spätlat« f. vicissim oder dnrck 
altemi, altem|s auszudrücken. 

Ämasia, amasiuncula, amasio, amasius theils als vorclas- 
sisch theils als spätlat. zu verwerfen für amator, amatrix. 

Ämbulacrum f. ambnlatio vor und nachclassisch. 

Anglui, AngJia spätlat. f. Britannus, Britannia. 
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Ängutiare Bftchdasg, L. angfostem fbeere, üi angiiBtam 
deducere> contrahere, minuere u. s. w. 

Änimalculum £ bestiola , neologistisch , f elbst bei Miiret.l 

Äntegredi nicht alieui sond^rD aliquem. 
^ Äntemeridialii spätlat f. antemeridianna« 

Anterior f. prior, snperior ,u. dgl. spätlat z.B. der Vor- 
derfiiss nicht, pes. anterior für pes prior, das Vorderglied 
nicht membrum anterius, sondern m. prins. 

Äpiees litterarum, die Züge der Buchstaben, erst bei Gel- 
lius, f. ductus iitterarum bei Quintil, was daher vorzuzie- 
beu ist. 

Äpparentia f. visio, visum, visus, sehr spätlut. desgleichen 

Appariiio zu verwerfendes neulat. Wort f. visio, visus, 
ostentuffl, portentum, monstrum, species» 

Äpplausui f. plausus, ohne alle Auctorität, obgleich häu- 
fig' bei Neuern. 

Apprime theils yorclassisch, theils bei Cornel ist zu ver- 
meiden. 

Ärhilratn» ist nur im Ablativ arhüralu, womit aucb nur 
der Genitiv einer Person oder meo, tuo, suo u. s. w., nicht 
aber ein Adiectiv verbunden werden darf, zu gebrauchen. 

Archivum spatlat. f. tabularium. 

Arridere in der Bedeutui^g günstig sein, kann obgleich 
erst nachclass. und dichterisch, dennoch zuweilen unbedenklich 
gebraucht werden. 

Arlicularis rhorhui, Gliederschmerzen, Gicht, erst nach- 
classisch für articulorum dolores. 

ArtificiaUi ist obgleich nachclass., neben artifidosut nnbe- 
denklich zu gebrauchen. 

Assmtiri alieui de re , nicht in re oder rem. Nur hoc, id, 
iUudy cetßra, omnia kann als Accusativ des Obiects hinzutre- 
ten, welche aber nicht in einen passiven Satz übergehen 
können j wie hoe assentitur. 

A$eutu8 als Particip. v. assuere, ohne alle Auctorität. 

Astare cui, nicht ad, apud, iuxta aliquem. 

Astus vorclass., poetisch und nachclass. f. astutia, do* 
Ins, calliditas u. dgl. 

Ätteslari nachclass. f. testari, confirmare« 

Äitoüere, erhehen, vor- und nachclass. f. tollere, extollerdy 
Omare n. s. w. 

Attonitus poetisch und nachclass. f. perturbatns u« a^ 

Auctrix spätlat. Form f. auctor als fem. 

Auxilialor nachclass., auxiliatrix spätlat. f. adiutor, ad- 
minister, adiutrix. 

BaWuiiei neologistisch f. linguae haesitantia^ haesitatio 
»♦ 4gl. 
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MmAcmieui; ha/rboHee poet nnd utdiebniu t barbanw» 
barbare« 
j BMdnm afätlat ist dnreh belhia, bestis »n .ilBUicbrei« 
ben oder durch imMaaki» fem«, auizndfiicken. So auch be- 
itialü. NeologismiiB Ut be$Ualita$. 

Büfitus Ton Moret er&ndett. 

BimnU nacbclaai. und zweifeUiaft f. bimus and die Ge- 
nitiv, bieimii, duonm annomm, 

Bi{an^$ ala Adiectir apäüat f* duplex« Clasaiach jat das 
Adverbf bifariam. 

Breviare zwar nacJiclasB. » aber nicht yerwerflich. Vgl. 
^ unter Abhreviare» Spätlat. ist Irmator. 

Breviarium xwa^ nachclass. aber neben epiloma das Cicero 
gebraucht, und tummarium nicht ohne Weiteres zu verwerfen* 
Vgl. Senec. ep« 39, Plus proficiet ratio ordinaria quam haec 
quae nunc vulgo breviarium dicitur, olim, cum Latine loque« 
remur, tummarium vocabatur. Hand Lehrbuch S, 137. 

Calumniosus, cahmniose spätlat. f. criminosusy maligniiSj 
criminose, per calumniam, 

Camalii, camalitas von den Kirchenvätern geschaffene 
Wörter, die durch libidinosus, libido, sensuum, corporis vo- 
Inptas, cupiditas n. dgl« zu ersetzen sind, 

Calalogus spätlat. f. index. 

Cam-e s%bi,je ab aUqw>, ab aliqua ri f. cavere ohne sibi 
oder se, durchaus verwerflich. Vgl. §. 42. 1. Ebenso 

Caviflari in aliquem f« cavülari aliquem. Zu vermeiden 
ist auch 

Celare alicui aliquid f. celare aliquem aliquid oder de ali- 
qna re. Letztere Construction ist namentlich im Passiv dio 
gewöhnliche, daher %, B. maximis de rebus celatus es. 

Certitudoy durchaus barbarisch f. certa fides, persnasio 
oder durch die Adiectiva certus,, exploratus, neu dubius zu 
umschreiben. Dasselbe gilt von ineertitudo. 

Cemieal nachclass. st. pulvinus. 

Cetera, übrigens, als Adverbium zwar nie bei CicerQ f. 
ceterum, aber bei Sallust und nachclassischen Schriftstellern» 
«nd nicht ohne Weiteres zu verwerfen. 

Circumddre mit blossem Accusativ ohne Ablativ nnlatei- 
nisch f. fingere. 

Cireumloövttioy die Umschreibung, srwar erst bei Quintil., 
aber durch eircuitio, anfracius verborum nicht allemal zu er- 
setzen, daher es Arysar S. 242. nicht hätte unbedingt ver- 
werfen sollen. 

CircuiMtanlia, das Herumstehen f. corona, cireunutanHa, 
der ümiBtand f* res« conditio, momentum, ctfcu^lanlüM U»^ 
p^rit, temporum, Zeitumstände f. tempora, ratio t^mporis» 
iempönun» lauter neologistisdie Ausdrücke. Anch, Ma «t 
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lisft «ieb daftr attwendea. ¥gl. de. pro Mit 10, 27« 
profectni pridie est — atqne Ua proftetm mI, «iI q« •• w, im 
Mattkifi richtig befeierict : Ua profeeiw Bdn eit eo tmpore, nt •. 
explieat Eraesti in elavi» nee ea conditione, nt Moebini ad b« 
1« «ed id qnod cmn illa profeetione coninnetnm erat| indieat, 
qnod barbare dicunt hii ctf cunutonfiii. 

Clamonu, naebclafls., aber nicbt yerwerflicb. So ancb 
guloius, importuotus, itomaehosus, tuperdliosus, tenebrieoiut* TgL 
Boebmer de L. Annaei Senecae Latinitate (Programm^^dee 
Gymnasiums zu Oels 1840.) S. 12. 

Clarescere, inelarescere f. darum fieri, nobilitari n. ■• w« 
zwar nachclassiscb , aber nicbt unbedingt verwerflieb« So 
auctf elariludo. 

Ciostrum, das Kloster, ist mit monachinm, monasterinm, 
coenobinm zu vertauschen. 

Coacte f. per vim, vi adactus, compulws spätlat. 
. CoctequaUi, eoaetaneug, eaaevui f. aeqnalis, eiusdem tem« 
poris , aetatis u. s. w. , spätlat. 

CoelUui, f. de coelo, divinitus sehr spätiat. 

Coeptum poet. und nachclass. f* inceptum, eonatns« 

Coelui in aliptem locum, nicht in aliqno loeo« So aneh 
eogtre, eoin, amdere in locum, nicht in loco» 

CogHakilii nachclass. und wie eine Menge andrer auch 
neulateiniscber Adiectiva auf bilis, laicht durch acht lalei- 
nische Ausdrucke zu ersetzen. 

Cognomentum, eognominii f. cognomefl, einsdem cognomi« 
nisy nachdassisch. Dagegen ist eogmminarß neben eOgnomen 
dare, nnd im Passiv neben cognomen accipere, ol^eich 
naehclassisch , nicht geradezu verwerflich. 

Cohaesio f. cohaerentia und 

Coincidere f. concurrere, barbarisch. 

Coüegium f. schola, die Vorlesung, und ordo z. B. pro» 
fessorum oder collegae, barbarisch. Bin Col|egittm le- 
sen ist scholam habere, nicht coüegium Ugerc* 

« CöUoquincum heisst nicht sich mit einander niiter- 
reden, besprechen, ifoTva Unter $e zu sagen ist, sondern 
nur mit sich reden, in der Stille, bei sich über- 
legen. * 

Comhinart, conibinatio t iungere, connectere, componera 
■• dgl. sehr spätlat. 

Comitiis coire, c&iwmire, nicht in comitijis, in comitia. 
Aach nicht in eomitiie creari, sondern comitiis. 
> Commendatoriui spätlat. f. commendatitius. 

Commumcdre aUeui aUquid spätlat. st. commnnicare aii- 
quid cum aliqno, ist durchaus zu vermeiden. Wohl ab^r kann 
mau aa^n est mihi aliquid conuanniGatom ctiin eOiquo n. s. w. 



32 Blustes Vodi. 

S. Reisig Votlesnngen über lat. SprachwiflAeoBchaftS. 672. 
und; Haas e z. d. St m 548« ^ 

ComparaUve L jcomparate obae Anctorität;, obgleich eam^ 
paralivus clMBiBch ist« 

Compati, compcLssio st. misericordia moveri» misericordia, 
n. s. w. nur im kirchlichen Latein. 

Camplex, complices z« B. rei, sceleris.^ Geiibssen, ^dle in 
etwas Verwickelten, barbarisch. 

Compotator neulat f. competor, combibo« 

Concims st civis sehr spätlat. 

Caneupücenlia st libido, cupiditas [prava, yitiosa, bei 
KirchenTätern und neuem Theologen. 

Candemnare, ddmnare mortü, nd morlem, morti unlateinisch 
st condemnare capitis* Condenmatio auch nur bei spätem 
Juristen. 

dmdolere, condolentia f. pari dolore affici, de alicuius 
dolore snum dolorem testari u. dgl. barbarisch. 

Confesmm, confessa in Redensarten wie in confesso, in 
eonfessis nachclassisch st certum, exploratum, non dubium esse. 

Confluxus st concursus, frequentia, neologistisch. 

Canfoederare , confoederatio , confoederatus f. foederc iun- 
gere, foederatus, foedere iunctus^ foedus, societas sehr spätlat 

Congruus, congrue st congruens, congruenter ist als 
spädat zu verwerfen, wiewohl congruentia neben convenien- 
tia, consensio, gebraucht werden kann. 

ConncUus sehr spätlat und selten. 

Consenlanee f. congruenter, con venienter , spätlat. 

Constitulio in der Bedeutung gesetzliche Verordnung ist 
nicht zu Tcrwerfen (vgl. Grysar S. 255.) wenn es auch 
bei Cicero nicht in diesem Sinne vorkommt. Auch bona cor-- 
poris canstiiutio lässt sich sagen. Vgl. Krebs Antibarbarns 
S. 157. 

Contemtibilis spätlat st contemtus, abiectus. 

Contradicere alicui nachclass. fr contra aliquem dicere, 
alicui adversari oder wenn das Obiect nicht bezeichnet zu 
werden braucht, bloss contra dicere. 

.Contrario ohne e oder f. contra, im Gegentheil, ist zu 
vermeiden. 

Conversari, conversatio nachclassisch st consuetudo, usus, 
nti alicuius consuetudine, familiaritate u. s. w« 

Coordinare, subordinare st. coniungere, componere, subii- 
cere, barbarisch. 

Creatura im kirchlichen und theologischen Latein st. res 
creata, homo, animal n. s. w. 

Criminalis ein spätes juristisches Wort st capitalis. 

DicmnaUi spääat f. d^cem annorum oder decennis, wenn 
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auch dieMs erat bei Pliokis deto^AlAt^te nnd^^tdüntflmn sich 
findet. 

i>9eeMU!Mii zwiiip ent npMhU s ahtr nicht rerwerflich. 

Deflexio, spätlat., deflexus nathelastfiacfa tmd zugleich beid6 
selten st, -dedtnatiö, 

Dehinc f. deinde poetisch und Dachclassiich. So auch 

DehUeere st. patefie^i, discedere x. B. terra , coelttm. 

' DehoneitameHtumi' dehenestare st« dedecns, dedecontren. a» 
imchclassiseh nnd zajlfldich selten. 

DeosculaH nnd eatesculari: st« öscttlaH vor-^ nnd nach- 
clasaisch« 

Bependere ab aliquare st. pendift're e^ aliqua re, herabhän- 
gen , naehelassisdi isttd poetisch; 

Jkpraedieoste f. praedieare xtterst tön Brasntis gebi^ancht; 
dann selbst von Muret u; a. , 

Deseriptor m* jeder Bedentung^ SpMtlat. ttttd Venrerffich. 

Depertere ad aliquem, adj in loeum,, nicht apud oHguem, 
in loco. 

Dieere athui, nicht ad aU^em. 

Di§nari als Depeaens poetisxsh- und nachdasdsch« Sa anch 

DignoKefi f. diseerawe, interDOscei^e. ; 

IHhiviei, iiUt^o, dilmvium sämnitlich zu vemleiden st. eln- 
ri»^f inundado n. dgl. Ygi» die Lexika unter den W« 

' iHseurrere f. dtsserere, dRsptttfere, di^curmt f. sermo, dispü-^ 
tatio, discuUio, diäcutere barbarisch« Dennoch sagte Muret 
düculere causam f. cognoscere« 

Dnquirere, exquiiilio, perquiHlio sind zu vermeideD , ob- 
gleich 'disquisitio, exquirere, perquirere gut sind« - 

Distensm poet« und spätlat. f. dissensio« 

Dismadere ist nur mit aliquid oder de aliqua re ohne hin« 
zngefögten Dativ zu gebrauchen. 

Distanlia st. intervallum nachclass« 

Diiare zwar poetiseh) nacbdass« und selten» dber nidit 
verwerflich. 

DivagaH, denagari spätlat. st« vagart» digredi« 

Diversimodus , diversimode st« diverse, diverse ^ modo , di- 
versis modis u. s^ w. neulat. 

JDuellum, der Zweikampf, st certamen singulare neulat. 

Duplicatio st. geminatio nachclass. und selten« 

JDuraiio die Dauer z. B. belli, unlat« 

Efficacia, efficaciter nachclass. st« efScacitas^, efficientia, 
effieienter n. a. 

Effarmare iitf eigentlichen und BildKchen Sinne vchrerf- 
lieh« S. die Lexica. 

Elementariug nachclass. von - Persotten 2« B. puer, senex, 
und so nicht verwerflich, aber nie von Sachen z. B. elemenr- 
taria discipHna, instilutio f« elei|ienta disciplinae u. a. 

3 
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Elueegeere bU lacescere, alncere» spHtlat. 

Emigrare ohne Zusatz woher oder wohin f. migrare, 
domicilium, siedem mutare ist zu vermeiden« Ebenso emigratio 
f. mig^ratioy domidlii mutatio. 

Eripere aliquid ohne hinzugefügten Dativ ist ebenfalls 
verwerflich. 

Erumpere in aUquid z. B. in ver^a, in gaudium, in ritum 
poetisch und spätlat, st« verba edere» proferre, gaudium erum- 
pere, tollere risum n« dgl« Zuweilen reicht auch ein blos- 
ses inquit, ait, sie dicere incepit, tum ille aus* Vgl« Grj- 
sar S. 284. Krebs Antibarb. S« 201« 

Est in eo, ut als persönliches Verbum ist ganz gegen 
den lat« Sprachgebrauch« Man sage also nicht milites in eo 
erant ut in muros evaderent^ sondern milites in eo erat ut 
i. m. e« Vgl« X.iv. 2, 17, 5. 7, 35, 7. 

Exarmare poet« und nachclassisch &t armis exuere« spo- 
liare« 

Exeerpere ex Ubro, nicht librum. 

Excidium poetisch u^d nachclass. f« eversio« 

Excreseere nachclass« , aber nicht unbedingt verwerflich. 

ExtemporalU oratio zwar nachclass«, aber als kurzer, 
bündiger Ausdruck neben subita, et fortuita oratio, wie Cic. 
de orat« 1, 33« sagt, nicht verwerflich. Dagegen ist extfiw^ 
foraliter, extemporalitag gänzlich zu vermeiden. 

Faeultoi z, - B. theologorum , die theologische Facultät 
u« s. w. ein lächerlicher Neologismus st. ordo theologorum. 

Facundui, faeundia kommt zwar nicht bei Cicero und 
Caesar vor, allein ist zur Bezeichnung der Gewandtheit und 
Leichtigkeit der Rede sehr passend und unbedenklich zu ge- 
brauchen« 

Fallere aliquem opinione, spe u. a« st. f allere alicuius 
opinionem, faüo me, faUo^ spp st. spes me fallit, $e faUere st. 
falli oder animus me fallit, lauter unlateinische Constm- 
ctionen« ' ' 

FaUare, fakator sind zu vertauschen mit depravare, fal- 
sarius« 

Famigeratui sehr spätlat. f« darus, nobilis, illustris« 

Feutus poetisch und nachclass« at« arrogantia, insolen- 
tia u. a. 

Fefre apud te z. B« nummos st secum, natura, mo« <e- 
cmn fert st. natura fert, mos ita fert, unlat. 

Fictitim st. fictus, cominentitius , figmentum st. com- 
mentnm, ist durchaus zu vermeiden, so häufig es auch bei 
Neuem sich findet. 

Figurata st per figuram, tecte n« a. spätlat 

Fingere fi6i sich einbilden, denken, vorstellen st fingere 
unlat 
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F&Huitu neoere Fora st. fortnito. 

Frustraneus aU irritus, inntilis, Aeologistisch. Ebenso 

FundammtaHt x. B. notio^ lex fundamentalis , articnli 
fidei fandafflentaleSj st. prima, primaria notio n. s. w. 

Fusim- desgK st Aise , late , passim / itenddem. 

Generaliler, speeialiter, specialis, st. generatim, separatim, 
siiignlaris, praecipuus u. a» nachclass. VgL Grysar S. 
209 f. \ 

Genuinus st. reras, probns, germanus spätlat., genuinitas 
unlat. st. veritas, anctoritas, fides. 

Gesticularis gestieulatio , nachclass. st. gestum, gestos 
agere» gestns. 

GrandilaquenHa neologistiscb st. magniloqneatia. 

Graliatn habere, referre, äebere', nicht gratias habere, re- 
ferre , debere , dagegen gratias , nicht graliatn agere. Ebenso 
gratiarwn actio, nicht gratiae actio. Die Danksagungsformel 
heisst gratiarvM agendarum formuUt, nicht blos gratianim 
formula. Man sage auch nicht inalicuius graHam^ honorem 
sondern alicuins gratra, honoris ci|usa. Femer nicht gratias 
agere pro re, sondern rei oder durch qnod. Ebenso gratulatio 
rei, nicht pro, de, propter. 

Gralitudo, ingratitudo st. gratus, ingratns animns u. dgl. 
ist zu vermeiden. Vgl. Reisig ¥oriesungen S. 99. 

Gravamen st. querela, molestia, spätlat. 

JSaMtaculum zwar erst bei Gellius und Palladius, aber 
ein passendes Wort zur Bezeichnung der Wohnung der Thiere. 

Hi^etiLdo st. obtusa acies oder hebetatio gebraucht falsch 
«elbs< Emesti in orat de studiis philos. 

Hodiedum, hodienum f. hodie , hodie queque^ 'neologistisch« 
Nachclass. ist hodieque. 

Hortatarius, eohortaloriiis, exhortatorius, aähortatorius sämmt- 
lieb verwerfliche Wörter, die leicht vermieden werden können. 

Ignivomus spätlat. f. flammifer, ignem vomens. 

Imaginari nachclass. f. animo fingere, cogitare, imagi- 
nem rei fingere, concipere, auch somniare, multum, nimium 
sibi tribuere, sumere u. s. w. imaginalio f. cogitatio, vana 
sni opinio, existimatio, imaginarius f. fictus, simulatus. 

Immediatus, immediate barbarisch st. ipse, proximfls, nulla 
re interveniente u. dgl. 

Immitis zwar nachclass., aber neben saevtts, crudelisu. a. 
nicht zu verwerfeu. So kaifn auch immundus passend neben 
sordidns, iocoraptus, horridus u. a. gebraucht werden. 

Impatiens, impalieniia ohne hinzugefugten Genitiv ist zwar 
zu verwerfen, aber mit einem solchen kann es, obgleich nacb- 
dasfisch, fSglich gebraucht werden. 

hnperitia, periHa nur bei Sallust und nachclassi, ist mög- 
lichst zu vermeiden. 
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Impertenitüi , fftipavld^ obg^leidi naclidtiss. , sind mcht 
scbleebthin za venr^ffen. 

Impostor, imposlura f.hoiiio fraudiilentus, frändator, frau- 
datio, fraui n, a. äpätlat. 

Impotens mit eiaem Genitiv erst nachclass., itiber nicbt 
verwerflicb neben non compou 

Inaeeesms, unzugänglich, ist zwar aucb erst nacbcjasa«» 
und- poetisch y kann aber ebenfalls als kurzer, bündiger Aus- 
druck angewendet werden.. Verwerflich dagegen ist inacces- 
sibilis, inadibiUs, 

Inadspecldbilis ist ein barbarisches Wort und mit wm^ 
adspectcibilis und Umschreibungen zu yertauscheu oder es ist 
das bessere invüibilis dn&Lr zu gebrauchen, was Grysar S. 
318. und Krebs 8*^78» wohl nicht unbedingt hätten yerwer« 
fen sollen. 

Inaffectalus bei Quintilk und dent ^üagern Plinius, ist auch 
nicht verwerflich« 

Inauguralis, spätlat.,. inaiitgwralio , ohne ßU% Auctorität, 
sind mit aditialis, dedicatio^ consecratia oder Umschreibung 
gen zu vertauschen. 

. Incipere aJb aliqtta re, nicht cum aliqua re, unde, nicht ubi. 

Incogilaimr, cogUanter, inco^i^ontia sind säiamtlich: var-* 
werflich. 

IncomparaibilU zwar nachclass. (Qu|ntiL)» lässt aick aber 
zuweilen passend gebrauchen. So auch. 

Ineompreheimbüü , meomprehenms , inemtalnlM , mseparäbi- 
Us. Vgl. Boehmer de L. Annftei Seneeae Latinitate (Pko« 
gramm des Gymnasiums zu Oels 1840.) S. 12 £» Dagegen 
sind zu vermeiden incmgruus, incongrwf, ineonsiiera/r^ia , inr 
emsuUus, mcorpormts u. a, 
, Incurcibili* barbarisch st. jnsMiabilis. 

Indefessui zwar nachclass«, aber nicht verwerflich. Das- 
selbe scheint der Fall zu sein mit 

Indubitalus, indubitaUg iniUbim* Vgl« Kjeebs SL 263« 
Hand S. 137. 

Inesse in aliqua re ist naph ciceronianischem Sprachge- 
brauch der Construction ine»$e alicui rei vorzuziehen. Nichts 
beweist dagegen die Stelle Cic. offic. 1, 42, 7. quibus arti^ 
bus aut maior prudentia inest aut non mediocris utilitas quae- 
ritur. Denn hier hat Cicero aus Rücksicht, auf dieConcinni'- 
tät des AusdcuekA. quihus artibus inest , st* in quibu» ii- i. 
geschrieben. 

Inferius, euperi^s sind zu vermeiden. 

Influxio, influxus im eigenHicIie« Sinne ap^lat.:, im mn 
eigentlichen barbarisch. 

ingignere. Von diesem Verbum kommt nur ingemdt,- im- 
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gmUui var^ a^. fnA M^mt tdM >MMr vemifedea dtfrdi 
ingeneravit, ingeneratiM , insitira» innatOB. 
.1 MmUtMHf ^ vm» «aeliclaM. , . aber: Utmiwiefa wrwerf- 
lieh. YgL Webet« IMittDgsichttle.S. 252. 

/nnot^ietfriff at eacteMere ist ,ai» 'veniiei4eii. 

JnnovcUio aehr »sj^tiat» f. inatanratip , renoTatio« 

/tmttmctHa ist jntk innumerabilis zu vertauscben. 

Inteüigere aliquid stib aliqua re oder per aliquiäj etwas 
unter etwas versteheu,. sich vorstellen , dei^ken, unlat st. 
' iotelligere) dicere, significare mit doppeltem Accusativ oder 
auf andre Weise. 

Inlenlio spätl. f« consilium, animus, voluntas, mens. 

Interfectio, irUerfeelor ohne Genitiv nachclass. f. caedes, 
oc^iaio, aidSrina» tpur^iAa^' percnssor. Statt patris» fratris, 
ffuUrU interfector sage man parricida^ fratricidä, matricida. t 

Interficere w. Bckmt bei den^bcmeni SohnftsMlem nicht 
Toraiikommen st. maawn «ibi inferre, mortem atbc oonsciscere 
n. a. Indessen sagte €icero bei ^Inintil» init. 6» 10, 69. 
cnm ipaeifese ««laaretar omdere. 

Jb<«r/oci»tor neelogisliach f. qur cum «Itero celloquitnr, 
qui inter se «oUoqanaftar u. dgL 80 «Mb intmiiMum, inUr-^ 
minale, 

Interpretammtum spätlat. und selten, ist zu vermeiden. 

Inverecundia spätlat. bei Arnobius und Tertullian »t im- 
pndentia, obgleich inverecundus gut ist. 

Irreparahilis, irrevocaibilis, iunclura verborwm^ oraitonii (ge- 
nauere Verbindung der Worte) nachclass., aber nicht ver« 
werfliclu 

Lapidare zwar nachdasa«, aber nicht verwerjDlich tiebea 
lapidibus obruere, cooperiro. 

Lapidaris neulat. Form f. lapidarius. . 

Lalere ist nach cieeronianischem Spracbgebrauch nur ab- 
solut, nicht mit hinzugefügtem Accusativ oder Dativ zu ge- 
brauchen st. fixere» fallere, praeterire u. a*» jedenfalls aber 
ist nicbt der Accusativ ^ sondern der Dativ damit zu verbin- 
den. Vgl. Grysar S. 320. Krebs S. 286 f. Reisig Vor- 
lesungen S. 665. 

Letalis f. mortifer poetisch und nur b.eim altern Plinius. 

Libitus, lübilus f. libido, arbitrium, ad lubiiumj pro libitü 
neolpgistische Ausdrüek^f 

Livere nachclass. und mehr poetisch, aber nicht ohne 
Weiteres zu verwerfen. 

Loqui linguam ist fabch f. loqui lingua. 

Lympho^inu, ^fmpkat^s, lymphare zwar nachclass., aber 
bedeutsamer als furore correptus, furens u. a. Vgl. Döder^ 
lern Sjuonjm. II. S. 17. Auch gebraucht lymphatos Liv, 7, 17. 
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Daber Ani dieiie Ausdrucke nicbt irerw«ifidi> wie Krebs S. 
297. meint. 

Manifestare erst bei Spätem st. deeUrare, aperire n. a. 

Manuseriptum ist mit Über, codex uNuniscriptus , scriptus, 
ancb zuweilen bloss liber su vertauscben. So ancb 

Md^gincUis z« B; uotae marg'inales mit in margine, ver- 
bis scriptoris adscriptus, additus, adiectus, qui iu mar- 
gine est. 

Mediator von Jesus, der Mittler^ bei Kircbenvätern st. 
conciliator, deprecator, internuntins , interpres, pacificator. 

Memoräbile als Substantiv durcbaus Terwerflicb. Nicbt 
also XenophofUis memoräbilia SocralU £> Xenopbontis commen- - 
tarii dictorum et factonim S. u. a. 

MeridialU, VMridwmUs spätlat f« australiS) meridianus 

MiUiare ganz ungewisse Form f. milliarium. 

Mircmtloiw barbariscb st. mirus, mirabilis, portentosus« > 

Mukedo spätlat. f. suavitas u. a. 

Neminüf nemine unclass. Vgl* Klotz zu Sintenis S. 172. 

Nihihm kann nur in Verbindung mit ad, in gebraucbt- 
werden z. B. ad nibilum venire, recidere, in nihilum occidere. 

Nonnihü st. pauIo in Verbindung mit einem Comparätiv 
ist unlat. %, B. Hie locus est nonnihil impeditior. 

NuUatenut f. miniiue, nequaquam , nuütbi, nuspiam st« 
nullo loQo, nusquam barbarisch. 

Numerosus nacbclass. und zwar nicbt durcbaus verwerf- 
lieb ^ aber mit Vorsicht zu gebraueben. 

Obieclum als Substantiv, der Gegenstand, selbst als gram- 
matischer und philosophischer Terminus verwerflich, da in 
der Grammatik re$, in der Philosophie res obiecla sensibus, 
quod sensßus percipiiur u. dgl. dafiir ausreicht. 

Obiler 3(war nacbclass., aber schon von August f. per 
viam, unterwegs, empfohlen und ebenso kann es fuglich neben 
itrietim, in transitu u. a« gebraucht werden. Vgl. Hand 
Lehrbuch S. 130. Zu unbestimmt spricht sich darüber K r e b s 
S. 332. aus. Eben so wenig hätte derselbe oiniti, obnoxius 
Terwerfen sollen. 

Obstaculum spätlat. st. impedimentum. 

Offuscare st. obscurare u. a. sehr spätlat. 

Omnißriam s^t. omnibus locis, nsquequaque spätlat., om- 
nißrius barbarisch. Ebenso omnimodus. 

Opposüum als Substantiv, der Gegensatz, spätlat. f. con* 
trarium. 

Opus est, ut oder mit blossem Coniunctiv vorclass. und 
nachclass. st. Accus, mit dem Infinitiv. Opus habere cUiqua re 
pacbclass. nud nur bei Columall. 9^ 1. 5. und Augustin. Gar 
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nidit nacliweiMii ÜMt sieb ein InÜBitiT be! bpiif babeo. Tgl. 
Reisig Vorlesungen S« 671« 

OrdhuUe vieüetebt nnr in dem nntergescbobenen Scbluss 
der Khet ad Herenn. 4, öS. f. ordine, ordinatim, recte, ra* 
tione ae Tia. 

Ordhi ab oMqua re, nicbt env alqa re, unde, hine, nicht 
ubi, hie. 

(hcitantia f. oscilatio, negligentia, soeordia u. a. neo- 
logistisch. 

Pacifiee st in pace, in otia nnr spätlat 

Par pro parf referr'e, reidert durchaus verwerflich at, par 
pari referrcj reddere. 

Faritoi sehr oipätlat. ist leicht su vermeiden, 
^ PaniculafU , particulanter spätlat st pars, per partes, 
sigillatim n. a. 

Fa$Ho spädat f. perpessio, cnpiditas, animi affectio nach 
Terschiedenheit des Sinnes, 

Peceator zwar erst bei Lactanz, aber im allgemeinsten 
Sinne nicht verwerflich. Vgl. Grjsar S. 343. Krebs S. 352. 

Pendere a, ex, de, in im eigentlichen Sinne, pendere ex, 
nicht a im nneigentlichen. Selten auch dann der blosse Ab- 
lativ und dichterisch de. 

Pemiculate f. accurate, subtiliter, nur an einer noch dazu 
nnsichern Stelle des Gellins, ganz ohne Auctorität aber ist 
jpfnnea/alttM. 

Percokre sehr ehren, nacbclass., aber nicht verwerflieb, 
da per Auch nach classischem Sprachgebrauch oft so gebraucht 
wird. So scheint auch peregregius, peregregie gebraucht werden 
m können. 

Perfunetorie st leviter, celeriter spätlat 

Perpendicularü , perpendiculariut spätlat. und noch später 
perpendiculatus können vermieden werden durch directus ad 
perpendiculum, ad perpendiculum rectus, recte ad perpendi- 
culum. 

Perswidear u^ s. w. perstutsue sum n. s. w. perswuui, a, 
«m, penwui$dmu$9 lauter Formen, die der erforderlichen 
Aoctoritat ermangeln. Auch p^rsuamm stM habere, das Caes. 
b* 6. 3^ 2. sagt, ist nicht nachzuahmen und wenigstens blos 
pereua$um höhere zu gebrauchen. Tgl. €ic. Yerr. 2, 5, 25. 
§. 42. 1. 

Pertaetue, a, um als personales Particip mit Genitiv und 
Accus, nacbclass. und sehr selten. 

PhiMogieue^ philotophieus ist zu vermeiden durch philo- 
logns, pbilosopbus oder die Genitive philologiae, pbilologo- 
mm, pbilosophiae , pbilosophomm u.a. S. Orelli zu F. A. 
Wolfs Anmerkungen zu Cicero's Tusculan. S. 437f. Klotz 
zu Sintenis S. 92. Krebs S. 361 f. 
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Pldcüim als.SulNitr I^ehne, «{tnndBafv» Mebm^liaehcliws. 
st. praeceptniii » sententia, decnstaim n« a. 

.pimiJ^niiim st plena luna naelielaM^.ttad %n ^enneiden. 
Oboe alle Auctorität aber ist noviZumtim f. nova Inna, iater- 
lunium, und mit ÜDrecht sagt Hand S. 141. „Naeb Analagie 
von floviluninin kann atteh ^lenilMHiiv.aiigealHnneit werden^S 

Phnipotentiarius ein ileugeschaffener, barbarischer Aas- 
druck st. legatvs «um puUica aucteviti^e nach €ie.\Wwtr, 2, 
2, 3;. legatus cum auctoritate Cic. Att. 1, 19« 3. 

Pomitendus kommt seit Livius. alß Adiectiv Tor in der 
Bedeutung tadelnswürdig, verachtong^werth , und lässt sieb 
bisweilen passend anwenden, aber nie gebrauchen es< die Al- 
ten als Particip. Fut. Pass.. -^^ 

Poent^n(ia' seit Livius im Sinn 4ie Reue und nipht ver- 
werflich. 

PoelaHer ein neugeschaffenes ^ '^^g^^ ^^^ Babaken ge- 
brauchtes Wort, Wofür mit Plautus poetilla oder versificator, 
malui poeta, poeta nescio quiß zu sagen ist. 

PolHcitatiQ swar nicht bei Cicero, der dafür im Sii^gul. 
promUno, und im SinguL und Plural promissum gebiniicht, 
•aber bei Cäsar n. a. und unbedenklich vu gebrauchen.. Da- 
gegen ist poüicüari vorclass; und selten bei Spätem, und 
jedenfalls . nicht so hanfig zu gebr^joben .als ,,es Neuere zu 
gebrauchen pflegen^ 

Praecautui kann nur als Particip von praecaverei „nicht 
als Adie^tiir in der BedeutUQg a 9]) r vorsichtig gebraucht 
"Yverden. 

JPraeeoncipere ohne alle Auctorität« Ejlienso veriirerflieh aber 
ist das Particip. praeeonceptus , was Neuere besonders i^ Yer- 
bindung mit opinio (praecovkCßpta Q{2im0,> ^orurtbeil) vorgpe- 
ffisste Meinung) zu gebraucKen pflegen iind wofür jpraeiudicata 
opinio, aliquid präetudicali, antec^tß animo rei infonffuitio, error, 
opinionis error, prava opinio zu sagen ist. Bei Quintil. Jund 
Tacitus erst findet sich praesumpta opinio» 

Praefatio, Vorrede, selben zu Cii^era'si Zeiten bekannt 
und bei JPlin. ep. 2 , 3. von prooemium dem l^igenlüehen An- 
fange der Rede ausdräckjiqb iint^raehieden, ist .nnbedenklieh 
aiu g^jranchen, dagegen U^^praefßtm in paseiiver. Bedeutung 
sei^r spätlat. 

Praenominare , praenommatui barbarisch. 

Pra^^rmii st. inprimis iiMillat. / 

PraeUxtum, praetextus .^s Sulist. aaehclasiS. fl species, 
simiilati^^, oausa u. a. 

Prcumlere zwar nacholass,, aber nicht vefweeflich« Pra^ 
ppise findet sich nur bei Tacitus. 

. Primogmitut' sehr npätlat. f« primigenius , prtiio genttus, 
natu maior, natu maxirous. 
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PrmHpm$ «1» Kmistvort ¥oa apäterii Gramaatikein ne- 
ben almegütitmi, negaÜPUB eiweßihrt, kana faglich durch prv- 
van$^ WM Cieero Tiip« 2, 47. dafiir braucht» etBtM ,^erden 
imd daher wäre aueh in der griechiichen Grammatik 4m a 
pfnm^vum vialmehr a privoiif au nennen. 

,Fnf§ctu$ awar erat bei ftnintil« und Plinina deai Jungem, 
aber «nbedenkliqh neben progresiio, progreuuif au gebrauchen« 

JlkiofHmrß, fintfuioraliu i»t au veroieiden. durch «auuma 
pc#fe«ieri8 >, ffofeaaio» 

frßficiici .ad Mlum^ nicht ta bellum* 

iVo^m et ntilia, ein Neologiamui« 

Frofunditat sehr apätlat. st, altitndo, profnndnm und bild- 
Ucli X. B. st profui^iu^ i<>€(rinae9 ist subtilitas, copia do- 
«tidnae u« a. au sagen, 

Froiicere, pro$temere se aUcui ad pedes, genua nnlittt st« 
proiicere, prostemere se ad alicuins pedes» genua. 

Ftomptiias, promptitudo neugeschaffene Wörter st. alacri- 
tas, promtus animus u. a. 

Propontum als wahres Substantiv, der Torsats» mit Ge- 
nitiv oder Pronomen und AdiectiTcn kommt bei keinem bessern 
alten Schriftsteller yor. Man kann nur sagen: hoc mihi est 
propositum, das ist mein Vorsatz, n. dgl. Ebenso wenig 
heisst cum, de proposito yorsätzlieh, aus Voraati. 

Prosa', prosa oraHo zwar nacbelass. bei Quinti)., aber 
neben qralio, oratio «ofato unbedenklich au gebraneheo. Za 
vermeiden aber- ist das aehr spätlateinische prosaieus^ prosariw. 
Vgl. Web er 's Uebungsschule S. 263. 

Prosemina$or ohne alle Auctorität ven Mnretgebraacht 
.JProtoeottiim .bnrbadsch st'caaunAntaffii» tabulae, album. 
Zii:Proio;eo.U brin|feH,'proti>calliren ist auaandrüeken 
durch in täbulis consignare^ in tabulas^ «etnm^alariM, aibumlreferre^ 
..Furitas sehr spätlat., durch andre Ausdrücke zu ve^rmei- 
den. Vgl. §, 6. Anm. Auch impurilcu kommt nicht vor in 
Bezug auf die Rede, sondern nur von dem sinnlichen Schmutze 
in einw Stelle des Cic» Philipp, i, 3. 

Re^ni «Is Adverbinm f.. modo^ miper, vavclass. ^nnd 
nacbelass. , durch die Stelle Liv. 2, 22, 4. nicht •hinlänglich 
begründet. 

RecondluiTe $M oMquem, nicht se cum aJigiuo. Oder man 
sage sibi aliettiusaninuifli«. gcatiam raconcUtar^ftedire cum 
aliqno in.gratiam. 

Reerealio zwur fast nur beim altern Plinina, aber neben 
refeeiio, rMCüttlto in. a. nicht zu verwerfen« 

Reem&em^ .von Neuem sehr oft gebraucht, scheint ohne 
all« Anetorität zu sein. TgL Krebs S. 416 f. 

RsfeeUo obgleieb > naehdass.« nicht verwerflich. Vgl. Re- 
ereatio. 
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Ref&nnare tWils po^seh in der Bedevtniig nnwaii- 
deln, neu gestalten, tbeils nachclaM. in der Bedeu- 
tung yerbessern, ist jedenfalls vorsiebtig und nur so zn 
gebrauchen, wie Plin. panegyr. 53. sagt, mores depraTatos 
reformare. Dagegen kann auf keinen Fall reformare, refar- 
matio,, reformatar in Bezug auf Religion und Religionssacben- 
ebne weitern Zusatz gebraucht werden und es müsste we- 
nigstens reformare sacra,'religionem, reformator, reformatio 
sacrprum, religionis gesagt werden« Allein auch dafiir ist 
besser zn sagen emendare, repurgare saeray reliffionem u. s. w. 
Vgl. Grjsar S. 363. der richtiger urtbeilt über diese Aus- 
drücke als Krebs S. 419. 

Repraesmlare $ibi, animo aliquem, aliquid, repraesentatio 
kann mit Quintil. und dem jungem Plinius neben andern clas- 
sischen Ausdrücken unbedenklich gebraucht werden. 

Requisitio bei Gellius , analogisch nach inquisitio gebil- 
det, Terwirft Krebs S. 423., nimmt aber in Schutz Hand 
S. 137. Vgl. unter Disquirere. 

Romanensü liber, lloman, neulat. wird besser mit fdbula 
Miksia Tertavscht. Tgl. Weber Uebungsschule S. 261. 

Ruditcu spätlat. f. feritas, ^rbaria u« a. 

Saloare spätlat. f. servare. 

Sciem, nesciens, insciens sind nicht mit Infinitiven zu ver- 
bihden, sondern nur adiectivisch in der Bedeutung wis- 
sentlich, mit Wissen, unwissentlich, ohne Wis- 
sen zu gebrauchen* 

Sciolus st. semidoctus, leyiter- eruditui^ u. a. spätlat. 

Seulptor nachclass. f. fictor« Ein Adiectiv sculpUnivu aber 
ist barbarisch. Also nicht ars $culpU>ria, sondern ars fingendi, 
Signa fabricandi, statuaria« ^ 

Seorsim st. seorsum, neue durchaus zu Termeidende Form. 
Ob aber auch seorsum , das theils yorclassische Schriftsteller, 
theils Sallust, Cornelius und der Verfasser der Rhetor. ad He- 
renn. gebrauchen, ebenfalls immer zu yermeiden und dafür 
separatim zu gebrauchen sei, wie Krebs S.444. meint, be- 
zweifle ich. 

• Separate neue nnerweisliche Form f. separatim. 

Septennis, septuennis bei Plautus und spätem Schriftstel- 
lern f. Septem annonAn scheint nicht geradezu verwerflich. 
So auch septennium, septuennium. Schwankend drückt sicli 
Krebs S. 445. darüber aus. 

SeptefUrianalis zwt^r nicht bei Cicero und andern classi-, 
sehen Schriftstellern, die dafür septentrio, septentriones u. a. 
gebrauchen, aber oft bei Varro und den Naefaclassikern, und 
nicht verwerflich. Dagegen ist teptmirionariui bei Gellius zu 
vermeiden. 
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SepHcoOk st septsn eolliov nur bei dnem selir spSten 
Bielifter^ Von Rom. 

S^mana eh spätUt ' f. Septem dienim spatinm , Septem 
dies, eoch bebdomas. Tgl. Yorst. de Latin, mer. snsp. p. 
117. Webers üebnngsschaie 8. 40. 

Sequiftr in jeder Bedeatong s« B. seqniore tempore als 
menes Wert zn vermeiden. 

Signifkalut st sigpifieatio naebelass. und seltene Form« 

SoüemniUu st. soUemnia spätlat. und selten. 

Sonmolintu$ st. somnicolosus, somno deditns n. a. spätlat. 

Soipei vor und naebelass., aber neben salvus, ineolnmis 
nicbt verwerflicL 

Sovpiiaior nur bei späten Scbriftstellern und nur im bei- 
ligen Sinne Ton Göttem und andern ibnen äbnlicben Wesen 
f. servator, muss Termieden werden, und namentlicb kann es 
nicbt mit Neuern zur Bezeicbnung eines um einen Scbriftstel- 
1er sebr verdienten Kritikers dienen, wie Gronov Livii so- 
spitator und Nie. Heinsius poetarum Latinorufn sospitator 
g^enannt worden ist st« optime de Livio meritus u« a. 

Sparta st. munus, negotium, officium ein bei Neuem 
obne alle erforderiicbe Auctorität gewöbnlicbes Wort. Vgl. 
Krebs S. 455 f. 

SpictUgium kann böcbstens in der eigentlieben Bedeutung, 
in der es Tarro braucht, die Aehrenlese, angewendet wer- 
den. Läeberlfcb aber ist das bei Neuern beliebte tpicikgium 
atmolatioMm, obiervalionum u. dgl. 

Sp&ntaneu$ f. voluntarius, sp^riu$ st. adulterinus, suppo- 
sititins, subdiditius, dubius, non germanus, incertus u. a«, 
apätlat Wörter. 

Stupendui spätlat. 

Subaudire, sübinteUigere , f. intelligere, snpplere u. a., 
spätlat. 

Subditus unterworfen, unterthänig und als Subst st. sub- 
ieetus, civis n. a. obne alle Auetorität 

S%ibiianeu$ naebelass. und selten at, subitus. 
. Subiugare spätlat. f. subigere. 

Succincte, suednctim spätlat. st breviter, strictim. 

Suieida^, ^uieidium neuerfundene Wörter st. qui mortem 
sibi Gonsciscit, vita se privat, u. a. mors voluotaria. 

Superfiuus spätlat* f. supervacaneus. Naebelass. ist su- 
pervacuus. 

Suppetiae naebelass. und spätiat f. auxilium u. a. 

Transcurstu f. cursus, transitus u. a. zwar naebelass. aber 
nicbt verwerflieb. Auch in transcurm, im Vorbeigebn, flucb- 
tig, kurz, kann neben obiter u. a. gebraucht werden. 

Trifarius spätlat f. triplex, tripartitus, obgleich das 
Adverb, trifariam bei Livius vorkommt 
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Umi Bt üt^iiaiiii UBpian» em- N«i)ogiajiiiis, 

Valedicere alicui st. valere iubere aliqa«ii:niiiui|t mt Vjh: 
«edit Krefes Ifv 496 in «khuls. V^iUBmd M. 193. 

Fers«(» AOwaU in aubiectivem .«r« obieciliirem. SiiNM» die 
UebersetzuDg, nur eine.iBrfindttBg Nenerer« htimitt^itetpr«^- 
ioHo, eonversi» Q^i rQuintiL IQ, ^ .4.) aiunntdiiilckiM« Weni« 
ger angemessen scheint für das deutscfai» Debemeiswiig froMt? 
Ißlio, ;da.es bei .ItuintU. 1» 4, 18« .nur wMU«lie Ce^itragung^ . 
bedeutet. VgL Kjre^bs S. 4Bh 8. 604. 

Deber.«aiQh()laasi8cbe Fomeii in ilen Deklinationen 
a. d. Gfämmatfk nnd Reisig?» Voiieaimgeni S. 74. S.87ff. 
S. 93 ff. S. 97. S. 102 f. S. 104 ff. TgL Kr.ftba 8« 12 JE. 



§. 15. 

3. Zulässig und ohne Bedenken zu. gabraochda sind 
nidit nur aachel>asat#ck^, «ondwn auch »pät- and 
neulateinisehe Wörter und Wendungen, sobald für den 
durch sie zu bezeichnenden Be^^ und GegeBstand keine 
kurzen bündigen und treffenden classischen Wörter und 
Ausdrücke vorhanden sind. Hat man die Wahl zwischen 
nachcla&siscben und spätlaieiniseheu WörterAi so sind jene 
diesen vorzuziehen, so wie « neulatetiuBche zu v^meideni 
sobald passende spätlateinische gebraucht werden können. 
Neulateinische Wörter dürfen übrigens nicht fehlerhaft 
gebildet, und müssen der Analogie geniäss^ iüb^aupt so 
beschaffen sein, dass sie dem Geist der lateinischen 
Sprache nicht widerstreben und das antike Gepräge der 
Bede nicht dadurch verlorettgeht» Vigji. Raseitg^ ^e.Au- 
tibarbaro a Ph. Krebsio edito p. 36. „in novandis voca- 
bulis singulari .quodam sensu opus est, qui admoneat, 
quid lingnae proprktos Seiat, «qiud leapuat^ qnnaque vo- 
ces probentur aurium iudicio, quae absonae sint et ab- 
surdae^^. In scherzhafter, launiger, komischer Ausdrucks- 
weise lassen .aich bisweilen imsbesdndre neugebildete 
Deminutiva passend anwenden. 

Erläuterungen. Neue Begriffe, neue Sachen erfor- 
dern nene Wörter. Diesem Gnindsatx folgten die Römer 
selbst^ wenn sie z. b. fiir das Panische Schophetdie Form 
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SufBiy ISuffeit litt Plural St#iie» wttltetf, fBr . dt«, deuteehe « 
Ambaeb^i Andbao'ht) der Wiener, arnixtetui nnd io tiwa, 
gaxa, hraeay 'cartmi, vMara, gmetum, ioris'sa m a. So ba« 
abaebtett huibasaiidera Cu»fO'dla eigna Varaebriflr Inpa^ 
nanda avat nova novit rebua acMaina (de fin; 9,' I5 8.), »daai 
er , um* die lateinlsobe Spraoba -für j^iüosopbiscbe und rheta* 
riaebe DtaiBtaHang' anssiibilden 9 fiü^ pbilotopbiscbto nnd rbeto^ 
riaeba Begriff» nane Beieiobnnagen scbuf nnd Wörter wie 
h€€Uiia$, :bsalUudo; quaHlas-) egmtUai inMeMiai invidentia, op^ 
natio a. ia« gebrancble » die er in eeiaen übrigen SebnÄen 
rärmied.' Tgl* Quintil* in6t.^^8v 3, 80 ff. Wie ylelea Nene 
aber giebt es jetzt ia Wissensciibflea , Künsten nnd im Le- 
ben , was die Alten etitweder im: goldnen Zeitalter der latei^ 
aiacben Spracbe aderttberbaupt nicht kannten! Wie gross^ 
wie nngdbener ist die Blasse neaer Begriffe und Sachen ia 
der Pbilolagie, Philoäopbie', Theologie, lurisprndenz , Medi* 
ein, in der Haibembtikf in* den Naturwissenschaften, wie 
yial giebt a^ neue Titel nad Würden, wie Tiele Run st aus- 
drücke,^ termini Uehnki^ sind in jedem Zweige der Kunst 
und Wissenschiaflt zum Tbeil seit Jahrhunderten entstanden 
and benaabend' gewordiBn! Wie- abgeschmackt, lächerlich nad 
pedantiacbi wüsde ,es daher sein, weaa wir das Neuere, das 
die Alten nicht kaanten nnd mithin nicht bezeichnen konnten^ 
anstatt es: nach Befinden durch nacbclassische, spät- nnd neu- 
lateinisebei Wdrler m bezeichnen, von denen die ersten den 
aweitea» <ie zweiten den drittel bei freistehender Wahl vor- 
zuziehen, .dnrclu classische Wörter ausdrücken wollte, denen 
eine ganz^ neue, fremdartige Bedeutung untergelegt werden 
müsste, "Oder wenn man zur Bezeichnung des Neuen eine aus 
elassisebedi Wörtern bestehende Umschreibung wählen wollte> 
durch welche die Sache ebensowenig rerständlicb und genau 
bezeichnet ^würde nnd welche ausserdem durch eine unnütze 
nnd lästige Weitschweifigkeit und' schleppende Breite den 
QabrBaeb erschweren müsste! 80 würde man, wenn man 
z« B. unserBürgermeister durch Coanil übersetzen wollte, 
jenen zu etwas ganz anderm machen, als dieser war, und der 
Name würde den Begriff beider verwirren, und man müsste 
wenigstens civiam «ia^üter> wrhi praefeetu$ u. dgl. gebrauchen^ 
oder waa F. A. Wolf im vollen Ernste meinte, Burg^meUU^ 
ru9^, wie die Alten SuffHes für das Panische Schophet sagten 
(vgl. oben); Wollte man ferner unser Cardinal durch die 
Uaiscbreibung unm da parpamiit auUM p(mHficia&, gni Cardi" 
naies vocanUar aasdrtteken» wie acbleppend und unnütz würde 
dieselbe sbin! Vgl. Weber Uebungsschule Vorrede S. XTII f. 
Reisig Vorlesungen über lat Sprachwissenschaft S..299. 
„vergebens lachte man über diejenigen, welche vorschlugen 
eanonOf ßnta, rnrnqueta; die Römer selbst würden nicht anders 
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* getagt haben, wenn sie die Barbaren aicb jener Ansdrüeke 
hätten bedienen hören. Tacitus Germ, e. 6. giebt hier ein 
Beispiel, wornach man . sieb richten kann, wo von dem Speer- 
eisen der Deutschen die Rede bt^ indem «i «den Ausdruck 
framea gebraucht: hae^tas, vel ipsorum Vi^äb^iio frameas, ge* 
mnt, welches Worti wahrscheinlich zu derselben Wurzel ge« 
hört als der Pfriem des Schuhmachers; freilich muss man, 
da es kein lateinisches Wort ist, bei solchem Ausdrucke 
nothwendig bestimmen , zu welcher Gattung der Begriff ge- 
hört« So haben die Römer in der gebildetstdn Zeit gesagt 
ambubaiae, welches ein syrisches Wort ist. [Horat. sat« 1, 2, 
l.y* Boehmer de L. Annaei Senecae Latinitate (Programm des 
Gymnasiums zu Oels 1840.) S. 7 ff. S. 12 f. Auch macht 
ja ein neulateinisches Wort die Rede nicht zu einer unlateini- 
sehen , sobald, es nicht fehlerhaft, dem Character der Sprache 
und der Analogie entgegen ist und die Rede im Uebrigen 
ein antikes, classisches Gepräge ail sich trägt, wodurch der 
Schreibende beweist, dass er die schwere Kunst versteht, 
neue Begriffe , Gedanken , Ideen in reiner alterthümlicher 
Pprm auszuprägen* Vgl. §. 11. a. E. Wolf im Museum der 
Alterthumswissenschaft S. 121.: „Verstände sich Jemand dar- 
auf, mit seinem Gefühl das zu unterscheiden, was in einer 
Sprache allgemeine Analogie ist , und was Zeitgeschmack 
oder persönliche Eigenschaft gewisser Schriftsteller, war, so 
möchte es ihm wohl gelingen, auch über manche moderne 
Gegenstände für einen von nnsern Sitten unterrichteten Rö- 
mer mehr als deutlich zu schreiben, rielleicbt gar aus den 
verschiedensten Zeiten eines längern Zeitraums, sich einen 
Vortrag zu bilden, der zugleich antik und von ei- 
genthümlicher Neuheit wäre, wie es dem heutigen 
Bildner gelingen kann, die Ideale der antiken Kunst nach 
ihren urspriinglichen Mustern, oft in derselben Steinart, mit 
neuem Geiste darzustellen^^ Und Eichstädt in seiner de- 
precatio Latinitatis Academicae sagt: „Vehementer abhorreo 
ab stulta morositate illorum, qui res- veteribus incognitas, a 
recentioribus inventas in usumve introductas, circumloquenüi 
ambiguitate obscurare malunt , quam vocabulis novis vel novo 
modo compositis, interdum quoque hibridis, sed dilucidis ta- 
rnen rerumque notioni aptis, ad communem omnium intelli- 
gentiam patefacere* De rebus mathematkis, phyiicis, ehemim, 
(quamquam de bis omnibus vernacula lingua scribi consultiua 
existimamus), sed Latine de iis scribentem quis ferat, qui 
longis ambagibtts utatur Latinarum loquendi formakuruni, qui- 
bus res Inon exprimantur sed utcunque describantur? Afferam 
exempla quaedam. Numeros primos inter te , denominatarem, 
numertUorem, regulam alUgatumis, Uneam nermalem, pwdut 
. reUUwum, pondus abiokt^mt tübuhs eapiüares, indkem merev^ 
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riaim (Bliwücitittstriger M der Lnftpsinpe), t^Auhm TifUelm^ 
fem (Spiegeltelescop) > acidiwm «tf^fturieum, o^iMim r«^« orcum 
imidAurMm (halber Tagebogen) et centena^ hnius generis alia 
quis, qui Latine seribit, oon ausit scribere? -^ — Hand 
dissimilis est ratio in rebus pbilosopbicis , iia qnidem, de 
quibufl noviasimanui gcbolamm vel aoetorea Tel seotatorea 
prioiam explicaveruat Facile aaaeatiBinr Tiris emditiBaimis, 

2ui LaiinaBi linguam in pbiloapphia tanquam aormam quaadan 
t regulam commendavere indicandarum notianum, quae, quo 
clarioa cogitatae sint, eo facilina peregrine etiam idiomate 
exprimi possint: qnandoqnidem obacnrita« aaepenuinero pre« 
ficiscitnr non tarn ex panpertate linguae quam ab inopia.illo- 
mm , qni neque eogitare recte aec reete acribere didieerunt. 
Sed non cedit id crimen in JJ^aiUtof, Fichiio$, Scheüingias,. qui^ 
qaae diviao ingenio reperta nova protulerunt, quia aana 
mente praeditua obducere anatineat caligine ac tenebria Fer« 
bonun^ ad alias signandas notionea a Komanis proensommt 
Aut, nt exenpluoi petamua ab ea re, quae apud omnea per* 
Tulgata est, ^is novo$ navorw» mumrum atque hanarum filii- 
ht, antiqno Latii velut colore tinetos, sine interprete intel* 
Itgat extra patrian, in qua noti annt bominea,' titnlomm 
illomaa omaaientia {nsignes? Stiglitio Emestius Cieeranem 
ita inacripsiti ut patronum sunm appellaret in regio iudicio, 
ad quod proyocatione certatur, consiliarium , in collegio, 
quad in Acadenia Lipsiensi de iure respondet, aasessorea^, 
denique a sacris rei belliete consiliis. Inteliigimns nos Ger- 
mani onnes, quoa titulos bonorum indicare Vir summns to- 
laerite nee poterat irerbis aut propriis magis aut clarioribua 
nti. Britanni, Batavi, Fraacogalli nnm pariter intelligent, 
Dsscimaa, neque magnopere curamus: nam posita sunt ea 
verba, quibos non lieebat aptiora snbstituere« . Sed canrectarem 
Bcholae, verbi dtvtm minülrum, eoncionatorem , qui dicere ve- 
recundatur, propterea quod duo priora Tocabula Romania 
seriptoribus inaudita, postremnm autem nomen contumelioaum 
faerit triboni plebia et concitoris rei publicae, is, ne quid 
grayiua dicam, nimia anperbus ,et fastidiosus est in iudicio 
ac delectu Tocabulomm. Et condonandum fortasse eiusmodi 
fastidium est Cbristopboro Saxio, seni nonagenario, qui le- 
gendia nnice vetemm libria impallnerat, ab eorumque aucto* 
ritate ita pendebat, nt ne voluminis quidem yocabulo uteudum 
putaret de aliqua. parte libri iuberetque potins, quia libri iio- 
die non ypWantur, bac in re eodieU nomen usnrpare« At 
non annt illico Saxii, qui, quum relata ista in eins Onoma- 
stico legerunt, xaxo^A/fc dncti, eandem in scribendo indi- 
caadoque seyeritatan aflFectant: nee Hngula verba faeiunt artp- 
fcem seribendi, $ed vetrborwn eampoiüio, oralimU, tefUentüi 
confruße, habUui colwrque R<nMnu$. Noa quidem, si profiteri 
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lioe liceaty non podef in scftbend«^ p«npi«iiitaf)» maiidv^iii' 
quam eleganliiie radoüen habere , ita vS saepektt/mmf ' haud, 
insüiieammiitaimttSs quae carpendi reprehendique copiam fcuiiani 
iii 9 qui Cüeronianorum morem et • seeiam in$iäHraf9 cupiunt 
[vglf §V ilO» ^^ ^^ oratione Latina noii niH iingula verha au^ 
eupantur. ' ^tLid velim, ipsa buiu» Hbellt ins^ptib docet. 
Deprecatiimem dixi signifieati^ne nen Cieeroniaba, sed qua 
primus^ nisi fallor, Quintilianns nsns e$t. Demde non dubi-« 
tayi Aufiistamm Confessi&nem dicere , qnam^tiaiii neqne" Confet- 
no bac sigDificatfone dicebatui' Ramanis, neque Äugustana 
prepritS'dici potent religionts; formula, i^^mi scripta, sed recH 
tata, in consessn imperii Angustae ViDdeli^orimi^. Poterant 
bae ip»a Gircumscriptione vti : sed* malni r^nt hve^iUB dieeM 
qa^ni obscurins. Nf^qoe • qnad appositi in menwriaih , aatis 
Latinum est: id qnod ' Vossius et Noltenius ian dndnai' daeli^ 
ernnt-, et in aliis httius generis prögrammatis- alia loquendl 
forma- usus sum. Abhorret item ab antiqnd^ seribendi'* nmi, 
quod panlo ante pertrpicnae brevitatis causa- seripsf , Lexl«! 
editio, Lexicon am'versatkmii. Sed in tälibti» dandiitt est ali* 
quid consnetudini nostrae aetatts, neque' el lto%*^ gen^fe>* qii#d 
non reperitor apud Ciceronem, illic'o damnandinh^. Vgl. Hand 
S. ML ,,Da Cicero zonarius, Plantus' {tin^litvfitt»' fiagt> ' so 
klinnen' wir deü Maurer dlireh cAemmtarius , den Seidett-tvvber 
nach^ Hieronymns' sertcanus nennen Und naebdleseir Ätinlogie 
seopulärius, pecUhariu$i pmicularius ». A% bilden« * Dem Vifji^ 
siker und Matbematikep muss< ertaubt sein i$ieseopiu/in', haf&i 
meirum, ekctrieus, tuhu$ refteelen9 , äcid^»m $ulphui^M»m', i<^iiiea 
aUigationis, denoriiwnatM',plani3phcterium/* Dass ferttel'itt sbber«^ 
bafter, launiger and witziger Attsdnick«^ise^ wie vorclas- 
sische, dem Piautus udd*Terenz angebMge, so auch neugte^ 
bildete Wörter, namentUeb Deminutiva zuweilen gebrauebt 
werden ki{nnen,< Kisst sieb ebenso wenig bezweifeln ' und wird 
ebenfalls dnreb Cic^e^o's Verfübren* bestätigt, der zu gleicbem 
Zweck Wörter wie Appieta$, Lentulitias,- Sfdlaitirire (ad Att. 
9, 10.), proscriptuHre , petiluHre u. a^ bildete« ¥on' derstiben 
Art sind Deminutiva, wi« anciUula, animula, aure&{us, halneo- 
lum, civilatula, c<mciliatrieütüi döni^entanohim, deUcioluih, duputoi^ 
Huncula, feMeula, fUiola, fUiehM, gUmola, integeUu9, ülfeniiae, 
muliereula, pukheUus, ramuitMhiS, speeula'm a. ¥gh Reisig 
Vorlesungen 9. 153. Böehinm* de L« Annaei Seneeae Latint^ 
täte (Programm des Gjmnasiutts zu Oels 1840.) 8. 13. Aus- 
serdem dienen zum weitent Beleg des §. Ib, und der Brläii^ 
temngen nocb folgende tbeils natbclassiecb^ thiHlir spät-^ und 
neulateiniscbe Wörter, die' in der grautmatffercbetr, pbilosopbi-* 
scben , tbeologiseben Spra^ßbe ,• ^als K«nMnisdi^cke oder mr 
BezeichnuDg neuer Würdeto, Tittfel n# dj^h' snuläSf^ dnd und», 
ebne Bedenken gebrauebt werden können. 
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Äbboi, MhoHita, JObatia. der Abt, die Aebtuvin, die 
AbtM, spätl. 

ÄeemUus l^enn ab Kunstwort nicht durch ianus ersetzt 
werden, was Cicero dafür gebraucht 

Äeeidem in der Philosophie, nach QnintU. 

Äetivum (passiyum), verba actwa (passiva) in der Gram- 
matik, auch activa philosophia, die praktische Philosophie, im 
Gegensatz zur theoretischen, contemplativa nach Senec. ep. 05. 

Äefay die Zeitrechnung, sehr spädat. in der Geschichte 
z« B, aera CaUmiana, Fammiana, aera Chrütif Olympiadum, 
kann nur zuweilen mit epacha, temporum fwiaUo, annorum 
computatio vertauscht werden. 

Ännotare^ otttiotolio, nachclass. in der Bedeutung anmer- 
ken, schriftliche Anmerkung neben explicare, expli^ 
catio, interpretäri , interpretatio, explanare, explanatio, un- 
bedenklich, zu gebrauchen. Auch ^«oto als schon lange 
gebrauchtes grammatisches Kunstwort ist nicht schlechthin 
▼erwerflich. Ygi. Weber Uebungsschule S. 91. Hand S. 
, 139. Krebs S. 108. S. 327. 

' ÄnUpenulUmus spätlat. Kunstwort in der Prosodik. 

Ärlicuhu grammatisches Kunstwort. 

Assoeiatio idearum haben Franzosen gebildet, doch kann 
ihm nicht weniger Gültigkeit zugestanden werden, als den 
Kantischen Bezeichnungen aprtonta«, spontaneitoi, wie Hand 
S. 139. bemerkt. 

ÄudiUmum nachclass.^ Wort für Hörsaal. 

Äugmentum grammat. Kunstwort. 

Äugustu$, Caesar, Imperator vgl. Krebs S. 121. 

J^aro mit vorgesetztem Liber hat die für die alte Bedeu- 
tung von Boro widersinnige neue Bedeutung eines Freiherrn 
erhalten , und doch ist dieses Liber Baro für die neue Idee 
beizubehalten, da Nobilis den Begriff nicht erschöpft^ wie 
Krebs S. 125. richtig bemerkt. 

Caiendarium in der Bedeutung unseres Calender spät-/ 
lat. verwirft Krebs S. 140. und will dafür fasti gebraucht 
wissen, allein schwerlich mit Recht, da auch dieses nicht 
völlig unserem Calender entspricht. Vgl. Hand S. 140. 

Cancellarius, Kanzler, ist beizubehalten. 

Cardinaüe s. S. 45. In der Arithmetik ist Kunstwort nu^ ^ 
meri eardifiLlee und virlula cardinaki in der .Moral mochte 
auch nicht immer mit \)irtutes primariae vertauscht werden 
können, wie Krebs S; 133. will. 

Casus, grammatisches Kunstwort. 

CauscUis, Kunstwort in der Grammatik und Philosophie. 

C<nnmenUirius y eommentariwm nachclassisches Kunstwort 
von Erklärung eines Schriftstellers, eommentatio von Abhand- 
nng. Vgl. Krebs S. 148. 

4 - 
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Campmiibm in derBedentnng Handbucli, Lehrbncb, 
kann schwerlich dsrch enchiridium» libellus durchaus yemie- 
den werden, wie Krebs 8. 150* Porbiger Aufgaben S. 
141« meinen* 

« Composüa verba nennt zwar Cicero eopukiia, itmeta (Orat. 
48, 159.), aHein eompoHta gebraucht itehon QuintiL 1, 5, 3. 
und öfter, und kann zur Abwechselung iiamentlich unbedenk- 
lich gebraucht werden. 

Concerlatiuncula ein von Muret gebildetes Deminutiv. 
Concionalor für unser Prediger, Kanzeire du er bil- 
ligt Eichstädt (s. oben) und Hand S. 141., indessen Wird 
dafür, wenigstens so oft es ohne die Deutlichkeit zu vermin- 
dern geschehen kann, verM divini minister^ orator saeer zu 
sagen sein. TgL Krebs S. 152«, der aber irrt, wenn er S. ^9. 
' sagt, dass man concionalor nur aus eitler Torliebe fiir Clas- 
sicität in Torschlag gebracht habe» 

Conseclaritu folgerecht, und als Subsl;. die Folgerung, 
philosophisches Kunstwort Ciceros und neben comequens zu 
gebrauchen. Tgl. Krebs S. 156. 

Construciio verborum, grammatisches Kunstwort und weder 
durch consecutio noch conformalio verborum gftnz zu ersetzen. 
Tgl. Krebs S. 157. Hand S. 139. Auch 

Culinaria latiniioi, Küchenlatbin, ist beizubehalten. 
Cursoria lectio, cursorisches Lesen ^ möchte nicht immer 
mit lectio cursim instUuta vertauscht werden können. TgL 
Krebs S. 166. 

Director, Vicedirector als bestimmte Titel ebenso wenig 
als ConreeUnr, Sübrector zu vermeiden. 

Diibitativut ist als kurzes grammatisches Kunstwort nicht 
ganz zu entbehren. 

Editio S4 oben S. 48« 

Ens, esieniia muss in abstracter philosophischer Sprache 
geduldet werden, so hart die Wörter sind, und schotf Quintil. 
8, -3, 33. sagt: quae cur tantopere aspernemur^ nihil video, 
nisi quod iniqui indices adversus nos sumus. TgU Krebs 
8. 199. S. ^03. Hand S. 139. 

Feudum, das Lehn, fmdaUs, dazu gehörig, sind nicht zu 
verwerfen, wie Grysar 8. 13. meint. 

Fides z. B. Christiana, der christliche Glaube, mnsa in 
tbeologbcfaer Sprache beibehalten werden und kann nur zu- 
weäen mit reUffio und wenn von dem Glauben aberglänbiscber 
und fanatischer Tölker die Rede ist, mit superstiiio ver» 
tauscht werden.' TgL Webers üebungsschule 8. 220 f. Krebs 
8. 222. Hand 8. 138. 

OentiUi, geniiUUUf Heide, Heidenthum, besser als paga- 
nn«, «thniens. 8. Krebs 8. 204. 

ImpoaibiUs, pombiUs ist zwar in gewöhnlicber Rede 
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sorgfaltig zu vermeiden, kann dagegM in pUIoaopysefcer 
Sprache nicht entbehrt werden. Vg^. Qnintil« 8, 8, 25. qaae 
at dnra Videatnr appellatio, tarnen aela est So anch 

IrratümaiU st. rationis ezpers und das Oegentheil ralio* 
naU9, obgleich nicht das schlechtere irratianäbiliiM, raiumaMUp 

Leetio, die Lesart, als Knnstansdmck in der Kritik, ist 
ndlien seriptwra beizlibehalten i. B, variae, variantes ieetiones» 

Lusiuncula ein von Mnret schenhaft . gebildetes Demi« 
Dotiv. 

Miaraehalhs , Marsehall, mit Unrecht venrorfen rmt 
Grjsar S. 13. , 

McueuUnum, feminiMim genms ist in der grammatisehen 
Kunstsprache , obgleich Varro dafür virile, mnliebre genus 
gebraucht, beizubehalten« So auch contn^aiio, obgleich Varro 
dafür decHnatio sagt» 

Monacha, monaehns, monaehimm und numa^eriwn, ftuma- 
sleriam, Mönch, Nonne, Kloster, klösterlich, sind oibne Be« 
denken zu gebrauchen. 

MoraUs doekina, philosophisches Kunstwort, von Cic. de 
fat 1. erfunden (vgl. Senc^c. ep. 88« 89. QuintlL 12, 2, 10.) 
aod neben doctrina de moribns n« A. zu gebrauchen. 

PedaMi$mu$ läfist sich wohl zuweilen, aber schwerlich 
stets durch lateinische Ausdrücke ersetzen (vgl. Kraft Wit. 
unter Pedant, Pedanterie, Pedantisch) und selbst 
RuJmken sagt in der erat, de doctore nmbratico: „Hoc Pe- 
äanliimi vUiwn (utavmr enim goMco vefhö, enm in Lalinä Kngua 
taU$ aptum huie rei nomen tum inveniamus,y u. s. w. Mit 
unrecht erklärt sich daher gegen das Wort Raschig de Anti- 
barbaro a Ph. Krebsio edito p. 38., indem er meint, dann 
könne man mit demselben Rechte n^iümus M. A. sagen. 
Deivn allerdings wird ' auch dieses Wort nicht stets zu ver- 
meiden sein, keineswegs folgt aber daraus, dass im Gebrauch 
derartiger Wörter gar keine bestimnkte Grenze vorhanden ist. 
ÄQch pUtümus, pietUta gebraucht übrigens EiehstSdtmit dem 
Zusatz: cnins ipsum nomen portendit barbariem. Vgl. Krebs 
S. 344. S. 863. 

PrMlegium in der Bdtg. Torrecht, nachclass., aber durch 
beneficinm, immunitas, ius praecipumn u. dgl. nicht immer 
zn ersetzen, wie Orynar S. 355. meint Vgl. Krebs 8. 885. 

Prof essio, Professor zur Bezeichnung eines academischen 
Lehramts und Lehrers. Tgl. S. 41. Porbiger's Aufgaben 
XLIV, 54. S. 135. 

RaHonaHsfMM', RatianaHsta, SupematuraHsmus , Supematu^ 
roHskt theologische Knnstaosdrticke. 

Reger« als grammatisches Kunstwort verwirft Krebs S. 
419. und will dafür iungi, aäiungi, eoniungi, desiderare (?), 
^gere, emsequi so wie ßir regimen consecutio gesagt vrissen, 

4* 
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aber ob man immer mit diesen Ausdrücken ausreicbt, bezweifle 
ich^ Vgl. Hermann, zu Viger. S. 852, 352. „Aliud est con- 
strui [regere] , aliud coniungi cum aliquo verbi modo. - €ou- 
struitur particula cum modo, qui ex ea pendet, CQpinn- 
gitur cum eo, qui non pendet ex ea^^ Eher kann positio 
viBrhorum durch coUocatio, ordo verborum vermieden wer- 
den > wie Krebs S. 370. ebenfalls wili> indessen vertheidigt 
auch positio Hand S. 139. 

Religio z. B. Christiana kann nicht vollkommen durch 
doctrina, praecepta, sacra, disciplina Christiana , Christiano- 
rum ersetzt werden , und wird ohne Grund von Manchen z. B. 
Klotz zu Sintenis Anleitung S. 105. verworfen. S. Gry- 
sar S. 365. Krebs S. 420 f. Auch religio revelata, revelatio, 
offenbarte Religiouy Offenbarung ist nicht durch rdi- 
gio,, doctrina divina, divinitus patefacta zu ersetzen, wie Krebs 
S. 426. meint, da auf diese Weise der Unterschied zwischen 
einer Offenbarung ,. an welehe der Rationalist glaubt, und 
der Offenbarung, welche der Supematuralist annimmt, nicht 
deutlich ausgedrückt, sondern verwischt werden würde.. 

Solarium ist obgleich nachclass., dennoch für unser 

. Amt sge halt, da in der classischen Zeit dergleichen nicht 

vorkommt, unbedenklich zu gebrauchen. Auch horurrarium im 

Sinn von Ehrensold scheint nicht ganz entbehrt werden 

zu können, wiewohl es Krebs S. 242. verwirft. 

Salvator von Jesu im Sinn von Heiland, Seligma- 
ch e r kann schwerlich durch servator ersetzt werden und hat 
auch schon Lactant. institt. 4, 2, 6. Vgl. Krebs S. 432. 
Boehmer de L« Annaei Senecae Latinitate (Programm des 
Gymnas« zu Oels 1840.) S. 9. 

Scriptum saneta, saera, litterae sacrae, divinae, libri saeri, 
divini in theologischer Sprache zu gebrauchen. In Bezug auf 
scriptura saneta, sacra widerspricht sich Krebs, indem er 
S. 127. sagt: „Lactanz [4, 5, 9. 5, 8, 6. 10, 19.], der kirch- 
liche Cicero braucht : divinae oder sanctae litterae und scriptura 
saneta, an welche man sich halte^S dagegen S.'440.: 
„Wenn die spätem sogar scriptufa im Sing, als Collectiv von 
mehrem zu einem Ganzen gehörigen Bü<^hem gebrauchten, 

so war dies ein grosser Missgrif f^ den Sa- 

dolet mehrmals durch »cripturae sacrae zu verbessern mein te^S 
Vgl. Krebs S. 58. 

Sensibilis, insensibiUs nachclass., aber als kurze Wörter 
in der philosophischen Sprache beizubehalten. 

Suhiectumy praedicatum grammatische Kunstwörter. 
Sübinvitus, etwas ungern gebraucht Muret zwar ohne 
Auctorität, ist aber analogisch gebildet und^als kurzes, bün- 
diges Wort nicht verwerflich. Auf ähnliche Weise sind manche 
aus zwei Präpositionen gebildete Wörter anwendbar, wie 
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superadstare Liv. 10, 5. eompromiUere Cic. fanu I25 SO. $ubtnr 
videre 7, 10. Tgh Baehmer de L. Annaei Senecae Latinitate 
(Programm des Gymnasiums zu Geis 1840.) S. 14 f. 

^esfamenlum, veius, notmm zur Bezeichnung eines cbrist- 
liclien Begriffs 5 kann nicht mit yetns et novnm foedus ver* 
tauscht werden, 

Textus, textum als Kunstwörter für die Worte und Rede 
eines Schiriftstellers seihst im Gegensatz der Anmerkungen 
kann zwar zuweilen , aher nicht immer durch oralto^ verba, 
continüatio verborum u« dgl. ersetzt , werden. Schii^ankend 
spricht sich darüher aus Krebs S. 476. Hand S. 129. S. 
138. Unbedingt verwirft texlus als unlat Weber Uebüngs- 
schnle S. 226. vgl. Spalding zu Qnintil. 8, %, Ö7. 

Tomus, der Band eines Buches , als neues Kunstwort 
für eine neue Sache ebensowenig als Volumen zu yerwerfen. 

üniversilag lUterarum, auch blos Universitas ist zur Be- 
zeichnung UDsrer Universitäten das passendste Wort während 
Academia weniger sich daa^u eignet. S. Krebs S. 489. vgl. 
S. 77. 

Verbum dd theologischer und kirchlicher Kunstausdruck. 

§. 16. 

4. Auf ähnliche Weise verhält es sich mit dem Ge« 
brauch griechischer Worter. Denn so sehr der fiedsche 
und abgeschmackte Gebranch derselben in lateinischer 
Rede vermieden werden muss, um nicht in den Fehler der 
Peregtinität j d. h. Einmischung des Fremdartigen in 
dieselbe zu fallen («• Qnintil. 8, 1, 2. Tgl. Cic. de orat. 
3, 12. Brut. 46.), eben so ist der wahre und zweckmäs« 
8ige Gebrauch zu beobachten. Sobald nämlich zur Be- 
zeichnung eines Begrifis oder Gegenstandes ein kurzes, 
deutliches, treffendes lateinisches Wort oder eine kurze, 
deutliche, trefien4e Umschreibung vorhanden ist, muss 
jedes griechische Wort sorgföltig vermieden werden. 
Ebenso wenig sind griechische Wörter und Bedensarten 
einzumischen, um sich den Schein einer falschen Eleganz 
2. B. 6 noawy o fAOMOQlrfjgf cS^ iv noQoiw^ «ar* iSo/^y, 
oder einen Anstrich von Gelehrsamkeit zu [geben , wie 
auf ähnliche Weise die Sprache deutscher Gelehrten bis 
auf Gottsched durch lateinische und französische Floskeln 
verunstaltet wurde. Auch darf man durch den Gebrauch 
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griediiM^n WoitM nicht auf widondnnige W^toe 
etwas erg^biasen wollen, was der lateinischen Sprache 
fehlt, wie der Artikel t& in allen Casibns vor einem la* 
teiadsehen Worte , Ton welchem etwas bemerkt werden 
soll, nnr zu oft von Neuem gebraucht worden ist und 
noch gebraucht wird, eine geschmacklose Unsitte^ die 
treflfond Hermann zu Homeri hymn« S. 121. mit den 
Worten rügte: Optandum est, ut tandem desinant philo* 
logi graeco articnlo uti, quum latine scribunt: quod adeo 
est barbarum, ut nihil aeque barbarum apud medii aevi* 
scriptores inveniri possit. Desinerent, si qui germanico 
Tel anglico vel gallico äirticulo sie adhibendo luderet. 
Eine ähnliehe Ibige v^dient die oft höchst lächerliche 
und geschmacklose Sucht neuerer Gelehrter besonders im 
i6ten Jahrhundert, ihre vaterländischen Namen in's Grie- 
chische umzustutzen, wenn auch l^weüen das löbliche 
Streben, barbarische Namen^endungen dem antiken Aus* 
. drucke conform zu machen zum Grunde lag« Dagegen 
sind griechische Wörter unbedenklich zu gebrauchen, 
wenn es zur Bezeichnung eines B^riflfs oder Gegenstan- 
des, den die Römer im goldnen Zeitalter der lateinischen 
Sprache öder überhaupt nicht kannten, entweder gar kein 
oder keiii kurzes, deutliches, treffendes lateinisches Wort 
mid keine derartige Umschreibung giebt, was nament- 
lich bei vielen Kunstausdrücken der Fall ist Ebenso 
müssen natürlich griechische Wörter gebraucht werden, 
wenn von ihnen die Rede ist und das griechische Wort aus* 
drficklich genannt werden soll. Auch läast sich in scherz- 
hafte, launiger Rede und im ungebundnen, vertraulichen 
Briefstil ein griechisches Wort und eine griechische Re- 
densart im Allgemeinen häufiger passend anwenden, als 
in wissenschaftlicher, rednerischer, historischer Darstel- 
hii^, wie Cicero in seinen Briefen an vertraute, ge- 
lehrte Freunde, besonders an den Halbgriechen Atticus 
nicht selten griechische Wörter, Redensarten, Constm- 
ctionen , ganze griechische Verse und Sprfichwörter ein- 
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miiciit Endlich ▼«nteht sidi von tuihttf imm lelehe 
griechische Wörter, die schon hei den Alten in die h- 
teinische Sprache völlig eingebüzgert und so mit dem 
Lateinischen verwachsen waren, dass sie gar nicht mehr 
als per^irina angesehen wurden, auch von nns zu gebrkn- 
chen sind, wie anapaestusj archiieciUB^ astrot^omuif wtr^ 
«omtki, aihleia^ arehipiraia^ memigwMj ttarbrnrui^ HbUO' 
tieea, brntis^ ehorda^ ckorern, creticus, eUrurgia^ ehi- 
rographumj daciglui, diaiogusy delphinui^ diaUctiom^ 
epigrammaf epÜQguif epiii^laf etym^logia^ elepMoB^ eh* 
fktMu9^ geomeira^ getfmetria, geomeiricu»^ gymnicui, 
gymnasium^ ieroui/ heroicui^ herotj iexameter^ kh- 
aoria, hi$imricu9^ hypaUmgey iromta^ mstfAemolecwf, mm- 
ihemaiiea (onun), mtaa^ muHcUf smftictfr, metonymia^ 
ngmphaj nauarchuij piraia^ piitosopAu»^ phäoiopiiOp 
piäosopharif poema^ poesü^ peeiicui^ P^Mmpa^ paloMrOj 
pksii€u$j rieiOTj rketerieuij rhythmicuij tylkä^a, tpmdeu»^ 
iophMa, icena,ipAaeraj iiadium^ iheatrum^ tropueum^ 
tragicußf topica (onun), triclinium^ tyrmimui^ iyramdi 
und eiiie Menge andrer. Inwiefern die Römer griechische 
Wörter bald nach griechischer, bald nach einheimischer 
Weise dedlinirten und z* B« poe^f nicht poeseos, «mi- 
tiesüj nidit matheseos, poemaiüj nicht poematibos, P^- 
raeeumy nicht Piraeea, Georgtcon, nicht Georgicomm, 
Choephoroe st. Choephori u. a. sagten, lehrt die Gram- 
matik. S. Reisig' s Vorlesungen über lateinische Sprach- 
wissenschaft S. 67 f. S. 73. S. 83 ff. S, 108 ff. 

ErIfinterungeD. Mit diesen Grundsätzen in Beitag 
anf den Gebrauch griechischer Wörter stimmt auch das Ter- 
fahren der Alten im Wesentlichen überein und sie werden 
durch dasselbe bestätigt. So sagt Cic. Tusc. I, 8. Dicam, 
ni p&tero, Latine^ scis enim^ me Graece loqui in Latino ser- 
iiione lion phw sokre, quam in ^raeco Latine. de fin. S, 4. 
Bquidem soleo etiam, quod uno verbo Graeci, si aliter non 
possum, idem pluribus verbis exprimere. Vgl. den Index 
Gnieco-Latinos in Eme$H clav. Cicer« Bbeaso wenig aber 
waren die Alten so strenge Puristen, dmM sie nickt viele 
griechische Wörter, die sie einfach und treffend ähersetzea 



56 I Brstes Bndi. 

sn koniieii versweifelten, besondera die wissenschaftlichen 
Kunstwörter der Rhetoren, Philosophen» Grammatiker, Ma- 
thematiker, Architekten u. a. hätten in das Lateinische auf- 
nehmen sollen, und wenn sie auch oft versuchten, das grie- 
chische Wort wiederzugeben, bemerkten sie doch auch dieses 
selbst oft. der Deutlichkeit w^en dabei. Vgl. Krebs Anti- 
barbarus S. 63., der aus' Cicero die Beispiele anfuhrt: formam 
qui x^^^VsQ gi'ftcce dicitur — abusionem quam Ka^axQ^(fiv 
Yocant — quorum alterum est, quod Graeci fj&txov vocant, 
ad naturas et ad mores et ad omnem vitae consuetudinem 
accommodatum , alterum quod iidem na&'fjfixbv nominant, 
quo perturbantur animi et concitantur — edrum poetarum qui 
XvQixol a Graecis nominantur — hoc propemodnm verbo 
(aegritudinis) Graeci omnem animi perturbationem appel- 
lant; vocant enim nad-og, id est morbum. In Bezug auf 
den freiem Gebrauch des Griechischen , den Cicero in seinen 
Briefen sich erlaubte, vgl« ad fam.' 13, 15« f^enere novo sum 
litterarum ad te usus, ut intelligeres, non vulgarem esse eom- 
mendationem* An Atticus (ö, 19.) schreibt Cicero sogar: jo 
vifuaäv interest toi; q>&oyilS^,' construirt also interest mit 
Genitiv, wie das griech. Sioupign, Ja 1, 16. bildet er, wie 
es scheint, im Scherze das Wort faeUan st faciendum. Vom 
Kaiser Tiberius schreibt Sueton. Tib. c. 71. Sermone Graeco, 
qua^iquam alias promptus et facilis, non tamen üsquequaque usus 
est. Abstinuitque maxime in sfsnatu/ adeo quidem üt mono^ 
polium nominaturus, prius veniam postularit, quod sibi yerbo 
perbgrino utendum esset, atque etiam in quodam decreto^ 
patrum, cum tfißXtjfia recitaretur, commutandam censuerit 
vocem et pro peregrina nostratem requirendam aut, si non 
reperiretur, vel pluri)>us et per ambitum verborum [d. h. per 
circumlocutionem] renpi enuntiandam. 

Unter die zu vermeidenden griechischen Worter gehören 
namentlich folgende: 

Äpographum st. exemplum. 

Arülocratia st. optimatium dominatus, Imperium u. A. 
Bin aristocratischer Staat ist auszudrücken durch ci- 
vitas quae optimatium arbitrio regitur, cui optimates prae- 
fsiunt, in qua penes optimates summa rerum est u. dgl. Ari- 
sto erat optimas u. A. 

Atheus bU impius. Wenn^ freilich Jemand den Namen 
Atheist erhalten, wie z. B. Diagoras, so ist Athens, Atheos als 
characteristische Bezeichnung beizubehalten« So Cicero von 
Diagoras: Diagoras, atheos qui dictus est. 

Autochiria st. mors voluntaria, quaesita, sumpta u. dgl. 

Borecu st. septentriones venti, septentrio, aquUo. 

Catalogui st. index. 
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CoiiMpoUla St. mnndiiiins, ciiris totios mnndi. Vgl. Cic. 
Tasc. ö> 37. legg. 1, 23. Ochiner eclog. €ic. p. 45* 3te Ausg. 

DemoeraHa, demoeraticus st. civitas popidaris, in qua summa 
remm penes ^populum eat^ Imperium populi, populäre impe- 
rinm, res publica, popularis. , 
' Diatriba, äiatribe st. dissertatio, disputatio. 

EelipsU, SonnenfiDstemiss , st. defectio, defectus solis, 
so wie M ondfinstemiss , defeQtus» defectio lunae. 

Enthunasmug st. animi , mentis incitatio , .concitatio , mo- 
tus, ardor u. dgl. 

Ethicus st. moralis, ettiiea st. doctrina moralis.. 

Ethnicui st. gentilis, paganus. 

Meihodus st. ratio, via, via et ratio. . 

Monareha st. rex, dominus, tyrannus, monarehiaaU unius 
imperium, dominatus, dominatio, Imperium singulare, regium 
imperium, regnnm, ibfrannis, regia, regalis potestas, sbgu- 
laris potentia. Ein monarchischer Staat, civitas cui 
nnus imperat, quae unius dominatu tenetnr u. dgU 

Oligarehia st. pancorum imperium n. dgl» ^ 

Panegyrieus kann wenigstens in der Regel durch lauda- 
tio ersetit werden. 

Panegyrü f. co'nventtis, concilium u. s. w. 

Pedester sermo, oratio st. prosa „a OraecU petitum et poe- 
tice magis quam usitate dictum, quod patet ex hisce Quin- 
ctiliani (X, 1«) verbis : Plato multum supra prosam orationem, 
et quam pedestrem [mtibv Xoyöv] Graeei voeant, surgit: recte- 
qne ostendit Heindorfius (Horat. Sat. II, 6^ 17.) pedestrem 
i&rmonem fere de humili dicendi genere usurpari*^ Raschig 
de Antibarbaro a Ph. Krebsio edito p. 23. * 

Politica, polUice, Staatswissenschaft, scientia civilis, ratio 
reipublicae administrandae oder qiit Quintil. civilitas. Po- 
litik im Sinn von WcLltklugheit ist prudentia civilis,, 
remm civilium. Gegenstände der Politik res. publicae 
Q. dgl. 

PoUtieus kann in der Regel durch civilis, publicus, ad 
rein publicam pertinens u.dgl. (vgl. Weber's Uebungsschule 
S. 64. n. 10. S. 409. n. 19. S. 453. n. 1.) ersetzt werden, 
wiewohl Cicero fin. 5, 23. orat. 3, 28. Philosophen, die sich 
nut der Staatskunst beschäftigen, philosaphi polUiei und Coe- 
lius bei Cic, fam. 8, 1. Biiäer über die St||atskunst Zt&ri 
poUtici nennt. 

Practica, praxis. st usus, vitae usus u. dgl. ist durchaus 
EU vermeiden« 

Praetieus, a, um ist wenigstens grösstentheils entbehrlich, 
wenn auch z. B. practische Philosophie der Kürze 
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niid Deutlichkeit wegen nicht selten durch praetiea phüosophia 
auszudrücken ist. Vgl. S. 49. 

Systema st. ratio, disciplina n. dgL . Vgl« Web er' s 
Uebnngsschule S. 30. n. 29. 

Theoria st. ars, disciplina, doctrina, artis praeeepta. 

Tyrannus, tyraimiy tyranniee kann zwar im Sinne iron 
Monarch, Monarchie, monarchisch gebraucht werben (vgl. 
M&narcha)i aber nicht st. crudelis^ saevus, crudelitas, saevitia 
u. s. w. Widersprechend ist, was Krebs S. 310. und S. 
485. darüber bemerkt. 

Zehtypia st. obtrectatio. 

Zodiacus st. signifer orbis, dnodecim signomm orbis €ic. 
div. 2, 42. 89. N. D. 2, 20, 52. 53.' 

Unter die als Kunstwörter und in philosophischer, theo- 
logischer Sprache u. s. w. unentbehrlichen griechischen Wör- 
'ter gehören namentlich folgei^de: 

Äe$theliea, ce, zur Bezeichnung der philosophischen, erst 
in neuerer Zeit entstandenen Wissenschaft des Schönen, wenn 
auch sonst das Wort vermieden werden kann, z. B. er hat 
ästhetisches Gefiihl, inest in eo sensus pnlchritudinis. Ferner 
angehu, antidoium technisches Wort f. Gegengift, a^stolus 
(abgeschmackt wollte Petrus 'Bembps für apostoli patres et 
conscripti reipublicae Christianorum sagen), baptisma, u«, 
hibliopola, ehranologia, <horui, crüiSf an critica, in wissen- 
schaftlichem Sinne, wenn auch sonst crisis, criticus ver- 
mieden werden kann ,(^8^* Krebs S. 164.), didbolus, dogma, 
drama, dramaticus beide als Kunstwörter (vgl. Krebs S. 188.), 
eceletia, ellipäsy encyclopaedia (vgl. Quintil. 1, 10. orbis do- 
etrinae quem iyxijxkonatötlav Graeci vocant), epoeha, eiyfM- 
logia, was durch notatio, originatio nicht entbehrlich wird 
(vgl. Weber Debungsschule S. 414. Krebs S. 206.), evati- 
gelium, ghssa, glos$ema, glossarium (vgl. Krebs S. 233.), 
haerms, haereticus, heterodoxia, heterodoxusj horologium, idea, 
lexüon, mystagogus von dem der in die dunidern, geheimniss- 
vollern Tiefen einer Wissenschaft oder Kunst einfuhrt (vgl. 
Krebs S. 315.), mylhicüs, myihologia, orthodöxus, orthodoxia, 
orlhographia , paragraphus^ paradigma in der Grammatik, pe- 
riodtts, philologus, pMlologia, pragmattcus (vgl. Cic. ad Att 
2, 20. 14, 3. Forbiger Aufgaben S. 173. n. 51.) Weber 
Uebnngsschule S. 250.), symbohm fidei, thema, theHs n. a. 

Was die Umänderung vaterländischer Namen ins Grie- 
chische, betrifft, so lässt sich zwar wohl nichts einwenden ge« 
gen Theophilus st Gottlieb, Äenolheus st» Gottloh s -^iHeknui • 
st. Wilhelm, obgleich sich auch dagegen Krebs Antibarba- 
ms S. 62. erklärt, aber aus Bucretius, Rindfleisch ans 
Latomns, Steinhinser, aus Oecolanpadius Hansschein, 
aus Haloander, Tenne ^laDo oder Salzmann, OpiopöHS, 
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KSehelbicker «• 4gl. rieh beranssQJBndeB» mSelite ofaie 
Toilierigpe Kenntniss des wiridichen deutschen Namens seine 
Schnderigkeiten haben , und der berühnlte Reuchiin ging' 
also in dieser Art spielender Pedanterei mit einem schlechten 
Beispiele voran, wenn er seinen Namen erst in ein R%nch- 
lein, SjunvloVf dann in einen Ranchmacher> Kajtviwv 
(aus xanvia(o)i Capnio umgoss. Ebenso verkehrt verfuhr der 
Wolfianer von Bock, indem er sich DUrief, Daries nannte 
und in neuerer Zeit huldigfte solcher Unsitte besonders J. F. 
Fischer mit seinen SchiUem. Vgl« Weber im Excurs VIII* ' 
zur üebungsschule des lat Stils S. Ö26, und §. 65 f. 

§. 17. 

5. Griechische Wörter, wie auch vor- und nach- 
classische und neulateinische sind zuweilen auf passende 
Weise nach dem Vorgange des Cicero und anderer mit 
einem entschuldigenden Zusatz zu gehrauchen, wie ut 
Graeco, Plautino^ Ennümo, Tereniianoy Catoniano, 
Taeiiino^ Geüiano verho uiar^ quod vocant, quo uti^ 
mur pro Latino, ut iia dicam u. dgl. Nur ist dabei 
Vorsicht ^nnd gesundes Urtheil anzuwenden, um nicht 
zu entschuldigen, was einer Entschuldigung entweder 
nicht bedarf oder eine Entschuldigung nicht zuIässL Vgl. 
Qaiptil. t, 3, 37« Auch sprüchwörtliche Redensarten sind 
nicht selten durch einen Zusatz, wie aiunt^ ui e$i •» 
proverhio zu bezeichnen z. B« a teneris, ut aiunty ungui- 
cnlis (vgl. Klotz zu Sintenis Uehungen S. 136«), ad 
caicem, ut dicitur^ peryenire Cio* Lael. 27«, ne transver* 
snm unguem quidem, ut aiunt, ab officio discedere n. dgl. 

§^ 18. 
%* Wie in Bezug auf den Gebranch vor- und nach* 
classischer, spät- nnd neulateinischer und griechischer 
Wörter die in §• 13 — 17. aufgestellten und entwickel- 
ten Regeln genau 2u befolgen sind, ebenso sorgfältig hat 
man beim €febrandi klassiscber Wörter darauf zu 
achten, dass man dieselben auch in derselben B edeutnng 
uid Verbindung anwende, in welcher sie bei||den klas- , 
aiadien ßdirifistellam gefunden werden, nicht aber in \ 
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solchen, in welcher sie vor* und nachclassische, spät- 
und neulateinische Schriftsteller gehrauchen oder welche 
den Gesetzen des Denkens überhaupt und des lateinischen 
Denkens insbesondre (vgl. §• 8.) widerstreitet und an sich 
unpassend ist. Den Fehler ^ in welchen man durch Ver- 
nachlässigung dieser Vorschrift verfällt, nannten die AI* 
ten aqiff:ologüi. Vgl. Quintil. 8, 2, 3. Nur die Beobach- 
tung der §. 16. aufgestellten Regel kann die Anwendung 
eines an sich classischen und guten lateinischen Worts 
in einer andern Bedeutung und Verbindung als dasselbe 
bei' den Classikern hat, rechtfertigen« Vgl. in den Er- 
läuterungen , zu §. 16. die Wörter annoiare^ Auguitusj 
calendaHumj casus^ compendiumj consiructio ^ ßdes, gen- 
tilüj leciiOf prtnciptum, professiOj regere^ tesiamenium^ 
iextusj unwersitat Htlerarum^ verbum dei. Die besten 
Mittel aber, Acyrologieen zu vermeiden sind eine genaue, 
gründliche Kenntniss des Sprachgebrauchs und namentlich 
scharfe Auffassung der ursprünglichen und wesentlichen 
'Natur der Wörter und Redensarten, so wie richtiges und 
lateinisches Denken und Geschmack. 

Erläuterungen. Daraus dass eio Wort sich bei den 
classischen Schrifbtellern wirklich findet und es auch nach 
§• 14. zu gebrauchen ist, folgt noch nicht, dass der Gebrauch 
desselben nicht fehlerhaft sei, es kommt vielmehr auch darauf 
an , oh , man es in der classischen Bedeutung zugleich ge- 
braucht, da viele classische Wörter in den nachfolgenden 
Zeiten ihre Bedeutung verändert haben. So ist adhuc ein 
classisches Wort, allein bei den classischen Schriftstellern 
wird es nur von der Zeit gehraucht, später« theils vom Ort^^ 
theils im steigernden Sinne 'bei Comparativen für etiam, und 
man würde daher fehlen, wenn man es ^ so gebrauchen wollte. 
Auf dieselbe Weise verdient eine besondre Beobachtung die 
Verbindung der Wörter, namentlich der Adiectiva mit 
Substantiven, der Substantiva und Adverbia mit 
Verbis, indem auch in dieser Hinsicht gegen den classi- 
schen lateinischen Sprachgebrauch und den lateinischen über- 
haupt so wie gegen die Gesetze des Denkens auf vielfache 
Weise gefehlt werden kann. So kann accM,raiu$ nicht ver- 
bunden werden mit »eri^^, poela, oratar, weil es seinem 
Begriffe nach aasdrfiekt, was mit Sorgfalt und genau gemacht. 
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bereitet ist und daher nur von Sachen, nicht Ton Personen 
zu gehra^chen ist Die §• 16. enthaltene Vorschrift indessen 
kann allerdings die Anwendung eines classischen Worts in 
unclassischer Bedeutung oder auch Verbindung herbeiführen, ob- 
gleich selbst Hand^ darauf hinzuweisen unterlassen hat. Zum 
weitem Beleg aber des Inhalts von §• 17. diene Folgendes: 
Abhine ist nicht in Beziehung auf die Zukunft, sondern 
die Vergangenheit zu gebrauchen , die Zeit um wie viel oder 
wann vor jetzt wird im Accnsativ oder Ablativ beigesetzt, 
das Zahlwort aber ist nur eine Cardinalzahl , nicht Ordinal« 
zahl, wenn gleich die Bestimmung der Zeit nur ein Jahr, 
einen Monat, einen Tag bezeichnet z. B. quaestor fuisti 
abhine annos guatuordeeim Cic Verr. 1, 12, 34. wo das vier- 
zehnte Jahr von jetzt an zu verstehen ist, abtir nicht gesagt 
wird abhine anno quarto decimo. Auch kann, wie schon das 
angeführte Beispiel zeigt, abhine nicht gebraucht werden, 
wenn ein ganzer Zeitraum vorher von jetzt an verstanden 
werden soll und man darf daher nicht sagen z« B. omnes 
libri qai viginti abhine annis prodiemnt, wenn die ganze 
Zeit vor zwanzig Jahren darunter verstanden werdeil soll. 
Dicht das einzelne zwanzigste Jahr vor jetzt. In diesem Falle 
ist vielmehr proximis viginti annis oder intra proximos vi- 
ginti annos zu sagen. Auch darf zu abhine kein Znsatz wie ' 
praeterili$, eaaictü gemacht werden. Man hat daher bei dem 
Gebrauche des Worts sowohl die classische Bedeutung als 
Verbindung mit andern Wörtern sorgfältig zu beobachten. 

Äbrumpere kann weder ohne Accnsativ, noch in Verbin- 
dung mit orationem, sermonem ohne weitern Zusatz gebraucht 
werden in der Bedeutung abbrechen in der Rede, sondern 
man hat dies auszudrücken durch mediumy ineeplum sermonem, 
orationem äbrumpere. Auch kann man nicht €ibru\npere mit 
poiUem verbinden, eine Brücke abbrechen, sondern interrum- 
pere pontem. 

Äbundare in der Bedeutung überflüssig sein st. superva- 
caneum esse spätlat. und oft bei Neuern. 

Abusus bei Cicer. Top. 3. nur in der Bedeutung Ver- 
brauch, Verwendung, Verzehrung von Greld und Gut, 
nirgends aber in der Bedeutung Missbraifch, falscher 
Gebrauch, wofür abusio oder abuti, male, perverse uti, 
perversus usus u. dgl. zu gebrauchen ist. 

Äccejssio, aecessus in der Bed^tung Zutritt, Zugang zu 
Jemand st. aditus ist nnclassisch. 

Acdpere aliquid bene, male unclassische Verbindung st. 
aceipere aliquid amice, in bonam, malam partem. So auch 
quam in partem aeeepisH? nicht quomodo, 

Äccuratus kann, wie schon oben bemerkt wurde, nur 
von Sachen, gebraucht werden, aber auch dann kann es nicht 
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auf alles Beliebige beaogen werden, z. B« nicht aeeurata do^ 
eirina, sdentia st, snbtilis, ezquisita, snoiraa u. dgi. Ebenso 
sind falsche Verbindungen aceurate eokaerere, st. apte, arcte, 
(ucurate videre bU diligenter, aceurate noise, teuere st penitas, 
plane , aecurate co^tare de aUqua re. 

ÄcerJms kann ^ nicht in der Bedeutung streng mit dileetus, 
Auswahl» verbunden werden, obgleich selbst Ruhnken es so 
braucht st. acer, dums ,u. a. 

Aermania ivkdidi f. aere indieium, acumen ingenii ohne 
alle Auctorität, obgleich es Mur^t braucht 

Äctuosus kann nur wenig angewendet werden, indem es* 
nach Ciceronianischem Sprachgebrauch nur in VerbinduDg mit 
virtm die Tugend, die sich in Handlungen zeigt, und von 
einer guten Rede, in welcher Leben und Handlung durch 
Worte imd Vortrag dargestellt ist, gebraucht werden darf. 

Ad ist nicht zu verbinden mit instar^ summnm, minimum,^ 
minus, vicem, so häufig auch Neuere es thun. 

Addietus, oMietimmue in der Bedeutung ergeben, zn- 
gethan st. studiosus, amantissimus , observantissimus n* dgl. 
unlateinisch. ^ 

Addüeere st des blossen discere spätlat und oft bei 
Neuern. • 

Addacere in der Bedeut erwähnen kani| weder in Bezie- 
himg auf Personen noch Sachen gebraucht werden, also nicht 
adducere *eripti>rem, poetam, Cieeronem u. s. w. st prödueere, 
citare, aber auch nicht adducere locum, verlfa, versum u. s. w. 
Afferre aber kann in derselben Bedeutung zwar von Sachen,, 
aber auch nicht von Personen gebraucht werden, und addu^ 
cere ist ausserdem nicht im Sinne von herbeiführen z.B* 
spem für afferre , dare , iniic^re alicui spem u. a. zu sagen^ 

Adeo im örtlichen Sinne für eo, in der Bedeut e Iren so 
mit^folgenden ut, wie, in der Bedeut. von praeterea, nnd in 
der Bedeut. in der Absicht mit folg. ut, vorclass. Ohne 
alle Auctorität aber ist quam adeo nm st quam non (Cic. 
Ligar. 3.), wie so gar nicht, ut adeo, so dass sogar, ferner 
ipee adeo z. B. Cicero, eum adeo amo, ich liebe ihn sogar, 
adeo quam f. tam quam, und adeo in der Bedeut daher, also 
f. adeo, igitur. 

Adesee in der Regel nur von lebenden Wesen, die leib- 
lich da sind; man sage nicht, nulla adeet causa,, f. est, üU 
scriptores iam non adsunt f. superstites sunt, eius nulla adsuiU 
scripta f. extant, muUi adsunt scriptorum loci f. inveniuntttr, 
r^eriuntur, sunt 

Adhibere wird oft von Neuern falsch gebraucht f. das 
blosse brauchen, gebrauchen ohne Angabe eines be-^ 
stimmten Zwecks, st. uti, usurpare z. B. adhibere vocabu- 
lum, vocem, v«rbum u. dgl. und adh^^ere ßdem aUeui, was 



Correctheit des lat Stib. 63 

bedeutet treu, redlich gegen einen handeln, im 
Sinne Ton. habere, tribuere fidem, einem Glauben bei- 
messen. ' 

Adhuc 8« oben. 

Adoptare in der Bedeut. aufnehmen, wählen s« B. 
lectionem, scripturam st. recipere oft bei Neuem« 

Advocatu$ class. nicht unser Advocat st. patronus, patro« 
nun causae. 

Aede$ im PluraL nicht der Tempel, sondern nur das 
Haas. Nur mit einem Zusatz, di?inae, sacrae heisst es der 
TempeL 

Aegritudo von Krankheit des Körpers st. aegrotatio, mor- 
bus nachclass. Dagegen steht ae^ola(io /fast nur Ton Krank- 
heit des Körpers. 

AequaUloi animomm Tcrwirfit mit Recht Klotz su Sin- 
tenis Uebungsbüch S. 146. st. eadem studia, eaedem voluntates 
Gic. off. 1, 17, 56. cuiuB cum mortbus et natura congruamus 
maxime Lael. 8, 27. Toluntatum, studiorum, sententiamm 
consensio Lael. 4, 15, 

Aequanimilas war in alter Zeit billige Geneigdieit, von 
Purins an Gleichmuth. Ebenso aequammus', aequammüer. 

Aeque quam, ut, aeque — aeque st. aeque ac, atque (vor 
einem Vocal) nachclass. und poetisch. 

Aestimare ohne einen Genitiv magni, pluris, maximi u. a. 
kann durchaus nicht in derjBede^ut. hochschätzen, hoch- 
achten, gebraucht werden. Ausserdem s. unter Facere. 

Aestimator darf nichts wie oft bei Neuem, im Sinne von 
Verehrer, Kenner eines Gegenstands gebraucht werden, wo- 
ftis existimator, iudex zu sagen ist. Vgl. Gronov zu Liv. 
34, 2. 

AesHmatui, aestumaius als Adiectiv in der Bedeutung hoch- 
geschiitzt, c. B. aestnmatissimus collega, vir aestumatissimns 
II« dgl. eine Erfindung Neuerer. 

AetuM f. terapus, aetas nachclass. 

AffeckUus affectirt, geziert, kann nur von Sachen gebraucht 
werden, neben quaesitus, assumptus, adventitius u.^a. Auch 
affeetatio gi^branchen die Alten nur von der- Sucht in Worten 
zu gefallen. 

Affectio in der Bledeut. Liebe, Wohlwollen nachclass. 

AJfeclus f. perturbatio, concitatio, motus animi nachclass. 

Afferra s. adducere. 

Agare s. §. 114. 

AUegare in der Bedeut. anfuhren, erwähnen z. B. scri- 
ptorem, locum, exemplum u. dgl. nachclass. Vgl. Addueere. 

AÜa voa ist SU vermeiden, indem dafür entweder cjUira 
tox, ei^e laste, vernehmliche Stimme pder magna vo», eine 
starke Stimme, zu sagen ist.'; 
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Alumnus, ahimna itn activen Sinne spätlat» 

Amanlimmus im passiven Sinne st« carissimus , snavissi- 
QittS ist barbarisch. 

Ämatus ate Adiectiv st. carus, suavis, amore dignus und 
ebenso amatior, amatisHmus unlat. 

Amibire mit dem Accusativ eines Amtes, um .das man sich 
bewirbt, z. B. consulatum st. petere ist gänzlich zu vermei- 
den, da' es einen Accusativ der Person erfordert > bei der 
man alif Bewerber um etwas auftritt« . Ebenso wenig bezeich- 
net ambüio das Anhalten um ein Amt,, sondeifn petiUo. Vgl* 
Giysar S. 208. Krebs S. 105. 

Animos humiles et plebeiae, gemeine, niedrige Seelen, wie 
Emesti in der epist. ad Stiglit. schrieb, ist durch Ciceros 
vos meae carissimae animae und Tacit. Bist. 3, 32. vos 
Treviri et ceterae servientium animae zu wenig gerechtfer- 
tigt Vgl. Krebs S. 107. Hand S. 133. 

Animadversio , animadversum (als Subst.), animadüertere in 
der Bedeut. erklärende Anmerkung, zu einem Schriftsteller 
eine Anmerkung machen, anmerken, unlat, aber oft bei 
Neuern. 

Antecedens z. B. epistola , über st soperior und in ante- 
eedentibus z. B. dixi st. supra, sagt kein Alter. 

Antecessar erst im spätem Latein ein Amtsvorgänger, 
wofiir decessor zvL sagen ist. 

Appeüere als Schiffer ausdruck in neutraler Bedeutung 
nachclass. z. B. navis appeüit st. appellitur, uautae appeüunt 
st appelluntur. 

Argentum ist nicht zu gebrauchen in der Bedeutung 
zählbares Geld, Geldstück, was nummus heisst Eine 
Geldsumme ist pecunia* Vgl. Grjsar S. 217. 

Asseela in der Bedeutung der Schüler, Anhänger st. 4i- 
scipulus, amicus, assectator u. dgl. kommt bei keinem Alten 
vor. Vgl. Grysar S. 219. 

Asserere war bei den classischen Schriftstellern beschränkt 
auf Verbindungen , wie asserere in libertatem , servitntem« 
Nachclass. ist asserere sibi aliquid, sich etwas zueignen, an- 
massen, spätlat. asserere, assertio in der Bedeut. behaupten, 
versichern, Behauptung. ^ 

Assistere alieui st. adesse, non deesse alicui, worin bei- 
stehn, nachclass. 

Assumere z. B. medicum , magistrnm nachclass. st. adhi- 
bere» quaerere. 

Astruere in der Bedeut. beweisen, bestätigen, versichern^ 
unlat, in der Bedeut. JiinzufUgen nachclass. 

Attinet ad.me aUquid heisst nicht mir gehört etwas, 
ist mein.' Das deutsche was dies, den Umstand be- 
trifft dass heisst nicht quod attinet ad id quod sondern 
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Mo» qu^. Audi kann nidbt fvod «Mimt ad gtbraneiil wer- 
de«, iiwnii^as dcutoeli« was betrifft bloss znr aadMHIck« 
Kebem Herrorliebiiiig' «Im« Gegeastandffi dient» sondeni daaa 
ist die Partikel qmiem a« gebravehea, wi« Cie« fio« 1, 1. 
eaatra qaos omnes breviter dioendu» existioM» Qnanqaaa . 
pbil«cHipbiae quüem vitH^raterfbas satis respoosa« eat, was 
die V-miebler der FUlesapbie betrlft. Bbenso weaig darf ol* 
tmet ad aliqatd , aliqaeM mit perÜMi ad a^d, alqai verweiA- 
selt werdea, da dieses aicbt die blasse Besiebiiag eines 6e* 
geastiHides auf den enden beietehneC^ sendem eigentiioh als 
ein giaagrafbisebes Terbon das DarebgeiMD) Srstreck^n aiaer 
Saebe diweh «nd iber -amen Rauai beseicbiiend, im bildlieben 
Sinne die NaÜiwendigkeit des Angehörens zu etwas, <len Bin* 
inss, den ein Cregenstand auf den andern Sussert u. dgL 
aasdriMEt. Vgl. Ktotn in iahn's Jabrbüebem fnr Philologie 
Bd. 4. H. 1. 6. M ff. (1M2). Reisig ^arlesnngen 8. 206. 
vnd fl«ase a. d. St. 

Aucior findet sieb bei classisdien Scbriftstellem nie 
schlechthin f. scriptor, sondern bezeichnet den SebriftsteHer' 
als Gewährsmann oder Quelle in Bezug auf seinen Bericht 
oder als Vorbild in einem Tfaeile der Wissenscbaft oder Kunst 
z. B. bonus latinitatis auctor. Auf ähnliche Weise ist auf 
Titeln von Büchern und Abhandlungen zur Bezeichnung des 
Verfassers der Zusatz auctore — unlat 

Äuäientia kann nicht im Sinne des deutschen Audienz 
mit dare, babere, accipere verbunden werden st. aliquem ad- 
mittere, aditum ad aliquem habere, admitti, audiri. Die 
Lateiner sagen nur audientiam aiicui faeere in der Bedeut. 
einem gfeneigtes Zuhören, Aufmerksamkeit Anderer verschaffen 
z. B. €ic. €at. m. 0. Facit persaöpe ipsa sibi audientiam 
diserti senis compta et mitis oratio. Falsch sagt Emesti au- 
dientiam praestare aiicui itf der Or. de doctr. accur. et promtae 
laudib. 

Ävertere oculos st. remorere oculos nicht class. 

Äunm gebraucht Jlluret (orat. fl.) in Verbindung mit si 
ohne Auctorität« indem er sagt; si ea me'traditurum dicere 
auHm, 

BenMwre in der Bedeutung sjegn-en^ loben, prei- 
sen mit binsugefügtem Accuaativ späUat f. bene preeari 
aiicui. 

Bern, male in Verbindung mit latinns, graecns u. a. wie 
dteseAdferbien nicht nur Scheller brauchte, indem er Praecepta 
»tili 5ene latini schrieb, sondern selbst Emesti und viele andre 
Neuere, ist durchaus zu verw^en. Denn den Römern war 
etwas entweder Lateinisob oder nicht Lateinisch n« s. w. 
weshalb aucb weder ein Comparatiir noch Superiativ von La- 
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tine existirt, und wenn Cicero sagt bene, mjale latine loqui a. a., 
80 beziehen sich die Adverbia bene, male nicht auf das da^ ^ 
beistehende latine, graece, sondern zunächst nur auf das 
Verbuni loqni, und mit heue, male u. a* wird der Grad der ^ 
ästhetischen und rhetorischen Bildung bezeichnet. Vgl, Rei- 
sig/Vorlesungen über lateinische Sprachwissenschaft S. 393. 
Nur ¥or- und nachdass. ist henefacere alicui st. beneficium in 
^aliquem conferre u. a* Auch kann man nicht sagen hene vt\ 
vere in der Bedeut. iucunde, laute, moliiter vivere u« a; 

Bibere in sähUem, pro $alute aUcuiui, auf, zu Jemandes 
Wohl, Jemandes Gresundheit trinken, ist eine den Alten un- 
bekannte« Wendung, und man hat dafür dü^ere, propinare alieui 
salutem nach Cic« Tusc. 1, 40« Socrates, propino, inqnit, 
hoc pulchro Critiae« Vgl. Plaut. Stich, 3,2, 16. Propino 
tibi salutem plenis faucibus: und beim Trinken selbst Bene 
tibi, bene principi, regi u. s. w. (jgl. Plaut. Pers. 5,< 1, 20. 
Ovid fast. 2, 639. ) zu sagen. Minder passend ist lüfare aU^ 
cui poculum, was Krebs S. 127. zugleich vorschlägt. S. Gry- 
sar S. 230 f. 

Bonus kann nicht verbunden werden mit aar für salubris, 
purus aer, obgleich honum coelum in dieser Bedeutung vor- 
kommt, nicht mit amicus im gewöhnlichen Sinne unseres «in 
guter Freund^ da es nur einen wohlwollenden, treuen 
Freund bezeichnet. 

Capacilas gebrauchen die Alten nie im geistigen Sinne 
z. B. ingenii capacitas, Fähigkeit, Grösse des Geistes st. 
ingenii magnitudo u. a. Das Adiectiv capax kann so wenig- 
stens nur mit ingenium, mens verbunden werden, wie es Nach- 
classiker gebrauchen (vgl. Hand S. 131.), aber homo capasf 
f. docilis, solers u. a. ist barbarisch. 

Capessere occasionemy opportunüatem oecasionis ohne Aucto- 
rität st. arripere, capere, non praetermittere occasionem. 

Captus f. vis percipiendi, ingenium, kommt nie vor bei den 
Alten, während bei Neuern häufig sifeh findet pro eaptu puero- 
rum, tironum, ad, supra eaptum discipulorum M. dgl. ' 

Castigare f. emendare von Stellen der Schriftsteller und 
ganzen Schriften, oft bei Neuern, nie bei den Alten. 

C<i8U8 in Redensarten, wie in hoc com, in diesem Falle, 
spätiat. f. in hoc genere, in hac re. Ebenso verwerflich ist 
casus consdentiae f. quaestio de moribus, officiis u. dgl. con-- 
Ungunt casus f. incidunt causae, temporä. S. Oehsner eclog. 
Cic. p. 143, 3te Ausg. 

Celeber im classischen Latein nie von Personen sondern 
nur von Oertem, die von vielen und häufig besucht werden 
n. dgl. Nachclass. erst ^sagte man vir celeberrimus st. cla- 
rissimus u. a. Vgl. Ruhnken. zu Vellei. P. 2, 12. Auch 
eelebrare von Festen sagen die Classiker nur, wenn eine 
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g^ssere Zahl von Henscheii daran Antlieil nimmt, nnd ebenso 
cekbratio* Sonst festum diem edere, agere. 

Circa nachclass« von der Zeit, um, ohngefährst. 
snb, circiter, prope, ad, und in der Bedeut. in Rücksicht 
auf, in Betreff für de oder quod* mit einem Verbam, 
anch oceupcUum esse, versari circa 'aUquid st in aliqua re. 

OrcufMcriptio heisst bei den Alten nicht die weitläufigere 
ümachreibuBg, sondern im Oegentheil die genauere und schär- 
fere Begrenzung, sive comprehensa breviter ^ientehtia, sive 
finitio Quint. 9, 3, 91. Circufnscribere kann so nur mit dem 
Znsatz yerbis, elocutione gebraucht werden» Rhet. ad He« 
renn, 4, 32» 

Ciira poetisch und nachclass. in der Bedeut. von sine, 
praeter. Bei Neuem oft eitra dubium f.. sine dubio. 

Civilis in der Bedeut humanus , comis , urbanus nach- 
daasisch. So auch civilitas f. comitas, humanitas,' urbanitas. 

Claudere z. B. epistolam, orationem nachclass. st. con* 
cludere. Eine Rede endigen auch perorare, 

CiymmiliUmes in der Bedeut. die Mitstudirenden als Anrede 
an Studenten ohne alle Auctorität., 

Commodare kann nicht von Sachen gebraucht werden, die 
man nicht wieder in natura zurück giebt, f. mutuum dare, 
indem es nur heisst zur Benutzung, zum Gebrauche 
hingeben. Zu vermeiden ist auch commodato dare f. com- 
modare, c(mmodato acdpere f. mutuari, utendum accipere. 

Communiter heisst nicht gemeiniglich, gewöhnlich^ son- 
dern nur gemeinschaftlich. Auch kaqn communis nicht für 
vulgaris gebraucht werden. 

Comparatum est ila, male, lene cum aliqua re, cum aliquo, 
es verhält sich so mit etwas , mit einem , kann man nicht 
sagen f. rei ratio ita comparata est, res sie se habet, ea 
est rei, hominis ratio u. dgl. 

Compitare aliquid ist nach classischem Sprachgebrauch nur 
von^dem zu sagen, was ausgeplündert, beraubt, fortgeschleppt 
wird, also nur in Bezug auf fremdes Eigenthum, nnd falsch 
wurde man sagen: lihrum suum compilävit, er hat sein Buch 
aus andern zusammengetragen, compilirt. Ebenso , wenig kann 
campilator von einem Schriftsteller gesagt werden, der nur 
zusammenstellt, was Andere über einen wissenschaftlichen 
Gegenstand u. a. geschrieben haben, sondern es heist Plün- 
derer, Dieb, wiewohl es selbst in dieser Bedeutung erst 
spätlateinisch ist und Wohl mit Unrecht von Krebs S. 151. 
in Schutz genommen wird. 

Coneemere im Sinne von atlinere , spectare ohne alle Au- 
ctorität. 

Ctmditio heisst nicht schlechthin Znstand, sondern in 
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VeibindaDg aait ^m, Ptnm rei. S. Klotz zu SintMis 
S. 62. 

CmfonoMun animum, maUem« ingenium kann nur in Ver- 
tnnditiig nit eiiieni fMsewIen AUativ, wie artibus, litteris, 
diiciplinn,. paeceptis u« 4gL gesagt werden und animi com- 
formtUh nkkt st cakue animi u« a. 

Cantüwm z. B* Ubri, kann schwerlich gesagt werden, 
Fgl. Kaackig de Antibarhaio a Ph. Krebsio edito p. 26., 
dttr auch ingenium ImgwUf indoUs earminis» diahgi» Ubri 
Terwirft 

ConUniere ist inderBedeut fest behaupten nicht mit 
einem einzelnen Obiectsaccnsativ, wie $ententiam zn rerbinden, 
ausser dem allgemeinen neutralen ftoc, id, iUud, sondern es 
musB ein Aecusativ mit dem Infinitiv u. dgl« hinzutreten, 
üebrigens Tgl. Weber Uebungssch. S. 216. , 

ContmUu kann nicht in Beziehung auf etwas gebraucht 
werden^ das Jemand nicht besitzt oder erhält, z, B. contentu» 
tum oratione tua f. probe orationem tuam u. a. Auch verbin- 
den es classiiiche Schriftsteller nicht mit einem Infinitiv in 
der Bedeutung von satis habere, und unser sei zufrieden, 

fiebdich zufrieden, heisst nicht conUntus sis, sondern 
ono animo sis, quiesce, tace u. a. Ich bin es wohl zu* 
frieden ist facile patior, non moleste fero. 

CrnUimiare, conUnuatio wird falsch von Fortsetzung ab- 
gebrochener Aufsätze, Erzählungen u. a. gebraucht, wofür 
pergere in aliqua re, pars, particula altera, tertia u, dgh 
zu sagen ist. Auck nicht 4:(mtinvMre itudid Utterarum f. per- 
sequi. 

Coniradictio heisst nicht der Widerspruch, durch welchen 
das Eine dem Andern widerstreitet, sondern vielmehr die 
Gegenrede eines Andern. 

Convineere kommt bei den Alten nicht vor In Bezug auf 
etwas Gutes sL persuadere, «ondem nur in Bezug auf etwas 
BiSses. ... 

Copia., cog^iae wt nicht mit adiectiv« anmeraL zu verbin- 
den wie mUUa, pauea, quot, tot f. magna, parya , ' tanta, 
Sa auch nicht muUitudo eopiarum, sondern magnitudo e. 

€orda(ttf heisst nicht beherzt, nnerschrocken, und falsch 
sagt Muret cordata oratU). 

Corrvpiela momm f. cormptio, durchaus zu vermeiden, da 
eormptela vidmehr soviel ist als cormptriz, pemicies. 

Cr4ar4 ist, obgleich es schaffen, kervorbringen heisst^ 
dennoch nicht mit mundum zu verbinden, aondem procreare, 
of&oere, fabricari, aedifieare, «nd ebenso nkdkt erealor mundi 
f. procreator, effeetor, fabricator, aedificator. 

Crimm nicht Vergekn scUechthin, sosdeni die Anschul- 
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digmg ^BM Y^rgthM o4«r 4m Vtqfekft «k eki mMMh 
dessen man bescbuldjiyt winL 

CMoTf in mmia eine von Nesttn «rfitodtn abgMitamckte 
FenMl , f« penAMun esse^ 

CSmIIim mim jnit ^feiiiif MÜ«i, mmtie verbnkleB wei^ 
den, um unser Bildnng, Ansbildung;* sn beseielMieB» melii 
aber kran es ebne ime Zusftlne in diesem SinM ge- 
braucht werden, und cuUura ist nr aieht Ar Büdnng des 
Geistes so gebronoben. Flir das Farticip euüm ist in der 
Bedentnng gebildet eniditns\ politus «• a. n sagen und xa 
taMiilKM ein passender Ablativ, wie daelrina, litteris, aptimis 
artibns u, a. hisauansetsep. 

De du in diem ist mit in dies, in dies shignlos, de hara 
in koram mit in boras zu vertauscben. Ton Tage an Tage 
warten beisst diem ex die exspectare. üeber de vedH> ad 
verbum s. unter Verbum, Ferner ist de eentenlia zu sagen, 
wenn ein Ferbum wie facere, dabei stebt, ex eententfa bei 
einem Terbo wie supplere. 

DMtum ist nur Neutrum eines Adiectivs und lässt daher 
kein zweites Adiectiv zu. Geldschuld bezeichnet es nur 
in Verbindung mit solvere. 

Declarare heüum f. indicere bellum, uolateiniscb, Deela- 
ratio kann auch nicht f. ezplicatio, interpretatio gebraucht 
werden. 

Defungi vita kann man nicht schlechthin f. mori sagen, 
sondern nur, um das Bude eines beschwerlichen, mühevollen 
Lebens zu bezeichnen. 

Denotare kann nicht f. significare, designare stehn. 

Deprehendere brauchen die Alten nie schlechthin st. in» 
venire, reperire, sondern nur von dem Auffinden, Entdecken 
einer Sache, die Jemand nicht entdeckt zu sehen wünscht. 

Derivare verha in der Bedeutung Wörter ableiten, herlei- 
ten £• ducere, repetere u. a» ist durchaus .zu vermeiden. 
Ebenso derivatio in diesem Sinne und detcendere z, B. amoris 
vocabulum descendit Jth amando. 

DexUriUu wird oft falsch ai^fewendet in des Bedmitnüg 
Geschicklichkeit in einem wissenschaftlichen Faeha, i^ahread 
es nach Auhnken. praefat. ad Scbelleri iekie» ist ingeniem vel 
er» ad promereadam aliorum voinntatem. 

Dielare in eakmwm fiir das blosse dietare oder sjdlaba- 
tim dietare ist ohne alle Auetoritat. 

JHclio hat niekt die Bedeuinng ein einzelnes Wert f. 
veibum, vocabulum. Vgl. Henriehsen zu Cic. de erat» 1» fl^ 
32. p. iO. 

Bündieare in der Bedeutung beurtbetlen kann nur in 
Beaaeliing auf zwei Pemsaen eder Saehe« gcMgi wei4eiii 
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die man in Hinsicbt ihrer gegenseitigfisii BeschafFeaheit beur« 
theilt, nicht von einer Person oder Sache. 

JHserHs verbis nicht mit klaren-, ansdrticklichen 
Worten, sondern iiquido, plane, distincte, ipsis verbis, 
aperte, bei .Pe;rsonen nominatim. Auch disertß bedeutet mehr 
ber.edt,. bündig.. 

Diu kann nicht mit ante und pasi verbunden werden für 
multo ante, multo, post. 

Docius ist zu. vermeiden in Verbindungen, wie docta <(u*' 
dia f. stttdia litterarum, bumanitatis u* dgl., docla lingua f* 
veterum oder doctorum lingua, docta vita f. Utterata, docHum 
otium f. litteratum otium, doctus Über u. s. w. 

BuMum steht substantivisch nur in Formeln, wie in du- 
hio esse, %> duhium vocare, revocare, venire, ponere in dubio, 
sine dubio, aber ein Adiectiv oder Pronomen darf nicht hin- 
zutreten, und man kann daher nicht sagen hoc, iüud, omne, 
nuüum, quodvis dubium, me ullo, omni dubio u. dgl. 

Dum \ann nicht im Sinn einer reinen Causalpartikel 
st* cum gebraucht werden. 

Duumviri bezeichnete bei den Alten nicht schlechthin 
soviel als duo viri, sondern nur zwei Männer, die als €ol- 
legen in einem Amte und zur Besorgung ' eines bestimmten 
Geschäftes bestellt sind, und ebenso triumviri u. a» Neuere 
dagegen gebratfchen oft falsch diese Ausdrücke. 

Educere z. B. merces , aurum , frumentum u. dgl« kann 
man nicht sagen f. expoftare« 

Elabi, diläbi, praeterläbi von der Zeit z. B. elapsus an- 
nus ohne alle Auctorität. 

Eläborare aliquid z. B. orationem, librum schlechthin für 
scribere, conficere, componere u. dgl., wie wir ausarbei- 
ten sagen ^ muss gänzlich vermieden werden. So auch ela- 
boratio in der Bedeüt. ein Aufsatz, eine Ausarbei- 
tung. Vgl. Krebs S. 195. 

Enicce verbindet kein Classiker mit rogare, petere für 
etiamatque etiam, vehementer, plane. 

Error in der Bedeut. was aus Irrthum gefehlt ist, 
ein begangener Irrthum z. Br errores typograpbici, ist 
falsch f. erratiim. 

Evadere ist nicht schlechthin soviel als-fieri, sondern es 
liegt der Nebenbegriff der mit dem Werden einer Sache ver- 
bundenen Mühe und des aügew^nde^ien Strebens darin. 

Examen in der Bedeutung Prüfung, Untersuchung, 
spiMat. Noch verwerflieber ist examen habere, eine Prüfung 
halten. 

Exarare kann nicht von jedem schreiben gebraucht wer- 
den, sondern ist nur dann anwendbar, wenn von einem er- 
sten, rohen Entwürfe die Bede ist. Auch ist vom Dmdken 
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nicht typii exarare oder typU exeudm^, oder bloss esBev^^e, 
imprimere sagen, sondern tjpis describere, typis exp,rimere> 
typis imprimere. Yg], Giysar S. 285. Krebs S. 255. 

Exceptio^mnn nicht gebraucht werden in der Redensart 
alle ohne Ausnahme f . ad nnnm omnes, nnd ebensowenig 

Bxcurrere in der Formel nnd was darüber ist, nnd 
darüber bei Zeitangaben i. B. octoanni el qw>d exeurrii, 
st. «mplius octo anni, anni octo amplins. 

ExempU edu$a, grätia bedenten nicht wie mm Bei- 
spiel, nämlich, was ut, veM heissi, sondern um ein 
Beispiel anzugeben, anzuführen und hängen meistens 
mit einem Yerbum oder ganzen Satze zusanunen, z. B. Cic. 
Phil. 13^2. ExempU eaü$a paucos nominabo. Vgl. Web er' s 
üebnngsschnle S. 453. 

Exhibere specimen Zm B. novae editionis st. edere, pro- 
ponere, ohne Auctorität. 

Experientia bedeutet bei Cicero nur einen Versuch, eine 
Probe, die man mit etwas macht, und nahm erst später den 
Begriff dessen, an, was wir Erfahrung nennen» Dafür ist daher 
usus, remm, vilae usus u. a. zu gebrauchen. Aus Erfah- 
runig. wissen, die Erfahrung lehrt ist auszudrucken 
durch expertum esse, expertum, re, usu, exitu doelum, edoctum 
icire und wenn Ton der von uns selbst gemachten Erfahrung die 
Rede ist, auch vidisse. Vgl. Klotz zu Sintenis 8. 167. 
S. 118 f. ^ 

• Exponere heifist.nicht erklären, auslegen für inter* 
pretari, explicare, explanare, enarrare, exposüio. nicht Er- 
klärung,: Au siegung. f. interpretatio, ezplicatio, ezpla*" 
natio, enarratio. 

Expresse, eäspressU verbis ebenso verwerflich als disertis 
verbis. . 

Exprmere dliquidj m, etwas, sich ausdrücken, unlat f. 
aliquid, sensa verbis, oratione, dicendo exprimere u. a« Auch 
kann man nicht sagen scriptorem . vertendQ plane exprimere f. 
mentem, sensa, seiitentiam scriptoris in.alium sermonem ver« 
tendo: exprimere u. a.^ 

Exserere ius, vim f. ins exercere, vim habere, «xercere, 
afferre, ^dhibere u. a. nachclass. 

Exsistere heisst nie schlechthin soviel als esse, sondern, 
entstehen^ sich zeigen u. a. 

Extoüere kann nicht mit vocem verbunden, werden f. in- 
tendere vocem. 

Tacere, aestimare, eonstare, esse maioris sagen die Reimer 
nicht, sondern pluris f., obwohl magni und maximi f.u. s.'^w. 
S. Ramshorn Gr. §• 109. 1. a. Klotz zu Sinteni» S. 157| 

Facere damnum, detrimentum heisst nicht Schaden vernr* 
Sachen, zufügen, obgleich facere dokrem, innmam, amtume- 
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4um so gwuffi wird, Msdem SeliaA^ii leides. Degegea 
käamm.wir weDigMtaM sieht fuglicb eeslunietfam ^ae«r< naek 
Analogjke tq» dMunim, ^trimentem faeere i» der Bedeot 
Scliaiaeli erleides »agesi w'ie ee Antonius gebraschte, 
welebe» deahslb Ci«. IfhiL S, 9» 2SL tadek^ Mit Unredie 
sifluit daher wehl die Fennel in jenesi Sinse is Schatz 
Head S« 187« vgl« Grysar S. 11« 

Facultas eogitanüg Mtiüeiidt, cogmstmdi »^Latisia heviojp 
bsB ftos nagia usiiata matä fsem si etd^adi fac^üMem pro 
etm, audimdi faeuUatM^ pn^ auiUu dijBeria^'« Boichig de As* 
tibsrkaro a Krebeia edito p. 26. 

fesli^las, fuUvw babee erat bei Spätem die Bedtfstiifeg 
featliebkeit, Feierliebkeit» Frdbliebkeit. 

Fidelü magüUr, ein gewissenhafter Lehrer, verwirft 
aiit Recht KUta an Sistenis S. 161. f. diligen« s. a. 

Fidem habere heisst nicht Treue beweiaen, treu sein» 
fideai praeatare) fidelem» fidam esse n» a. dA /idM aJtkmi ha- 
ben beiist einem glauben, trAsen. Vg^ unter Ädhibere. 

Fieri aUter non poteet quam ut nachctasa. und selten st. 
fieri tton potest «fiiitt. 

tfnire heisst nach dem Sprechgebranch der besten Schrift* 
steiler undnanentlfch des Cicero nicht endigen, sondern 
etwas in bestimmte Grenzten eiaschliessen , bestimmen, ein« 
sebrKnken« findigen dagegen heisst finem rei faeere, 
afferre; aliquid conficere u. a. Ein Wort endigt sieb 
auf eine Sylbe heisst vocabulum cedit in syllabam, der 
Schluss wird mit ein er Sjlbe geendigt, ckassla 
--tenninaitttr, ein Sata endigt sieh mit einem Warte, 
CQ(ncluditur rocabulo. 

Finü kann aufelge seines Gmndbegriffs ebenso wenig 
gebraucht werden in Formeln, wie in fine epislolae, libri, ara* 
UoMi st in extreme epistola u. s. W. Aoeb heisst es nicht 
bei guten Schrifbtellem Absicht, Zweck st. consilinm, wie 
selbst Krebs S. 223. meint, (s. Maukiae eleq. Lat. exempL 
p. 158. p. 80* edr-2.) und man kann ebenso wenig ssg«^ 
ad finem pervenire, finem assequi st. consilinm asseqni, perficeei 
aki In, etd eum fi$im, quem ad fineiH f. eo consilio n. s* w. 

Formare ist nach classischem Sprachgebraneb nicht mm 
Ausbilden, Yeredeln eines Menscbein a« B. dnreb Cntmrricht 
zu brauchen f. erudire u. a. 

Forte In der Bedeat. vielleicht nnr naeb si, sin, 
nisi, ne. 

ümrs «enUnftom st. habere, se^ui ist nnlateiniaeb, da 
der Begriff von aententia mit /eesrs nidit snsammenstimmt 

F^apmture «nfdum, lofuendt TbrsiakMi in dfr Badest oft 
gebrasehen iat nnclass. 

Frugü doMM pkurn Über a« dgi. ahse Anetofitit. 
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Frui vita BcUechthin. f. ^etB, nwi^U 
Ftmdmr9 kami nicht MUecblkfai L f itoi% kurtüoeM n. •• 
geto w w ht Verden ) Mndani k€ S^oir|rBi yob fiman» ate» 

Aiutire hemtm, mthtm muMmm, «inoB Sinn gekea, ttala*. 

thtudert aüfna tv scUeelilltta f» lilAero aU^prid , wie wir 
■Qweilea m Dentaeben aagea aiek einer Saclie erfrenen, iat 
aalat. nnd wenn ea in dieaeai Siane aelbat van etwaa Uebeim 
geaagt wird» daa. Jenanil ba^ VMinaigv s*B. gandere ararbo! 

€favi$^ grmntat in dar BedeaL wicbtig, Wiebtig* 
keit, müssen sebr vorsicbtig gebrancbt , werden. S.tKrdba 
S. 286; . 

Gmtim ioa biMliebett Sinne der Geaebmaek, Lnst'an e^ 
was» Sian 4lr etwaa z. B. pvkbritadinia» l««dia, g^ariae at 
degaktia, aensna, indiciam s, a. ist» aa kitefig Nenere ea 
gebraudieB» deanaeb falaeb. 

Habet y ienei hoe me miram, das niaimt mieb Wander, 
nnlateimsche Verbiadong. S. RatcMg de Antibarbaro a Pb. 
Krebsio edite p. 22 sq» 

BtroicHt ist nfcbt aehleditiiia soviel ala f ortiaaimas , in» 
dem Tielaiebr der grieehiscfae Begriff eiaea Heros der M^en- 
aeit avBi Grande lieg^« So kann aueh unser gewSbnlicbea 
Held nidit durch keroi aasgedrttckt werden » wenn anch he^ 
roi bildlich von ani^eceicbneten Gelehrten, §taatsminneni 
gesagt werden kann, wie a. B. €ic. repabL 8, 6« Plato nnd 
Aristoteles beroes nennt, nnd Att« 1, 17« den €ato* Vgl. 
Webers Üebungascbnle S. 68. * 

Hoäiemfii int allgemeinern Sinne Jetat lebend, jetiig 
a. B. bodiemi bonineS5 »criptares ist nnlat. 

Ekteutque von der Zeit f. adlme ohne Anetorität. 

HwmanuB in Besiehnng aaf doetrina, artes, litterae, stndia 
oder gar bamaniorea» bnmanissimae artea «• a. w* at. artes^ 
atadia brnnanitatis , aattquitatis, qnae ad bnmanitatem perti* 
nent u» dgL ist ohne alle Anetoritit; Bbenso temanuitea 
ab aUquo petere, aliquem invUare n. dgL S. Ra$diig a. a. O. 
p. 28. 

IdoMiu kann nicht in der Bedeutung von iatdügeua» 
peritna, doetna gdbrauckt werden, sondera bezeicbnet nur ei* 
neu Meniicben, der von Natur oder durdi aeiae Lag« und 
aeine Yerbiatnisse au etwas befiiUgt ist. 

/aibfiere aicalsm» ta^raium ohne binsngefilgten AUatir im 
Sinn yon exeolere, eradire ist nnlat* 

Jmaiorfalit ala Bbrentitel wies Mettscfaen ohne lAe An« 
ctoiitftt Dna höebste Lob war bei den Alten vir äMmM. In 
Beeng auf Sachen stebt ea in bildlichem Sinnn bei €ic p. 
SnIL 9, 27. de rebti# tarn daria, tarn iaMnonalJ5«9. p* Seat. 
40, 86. rirnm tam tmuiorlali virM« praeditaa. . 
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Impurß 8. §• 6. ADoir- 
. Ifi mit dem. Ablativ des Nitmens eines Schriftstellers, 
wenn niclit die Person , sondern nnr seine Schriften gemeint 
sind 5 z. B. in Cicerone st« apud Ciceronem ist unlat. Etwas 
anderes ist es, wenn ein einzelnes Bnch eines Schriftstel- 
lers einen Personennamen fiihrt z. B. der Gorgias , Protago- 
ras des Plato u. s« w. Dann steht in richtig. Ebenso wenn 
von Eigenschaften , dem eigenthümlichen Charakter eines 
Schriftstellers die' Rede ist, wo in oft dem dentschen an ent- 
spricht z. B. in Thncjdide orbem modo orationis desidero 
Cic. erat. 71. 

Incuwibere in der Bedeut« sich mit etwas beschäf- 
tigen wird erst von Spätem mit dem Dativ verbunden, und 
selbst im eigentlichen Sinne verbindet es Cicero nnr mit in. 

t tncusare aUquem in der Bedeüt. jemanden gericht- 
lich anklagen ist unlat. Auch in der Bedeut. jemanden 
tadeln, ihm Vorwürfe machen ist es zu vermeiden. 
S. Klotz zu Sintenis S. 104. vgl. S. 164. 

Indago in der Bedeut. die Erforschung, Untersu- 
chung ist nachdass», widersinnig aber zugleich die bei 
Neuern nicht seltene Phrase haee res est aUioris indaginiSy da 
mit indago der Begriff altii&r gar nicht zusammenstimmt und 
für altior wenigstens amplior gesagt werden müsste. 

Informare kommt in der Bedeut, b^^ilden, belehren,, 
unterweisen nur mit dem Zusatz ad humanitaUm vor. 

Innuere st. significare, censere ist barbarisch. 

Inservire , servire mit Dativ von Sachen , wie hoc voca- 
bttlnm inseryit rei significandae u. dgl. durchaus verwerflich. 

InstiUare in der bildlichen Bedeut« einflössen, bei- 
bringen ist zu vermeiden. S. Klotz zuf Sintenis S. 64. 

Inlerest, refert wird zwar mit parvi, magni, permagni, 
plnris, tanti, quanti, aber nie mit maximi und ähnlichen Su- 
perlativen verbunden. Nichts beweist dagegen die Stelle Cic. 
Brut. §. 208. S. Frotscher observatt« critt. in quösdam locos 
Brut, partic. III. p. .17. . 

Internus nachclass. st. intestinus, domesticus oder durch 
den Genitiv animi, auch intmor nach Terschiedenheit des Sin- 
nes z. B dolor intestinus, aninii, heUum domesticum, interiores 
UtteraCf Vgl. Grjsar S. 316 f. 

Interpretari aliquid de äliquare heisst von etwas eine 
Erklärung geben, nicht aber etwas von etwas ver- 
stehen, z. B. sollte es von der Unsterblichkeit der Seele 
zn verstehen sein', nicht si lioc de animi immortalitate inter- 
pretaremur fdr ad animi immortalitatem si sententiam pertinere 
Jnterpretaremur oder de animi immortalitate si hoc scriptum, 
dictum esse interpretareniur u. dgL S* Klotz zu Sintenis 
S. 113. vgl. S. 142 f. 
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InlmUu f. adspeotas aehr spätiat, %• B. pttmo liHifiiu 
■t. primo adspeetn. 

Imicem An der Bedeut. «ntar sich ohne den Begriff 
der AbwechseluDg z. B. invüem comungere, eoUoqui st« ioter 
se ist durchans an vermeiden* 

Invidia.temporii eine ungewöhnliche Verbindong.* 

Invoinere scMechthin f. eontincre, inease in aliqna re 
-ohne den Begriff dea Verwickeiten z. B. haec verba hnnc 
aensum involmnl, ohne alle Auctorität. 

Iuris pubUd aliquid facere st. edere, ynlgare^ nnteteini« 
:sche ^' aber^ bei Neuem sehr beliebte Phrase. 

luxla in der Bedeut. anfolge, nach f. secundum, ex 
sententia u. a. spätlat« 

Largiri wird von Neuem oft falsch und unpassend für 
das einfache coneedere, besonders in Verbindung mit facile ge- , 
braucht. Vgl. Klotz zu Sintenis S. 119. 

Latus, UUior sensus st. lata, latior patens s. ohne alle 
Auctorität. 

Leclio in der Bedeut. Vorlesung über eine Wissenschaft, 
einen, wissenschaftlichen Gegenstand n. a. st. schola ist unlat; 

Levigare kommt bei den Alten nie in bildlieher Bedeu- 
tung vor. 

Limes im bildlichen Sinne , namenüich in der Formel 
Umitibus drcumscribere ist zu vermeiden. . 

LiUepator kann nicht gebraucht werden» um einen ge- 
lehrten Alterthumskenner oder einen Gelehrten überhaupt zu 
bezeichnen. 

Liiteratura im Sinn unseres Litteratur ganz falsch 
st« litterae. 

Loci sind bestimmte Oerter» daher auch Stellen in Schrif- 
ten» loca ganze Gegenden, Ortschaften» worin mehrere loci 
sind. 

, Luce, meridiana olarius sagt kein Alter, obgleich luce 
clarius Gic. Tusc. 1, 37, 90. solis luce clarius divin. 1, 3. 
sole ipso clarius fin. 1, 21.. Auch in lucem emitters z. B. ly^ 
brum, lucem affundere, afferre, naneisci wird oft falsch gesagt. 

Lucrari, Jucrum facere unlat. im Sinn von verdienen, als 
Lohn für Arbeit etwas erhalten, st. merere, .und ebenso „de 
honestissimis quibusque rebus ^- velut quum quaemnt, quid 
lu Cratae sint litterae doctorum haminum opera, aut quantum 
lueri faciamui e diligenti litlerarum traetatione"* Raschig 
de Antibarbaro a Ph. Rrebsio edito p. i$3. 

Materia, materies bezeichnet erst nachclass. einen einzel- 
nen Gegenstand, welcher in einer Schrift behandelt wird, 
wie wir oftjMater.ie oder Stoff sagen, allein dafür sagen 
die Classiker res, locus, quaestioy causa, argummtmn, hinge- 
gen bezeichnet bei ihnen materia alle Gedanken und. Data, 
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w«ldke sar Bearbeitung tmßa eiBzalneB ds^ettstwidw erfor- 
derlich siody wus wir Materialien nennen. 

Mak^us farmo> malenta lin^^ in Sinne den dentflchen 
Miiltersprftclie ist nnlalu 

Medium in der Bedeut das Mittel apatlat* 

JKfemdmfii in dem Sinne, ^ie wir n. B. Raihsglied, 
Gemeindeglied sagen, muss im Lateinischen mit an- 
deren Wendungen Tertauseht werden %• B. home, m sena- 
torius, Senator ) civis n, dgL VgL Webers Uebnngaschale 
& öö. 

Modus vUae heisst nicht Lebensweise, Lebensart 
st genns, eonsttetndo vitae, ratio virendL 

Mamentum heisst bei den besten Schrifibrtelleni nicht der 
Angedbliek ohne allen Nebenbogriff £ punctwn tempciis, son- 
dern das , waa den Ausschlag giebt, also auf die Zeit ange- 
wandt, der entscheidende Augenblick. Auch kann mcmerUwn 
nicht schlechthin in der Bedeut. Einfluss f. vis gebraucht 
werden und res nullius, magni momenti gehraucht Cicero nicht 
ohne €»€. Tgl. Grjsar S. SäO. Krebs S. 309. 

Jlfon^r« üUguid in der Bedeut* etwas bemerken, an- 
merken, erwähnen, lehren sagt kein Alter. 

Negotium kann nicht im Ablativ mit facili oder parva rer- 
bunden werden f« nulle negotio, sine negotio. Vgl. Klotz 
zu Sintenis S. 145« 

Neaus oraUonis, senUnHarum st. perpeluitas, eontinuatio 
Terborvm, orationis u. dgl. Ist zu Termeiden. 

Niti im bildlichen Sinne muss vorsichtig gebraucht wer- 
den. Man kann z. B. nicht sagen : Aceomraodatio regnlarum 
frequentiori exercitatione nititur. Vgl. Klotz zu Sintenis S. 80. 

Nöfnlis, mibilUas in der Bedeut« edel im moraKschen 
Sinne st. bonus, probus, generosus, honetotus ist durchaus 
zu vermeiden. Falsch ist z. B. nöbilis superhia, der edle Stohe 
st. generosa s., libera eontumacia (Cio. Tuse. 1, 29.), nobi-- 
Utas ammi u. dg). 

Notare unlat. In der Bedeut. beachten. 

NoHUa heisst nicht das, was wir sagen, Notiz. 

Obieciioy- i]^icere , in der Bedeut. der Einwurf, ein- 
werfet unlat. 

Obire in der Bedeut. sterben ist mit mortem, diem #tf- 
premwmy diem sunm zu verbinden. 

Obtinere ebne Acevsativ in der Bedeut. sich behaup- 
ten als etwas, stattfinden, sein, f&r receptum esse, 
obaervari, ohtineri z. B. eonsuetudo obtinet, ist verwerflich. 
' ObMiui nie der Anblick. Vgl. Intuitus. 

Obvmiref obvius, vorkommen, vorkommend, von Wörtern 
und Sacben in Büchern, ist unlat. Dasselbe gilt von occur- 
rMTf st legiy ittveairi u. a. 
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Onmho lieiMt nieht ja, allcrdingB ali Üntmoti oder 
allerdings hei folgendem aber, und ebenso wenig toII« 
kommen, gfiHa f. plane, oder durchaus f. preiwus« 

OpinmtuB ist in der gewöhnlichen Rede su vermeideii im 
Sinn von scheinbar, eingebildet a. B« optaatom mahm, 
bonnm)^da es bei Cicero nur philosophisches Runstwoit ist. 
Vgl. Klotz zu Sintenis S. 64. 8. 120. S. 12S. S. 15». 

Palatinm in der Bedent. Palast ist zu vermeiden st. 
domns ampla, regia, aedes regiae, domicilinm. regis. 

ParenUwe bedeatet bei den Alten nur ein Todtenopfer, 
vorzüglich Eltern und Anverwandten bringen und kann{ also 
in der Bedeut. eine Leichenrede halten nicht ge* 
braucht werden. 

Parum nach classischem Sprachgebranch nur au wenig, 
nicht aber wenig. Man kann also auch nicht sagen pah- 
rum übest quin f. non multum, paulnm ehest quin. 

Pati damnum, detrimentum u. a. heisst nicht Schaden 
erleiden, von Schaden betroffen werden st. damno, 
detrimento af&ci, facere, accipere damnum, detrimentum. 

Patrius sermo, die Muttersprache, ist zwar unverwerf- 
lich, aber patria linjfua kommt nicht vor. Tgl. Matemusm 

Peclus ist nicht vom Redner zu gebrauchen, .wie wir sa- 
gen, der Redner hat eine starke Brust, sondern 2a* 
tera und zwar in Verbindung mit bona. Vorsichtig ist es auch 
im bildlichen Sinne anzuwenden, in welchem der Gebrauch 
des Worts ein ziemlich beschränkter ist z. B. toto pectom 

Pmiim wird nicht sdten falsch gebraucht^ indem man die 
fimndbedeutung des Worts ganz vernachlässigt, wenn man 
X. B. sagt, pmitus negart st. prorsus negare, penitus loqui st. 
accurate loqui u. dgl. 

Periinere vgl. ÄtHnere. 

Pomwn nicht der Apfel^ sondern jede Baumfivcfat, po- 
««i nicht der Apfelbaum, sondern jeder Fruchtbanm. 

Popularü, populariter in der Bedei^t. leicht fasslich, 
verständlich, wie wir populär gebrauchen, sind zu ver- 
meiden. 

' Pouidere ist vorsichtig zu gebrauchen, da es grtfssteUf 
theils auf den Besitz von Vermögen n. dgl. beschränkt ist. 

PotesUu, die Bedeutung eines Wdrts st. vis^ significatio, 
nur bei Gellius. 

iVa«.im Sinn von vor z. B. prae gaudio, kann nur ge* 
braucht werden, wenn auszudrücken ist, dass vor Frenda 
u. s. w. etwas nicht stattfinde, während der blosse Ablativ 
zu setzen ist, wenn etwas als stattfindend bezeichnet wwdeB 
soll. Vgl Znmpt §. SM. Auch Ist Vorsieht nöthig beim Oe* 
brauch der Formd prae ceteris. Denn obgleich Manche mit 
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Unreclit dieselbe gänzlich verwerfen (s. Haase zu Reisig 
Vorlesungen S. 404.), so unterscheidet sie sich doch von 
praeter ceteros .inaoftrn , als durch dieses einem Suhject eine 
Eigenschaft in vorzuglichem Grade beigelegt wird, ohne dass 
gerade die ceteri jene Eigenschaft in ganz niedrigem Grade 
haben müssen, was bei prae ceterU der Fall ist. VgW^ Gemr- 
hard zu Cic. Laeh ' 1, 4. 

Praeleeiio in der Bedeut. unseres Wortes Vorlesung, 
wissenschaftlicher Vortrag, st. schola und praelegere 
für Vorlesen ohne damit verbundenes Nachlesen ist ganz zu 
vermeiden. Vgl. Kr^bs S. 376 f. 

Praescribere legem f. scribere legem u. a. ist verwerflich, 
obgleich prctescriptum legis gesagt werden kann. 
' PraelcrmUtere sileniio ist ohne Auctorität, obgleich praeterire 
silenlio gesagt wird. 

Prelium kann nicht vom Innern Werth einer Sache 
st. vis, dignitas u. a. gebl*aucht werden, da es zunächst 
den Preis verkäuflicher Gegenstände, dann den Werth von 
Dingen, die eine Abschätzung zulassen, bezeichnet. 

Pro et contra ist nicht zu gebrauchen, um unser für 
und wider auszudrücken, sondern in utramque partem, in 
contrarias partes, und entweder dafür oder dagegen ist 
vel in eam partem vel in eam. 

Proliicus f. longus, copiosus, multus, verbosus nur vor- 
und nachclass. 

Prolusio von Schulprogrammen, durch welche die Prüfung 
der Schüler oder der Abgang derselben von der Schule und 
von ihnen zu haltend^ Reden u. dgl. angekündigt werden, ist 
ganz gegen den Sprachgebrauch. Ebenso proludere in diesem 
Sinne. 

Promovere aliquem ad dignitatem, ^ honores, jemanden zu 
einer Ehrenstelle befördern st. perducere ad honores, produ- 
cere ad dignitatem, deferre alicui honores erst seit dem jun- 
gem Plinius und Sueton. Durchaus verwierflich ist promovere 
in der Bedeut. adiuvare,. amplificare z. B. artes, litteras, lit- 
terarum studia u* a. 

Pronuntiare in der Bedent. aussprechen z. B. Buch- 
staben, Sjlben, Wörter erst nachclass. f. appellare, expri- 
mere und sehr bteit aussprechen, valde dilatare. Ebenstf 
pronuntiatio f. appellatio. Ganz verwerflich ist pronunliare 
schlechthin f. affirmare, behaupten in wissenschaftlichen 
Dingen. 

Proprium st. des blossen mens, tuus, s^ius z. B. manu 
propria ist unlat. Denn proprius bezeichnet das was| einer Per- 
son ausschliessend vor Andern eigen ist, eigenthümlich, 
cbaracteristisch im Gegens. zu communis, nicht blos 
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wie 4ie Prononi. poss. was Jemand eigen ist, im.Gegens« 
von alienns. Vgl. Forbiger's Aufgaben XIX, 34. S. 65. 

Pulcher, pulchre' ist in mehrern Verbindungen nnanWend- 
bar, wo wir schön sagen« Man kann z« B. nicht sagen 
pulchrae arles, Utlerae, pulchrum cansüium, pukhre cbservare, 
olere, 

Qwyad mit einem Accusativ in der Bedeutung in Rück- 
sicht auf, unlat. S. Forbiger Aufgaben LH, 32. & 164. . 

Quonum^ quonm mit necesse est, attinet, refert in der 
Bedeut. wozu ist es nethig, wozu dient das ist durch- 
aus zu yermeiden. . . 

RaXione habita aUeuius rei ohne irgend ein Verbura, wel- 
ches damit in Verbindung steht, z. B. über de animi immor- 
talitate ratione habita Piatonis, mitRücksicht aufPlato, 
ist ohne alle Auctorität, Auch bedeutet der blosse Ablativ 
ratione mit hinzugefügtem Genitiv nie in. Rücksicht auf, 
Redensart, Phrase heisst nicht raiio loquendi, sondern formula, 
forma loquendi. Auch ratio cogitandi, smliendi wird besser 
vermieden. 

Redtare bedeutet weder hersagen, auswendig sa- 
gen noch eine Vorlesung halten, sondern etwas vor- 
lesen. Ebenso recitatio. 

Reddere* „Etsi Romani saepe dixerunt reddere aliquid_ fä- 
dle ae promptum, non tamen dixerunt aliquid reddi promptum 
aut redditum esse, sed fieri aut factum esse"» Klotz zu Sinte- 
nis S. Iß2. 

Remittere peccata, delicta, remissio peccatorum erst im spä- 
tem, namentlich kirchlichen und theologischen Latein herr- 
schend gewordene Verbindungen st. ignoscere^ veniam dare . 
peccatis u. s. w., die dem classischen Sprachgebrauch durch- 
aus widerstreiten, da remittere, remissio nur von dem Erlassen, 
Mildem dessen gesagt wuirde, was erlassen, gemildert wer- 
den kann, bei bereits geschehenen Vergehn, Sünden also re- 
mittere, remissio nicht statt findet« 

Remotus nie von der Zeit, sondern nur vom Orte. 

Reparare damnum, iacturam u. a. st. sarcire, resarcire, 
muss vermieden werden. Vgl. Krebs S. 422. 

Rite ist vorsichtig zu gebrauchen und nicht mit recte zu 
verwechseln. 

Sanitas, sanus, welchem insania, insanus en%egenstehn, 
bei Cicero gewöhnlich von geistiger, nicht leiblicher 
Gesundheit. Gesund in Beziehung auf Luft, Klima, 
Ort, Gegend ist saluber, salubris, salubritas. 

Sapere aliquid, aliquem, schmecken nach etwas, nach 
einem, eine lächerliche, bei Neuem aber nur zu oft vorkom- 
mende Redensart z. B. hoc glossam sapit u. dgl« 
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SekniU oitr das Wimmd, nicht Wissettsckaft tt. dectrioa» 
an 9 discifUna, wie oft bei Neuera« 

Setfm at« conailiam olma Auctofkät. 

Seducere im filian tod corraaipare, iadiicere» depravare, 
spftüat 

iSainm letiMm^ue f. sensim, magis magisque ohne alle 
Anetorität. 

Skquüur ihde, hme, ex to, ex quo eequitwr ist zu vor* 
■leiden, da die Lateiner im Nadiaatce nur sequUur, und im 
Anfange eines Satzes teqwitur igiiur, iequitur enim sagen oder 
bei ex guo folgen lassen efficitur. Ebenso wenig kann man 
sagen ex Cieenme sequüw, ans Cicero ergiebt sich, folg^. 

SolidiUu, sotidm in Bezug auf Biidnag, Gelehrsamkeit, 
emditiö, doctrina kommt bei keinem Aken vor st. subtilitas 
doctrinae, subtilis, reeondita doctrina'. Tgl. Krebs S. 453. 

Sorliri in der Bedeut. erlangen, erhalten ohne 
. allen Nebenbegriff der Terlosnng spätiat. 

Sludere ohne hinzugefügten Dativ litteris, doctrinae, ar- 
tibus u* a. in der Bedeut. studiren nachclass. und wenig- 
stens nur mit grosser Vorsicht zu gebrauchen. So auch stth- 
dta» Auf keinen Fall aber k^nn $tudens in der Bedeut. ein 
Studirender gesagt werden und zu Studiosus muss dann we- 
nigstens iuvenis, adolescens hiniuireten« Vgl. Matthia zu 
Cic. p. Lig. 12, 35. Krebs S. 460 f. 

8vibactu$ gebraucht Cicero nur in einer «mit einem Ackeif 
angestellten Vergleichung de erat. 2, 30. vom ingenium, und 
ausser einer solehen Vergleichung ist daher sübactum ingenium 
f. exercitatum, sollers u. a. durchaus verwerlSich. Noch ver- 
. werflicher ist suhigere^ das auch nicht in einer Vergleichung 
mit einem Acker in bildlicher Bedeutung vom Geiste vor- 
kommt. 

Taxare wenigstens in der Bedeut. tadeln nur nachclass. 
Vgl. Krebf S. 472. 

Tum oder tune temporis für das einfache tum spätlat. 
Vgl., Reisig Voriesungen S. 649. 

Uniee in dem Sinn voh allein, nur, unlat. Anclr «nicus 
findet sich st. unns nur bei filius, filia. . 

ünum idemque „ita demnm recte dicitür, si id de quo 
quaeritur et unum et idem esse significatur" Rasebig de Anti* 
barb« a Ph. Krebsio edito p. 26. 

Vaeare mit Dativ in der Bedeut sich mit etwas be- 
aehäftigen, etwas treiben beruht auf falsch verstande- 
nen Stellen Cieeros. S. Krebs S* 496. 

Verbum de verbo, de verbo adverbum, verbotenus, wört- 
lich, Wort für Wort, ist falsch st. ad verbnm, verbum e 
verbo. 
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remaeuluB semo, venuuula Ungua kann; wer latefausch 
schreibt, nur die lateinbehe Sprache nennen $ ist er aber 
kein geborner Lateiner, so kann er seine Muttersprache 
nicht yemacnlnm sermonem, vemacnlam lingfnam nennen. 

ViriUs» Die * Redensart pro parte viriU ist nicht soviel 
als pro viribus, sondern „virilis pars — eBt cninscnnque rei 
communis pluribns, sive bonae et laetae, sive tristis et mo- 
lestae pars ea, qnae unicuiqne ex eomm numero debetnr 
aequaliter^* wie Ernesti in der clav« Cic. sag^. 

Ftmif« Die Redensart ad vtimm exprimere bl ohne An- 
etorität. 

§. 19. 
7. Da nichts leichter sich in die lateinische Rede 
einschleicht, als die Eigenthtbnlichkeiten [einer andern 
Sprache und insbesondere der Muttersprache , weil wir 
in ihr zu denken und nach dieser Denkweise zu reden 
und zu schreiben gewohnt sind, so muss jeder Neuere, 
der jetzt lateinisch schreibt, unablässig- die durch das 
§. 9. angestellte Grundgesetz ebensowohl als die Forde- 
rung des lateinischen Denkens (§• 8.) bedingte Vorschrift 
im Auge haben, nach welcher er sich sorgfältig zu hüthen 
hat, in der Wahl der Wörter, in der Bildung der Re* 
densarten und in Aem ganzen Bau der Rede dem La- 
teimschen die Form und das Gepräge einer andern 
Sprache und insbesondre der Muttersprache aufzudrücke'n 
und dadurch aus an sich, acht nnd gut lateinischen Wör- 
tern Hebraismen, Gräciamen, Gallicismen, Ita- 
licismen, Germanismen u. dgl. zu bilden. Vgl. §.6. 
Anm. a. fl. Nur hat man auch die Verwandtschaft und 
Aehnlichkeit der Sprachen wohl zu beachten und gehörig 
zu erwägen, dass z. B. die lateinische Sprache mit der 
deutschen nicht selten übereinstimmt und manche Ver- 
bindung der Wörter, Redensart, Wendujig, welche deutsch- 
lateinisch zu sein scheint, dennoch acht und gut latei- 
nisch ist 

Erläuterungen. Besonders durch die aUgemeine Ver* 
breitung der lateinischen Uebersetzung der Bibel drangen in 
das Lateinische Hebraismen ein, wie i» aeterno, in aeter^ 
num^ in aetemitatem, in omnem aetemitatem , in Ewigkeit, in 

6 
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die Ewigkeit (ygl. Vom, dt LunüaL merlto «iiBp. f» 46.)^ hoe 
peuU$ iam$ oder db oeulU meü est äbscondilum, in ocuU» «uü 
oder 4iMeuiu$ eme fit. sibi, alicni videri, in ocuUs hamdnum ap* 
parerß^ wie Lipa« epbt. eent* 1, ^U «agte: nt puldbrior in 
oenli« hiMiueiim appareat iustiorqua. 

Ein die SelbAtändigckeit imd Reinheit der lateinischen 
Sprache nicht wenig beeinträchtigendes Gräcisiren nahm 
fldien unter den Rövern besonders in dem Zeitalter nach ' 
Augustus und' wahrend der folgenden Kaiserzeit immer mehr 
ifterhand, und auch in das ileuere Latein sind manche Grä- 
cismen übergegangen« Zu diesen gehören ausser dem vc|r- 
werflichen Gebrauch griechischer Wörter, von welchem §• 16. 
handelt 9 est mit folgendem Infinitiv z« B* est yidere, man 
kann sehen, was vergeblich in Cic. rep. 1, 38. einzuschwär- 
zen versucht wurde, amaiv ait lofioitiv st. solere, wm 8al- 
lust. lug« 34* und einige oachdassische Schriftsteller gebrau- 
chen, idem mit folgendem Dativ, decipi, faüi mit Genitiv z« B. 
decipior laborum, fallor sermonis, die bei Spätem, nament- 
lieii Tacitns häufige uomittelbare Terbiadnng der AdveAia 
mit Sabstaiitivis (hyphen), die sich bei altern Prosaikern auf 
einzelne Formeln beschränkte, der blosse Positiv mit quam 
hei Liv« 7, 8« Tacit. ann. 1, 58. pacem quam bellnn^ pro- 
hdlM«, die Verbindung des Neutrum Adiectivi mit folgendem 
Genitiv, wie bei Tacit. Ann. 1, 65, 5. lubricum aetatifi. 1, 
61, 2« öcculta saltuum« Liv. 11, 45. Rem ad ultimum sedi- 
tionis erupturam, das Neutrum des Adiectivs in adverbialem 
Sinne Tacit ann« 4, 60, 3« Ausserdem vgl. FeeAner. helle* 
Bolexia^ ed* Bemiaiger, Goth* 1733. Ceber den Gefaravch 
griechischer Constructionen> wie servitutem sensire u« dgl. s» 
Reisig Vorlesungen S. 686 f. 

Gallicismen fiind scientiae, les seiences, nmihilare, 
ammare f. erunthignn, was Muret einmal brascht, wÄei 
^ Rpbaken. zu Muret opp« I. p. 158. bemerkt: animar^ aUqüe» 
pro indtare, incendere, Galliciamum sapit. ; ceremoniasus, ehgium, 
wie ^loge, die Lobrede, das Lob (vgl. Klotz zu Cic« 
Tuse. 1, 14. p. 40«), expresHöj der Aosdmck st. signifieatio, 
eafontte vUan^ in dücrimm apertum bei Muret, geniu$ (a* 
Krebs S« 230.), liabilis sU aoUeiB, pejrsona £Lt« Person, re- 
eammendare , reeompensare. 

Nach dem italienisehen sind, wie«Hand Lehrbuch 
S« 149. meint, geformt ds novo, concipere at existimare, wenn 
auch nicht animo comprehendere st. intelligere. 

Germanismen sind: accipere oHquid mdU, hene, addu- 
cen loeum, §pem, aUuder^ ad aUquidy anspielen auf etwas in 
der Rede, aUusio, amiUere pugnam, proeliumj, aperit se terrae to&- 
Inm, apertii terbii, audire hme, mak st. auditu vali»e, non 
Yalere, non audire M. sensu andiendi earere, in hracMit 
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tflte t i iii l moff I ^M äHevdii9 bracMU ateüere Bt io aliculiis tcom». 
^xa tfteri^ ^k alieniilfr cftHipfexn ayellere, €ader$ alitmi txä 
pifäei^ aä genua, tadere in vilinm, in stnmm, in oeuhi, tn 
pf^mtmi in üiHOam, ctrtnm 'Mcniui eoUum, in mlamum äfctdti, 
^BünMere alieni, erodiere in cMquid, eunrieulum titat ih der 
BMeät. iiii0«reä Lebeasktttf, des Lebens Ereignisse, dare fh 
d^ cMf^i, eiiftttai GkitbeA scbetiken, tiare fnuUwm aUtnim ftt^ 
'dieioy auf jemandes Uftbeil viel geben, dan piagam, coeham, 
pd9^ia$efn aUcwi, dar« iententiam, tkire virum füiae, dare veniam^ 
äüncere veii^a, dispositui male, hefw, ducere heUum £• gerere, 
dM9#*e cohmiain in lotwrti f. dedneere, ducers viiam f. ägiBire, 
etenhmk habere (i. Weber üebnngsschiile S. 356.) ^ extra ki 
eise iaetiiia, exlrah&re libmm, facere älieui tmrarhf hcam% off^ 
etiliil/ tondilionee, fit lux, vesper st. lucescit, advesperascit, 
rolö exercitahts fieri in arte (ygl. Klotz zu Sintenis 8. 60.), 
/Hlas natnrnt sf. bomo rndis, incultus, siinplex, impolitns u. dgL 
(tgk Krebs Sä S17.), heuere quaestnm f. facere quaestum» 
iikert aUqüvm tapidibnt, inaudita re st. indicta, incognita 
ctnisa, re inorata, includer6 su^ aUquid bei Mnret st. referre 
tA aUqmd, Inrurrere in oenlos (s. Klotz zu Cie. Tnsc. I^ 
39> 80.) 9 inducere regnum, artes, merces, inteUigere aliqaid sni 
ätiqua re oder per aliquid, Latinum, Oraecum das Latein^ das 
Oriecbitcbe, öbgleicb €ie. Tusc. 8, 14, 29. sagt in latinum 
convertere, wo sermonem bintnzttdenkefi ist, loqui eum aliquo 
%» Bi nt cum Cicerone loqnar n. a. (Tgl. Krebs S. 165, 
9.- 295.), mnndi partes, eaput iotius mundi, mundüs vuU decipi 
n. b., ptMas nacb dem zweitefi ut bei lantum eSbest ut (vgl. 
Krebs S. 373.), stire in ikieirrem Yerbindungen ä. Kreiba 
8. 438., eensus laetitiae für das blosse laetitia z. B. 'animus 
sensu laetitiae perfusus , lenxu« grati animi, Video me eoactum 
n. dgl.| wenn dies« Wendung) wie das deutsche icb sähe 
mich genöthigt nur vollere Umschreibung, des im Parti* 
efpio li^gc^ndeli Verbum ist. Tgl. Klotz zu Sintenis S. 165. 
^gegöfi stfttmt das LatelniSebe mit dem Deutseben 
tfbereiii in aJfUi annus, non pussnnt isthae^ sk e^ire, so hin* 
gehn, so abgebn Ci<^. Att. 14, 1., ahi tuam viam, apud se esse^ 
ad manum habere Cic. de orat. 3, 60, 225. arridere Cic. Att. 
5, 9« qitod (veri>um) Valde ihihi arriser&t, in aurem dicere, ai 
0nres tembtSi acM4N nü aures^ äceip^e vulnus,^ plagam, ini^ 
Harn, dokrm, ealamilatem u. dgl., ^acMum fluminie Liv. 44» 
35. Plin. ep. 6, 31., bona pars, copia, bonam spem ha- 
hwe, tadere in morbum Cic. Tusc. 1, 32. Flumen eadit in 
Mdrf Liv. 3S5 4» eaM äniivM Cie. Lael. 6. eadil mibra 
Piro. ep. 2» 17. btma, mäÜLy reeta, egregia, eptimä, iitaia 
eonscimtia rfß. Krebs S. 156., eum timore vivere Coe^^ 
Iltti ad Cic. ^p. 8, 14, d. dare legem Cic. agr. S, 10 , 
#8« SO, S4« Teir. 2, 46, I2l. d^^mere magistra(uth , ducere 
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peeuniam ex aliqua re, verba^ amidtiam cum aliquo, Imgum, 
hngi'us Cic« legg. l, 1. promissum, se locupUtem faeere, sich 
reich machen d. h^ dafür ausgehen ^ magnum aliquid, se für 
eere Cic. p. Plane. 29, 71. Nimis ego magnum^ heneficium 
Planci facio und Wunder z. d. St, aliquem divilem facere, 
facere dolorem,, jiniuriam, eontumeUam, prangere fidem Cic» pro 
Rose. com. 6, 16. habere honum eaoüum, habere febrim Cic. 
fat 8. fam. 7, 26^ höhere finem Cic» somn. 8. nihil hdbeo di- 
cere, in manus venire Cic. Verr. 4, 27, 62. esse in exspeclatione 
Cic* ad fam. 4, 4. in ^e ad fam. 14, 3, 4. in manibus höhere 
Cic. Acad» 1, 1, 2. haheo opus magnum in manibus, in diem 
vivere Cic. de 'Orat. 2, 40, 169. optime it Cic. ad Att 12^ 24. 
oeulum adiicere alicui rei Cic. Verr. 2, 15, 37. omnia (aliquid, 
nihil) est mihi^ tibi n» a* w. er ist, gilt mir, dir Alles Liv« 
40, 11, 3. in ore hominum, in ore esse, in ore habere, pkno 
ore laudare aliquem Cic. off. 1, 18, 61. in os laudare aUquem 
hei Terenz, parare se ad aliquid z. B. ad hellum, fiigam, mit 
Unrecht schlechthin yerworfen von Krehs S. 345., da die 
bessern Schriftsteller „ita se parare usurpant, si id proprie poU 
est intelligi de eo ipso, qui in aliquid accingitur^^ Rasehig 
de Antibarh. a Ph. Krebsio edito p. 33 sq. vgl. Liv. 21, 31. 
ad iter se parare iubet. 28, 33. Cic. fam. 1, 7., n« ullo pilo 
quidem minus, püo minus, ne uUum quidem pilum boni viri 
habere, redire ad se, sumere lempus ad aliquid Cic. leg^. 1, 2, 
6. toga sedet melius Quintil. 11, 3, 140. domi se tenere, alicui 
melius fit Cic. Tusc. 1, 35, 86. statuere exemplum in aliquo 
Cic. Verr. 2, 45, 111. Liv. 44, 15.U.A. Vgl. Vorst. de La- 
tinitate falso snspecta-, zuletzt Lips. 1703. 

§. 20. 

8. Wie der prosaische Stil von dem poetischen über- 
haupt, so ist insbesondere der acht prosaische Stil im 
Lateinischen scharf von dem poetischen unterschieden, 
und in dem §. 9. aufgestellten Grundgesetz liegt auch 
zugleich die Vorschrift , . in Lateinischer Prosa alle rein 
dichterischen Formen (z. B. coelicolum, Dardanidum, ve- 
loce, familiäre u. a.), Wörter, Redensarten, Verbindungen 
und Wendungen jeder Zeit, auch, der classischen, soviel 
als möglich zu vermeiden. Denn gerade Cicero und seine 
Zeitgenossen sowie der ihnen in Hinsicht auf Classicität 
nahe kommende Quintilian hielten sich streng in den 
Grenzen der prosaischen Darstellung, virähfend nach Au- 
gustns Zeit das poetische Colorit in jede Gattung des 
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Stils sich elndräägte und der prosaische Ausdruck mit 
dem poetischen sich immer melir vermischte^ so dass 
selbst die Schriften des Tacitus. und des jüügein Plinius 
reiche Blumenlesen poetischer Wörter und Redensarten 
darbieten. Nur also, in erhabener, rednerischer Darstel-. 
lang und wenn der Inhalt der Rede es fast fordert, wie 
bei malerischen Darstellungen schöner Gegenden (vgl. 
Muret. Varr. Lectt. 5, l.)) ^^ ^^ lateinische Prosa 
eine poetische Färbung erhalten Und thuen dichterische 
Ausdrücke und Wendungen zuweilen eine gute Wirkung, 
wiewohl far den Deutschen selbst dann Vorsicht und ein 
besonnenes Urtheil um so nöthiger ist, je näher gerade 
die deutsche Sprache in der feierlichen Rede der lateini^-. 
sehen Dichtersprache kommt und dadurch namentlich den, 
der in der lateinischen Poesie geübt ist, „zu einer ähn- 
lichen poetisch -prosaischen Sprache, zu einer tollgewor« 
denen Sprache [Prosa], wie es Kant nannte, einladet^', 
wie treffend bemerkt Matthiä vermischte Schriften 
S. 174. vgl. dessen Theorie des lat. Stils S. 93 f. Ueber 
den Gebrauch der Tropen s. §. 114. 2« 

Erläntel'uiig^eD. Qtuintil. 1, 6, 2. sagt: attctoritas 
ab oratoribus vel historicis peti solet: nam poetas metri oe- 
cessitas excusat ^ nisi si quando, nihil impediente in utroque 
raodulatione pedam, alterum malnnt. Vgl. 2, 5,^ 19. 8, 3, 
60. Ttoiviafiog quoque appellatur quaedam mixta ex varia ra- 
tione linguarum oratio. €ui simile Vitium est apud dos, si 
quis sublimia humilibus» vetera novis, poetica vulgaribus miscet. 
Cic. de orat. 3, 25. -Und Manutius epist. 6, 16. schreibt: 
^uor^um ad figuras oratorum similia aggregare poetarum 
loca? cum ab uno Cicerone omnis ubertas et quasi silva tum 
rerum tum verborum sumi possit. Als dichterische ^ in Prosa 
möglichst zu vermeidende Wörter, Redensarten* u. s. w. sind 
onter andern zu betrachten: accingwe te oder accingi dlicui 
rei oder cid aliquid, was in Prosa zuerst Livius mit den 
Dichtern braucht f. se parare u. a., Ächeronticus ^ Ächermtia" 
CU8, Acheronteus, Ächerontius poetische Formen st. Acherusius, 
adusque f. usque ad, aequdr f. mare, aevum, die Ewigkeit» 
Lebenszeit, (^gl* ^^'>>^pt zu Ruhnken. opusc. II. p. 461. vox 
ßevum Ciceronis quidem imitandi studiosis poetica videhitur), 
agilis, thätig, geschäftig, asperare ^ assertor, der Erretter, 
foaam, ducere parietem p^ oMquem, hmm, faetre Her, iniiivm. 
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Belreiiii,. ^te Hiirei ?wi JeMS kinMiiii gM^na emüU» «I 
99seirtor sagt^ «LffM^n, ßaecim^ st Ytni^x c«^al!to« cai:pere g^^^ 
iia, volupiates, viam, campum, itffr, mare, Ceres f, frnges, 
Crnmentam, eeu, chrerey coektes, coeUcola, eoeptum, cohmna 
lon einem BfeBScfceD Im kildKeheB Sbine «!• columen» Mtulfr 
qfrare» eupido^ dedignari, verwerfen, delßsaare^ dßgnus mü, Ge^ 
nitiv» obgleich Baibus bei Cic. fan^» 8, 15. das Wort so ge- 
braucht hat (vgl. Reisig Torlesnngen S» 038,), und ebenso 
iignus mit folgendem Infinitiv > dU$$eer€, ^umu$ f. ebumenn, 
eBhatare animam» ea^osma, eaipirare, exBtimidare , e^iinderii vi-> 
tarn, fames auri u. dgl., fastus., fax f» lux^ festum, das Fest 
f, dies festus, solennis, forsan, fulmiimre^fundammy genitor, 
grämte, habnm popuH, rerwn, hnperH, haä^, ixlreiimm 
haUttm efflßre, Ima, M^> horrißonuA^ hoHicßm^ imnieMHiMfo 
i/npröbusf. magnus, infinitur tu a*^ inadsueiu$j, inamoennusj in- 
digilare, iniussus, kusare, lassus, lenimen, letalis, htifer, longaewMy 
ma^e, magis otqfM magi» f. magin magisque, fmmfe$ki/Fe, VMta 
«aa#> ne($ vom naltHiHehep Tode» potßSQsri • «MMfd^ f* imkvkt 
numen divinuim, supremum st deus, ^wnibvare, olov, omnigenu$^ 
appetere ohne mortem in der l^edeut. sterben und oppelere 
ie(um> pedMer s&rmo, oratio vgl. Eriäutemngcn nu §. 16,, jper- 
«nmirff« prodigere, prodigiosu»^, r^^ttm »t> iqveiitiiMx rtwipeH« 
legest ruricola, sanguineus,, n# 91iM^ befl^c^t« iecmdß^^i^ si^^' 
cralis, Siculus als Adiectiv f. Siciliensis, sinisler in der Bed, 
unglMoklichy somorus, tenkmien, tentamenium^, HliUlare, titii^ 
latio (vgl. Krebs S. 478. )> twm in d^r Beienlk sekeub^ 
vaticinator, vidda imago^ Nicht rein. poetisch seheint p^afjs st 
peatilentia, die Pest als Krankheit zu sein, wiewoU ^ ai|h 
gemessener ist, den gewöhnlichen prosaischen Gebrauch des 
Worts au beobachten. VgU 6r js.air S. 14. Hand S. 144^ 
Krebs 8. 360« ImpaMdus, iiUsrepidus kStmea, obgleich dick^ '^ 
terisch, dennoch als kurze ^^ sehr bezeichnende Wörter iq 
Prosa angewendet wevden. TgK anter den Brläuterungen att> 
§,14. 

J. 21. 

9. Je mehr zum Geist und Charakter ; der lateini- 
schen Sprache andi ein fester, st^r SpraehgebranchLgi^hact 
(vgl. Hand's. Lehrbueh S. 92; RO'isig's. Verlasni^m 
vi}^T lat. Sprachwissenschaft S. 42 f.), um so sor^fSltt- 
ger hat maa im Allgemeinen seltene und in ihrer Art 
einzige Wöirter, Redensarten, CoiusrtraotionAB selBst jkr 
classischen Zeit, die entweder nur bei einem einzigen 
8qbi:i|lsteller sich finden, oder im. AUgcnneinen nur hier, 
und da vorkommen , zu verBittideii, um ao- mehr dagegen 
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da» gewöhnliehste Lat«iii^ d« h. das bei den 8ohrifti> 
Btellern der besten Zeit allgemein übliche als das beste 
dem UDgewöhnlichen vorzixziehn. Nur darf man hierbei 
aaeh nicht zn mechaniseh und ängstlich verfahren^ da die 
Zahl der Stellen, an welchen ein Wort oder eine Redens- 
art und Construction vorkommt, nicht allein entsclieidet, 
ob jenes mnd diese als selten und angewohnlich anzasehn 
sind, da ferner auch seltene Wörter, selten und in spe^ 
ciellen Fällen gebraucht, einen Gedanken treffender und 
charaeteristischer bezeichnen, da endlich ein g^sser Ther 
des lateinischen Sf^achschatzes entweder gilndieb Terio* 
ren gegangen ist oder nur noch in den Schrifistellern der 
naehdassischen Zeit sich erhalten hat, in welchem Jetz* 
tem Umstand zqgleidi ein Grund dafSr li^, dass man 
auch nachclassischei Wörter nicht zu ftngstlich zu vermei- 
den hat YgL §. 14. 

Erlaaterungen« Wie sehr die Röner aa dem söge* 
nannten usus festkidten und wie* sorgfältig sie im AUge- 
^ meinen niebt nur das völlig Nene, sondern aucft das Seltene, 
üsgewöhnttche vermieden, darüber spriclit sich beseaders 
Qaiatfliiin an mefarem Stielen ans« wie 8, 6, 32. tanqnam 
eonsammat» rint omnia, nihil generare audemns ipsi, cnm 
^ mnlta quotidie ab antiquis ficta meriaatur«' 8^ 3, 31. nostri 
aatem in inngendo ant in derivando paulum aliqnid ami vix in 
boc salis recifimitnr. 1, Ö, 71« tmiaUs tatins atimnr, nova n#n 
i^e qnodam periealo fiugimns. 1, 6, 43, nam etiamsi ^test 
videri nihil peecare, qui utitnr iis verbis, quae sammi anete« 
res tradidenmt, mukum tarnen refert, i^en solum quid dixe- 
not, sed etiam qnid persuaserivt* I, 6, 45. erge consneta« . 
dinem sermonis vocabo consensam emditeram, sicvt vivendi 
eonsensvm benoram. Und schon Caesar sagte nach Macrob» 
seCanK 1, 5* habe semper in memoria atqne in pectore, wt 
iamquam scopnlnm , «ic fiigias tn/r^igruens atqne i$^alen§ verw^ 
harn. Vgl, §• 13. Erlänternngen» llhet. ad Heren. 4, 12, 17. 
asitata sunt ea, quae versantur in sermone et consnetudine 
quetidiana: propria, quae ^efns. rei verba snni ant esse pos- 
sunt, qaa de loquemur. Und Ruhmken, za Maret opp. I. p» 
320. erinnert: Semel aatrarissime dictis abstiaere pnntentins 
est, qnod saepe aecidi«, ut tidia^ melioribus libris ipspectis,. 
viüosa reperiantar. 

Unter das Seltene, Uagcwöhnliche and entweder ganz 
za Vermeideade oder doch mir sdtea and not Venicht «i 
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Gebrancbende geMrl: Äeeuraiio, nor einmal bei Cic. Brat 
67. und auch sonst sehr selten st. cura', diligentia, weshalb 
Ruhnken. zu Huret opp» !• p. S20. dessen Gebrauch tadelt 
und eine allgemeine Anerkennung des Worts sich mit Hand 
8. 135. ebenso wenig annehmen lassen dürfte, als von alten" 
iio animi, das nur l»ei Cic« de, erat. 2, 35, 150. sich findet; 
In jedem Falle sind beide Wörter nur selten zu gebrauchen, 
durchaus aber zu vermeiden ist aUenUo ohne den Zusatz 
lanimi f. Aufmerksamkeit, Tgl. Krebs S. 116. — Äemulari mit 
Dativ höchst selten« S« Baase zu Reisig Vorlesungen 8. 
667. — Am^lius negotii einmal f« plus negotii bei Cic. Catil. 
IV, 5, 9« — Äpiici st. adipisci nur in des Sulpicius Brief 
«n Cicero 4, 5. und bei Spätera, wie Tacitus, die das vor- 
classische Wort wieder vorsuchten. — Mei, tui, sui, nostri, 
vestri causa st. mea, tua u. s. w. ist nicht zu gebrauchen, 
obgleich es in einzelnen Stellen sich findet. Vgl« Cic. Acad. 
2, 38, 129. — Celare mit Dativ kommt fast nur bei Comel« 
Nep. vor, — Cekritudo nur einmal bei Varro st« celeritas. — 
Coepi steht nach regelmässigem classischem Sprachgebrauch 
bei einem activen, coeptus sum bei einem passiven Infinitiv, 
ausser dass Cicero bei fieri jenes gebraucht^ z. B. Brut. 27< 
106. fieri coepit. Man weiche also nicht davon ab« Vgl. Krebs 
& 144 £, — Coüocupletare in Prosa vielleicht nur in Rhet« ad 
Herenn. 2, 18. -- Comitari mit Dativ, wie es seheint, nur 
bei Cic. Tusc. 5, 35,' 100. de republ. 2, 24. Vgl. Reisig 
Forlesungen S. 671. -^ ConvieHo st. convictus nur einmal 
bei Cic« Q. fr. 1, 1, 4« ("wiewohl da noch zweifelhaft) und 
bei seinem Sohne Cic« fam« 16, 21. — Demor«, isterben, hei 
Cicero nur demortuus, sonst ungebräuchlich« — Denasei, de- 
nßtut ebenfalls sehr selten« — De$peetui esse nur in Rhetor« 
ad Herenn. für das Ciceronianische despicatui, contemtui 
esse. -^ Dilaudare aU landare, vielleicht nur einmal bei 
Cicero. — JHtescere nimmt zwar Hand S« 135« in Schutz, 
allein es ist nicht nur ein j^oetisches (§« 20«), sondern auch 
sehr seltenes Wort, r— Dy^ikttio im Sinn von Zweifel 
kommt zwar einigemal vor selbst bei Cicero, wird aber bes- 
ser vermieden. Tgl. Weheres Uebungsschule S« 199. Hand 
S. 155. Krebs S« 189, — DukUudo steht jetzt nur noch 
bei Cic. de erat. 3, 25, 99., nicht mehr 3, 40, 161« und ist 
jedenfalls nur selten anzuwenden, wiewohl Hand a. a« 0« 
auch dafür allgemeine Anerkennung, voraussetzen zu können 
glaubt. — Esuries kommt nur bei Coel. in Cic« fam. 8, 1. 
und sonst einigemal vor. — Exadversus, e^adversum nur ein- 
mal bei Cicero und Nepos, sonst nur vorclass« Vgl. Hand 
Tursell. I. p. 662. — Expromtus f. promtus nur bei Terent« 
Andr. 4, 3, 8. und mit Unrecht von Bmesti gebraucht. TgL S. 
23. ^ Extrem als Adverb., wie Huret sagt, extreme senex. 
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imgewSkiilich. — »Exanus f. ezofdimii einnal hei Gte« pro leg. 
Man. 4, II, — Faeeiia itk SingnI. nur Torelass. und später 
bei GelliuB« — FacUiter (• facile nur bei Titrur. Tgl. Quin- 
til. ly 6) 17. — Ferre iudidum f. facere iudieium u. a. bei 
Cic. orat. in tog. cand. p. 525. ed OrelL, aber scbwerlicb in 
allgemeinerem Gebrauch, wie Hand S. 135. f. meint.* Ygl. 
Klotz zu Sintenis S. 109. Krebs S. 220 f. — Farui per- 
feet. V. fhrere, ist im bessern Latein ganz ungebräucblicb. — 
Ignoräbilis hur einmal bei Cicero und nocb dazu in seiner 
ingendscbrift de invent 2,' 32. und zwischen vier andern 
Adiectiven, sonst nicht, ausser bei Plautus und Spätem f. 
ignoratus, ignotus. — Ignoraniia mit und ohne' Genitiv bei 
Classikem selten. Ygl. Cic. Aoad. 1, 11, 42. Krebs S. 
247 f. — ImbmüU, e ungewöhnliche Form, namentlicb bei 
den Classikem, bU imbecillus. Vgl. Krebs S. 249. — Im- 
Inbere- mit folgendem Infinitiv in Prosa wenigstens vielleicht 
nur bei Cic. p. Quint 6. Vgl. Matthiae eloq. Lat exempl. p. 
124. — ImpattbUu bei Cicero nur de fin. 2, 17. in einer 
philosophischen Stelle st. intolerabilis, non ferendus. — Im- 
peditio nur bei Vitrav« — Impendio, Ablat. von impendium in 
der Bedeut. um vieles nur einmal bei Cic. Att. 10, 4, 9. 
sonst vorclass. — /mptm« mit habere ir der Bedeut. unge- 
straft bleiben, vielleicht nur bei Terens und Tacitus. — 
Impunite nur bei Hatius Cic. fam. 11, 28, 3., jedenfalls nur 
selten zu gebrauchen. Tgl. fland S. 135. — Infionsiderantia 
steht in der einzigen Stelle bei Cic. Q. fr. 3, 9. nicht sicher, 
sonst nur bei Sueton. — Indolee nur im Singular gewöhn- 
lich. — InäignaHo kommt bei den Classikem fast nicht vor, 
auch später nur selten. — Infieri ist nur in der dritten Per- 
son in/U üblich und zwar oft bei Livius, aber sonst selten. — 
Inibi ein altea Wort, nur ein paarmal bei Cicero. — Inimi- 
cUia im Sing, selten. Tgl. Krebs S. 267. — Invetdere mit 
dem Dativ einmal bei Cic. ad fam. 16, 12, 2. s. Manut. z. 
d. St. — Invidere» S. Haase zu Reisig Torlesungen S. 666. 
n. 543. — Jiusue nur im Ablat iuisu gewöhnlich. — La- 
erymare als Transitiv mit einem Accusativ vielleicht nur bei 
Comel. — Lapiio, die Neigung, der Hang, nur bei ^Cic. 
Tusc. 4, 12. — LevidenHs nur einmal bei Cic. fam. 9, 12. 
'mit munusculum verbunden, wird von Neuern jedenfalls zu 
oft und unpassend gebraucht. -^ Navigare verbindet Cic. de 
iBin. 2, 34, 112. mit dem Accusativ, so wie ambulare, indem 
er von Xences sagt: Xerxes cum maria ambulavisset, terram 
navigasset, aber was Cicero in diesem besondern Falle aus 
besonderem Grunde passend sagte, um die speciellen Thaten 
des Xerxes zu bezeichnen, ist nicht ohne Weiteres nachzu- 
ahmen. Tgl. Tavassor antib. p. 481. GrysarS. 8, Hand 
S. 134. Haase zu Reisig Torlesungen S. 691. n. öö9. — 
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IkmiiMO' st i6««siiltM gebvMcU swiir Ckero in Mmx Ju- 
geadflckrift de ii^veiitiftne, aber sonst nickt, obglekh Salliisft 
ui>4 Tacitus » bmI ist jedenfaHs nur selten anzuwenden. An- 
ders urtlieUt Hand. S^. 12». S. 130w V9L Krebs S. »20. Reisig 
Voriesungea SL 98. nnd Haase z. d. St. — Oecumfter« yein 
natärlieben Tode imgewöbnlidi. — Parcere mit Infinitiv nur 
einmal bei Livius, sonst poetiscb» — Persuamm sibi habere 
eininat bei Caes. b. g.. 3, 2» sonst nicbt, niid daber am yer- 
meiden. Vgl« S. aa. K)otz an Sintenis S. 149. ~ i\)IKe»ta<to« ' 
poUicitori vgl. Erläuterungen zu §• 14. — Redaman in Sipme 
Ton gegenseitig lieben bniucbt nur Cieero einmal mit 
dem Zusatz ttt ita dicam, Lael. 14, 49. — TranmniUere 
tempm einmal bei Cic» pro leg. M* 1, 1. f. eonsumere u« a., 
(rans9Nilfere beUum. ebendas* 14^ 42« f« eommittere. Ausserdem 
vgL §. 27. 

Nicbts läsftt sieb erscbliesse»» wie Hand 8. 135» mit 
Becbt erinnert; wenn Caesar forUts» nur einmal gebraoebt 
bat b. e. 3, 6Q.> wenn Cieero femimm nur in einer poeti- 
seben Stelle Tusc. 2, 8> 20., wenn er defectus, nur T<Hn Mond- 
Ucbt anwendet de nat. d. 2, 19, äO. Mit Unrecbt bezeicbnet 
aucb Krebs S» 168. deambul(»re ab seltenes Wort ( vgl« J^ 
dßrkm l^t. Synonyme III» S. 48.), und ebenso wenig dürfte 
insigmre zu vermeiden sein, obgieieh es bei den Claasikem 
nur im Partie. insignUus vorkömmt, wie Krebs S. 270. be^ 
merkt. Dasselbe gilt von den Wörtern novüsmus, praeeedere, 
recreßiio, refugium p 'Senium » strtwuitas, stretmtu." Vgl. Krebs 
unter den WW. Ausserdem vgL MureU Varr. LectL 15, 1. 
Cieeronis scriptorum vix deeimam |iartem reUquam babemns, 
eamque multii^ partibua mancam et mutilam, multia vidberibas, 
multis cicatrieibips deformatam, SaUustii vix centesimam, Yarro- 
nis tantumdem, Catenis e tam multia velnminibns nnurn dt 
re rustica eommentariolum: tot pbilosopboünm, tot oratomm 
vetemm, tot poetaru»» tot bistoriconl», tot iurtscaneolto»* 
mm scripta perierunty et ex Ulis fractis et laeeria, quam ad 
noa pervenerunt, romani sermonis relliquiis affirmare aude» 
miis, si quid in iis nem reperiatnr, id apud veteres ia nsn 
Dont fuissel Quanto credibiliua est, nava mnlta atque innsi- 
tata nobis videri, qua«, si eofum libri exstarent, in freqMft» 
tissimo usu posita fuisse eonsiaret? Vektt ^a^&ere vgl. Kul^ 
ner zu Cic. Tuse« 1, 40, 96« 

§• 22. 
10. Bevor Bfkao ein Wort, eine Form, eine Redens- 
art oder Construction für anwendbar halten kann, hat 
man aucli nicht selten erst genau zu erwägen, ob die 
Lesart an einzelnafi SteUen des, iüten gehörig gesi- 
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ckMl kL D«mi IMbMlias bonkt «w hkI «eidoilMneii 
odttT bSchifc Bwetfelliaften «id verdiehtigMi Lesarten der 
alten Sohiiftsteller und ist evrt dank Conieofauren Äat 
Kntiluv eiageschwärzt woffdea. ÄUea. diea aber ist na- 
t8i£ck uamive&dbar und serftUt in sich aelbsfr, obgleioli 
nenere Lateiner den Gebiaiach desselben sich nidit selten 
erisaibt haben» 

Krlüatainnyeaw Ibwm Beleg dien §• di^e Pelgendes^ 

An nüt folgendem nee ne gnMidet sieb aiif die feUerhaftea, 
Jetzt geänderten SteTleo Gic« Caecin. 2, 31. Catil. 2, 6^ IS« — 
Cöaevus eatuabm man einer rerdorftenen Lesart bei Cic. in 
Vedm. 13, Sä ~ ebMtoMr» st eettineare ist ximfelfcafi; 
VgL Qici^ de divia^ 9% 6%^ RphnfceDk za Huret» app« II. p» 
4^5. — Complurimus s, Kri^bs S. 151. — Incanum beruht 
bei P)rosaisten nur auf einer sehr unstcbem Steife des Li- 
ms. «-^ Inemimi^Uo war falsche Lesart bei €io. Att. 1, 17. 
waraua es Huret ^^UtotiVii*^ iiKoni|)re)eaffastaiidlnilierCic.bei 
Acad. 2^ 29^ wo jetzt non comprebensus gelesen wird. Vgl. aber 
S. 36. — Inconemnilas falsche Lesart bei Sueton, Aug. 86. — 
If^wfaiio blosse Venantbaiig des Tumebvs bei Cfe^ Sext 87> 
79.» wiew^Uk es Quintil, krancbt. -^ hUntdfite jil^ obm 
alle Auctorität, da in der Stelle des Cic. Caecin. b,^ 13, jetzt 
intro dabat gelesen wird. — Invaktudo bei Cic. ad Att. 7> 
9. de seneet. 11» S5b LaeK 2, 8^, aber verworfen ton IMi^ 
keih 9i^Ui, Haad u. e^ ^ Jiatwe aiit Paüv läset sieb ala 
GiceroniaiMSQbe^ Construction nicht aus dem unächtsu Eiu-^ 
schiebsel quod mihi latere yaleat bei Cic. Cetil. 1, 6, 15. 
mMlsen. Tg?. §. 14. Ertäatemgen. — Mukissffinus stand 
frfther bei Clew. ad Att« 11, 3», wo jatst nmUk mm gelesen 
wird» — Jfiiplui öar«!, coBocor* t. uuptum d., beruhen, auf 
falschen Lesarten älterer Ausgaben. Vgl. Drackenborch. Liv. 
-t, 49. — Fensieuiatt nur in ehuer unsichem Stelle des 6el- 
lius« -^ A)fiu< nack dem awriten uf bei $mkm dbeH ebne 
eUs.Auptoritäi^, seitdem in. der bishes einzigen Stelle bei Hir^ 
tius de hello Alex. 22. das Wort potius gestrichen ist. — 
Ihrolbnffare scheint auf' fehlerhaften Sti^n des Seneca und 
ältesn Plinius an b^ndien.. -^ J¥oni(as bevnht auf einer 
ganai uusichem Stelle des altera Seueca. %1. Klotz zu. 
Sintenis S. 127. — Su^ectio hat Muret einer vielleicht feh- 
lerhaften Stelle des Terenz entnommen. -^ fttnpßr^m falliefte 
Lesart bei Cic« leggv 3^ l(b 

11. bi jeder Sprache, naniantllch aber in des Spraehe 
der am. HeskdaHnliohea und BleetakMiden so streng fidst'- 
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i haltenden BSnrer (vgl. §. 21.) gibt es gewisse stehende, 
gleichsam stereotypische Fonneln und Wendungen, und 
diese sind daher auch ven uns soviel als möglich bei- 
zubehalten und nicht mit fuidem, an «ich denselben 
Sinn ausdrückenden zu Tertauschen« So sagten die Rö- 
mer in Bezug auf die Frau stets nuberey in Bezug auf 
den Mann «1» matrimanium ducere^ so hiess^ Jemandem 
einen Vorschlag machen überhaupt conditionem proponere^ 
aber dem Volk vorschlagen ferre ad populum^ dem Se- 
nat, rtf^e ad ißnaium. Andere Formeln 4er Art sind > 
discedercy ire in älicuiui Menientiamy impedire commea-^ 
iumj vineas agere^ dare Hgnum u. dgU und auch wir 
haben daher dieselben beizubehalten, da kein ausrei- 
chender Grund vorhanden ist, andere an ihre Stelle zu 
setzen. Anders verhält es sich dagegen freilich mit sol- 
chen, obgleich bei den Bömern stehenden Ausdrücken 
und Formeln, die sich bjlos auf römische Sitte, Vorstel- 
lungsweise und religiösen Glauben der Alten gründen 
und von unsrer Sitte, unserm Denken und Glauben viel 
zu sehr abweichen oder damit geradezu in Widerspruch 
stehn. So würde es widersinnig sein, unser Knabe mit 
dem nur auf römischen Gebrauch sich gründenden prae- 
iextaiui zu bezeichnen, und ebenso unbrauchbar sind für 
uns Formeln, vriie pro rosMi dicere st. publice dicere^ 
in arenam descendere von Disputirenden, ^remare vom 
Beerdigen, 9Uo Marte pugnare. Obgleich femer Nie- 
mand an Bezeichnung der Musen oder der Nemesis An- 
stoss nehmen wird und das betheuernde mehercule^ pro 
Juppiter, mediuißdiuBj oder Phrasen, wie si dii$ pla^ 
cety me dii ament^ in\)iia Minerva wenigstens in niede- 
rer Schreibart gebraucht werden können, so unstatthaft: 
würdelos doch sein, deoi immortales anzurufen und Jup^ 
piter opiiwmi maximus st. deus zu sagen, wie Mannt, 
ep. 4, 24. O dii immortalesi ausruft imd selbst Aluret. 
oraL 4. Vol. 2. einmal sägt: Hofninibus natura rationis 
soeietatem cum diis immorialibus intercedere voluit. 
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§. 24. 

In Bezug auf die grammatische Correctheit des 
lateinischeii Stili^ hat die Theorie desselben ausser dem, 
was in den vorhergehenden Paragraphen in Verbindimg 
mit der lexicalischen Coirectheit bereits erörtert wor- 
den ist und später in engerer Verbindung mit andern Ei- 
genschaften . des Stils erörtert werden wird , auch noch. 
Insofern die Anwendung grammatischer Gesetze und Re- 
geln in stilistischer Hinsicht in nähere Betrachtung kommt 
(TgL §.6.), mehrere Vorschriften, f Andeutungen und Winke 
zu ertheilen« Die wichtigsten sind folgende. 

§. -25. 
In Hinsicht auf lateinische Orthographie kann, 
da bei den Rpmem selbst nicht eine Orthographie, son- 
dern in verschiedenen Zeitaltern und bei den einzelnen 
Schriftstellern eine verschiedene galt und ein allgemein 
gültiges System der Orthographie nicht vorhanden war, 
da ferner weder ^e Etymologie, noch der Wohllaut^ noch 
die Zeugnisse und Lehren der Grammatiker, noch endlich 
die auf uns gekommenen Handschriften oder Inscl^ften 
eine feste, sichere und ausreichende Norm in orthognH 
phischer Beziehung darbieten, für uns nur die Regel gel- 
ten: Folge dem einmal [angenommenem Gehrauch, so lai^ 
nicht innere oder äussere Gründe vollkommen das wirk- 
lich Falsche, nicht blos eine Verschiedenheit des Ge- 
brauchs erweisen. 

Erläuterungen. Tergebens hat bis jetzt besonders 
Wunder in der Torrede zn Cicer. pro Plane, sich bemüht, 
die Orthographie des Ciceronianischen Zeitalters mit conse- 
quenter Strenge zu ermitteln und einzufuhren, wie Freund 
durch seinen Abdruck der Rede des Cic. pro Mil. aus der 
Erfurdter Randscbrift, Breslau 1835. gezeigt bat. Vgl. 
Weissgerber Forschungen im Gebiete der Etymologie und 
lat Grammatik, mit besonderem Hinblick anf Zümpt's Sprache 
lehre und Forcellini's Lexicon. Erstes Heft. Ueber Orthoepie 
und Orthographie, Carlsmbe 1835. 8. (Programm des Gym- 
nasiums zu Offenburg). Der Inhalt aber des Paragraphen ist 
bündig nachgewiesen Von Hand Lehrbuch S. 9o ff. womit 
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sa rergleictien Reisig io den Vorlesungen fiber lateinischB 
8prachwissenscliaft S. 278 ff. Dass Bämlicb unter den Alten 
selbst eine grosse Verscbiedenheit der Orthographie stattfand, 
^if^bt sich aus einzelnen uns überlieferten Bemeilcungen. So 
wissen wir, dass Cieero und Virgil die Schreibart casMls, 
caussa, divissiones hatten. S. Quintil» 1, 7» 20. Eine dop« 
pelte Schreibart fand auch statt in sed, haud, apud, ad. 
Vgl. Quintil. 1, 7, 5. Daher sägt (luintil. 1, 7, 11. orlho- 
graphia qwque aomuH^iiH urvit ideoqu$ idepe nmtata egt. VgL 
Hand S. 99. Reisig S, 279. ^Di« Ortliografhie der AI« 
ten war immer nur etwas Untergeordnetes;' sie war in den 
Augen des Redners, Dichters , des Staatsmannes nur ein Mit^ 
toi, \uä die schrifHiche Ueberlieferung vemehttlitfa .zn «ochen 
als Surrogat, der »findlicken Rede» welche «Is der «igentücha 
Ausdruck ihrer Meinung immer den ersten Rang behauptete. 
Sie sahen in der Orthographie nichts Geistiges, sondern bloss 
eine Methode das Lesen zu befördern; für einen gebil- 
deten Mann konnte es also genügend lächeinen, 
wenn er das Herk^^mmliGiie foeobaciiiete; di#8 wii^ 
die Denkungsart der Griechen und Romer. Neuerungen 
%n machen hätte ihn&fi die Sache eines kleinlT- 
chen, müssigen Kopfeä ges^liienen, welcher den 
hohen Werth der Rede niolit zu fassen Termag^' 
dadurch gewannen sie den Vorzug vor den Deutschen » da«i 
aie nicht über solche absonderliche Dinge kritisirten, ob Phi« 
losoplite mitPh oder mit F zu schreiben sei, ob Cicero oder 
Siitro tit dgl. Alfanzerei en<^ Die Etymologie kanH schon 
deshalb nicht als unhediagies Prinzip dir Orthographie gel» 
ten, weil ihr die Auctorität des widersprechenden Gebrauchs 
nicht selten entgegensteht und bei Vielem der etymologische 
Beweis nidit gtnügend gefiHirt werden kann. Vgl. Hattd 
S. 09 f. Reisig S< 280 f. D^ Wohllaut ferner kann ebenso 
wenig entscheiden^ da wir in Vielen anders hören als die 
Alten, auch diese selbst Vieles anders^ schrieben als ausspra- 
chen, wie z. B. das geschriebene quidquam als quieqnatt,. 
quaaiqaam als quaa^uajn gesprochen wurde (s« Hand 8^ 100 f. 
TgL Reisig S. 280.), die Iidbren der Gratimatiker aber sind 
woder conseqnent^ taOCh je allgemein anerkannt worden, wenn 
sie auch Tielleicbt mehr foerncksiobtigt werden müssen^ als 
die Auctorität der Elandsdiriften, die meistens die Orthogr»* 

Cie ihres eignen Zeitalters, nicht aber die alte Schreibart 
^behalten Md sieb dwrdiAns sieht gleiehbleibeik Vgl. Hand 
& 201 & Haftsa nn Reisig 8. 278» Waa eadlicb Inacbitf« 
ten datUetoB, ist» iHe Hand 8. 98 erinnert, msieber timils 
dwch Verderbniss der Zeit, tbeihi Wegen der ünkmde der 
Steinkaner» die sich dia ^bsten Fehler sn Si^nldeB kesK 
lieAseo und einer verderUidien Ausnptadie folgten. 
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Als entsebieden falsch sind s* & fik^reftorteii, wie mi 
(or st aoctor, musiuum st. nnseumi praeees st preces^ prae»' 
(tum st pretinm, reproeA^ndo st repreheado, Utera st littera, 
pene st paene, caeUri st ceteri, Jvpiier st. Juppiter» wähl 
aadi guo^uor st qnattuor (vgl. Reisig S. 283, mit Haase'tf 
Aamerkungen. Hand S. 105. ) , tnprimü st imprimis ■• -a« 
S. Forbiger's. Au%abep XV, 44. 8. 41. Hand Tarsellia. 
IIL p. 238 f. Reisig Vorlesangen S. 203. S. 280. Rieb- 
tig bemerktjaiich Reisig S. 284», dass bei dem Zusammen* 
scbreiben und Sondern gewisser Wörter als Bestandtheile 
eines Compositum der Sinn entscheiden miisse, wie bei res- 
pMic€i^ und rts publica, (vgl. Hand S« 106»)) heneäieere und 
bme dkerep maledioere und maU dieere u. dgl» 

üeber Abtfaeilnng der Sylben lehrt Hand S. 108.: ,,Bin- 
fach ist die Regel für Abtheilung offener Vokale und des 
einfiicheii Cansonanien, wekher dem Anfang der Sjlbe su» 
fallt (a-inaj di-ce-bat), und ohne Schwierigkeit lasst sich die 
Trennung der Doppelcansonanten , seien es gleiche (val-lum) 
oder aus liquidis und dem x gebildete (cul-pa, am-bo, mix« 
tus) nach der Beobaehtmtg dessen, was in der übrigen Sprach» 
bildnng verbünde« werden kanui {neailich nwei knntae» bd, 
pt, et 5 muta c. liq., aus den Doppelliquidis mn tind die 
^ Compositionen des n, wie bs, ps, sm, sc, sq, st% ausreichend 
dnrchfuhren. Auch ordnen sich drei Consonanten naeh der 
Regel, dass sie nur verbunden bleiben, wenn c, p» s» vor 
muta eum liquida erscheint Allein überall, wo eine Com« 
Position der Wörter statt findet^ tritt uns der Zweifel über 
ein gültiges Princip hindernd entgegen. — — In neuerer 
Zeit hat man sieh allgemein für die Anerkennung der Com* 
Position entschieden; daher dem herkömmlichen Verfahren 
Folge zu leisten ist^^ Im Besondem sagt hierüber Reisig 
S. 285.: »)Bei der Composition gilt der Grundsatz, dass 
der Consonant gezogen wird zu der Sylbe, wozu er gehört 
Wepn also von der Sylbe nichts weiter mehr übrig ist als 
der Consonant, so kann dieser nicht zu der vorhergehenden 
Sjlbe gezogen werden, da er sieht zu ihr, sondern zn der 
ausgefidlenen gehört; also bei tametsi, aus tamen etsi gehört 
das m zu der Sylbe men, nicht zu ta; folglich ist zu schrei« 
bell ia«metsi. ' So auch po-tesl; denn das t gehört nicht zn 
pO) aandeni an einer eli^Urten Sylbe te. — -^ Treffen aber 
in der Mitte eines Wortes Consonanten zusammen, so gilt 
die Regel, dass die Consonanten, welche zu Anfang eines 
lateinischen Wortes zusammen stehen könn^, aneh in der 
Mitto ansaauoen Ueiben, wenii nicht das Wort ein xusamoien«* 
gesetztes ist, so dass der eine Consonant zu einem andern 
Stamme gehört als der andre; also ro«stmm, li-gnum, weil 
sich diese Verbindungen zeigen in stntere, gnams; ftrner 
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aber di-spergere, di-stinguere, von atl^ta, ich markire, 
wo s zum Stamme gehört; dagegen dis-tribuo, dis-quiro 
n. dgl. Freilich bleibt auch hier etwas Schwieriges in sol- 
chen Wörtern , wo in der Mitte Consonanten zusammen tref- 
fen, die nur in einer fremden Sprache ein Wort anfangen 
können 9 z. B« mn und et im Griechischen; hier schwankte 
man ; doch hat man jetzt auch die Regel angenommen , gel- 
ten zu lassen, was bei den Griechen gilt, z. B. o-mnes, a- 
ctio. S. Wolf in den Analecten Bd. L p. 462'^ 

§. 26. 
Bei der Interpunction l^at man besonders theils 
darauf zu achten, dass die Deutlichkeit der lateinischen 
Bede nicht vorzugsweise und zunächst von der Interpun- 
ction abhänge (vgl* Cic. de orat. 3, 44, 173»), theils dass 
die Anwendung der Ipterpunctionszeichen durch den Cha* 
racter und Geist der lateinischen Sprache bedingt sein 
müsse und man nicht aus der Muttersprache auf das La- 
teinische in dieser Hinsicht übertrage, was dem lateini» 
sehen Denken (vgl. §• 8.) widerstreitet. Insbesondere hat 
mkn sich zu hüthen, zu viel oder zu wenig Zeichen an- 
zuwenden. 

Anm. Mit Recht bemerkt Hand S, 113«, dasis kein Comma 
zu setzen in Relativsätzen, wie sunt qui dicant, dass 
bei Cic. de legg. 1 » 8 , 24. interpungirt werden müsse : 
quumque alia, quibus cohaererent* homines, e mortali 
genere sumserint quae fragilia essent et caduca, nicht 
quibus cohaererent, homines e mortali genere sumserint, 
quae f. e. e. c, dass haud scio an, non secus'ac ohne 
dazwischengesetztes Comma zu schreiben sei u. dgl« 

§. 27. 

Bei der Flexion der Nomina und Verba hat 
man nicht nur vor unlateinischen und fehlerhaften For- 
mationen (mB voiibui st vasis u. a. vgl. §. 11. S. 21.) 
sich zu hüthen, sondern auch obsolete, nachclassische 
und dichterische zu vcf^eiden, wie bdreits §• 13. §• 14. 
a« E. §• 20. angedeutet wurde. Ausserdem aber ist in 
Bezug auf die Flexion der Nomina im Lateinischen ins- 
.besondre zu beachten, dass 

1) manche Nomina nur im Singular oder Plural oder 
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in einzelnen Casibuft nur tfach einer Art der Deelination 
gebräuchlich sind, 

2) dass mehreren Nominibns einzelne Casus fehlen, 

3) dass von vielen Nominibus der Plural verkommt, 
von denen man ihn nicht erwarten sollte, 

4) dass manche Nomina nach Verschiedenheit der 
Flexion die Bedeutung wechseln. 

Erlinterungen. Zu 1. Die lateiniscbe Spracbe kennt 
keinen Plural von dcer und iiter als Neutra, also nicht ci- 
eera, mera, obwohl siseres vorkommt, ebenso wenig elathra 
Von clathi^m, obwohl clathri, ganz ungewöhnlich ist der Pia* 
ral von eoelum, und erst Lucrez bildete coeli, dem andere 
folgten. S. Reisig Vorlesungen S. 127 f. Von $eienlia ist 
der Plural wenigstens im Sinn die Wissenschaften 
durchaus unlateinisch (vgl. §• 18. firiäutemngen) und um ein 
Wissen verschiedener Art oder an verschiedenen Personen zu 
bezeichnen, zwar vielleicht nicht ganz ungewöhnlich (s. Kl o t z 
zu Cic. Cat. m. 21, 78.* p. 162 f. und zu Sintenis S. 68. vgl. 
Reisig a. a. 0. S. 132 f.), ^ aber schwerlich nachzuahmen. 
Ueber dicü causa, infitia$, macta, p<mdo s. Reisiff S. 138. 
Ein Plural ipeeimina kommt zufolge des Begriffs ^des Wor- 
tes specimen bei den Alten nicht vor (vgl. Raschig de 
Antibarbaro a Ph. Krebsio edito p. 24.) und suppeüectiUa ist 
unerhöi);, s« Reisig S. 137. Dagegen iikt von smguli kein 
Singular im Gebrauch, wie von einer Menge anderer be- 
kannter Werter, die dand S. 179. näher classificirt. (Jompe- 
de« bat im Singular nur compede» Ceteri hat im Singular nicht 
den Nominativ (s. Haase zu Reisig S. 136*). Cervix, der 
Nacken, im Sing, ist nur nachclass. und dichterisch, inferi 
formirt seinen Singular von infemus, von pleirique lässt sich 
das M a)sicul. plerusque und der Genitiv plur. nicht nachweisen, 
s. Haase a. a. 0. vgl. Krebs S. 365. — Ueber unge- 
wöhnliche Formen wie^ucumm, «ecurem u. a. s. Ruddimaun. 
institt. I. p.'77 Si^./ISchn eider lat. Grammatik S. 206 ff. 
Reisig S. 88 und Haase z. d. St. loci st. ioca ist selten, 
ebenso Dativ und Ablativ Pluf. von ficus, quercus, evenlus nach 
de> vierten Declination. ßiblus wird fast nur nach der zwei- 
ten Declination, gUmus nach der dritten flectirt. 

Ton Vesper, vespera, vesperus fehlt der ganze Plural und 
im Singular Gen. und Dat., auch der Nom. vespetus ist zwei- 
felhaft. S. Haase zu Reisig S. 129. Von arbiiratus kommt 
nur arbitraiu, von admamtus nur admmitu vor* Vgl. Zumpt 
Gr. §§. 93. 94. 95. ^ 

Zu 2. Von ae$ ist im Plural aeribus ungebräuchlich, 
von tnare im Plural marium, und maribtA kommt nur bei 

7 
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Caes. b. g. 5, 1. Vor. 8. Reisig 8. 121. 8. 135. und 

Haase, zu d. 8t. Sehr feiten ist soUkitudintbui und dulc^ 
dinibui, s. Haase zu Reisig S. 135 f. n. 152. 

Zu 3. Hierher gehört der Gebrauch des Plur. sehr 
neler Nom. abstracta^ wie auetotitaUSf taritates, cekriUUei, 
formidines, hmestates, levitaUs, insaniäe, luxui, morteSf tardi' 
tates n. s« w.» die der Lateiner theils gebraucht, weil der 
Begriff von Terschiedenen Personen prädicirt oder in Terschie- 
denen Fällen wiederholt gedacht wird oder weil derselbe als 
nach seinen verschiedenen Beziehungen» Aeusserungen, Arten 
sti^tftfindend bezeichnet werden soll« S. ausser vielen Andern 
Zumpt Gr. §• 92. Ochsner zn Cic. eclog. S. 72. Rei« 
sig 8. 131 ff. und Haase das. 8. 133 f. n. 151. 

Zn 4. Durch ihr6 Bedeutung unterscheiden sich anima 
und animüs, avena und avenae^ copiae und copia, inimieitia 
und inimieitiue, inteüectut und inteUigentia, iuventut und iuvmta, 
liUera und, liUerae, hei und loda, opera tand operae, päfUher und 
panthem, sal und $ale$ tt» h. Vgl. Reisig 8. 114 ff. 8« 133. 
Zump« §. 96. ^ 

j §. 28. 

Im Gebrauch desPlutalis sind die Lateiner stren- 
ger als die Deutschen, indem jene ihn stets setzen, so« 
bald mehreres Einzelne, was 2um Begriff des Nomen 
gehört, zu denkefi und zu bezeichnen ist, ^as namentlich 
dann oft der Fall ist, wenn die Hauptbestimmung im 
Plural steht. So muss im Lateinischen gesagt werden 
hominum ingenia ad fallendum parata (Cic. Quint. Fr. 1, 
2, 2.) , nicht nach dem Deutschen hominum Ingenium ad 
f. paratum, so eorpora iuvenum elcercentnr, nicht cor- 
pus i. exercetur (vgl. Klotz zu Cic. Tusc. 4, 2, 3.)) so 
optimos sibi guisque scriptores tanquam exemplaria su« 
mat, nicht exemplar, so corrige quae tibi secundum re- 
g^las vitiosa videntur, nicht regulam, so omnium rerum 
magnarum principia^ nicht principium (vgl. Cic. Vatin. 
6, 14.) , so Cic. de off. 2, 7, 23. reliquorum similes exi^ 
iui tyrannorum, de Senect 17, 59. procerttates arbo- 
rum. Auch aures et oculos delectare, Auge und Ohr 
ergötzen, aures praebere. Nur, wenn eine abstracto Be- 
zeichnung statt finden kann und soll, steht in Beziehung 
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aii£ Mehfere der Siiq^dar, wie Hand S» iSl t richtig 
zeigt 9 was Krebs Antibarbams S. 21 f. nidit beaohtot 
hat So Cic. pro Mil. 29, 79. quid vultu extimaistis, 
d. h. im fi-lick, während in tmltibus wäre in den Mie- 
nen. Liv. 31, 44, 3. nee unqnam ibi desunt linguae 
promptae ad plebem concitandam , dagegen 22, 44, 8. 
quihui lingua tarn prompta ac temeraria, ferner Cic. de 
nat. d. 2, 4, 12« omnibui enim innatum est et in anima 
quasi insculptum esse deos, und bald darauf in animii 
hominum informatas deorum esse notiones. 1, 27, 77. 
quo facilius animos imperitorum ad deorum cultum a vi- 
tae pravitate converterent Vgl. Cic. offic. 1, 21, 77. 
qui ea:cellenii ingenio sese dederunt. Caes. b. c. 1 , 34. 
praeoccupatus animuB Attianoruln militum timore — co-. 
gitabat. Vgl. Held z. d. St. Grotefend Commentar 
zu den Materialien S. 9 £ So kann auch gesagt werden 
multorum hominum oratio est sordida, plurimorum homi- 
num viriuti vitia adhaerent. Dagegen ist Sueton. Claud* 
34. zu lesen ut exspirantium /acte« videret, nicht fa- ' 
ciem; dpnn die verschiedenen Gesichtszüge der Ster- 
benden wollte Claudius sehen. Aber placidaiß praebere 
auremj^ geneigtes Gehör schenken, sagt man* 

§. 29. 

^ Auf ähnliche Weise sind die Lateiner strenger als 
die Deutschen im Gebrauehe der Person, indem sie in 
BelatiTsätzen die erste Person des Yerbums setzen, wenn 
im Torhergehenden Satze die Person welche beschrieben 
werden soll, die erste Person ist, die zweite, wenn es 
die zweite ist, z. B. ego sum qui eemeo^ t« is es qui 
ceuieSj ich bin, du bist, ein solcher welcher glaubt, 
vgl. Zumpt Gr. §. 557« Anm. Krebs Antibarbams S. 28# 
Dag^en ist nach Reisig's (Vorlesungen S. 332.) scharf- 
sinniger Bemerkung zu sagen z. B* nen smi cams qui 
laireij iii dem Sinne: ich bin zwar ein Hund, aber kei- 
ner der bellt, während non som cank qui lairem heisseit 

7* 
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würde: ich bin >:em Hund, dass ich beUen könnte, und 
daram belle ich^nicht 

§• 30. 
Mit Nominibns coUectivis, wie pars, mnltitudo, iu- 
ventus, vis, torba u. a. kann zwar, wie die Grammatik 
lehrt, das Verb um im Piuralis verbunden werden, 
was im Deutschen nicht der Fall ist, allein die Theorie 
des Stils hat zu erinnern, dass nach Ciceronianischem 
Sprachgebrauch in der Begel der Piuralis nW steht in 
Nebensätzen wie de nat. deor. 2, 6. ut hoc idem generi 
humano eyenerit, quod in terra collocati sint. pro Arch. 
12« qui est ex eo numero, qui semper apud omnes sancti 
$unt hdbiti. Vgl. Zumpt §§• 366. 367. Krebs S. 18. 
Hand S. 182. Jedoch s. auch Klotz in den Jahrbb. f. 
Phil.^ Bd. 32. H. 3. S. 262. J. 1841. Worin ausserdem 
die lateinische Sprache von der deutschen in der Con- 
struction des Numerus, Genus und der Person 
abweicht, ist ebenso sorgfaltig beim Lateinischschreiben zu 
beachten, gehört aber im Einzelnen nicht in die Theorie 
des Stils, sondern hat die Grammatik zu lehren. Vgl. 
besonders Zumpt §• 36t. — §. 378. Ramshorn Gr. 
§. 92 jQf. n. S. 474 ff. Reisig Vorlesungen S. 310 ff»' 
S. 322 ff. S. 330 ff. . 

§. 31. 
Den Genitiv eines Substantivum eder ein Pos- 
sessivpronomen bei Substantiven, wie legatui^ pratfe". 
eiusy quaeiior, heret und ähnlichen gebrauchen die Latei- 
ner nicht in Verbindung mit esie oder einem .andern 
Verbo, sondern ^ nur den Dativ des Substantiv oder Pro- 
nomen personale z. Bi nicht legatus est Cieeronis oder 
meus legatus est, wie wir im Deutschen sagen: er ist 
Legat des Cicero, er ist mein Legat, sondern legatas est 
Cicerani^ mihi. So bei Cic. Att. 2, 19, 12. Caesar me 
9iii vult esse legatum. &m. 13, S6. Mescinins mihi quae-, 
stör fttit und heres est MindiOffrairi wo. pro Mur. 14, 
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8d» ut legatns fra^H proficisceretor. SoraD. Bdp. 1. 8oi- 
pio in Africam venit üf aii/f o consuU ad quartam kgionem 
tribunui miUtüm, als Kriegstribmi des Consol J!/. Da- 
gegen ist der Genitiv im Lateinischen, nicht der Dativ 
zu gebrauchen, wehp der EigenthQmer oder Besitzer an- 
gegeben wird z« B. haec domus est pairü meij dies Haus 
gehört, ist meinem Väter. Auf ähnliche Weise weicht 
der lateinische Sprachgebrauch von dem deutschen inso- 
fern ab, als bei laudij decarij dedecori u. a. im Lateini« 
8<dien nicht ein zweiter Dativ eines Possessivpronomen 
statt des Dativs eines Personalpronomen, oder der Geni- 
tiv eines andern Substantivs statt dfes Dativs desselben 
gesetzt werden darf, während in den deutschen entspre- 
chenden Formeln zumLobe, zur Ehroji zur Schande 
gereichen, dienen ii..a. dies geschehen kann. Man 
sage also nicht hoc est meacj tuae laudi st hoc mihi, 
tibi laudi est, obgleich im Deutschen sowohl gesagt wer- 
den kann dies gereicht zu meinem, deinem Lobe 
als dies gereicht mir, dir zum Lobe. Ebenso we- 
nig: hoc est lauii frairig st. h. e. 1. fratri^ aber im 
Dentschen sagt man auch: dies gereicht zum Lobe des 
Bruders. Daher heisst auch zu wessen Vortheil 
jLateinisch cui boüßj nicht euius bono. Vgl. Krebs 
Antibarb. S. 19 f. 

§.32. 
Eip Substantiv oder Pronomen im Genitiv ist im 
Lateinischen nicht selten für solche deutsche Adiectiva 
zu wählen, welche nicht sowohl eine eigentliche Eigen- 
schaft als den Gegenstand bezeichnen, dem etwas ange« 
•hört, in dem sich etwas befindet, auf den sich irgend 
eine Thätigkeit bezieht So heisst körperl ichex 
Schmerz, corporis iolor (eofporeus heisst vielmehr das 
waa aus Körper besteht), wissenschaftliche, gei- 
stige Besehäütigungen, IMeramm, animi «tudia, all- 
gemeine Freude, Zustimmung, ornnium gaudium, con* 
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fionsmt, g^ft^hichtliehe Wabrlieit, JUMorAie fides (^. 
Cic» Qnint« fr. 1, 1.« Cyras JUe a Xenophonte neu ad 
hisforiae fidem scriptus, a^d ad effigiem iusti ia^eriu 
Jjiir« ^aef. qi^e — • poeünia^nagis daeora fabutis quam ta- 
coiraptis reruk^ geiimrum monumeatis tradantor), uad 
4>hronologj[s€he Bestimmungen drückt Cie. acad. 1, 
3« ras doreh des<»riptiqnes lemportM, kirchliche^ Prie- 
ster liehe Rechte durch gaerwmmi 9acerdotum iura. 
Ygl. Cfrysar Thecffie S. 149 ff. Es ist daher sorgfäl- 
tig aa herücksiehtigaa, infwiefem in diesem Falle 4er 
GehmtK^ des Adieetivs im JLateiidsoheo nostatthaft od^ 
««lässig ist. 

§. 53. 

Das grossere Streben nach concreter, specieller Auf- 
fassung und Bezeichnung der Dinge', welches im Latei- 
nischen im Allgemeinen vorherrschend ist und zum Cha- 
racter der lateinischen Sprache gehört, zeigt sich, was 
den Gebrauch des lateinischen Substantivs betrifft, 

1) darin, dass die Zahl der Substantiva in Vergleich 
zu den Verbalformen geringer ist, 

2) dass die im Deutschen zulässige Erhebung der 
Adiectiv^ zu Substantiven im Lateinischen sehr be- 
schränkt ist und meistens nur im Plural statt findet, weil 

' dieser mehr concret als abstract gedacht wird, 

3) dass das Neutrum eines Adiectivs im Singular oder 
Plural selten abstracto Bedeutung hat, 

4) dass die Römer es liebten, durch Umwandlung 

des Satzes die Concreta da zu gebrauchen, wo die Ab- 

stracta an und füri sich zulässig waren. 

Erläuterungen. Zu 1. Den im Lateinischen vor- 
handenen Mangel an abstracten AiK^driicken erkannten 'die 
Reaer der apätem Zeit (vgl. jTeiia^ a^ 58, d») und sueblMi 
demselben xiamentlich durch Bildung i^uejr Substantiva ah;v^^- 
helfen. Dabei verfuhren sie freilieh oft auf unangemessene 
Weise» weshalb wir auch hierbei' an dem classischen Sprach- 
gebrauch itat tt iialtea telNBii. Auch mrd» lail^'dem ¥er* 
fall der Sprache d^r .Gebrauch abjstracter Substan^ya st^tl 
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eoocreter (vglt §• S4, 1.) imnier »Ugemelner QBd etiro seit 
dem yierten JallrhlUldert^ selbst der Gebrenoh herrseheBd» 
etatt der persönlichen Pronottinii pder ^ines Perstnennamens 
ein abstractes Substantiv wn setsen, nametiäich in beediei- 
deneri ehrfnrcbtsvoUer Rede und in Titeln« So sagte suent 
Tellei. P. 2^ Hl* liabuit in bpc qnoque belle waüocrUas na- 
tlra speciosi ministri locum und dann Valer. Max« praef. mea 
parvitas. Vgl. auch §• 54« Herzog xn Caes» b. g. 7, 63« 
2u 2. ^diectiva pnd ndiectiviache Partieipia) wie hrni», 
iQClu$, entditut, ingenuui mortuu$ u« a. kann man nicbt wie 
im Deutschen » substantivisch für ein Gater, ein Gelehr- 
ter, ein Gebildeter, ein Todter n* a» w« setzen und 
noch viel weniger ein Adieetiv oder den Genitiv eines andern 
Substantivs damit verbinden, sondern man muss entweder ein 
Substantivum wie homo, vir, feminay muUer hinzufügen oder 
den concreten Plu^lis wählen. So h<mi, mortui, pudici n. s. w. 
adom'sa, ineerta, ambigua, extrtma, ho$iiHa, mm, tua, $ua. 
Doch sagt docii Cicero nur von Unterrichteten > Gebildeten 
überhaupt, nicht von einer besonderen Classe. VgK de erat« 
2, 42, 178. de offic. 1, 1, 1. Acad. 1, 2, 4. Im Lael. 5, 
17. stützt sich die Construction anf Graeconia. Nur einzelne 
Adiectiva, wie ßmicus, familiarü, sapiens, cognßtus, affms, 
propinquus, vidnus, morialis, sponsus, werden substantivisch 
gebraucht und daher auch mit einem Genitiv verbunden und 
im ^ingularis angewendet. Bei saptens kann indessen keia 
Adieetiv hinzutreten, wie magnus, vefu« u. a.^ wofür sapi- 
entissimus, vere sapiens zu sagen ist. So auch nicht sine 
iiHo dubio, sondern bloss sine dubio, nicht magnum duMum, 
ferner de suo, de alieno z« B. addere, iargiri, obgleich sonst 
euum und alienum nicht gerade ak Siibstantilva üblich sind. 

JZ. 3. Verum, vera beisst nicht die Wahrheit im Allge- 
meinen, sondern einzelnes Wahre. Ebenso verhält ea sich 
mit pulchrum, utile, praeterita^ praeseniia u. i». Fast nur ho- 
nesium^ bonum hraut^ht Cicero für honestas, bonitas. Ausser- 
dem beatum Tuse. 5, 15, 4&« e3( bpnis, quae sola honesta 
sunt, efficiendum est heatum, fin. 5, 28, 84. virtutem, in qua 
sit ipsum etiam bealum. Vgl. Tusc. 2, 5, 13. ut in eodem 
simüi verser. 2, 2, 5. ab humUi venit ad summum. Spätere 
Schriftsteller aber, wie Plinius, Tacitus gebrauchen das Neu- - 
trnm des Adiectivs im Singularis in Verbindung mit einem 
Genitiv und auch im abstracien Sinne z« B. öbscumm noctis 
•Tac. ann. 2,14. seeretum loci 4, 41. inceyrtum maris et 
tempestatiifi 8, 64. in hoc lubrico aetatis Plin. ep. 3, S. Ci- 
cero, Cäsar, Livius setzen so nur den Pluralis z. B. Cic« 
de orat. 2, 16, 69. cniusque artis difficillima. ad fam. 1, 0, 
15. summa pectoris. Caes. b. c. 8, 105. in occoltis ac recon- 
ditia temj^i. Liv. SO, SO, 11. incerta easuum, Vgl. S. 82. 
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Zu 4U Wir sagen t. B. auf sei neu Bath, die La* 
teiner eo auctore, unter seiner. Leitung, eo dnce« 
Vgl. §. 54. 1. a. E. Ebenso gebrauchen die Lateiner Con- 
creta bei Zeitbestimmungen, trelebe von der Amtsführung der 
hohem Magistrate datirt wurden z. B, Cicerone consule n. a., 
unter dem Consulat des Cicero* VgL Zumpt §• 674. 
. So auch hei Angabe des verschiedenen Lebensalters, in wel- 
Hshem die Person etwas verrichtet oder ihr etwas widerfahren 
ist z. B. für in- pueritia, adolescentia, luventute, senectute 
fecit sagt man puer, aäokicmg, iuvmg, ienex f. Vgl. Zumpt 
§•673. 

§♦ 34. 

Bei dem Gebrauch der aietraeten Substantiva ist be- 
sondre Vorsicht nötfaig 

1) insofern als nicht selten im Deutschen Substantiva 
sowohl im abstracten als concreten Sinn gebraucht wer- 
den, während sie im Lateinischen nur jenen oder diesen 
haben. So bezeichnet das deutsche Wissenschaft so- 
wohl das Wissen, als eine einzelne Wissen- 
Bchaft, allein für Wissenschaft in der ersten Bedeutung 
ist im Lateinischen identiaj eogniiio u. a. zu gebrau- 
chen, in der zweiten ar#, disciplina, litterm n. a. So 
imt^rscheidet der Lateiner /e/tctYn« und re9 ^ 9ecundaef 
beiden Wörtern aber entspricht im Deutschen Glück, 
ferner inventio uni inpeniumj Erfindung, instituiio^ wid 
instiiuium , Einrichtunj^, cogitatio und cogitatum , fontu* 
latio rmApoitulatumy promissio und promUium. Nur 
einzelne abstracto Substantiva, namentlich collective, kom- 
men bei elassischen Schrifibstellem auch im concreten 
Sinne vor, wie vicinüa* Cic. off. 2, 18. Sali. Cat 36, 
1. iuventus Sali. Cat. 15, 1. (nicht aber adoleieeniiam 
Ygl. Zumpt §. 675. ForbigeT Aufgaben XLIV, 61. 
S[. 135.), barbaria oder barbariei Cic. Catil. 3, 10, %i^ 
p. Arch. 8, 19. nobäüas Cic. pro Rose A. 6, 16. latro^ 
cinium Cic. Cat. 1, 13, 31, legatio oft bei Livius, adv(h 
catto f. advocäti Liv. 3, 47. coniumiio Cic. Cat. 1, 3, 9. 
sapientia f. sapiens s. Klotz zu Cic. Tusc. 2, 7. Aoiie^ 
BtatcM Cic. pro Sest 51, 109. omnea honestates civitatis, 
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omnea aetates, ownea oHiiiet. Fllr cogilata itaht cQgi- 
taiionei bei Cio. TiiiG« 1, S, 6. für poifailatiim, foitwüh 
tio bei Cie. Bosc. S. mibMÜtia f. anbnlacmm Tusc 4^ 
4. Ueber eattfeai» vgl. Cie. llil. M, 6S., «ber mmrrmU^ 
Cie. orat 36« 

2} insofern all einzelne abstraete Sabttantira im La- 
teinischen bald bloB Handlangen, bald Ues ZasCftnde, bald 
blos Eigenschaften besaebnen, die im DentscheB diea 
alles ansdrflcken s. B. Erbaltang, Rettung bezeich- 
net im Deutschen die Handlang des Eirettens, aber auch 
den durch die Handlung bewirkten Zustand, im Lateini- 
schen aber ist Jene eomervaiiOj ItberaiiOj dieser Miftit. 
Femer Leben als Zustand ist laL vtia, als Eigenschaft 
alaeriioij vigar u. a« So unterscheiden' sich auch\^- 
quentatio xmä frequentiaj venatio und venaiui u. a. 

§^ 35. 

Zu Nominiius ftofriii in lobenden oder tadelnden 
Zusätzen pflegen wir im Deutschen blos ein Adieetiy hin- 
zuzufügen, z.B. der tapfere, Achilles, das berühmte 
Corinth n. a. Im Lateinischen dagegen ist in diesem 
Falle entweder ein passendes Pronomen (ille, iste) zwi- 
schen das Adiectiv und Substantiv einzuschieben oder ein 
passendes Substantiv mit dem Adiectiv zu verbinden, so 
dass eine Apposition entsteht, z« B. Achilles, vtV, hero$ 
fortissimus, Corinthus urh9 amplissima u. a. Bei Cifi. 
ad fam. 6, 18. aber, wo Mos Lepta iuavüHn^us steht, 
war ein subi^tantivischer Zusatz unnöihig, weil Cicero an 
Lepta's Vater sdireibt. Vgl. Grotefend*8 Commentar 
zu den Materialien lat. Stüübungen III, ), 1. S. 70. 
Weber's Uebungsschule S* 16. Krebs Antibarbarus S.23. 

f. 36. ^ 

Bei dem Gebrauch des Adiectivs hat man, um ge<> 
gen grammatische Coirectheit des lateini8c;hen Stils nicht 
zu Verstössen, besonders zu beachten, dass 
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!• im Deutschen xwar manche Adiectiva, namenüieh 
ÜBf welche eine Zahl oder eine Grosse ansdrfic&en, 
4nreh 4ie Flexion nicht vpn im Adrerbü« unterschieden 
wwden und daher der Form nach «nigleich als Adverbia 
erscheinen, die entsprechenden lateinischen Adiectiva aber, 
wie jprfjww, prior ^nUimuB^ pastremug, extremui^ 9olu9, 
unnuy totu$^ stets auch durch die Form von den Adver^ 
bSs sich unterscheiden und auch nur dann als Adiectiva 
gebraucht werden, wenn sie auf ein Substantivnm 9su be- 
jdehen sind, während z, B. primumf nolim^ tantum ste- 
hen, wenn das Deutsche zuerst, nur sich blos auf das 
Yerbnm bezieht» Hieraus folg):, dass man bei der Ueber- 
setzung der deutschen Wörter zuerst, zuletzt, nur, 
allein, ganz u. a« nicht nur gehörig zu überlegen hat, 
ob sie Adiectiva oder Adverbia sind, sondern auch, wenn 
es Adiectiva sind, auf welches Nomen im Satze sie sich 
beziehen. Wesentlich verschieden ist daher der Sinn in 
•Sätzen, wie: Ego primus hnnc librum kgi und Ego jprt- 
mum hunc librum L, Cadmus primus, primum^ prima» 
iavenit litteras. Sapientia sola^ $olog beatos efficit, oder 
s. 9olnmet&dt b» Vgl. Kr ebs Anleitung zum Lateiniscb- 
Bchreiben S« 91. Herzog zu Caes. b« g« 3, 19. We- 
ber 'ji Uebungsschule S. 34. n. 12«, womach zu berich- 
tigen 2umpt Gr. §|. 685. 6861 

§. 37. 
2. Begelmässig und zum Jheil selbst nothwendig 
ist: der auf dem Streben nach concreter Darstellung (vgl. 
§. 33.) beruhende Gebrauch des Adiectivs statt anderer 
Redetheile , namentlich statt deutscher Präpositionen mit 
Substantiven bei Ortsbestimmungen, wenn der Ort 
angegeben wird, von welchem etwas herstammt, oder 
wo etwas sich befindet und ereignet, oder wenn der Ort 
genauer nach Höhe, Tiefe, Mitte u. s. w. bezeichnet 
wird. So sagen die Lateiner bellum ^fi'icanumf der 
Krieg in Africa, Gorgias Leontinui, Protagoras Abde- 
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rUeif ia $uwmio.monte, itk media, extrmM urbe n. a. 
So attdi bei Zeitbestimmungen z. B. «leAii «ettate, 
jfrimus meäiUf esitemm noete. Die Nentra dieser Ad- 
ieetiva mit fügendem ^feaitiv gebrauchen last aar Hpfttere 
£iasaiker and Dichter. Vgl. Caes. b. g. 6, 36« Zampt 
ff* '^33. 686* layias £mlicb sagt nicht selten medüm 
aestatis, ejciremum moioiÜM n. dgi & Bracketdfar^ zn S, 
37, 6. a7, 2, 9. 37, S8, & Fubri m 21, 31, 2. 33, 7. 
Aasscidem vf^. C^es, b. g. 7, 47. Fatiam dixisse eoa- 
atabat, excitari se AeMricemüui praemiis, d. b, welche 
er au ATajicam erwartete. 7« 88« ChmmthmH 
eaede — mcitati and Her sog z. d. St Nep. 1,8. 
SCItiades ciimine Pmrio est accasotap, wegen des tadehs* 
werthen Verhaltens bei Faros. «^ Auch der Stoff 
woraus etwas besteht^ wvd im Lat^aiseben häufig durch 
ein Adieetlv aosgedsttekt x. B. Liv. 30, 3. Castra Ugmea 
fere to^a -erant, aus Hol». 30, 2. Marcs Antii coronam 
aarami arrosere. V^. Cic. Yem. 2, 4, 1. Nego, in Si- 
cilia ullara argmieiim iras, uUum CariMikium aut DeAkr- 
cum faisse, uUam gemmam aut maxgaiitam, quidquaim 
ex auro aut ebore factum^ Signum ullum aeneum^ eiar- 
moreumj ebumeum, quod non inspexerit. Auch das Her- 
xähr en^iner Sache wird häufig durch eia AdiectiT ange- 
deutet, z. B. Cic. div« 1, 25. Homerieum quendam versum. 

An in. Aehnlich ist der Sprachgebrauch, nach welchem die 
LatiBiner auch Gegeustände, die bei einem Schriftisteller 
erwähnt oder dargestellt werden, durch ein blosses Adiectiv 
bezeichnen, z. B. Cic. ad fam. 5, 12. Hercules ille Xe- 
%wph(mXeu» non . afificiebatur voluptate , Hercules beim 
Xenophon, wie ih,n Xenophon schildert. Ebenso 
Homericus Ulysses €ic. legg. 1, 1. Hector ille Nae^ 
vianus ad fam. 5, 12. Zuweilen ist dafür auch ui esi 
u. a. mit der Präposition optcd zn setzen z* B) Cic. de 
offic. 1, 32. Herculem Prodicium dicunt^ \U est apud 
XmaphojUem, exisse in solitudinem. 

fi. 38. 
/ 3. 'Mimeh^ Adjiadtiya stehen .fiir den, Genitiv (Sub<p 
iefsti oder Obiecti) 4er Substantiva., und es entscheidet 
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theils der blosse Bprachgebraneh , welche Adieetiva so 
angewendet werden können» theils unterscheiden sich Ad- 
iectiva der Art dadurch vom Genitiv der Substautiva, 
dass durch jene die Eigenschaft als allgemein und: ur- 
sprünglich stattfindend, nicht «blos als einzelnen, bestimm- 
ten Subiecten und zuf&llig zukommend bezeichnet werden 
soll. So sagt Cic. fin. 4, 2« Nati sumus ad societatem 
communitatemque generü Atmaui, weil kominum generis 
auch eine bestimmte Classe einzelner Menschen bezeichnen 
konnte. Liv.2y23. Siplebs BolutBL regio metu — agitariooepta 
esset tribunitiü procellüj von der Furcht yor den Kö- 
nigen überhaupt, durch die Stürme, welche die Tri- 
bunen im Allgemeinen als solche ßrregten. Senec. 
de ira 2, 28. Altena vitia in Oculis habemus, a tergo 
nostra sunt, die Fehler anderer überhaupt, wer sie 
auch sein mögen. Andere Adiectiva, welche die Stelle 
des Genitivs der Subst. vertreten, ohne dass immer jener 
Unterschied stattfindet^ • sind puerüif^ senilis ^ extemmj 
peregrinus, servilis^ civilis j popularii^ singuläris u. a. 

Anm. Nach Hand^Lehrb. S. 281. liegt der Grund dieses 
Gebrancbs der Adiectiva in einem Streben nach erhöhter 
Anschaulichkeit des Ausdrucks, allein dies kann ich 
nicht darin finden, und richtiger fügt Httnd a. a. O» 
selbst hiozQ : ,,die Bigenschaft erscheint dadurch als eine 
ursprünglich ««wesentliche^'. Dagegen kann dieser 
Gebrauch der Adiectiva allerdings zur Erhöhung des 
Nachdrucks dienen, insofern die allgemeinere Bezeich- 
nung oft auch die nachdrücklichere ist. 6ier kommt in- 
dessen blos die Rücksicht anf grammatische Correctheit 
in Betracht, und ebenso wenig dürfte immer ein wesent- 
licher Unterschied zwischen dem Adiectiv und dem Geni- 
tiv eines Substantivs sich entdecken lassen. Vgl. Rams- 
horn Gr. II. S. 946 f. Web er' s Cebongsschale 
S. 139. 

f. 39. 

4. In Hinsicht auf die in Apposition zu Verbis tre- 
tenden Adiectiva ist zu erwägen, ob der Sprachgebrauch 
dies gestattet oder nicht. So sagen die Lateiper zwar 
praebere se misericordem^ allein nicht gerere se mite- 
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ricordemf sondern gerere te verlangt ein Adverbinm. 
Nichts beweist dagegen Liv* % 27 f 3. w^edium 9t gerenä^ 
nee plebia vitavit odinm nee u. s. w. , weil medinm so- 
viel ist als 4u medio. 

f. 40. 

Beim Gebrauch des Positivs der Adieetiva ist zu ^ 
beachten 

1. dass derselbe im Lateinischen zuweilen bedeu« 
tnngsvoller und vielsagender ist, indem er eine Eigen- 
schaft absolut und ohne Beschränkung beilegt. Dies gilt 
besonders von solchen Adiectiven (oder Adverbien), de- 
ren Begriff so beschaffen ist, dass sie in dem jedesmali- 
gen Zusammenhange der Gedanl^en leicht ein gewisses 
Uebermaass ausdrücken können. So steht multu$j longui 
oft im Sinn von zu weitläufig und 9ero heisst zu 
spät. Vgl. Ochsner eclog. Cic. p. 137. Ebenso bewei- 
sen dies Stellen, wie Cic. fam. 2, 2. Gravi teste priva- 
tns sum amoris summi erga te mei, patre tuo, clarissimo 
viro. Brut. 64. Erat Siseuna doctui vir et studiis opti- 
mia deditos, gnarui reipublicae. YgL Quintil. 8, 3. ^ei• 
sig's Vorlesungen S. 9 f. 

2. Verschieden vom Superlativ ist der Positiv mit 
Wortern wie admodum^ valde^ perguamj iane quam^ ve- 
kementerj imprtmü^ praecipue^ potisnmum, vehementer^ 
ind^n im AllgemeiniBn durch diese Wörter ein höherer 
Grad der Eigenschaft bezeichnet wird, als durch den 
blossen Superlativ z. B. Cic. ad fam«. 13, 67. Feceris 
ig^tnr mihi gratiaimum^ si ei declararis quanti me fa- 

cias -r Hoc mihi erit vehemehter^ gratum, idque ut 

facias, te etiam atque etiam rogo. pro Mar. 25, 50. cum 
illius nefiBurii gladiatoris voces percrebuissent, — *— mi-^ 
uime timidum et valde calamiioium esse oportere eum 
qui esset futums dux et signifer calamitosorum. Dass 
dabei der eigenthümliche Unterschied der Wörter admo- 
dnm, valde u* s. w. genau beobachtet werden müsse und 
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dieselben auch bei Adiectivis, von denen kein Snperiativ 
voibanden ist, eintreten, versteht sich von selbst» Vgl* 
Reisig a. a. O. & 402 ff. 

f. 41. 
Um im Gebranch des Comparativs und Super- 
lativjs nicht zu fehlen, hat man insbesondre zu erwägen 

1. dass ion manchen Adiectiven vreiet ein Compa- 
rativ noch Superlativ möglich ist z. B. von perdoctu»^ 
praedif)€9. Denn bei diesen Adiectiven ist der Superlativ 
schon durch den Positiv gegeben. Anders verhält es sich 
mit praeclarusj weil der Sinn von clarus darin nicht mit 
Verstärkung erscheint, sondern ein ganz neuer Sinn ein- 
tritt. Ebenso findet die Gradation statt bei praegtabiHi^ 
praeceUens^ weil hier das Stammwort kein Adiectiv ist. 
Ton Laiinui dagegen existirt weder ein Comparatfv noch 
Siq>erlativ, da den Alten etwas entweder Lateinisch ist 
oder nicht, und aries^ Ititerae können dreier humanae 
noch humanioret noch humantssimae heissen. Vgl. S. 65* 
73. Krebs Antibarbarus S. 243 f. Ueber eleganiioreg 
arten ebendas. S. 196. 

2. Von andern Adiectiven findet sich zwar ein Su- 
perlativ, aber kein Comparativ, weil sie]; ihrem Begriff 
nach wenigstens eine Vergleichung durch den Comparativ 
nicht zulassen. &ofalw9y diver su9y novu$, penitus, so 
häufig auch Neuere penitiui sagen« VgL Reisig Vorle- 
sungen .S. 173 ff. und Haase z. d* St. Ebenso gehören 
zu 1. oder 2. Adiectiva, wie tUbuiy aimusj calDU9, camuj 
curvusiferuif gnarut^ lacer, mutüusy lasBUij medtecrü^ 

, memorj merus^ mirus, mutus,' notm^y ntfiututj par^ pä- 
rüiiy dispoTy properusy ruddSy trux^ vagus. Denn^ wie 
Boichig de Antibarbaro a Ph. Krebsio edito p. 16 f. 
(Programm des Zwickauer Gymnasiums v. J. 1837.) sehr 
richtig sagt: „herum omnium eae nmi nottoneiy nt satis 
pateat, cur aut omnino nuUos admittant gradus, aut fa* 
eile iis careant. Mirum potius illud foret, si, qnae reete 
proprieque intellecta nullos habent gradus, nihilo ta^ 



Correctheit dea lat Stils. 11 i 

men ^seoiiu compaiativB dicerentur* Negae tanieit' hoc 
ita dictum volo, qnasi Omnibus in nominibiis propii»* 
tatis tarn stndiosi faorint Latini, nt ad dtaleetioonun ra* 
tionem exigerent, rectene ea possent qnibusdam gra« 
dibua aagerL Nam etsi neque petfeeio qnidqiiam fieri 
potest perfectiUij neque absoluta abnolutius^ noque dMnß 
dif)iniu$f haec tarnen optimis qaibiisque scriptoribns itsi* 
tata snnt Sed quemadmodum barbare dicere existima« 
bitur^ qni nostro sermone eins nominisi quod aetemita« 
tem signifieat, comparatiTimi ant snperlativum tisurparit|. 
qnantumvis id in similibits nominibns recte fiat, ita non 
minna barbare rudiorem dixeris, quem aut rudern 9 i. e« 
omnis eultus expertem, aut incultiorem^ imperiUorem$ 
impohiiorem f agrettiorem, rutitcioremi aliisque quae in 
hoc genere suppetunt Tocabulis vocari oportebat. — - «— * 
Idem cadit in nomen, ferusj quod quum nihil contineat 
nisi eultus negationem — , sl in negatione iUa positio 
quaedam ine&t, ferocem^ ferodaremt fereeisümum dicere 
licet» Simäit^que)^ qui album colorem non ita proprio 
intellexerit, nt nulli sint eins gradus, is eandidum^ cat^ 
didioremy candidüHmum vocabit Nee iam dubium erit 
ei, qui de vnütscuiusque nomtnü notione accuraiiui 
quaeiiverit^ cur alia positivo, alia comparatiTO, . alia 
Superlative careant^S Uebrigens ist auch bei diesem Puncto 
auf die Verschiedenheit des classischen Sprachgebrauchs 
von dem spatern wohl zu achten, da spätere und barba« 
rische Schriftsteller Vieles sich hierin erlaubten, was 
classische vermieden, und z. B. intimior^ proximiof^ pe- 
niti89imu8j colendiinmui ^ reverendüsimuf ^ venerandüst- 
mus sagten (v^L Buschig su a. O. p», 19".)» obwohl 
ancb manche Formen der Art nicht erst in der spätem 
Zeit geschaffen, sondern schon früher vorhanden, aus 
der edlern Schriftsprache nur ararttckgedrängt wurden z. B« 
p09tremis9imusy was schon C. Gracchus nach Gell. 15, 12« 
brauchte ) estremiiiimus ^ so dass dieselben höchstens in 
Scherzreden oder in absichtlicher Affeetation des Gemei* 
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nen anwendbar bleiben» Vgl. ^ Klotz in den Jahrbfichern 
f. PhiloL Bd. 32. H. 3. J. 1841. S. 259 f. 

3. Strenger alg die Deutschen unterscheiden die La- • 
teiner den Comparativ vom Positiv und Superlativ und 
setzen ihn daher stets, wenn zwischen zwei Gegenstän- 
den eine Vergleichung stattfinde^ während im Deatschen 
dfl|nn auch oft der Positiv oder Superlativ steht, daher 
ist zu sageil Aria mi^or^ Kleinasien, Phrygia maiar, 
Grossphrygien, Germania superioTp i^feriOTi Graecia 
maior (wiewohl auch magna Graecia vorkommt z. B. Cic. 
Tusc* 1, 16. de orat 2, 37«) 9 Oallia^ citerior ^ uüeriör 

u« a. ;So bei Cic. de off. 1, 41. Maior pars hondnunt 
eo deferri solet quo a natura ipsa deducitur. Phil. 12, 2. 
Posteriores cogitationes sapieniiores esse solent de divin« 
2, 64. Nimis obscurus est poeta Euphorion« At non Ho- 
merus« Uier igitnr meliorl Wird hingegen von einer 
Zahl ungleich abgeschnitten, so steht nicht der Compa- 
rativ, z. B. quatuor primi j postremi libri^ nicht prloresy 
posteriores. Vgl. Krebs Antibarbarus S. 23 f. 

4. Der Comparativ ist im Lateinischen auch dann ^ 
zu setzen, wenn der verglichene Gegenstand nicht aus- 
drücklich angegeben , sondern nur aus dem Zusammen- 
hange zu ergänzen ist, z. B. Cic« Tusc. 1, 25. A neces- 
sariis artibus ad eleganiiora defluximus. N. D. 2, 6. ex 
ipsa hominum solertia esse aliquam meutern et eam 
quidem acriorem et divinum existimare debemus. 2, 67« 
Nares sunt cöntractiores. Nep. 14, 1. Obscuriora sunt 
Datamis gesta pleraque. 

5. Wohl %u beachten ist, obgleich von Mehrern, 
wie Zumpt §. 690., verkannt, der wesentliche Unterschied, 
der im Lateinischen eintritt, je nachdem bei Vergleichung 
zweier Adiectiva oder Adverbia in beiden Gliedern der 
Comparativ oder in dem zweiten GUede nach quam der 
Positiv stdit. Denn beidemal ist der Comparativ zu 
setzen, wenn das zweite Adiectiv oder Adverbium nur 
in beschränkterem Grade einem Subiect beigelegt, nicht 
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aber das völl^e Nichtstattfindea desselben ausgesprochen 
werden soll, der Positiv dagegen ist in dem Gltede mit 
quam xu gebrauchen , Wenn der Begriff det zweiten Ad- 
iectivs oder Adverbiums als gar nicht oder in sehr gerin- 
gem Grade dem Subiect zukommend zu bezeichnen ist. 
So heisst doctior est quam modestior^ er ist zwar ziem- 
lich Bescheiden, aber noch gelehrter, er ist in geringerem 
'Grade bescheiden^ als gelehrt, dagegen magü doeiu$ est 
quam modestui, er ist zwar gelehrt, aber gar nicht oder 
sehr wenig bescheiden. Dass dieser Unterschied gegrün- 
det sei, beweisen die von Ramshorn Gr. f. 154. A. 3. 
n. S. 498. angeführten Stellen. Vgl. auch Weber 
Uebuogsschule S. 96. n. 7% Zu bemerken ist dabei nur 
noch, dass nach classischem, namentlich cicesonianischem 
Sprachgebrauch in dem Falle, wenn im zweiten Gliede 
der Positiv gesetzt wird, im ersten nicht der eigentliche 
Comparativ, sondern der mit magis und dem Positiv um- 
schrieBene Comparativ steht, während z. B. Tacitus Agric. 
4. sagt: Agricolae sublime et erectum Ingenium pulchri- 
tndinem ac speciem excelsae gloriae vehementtu» quam 
eaute appetebat st. liMgii vekementer q. c. Vgl. Walch 
zu d. St. p. 142. 

6. Der Superlativ, nicht der Positiv, steht ge- 
wohnlich in lobenden oder tadelnden Zifsätzen^ bei Nomi- 
nibus propriis, worüber vgl. f. 35. 

7. Wenn der deutsche Positiv mit stärkerer Beto- 
nung ausgesprochen werden muss und eigentlich einen 
sehr hohen Grad einer Eigenschaft bezeichnet, tritt im 
Deutschen auch häufig die Partikel so zu dem Positiv, 
im Lateinischen aber ist- in diesem Falle bloss der Su- 
perlativ zu gebrauchen, nicht etwa tam, adeo mit Po- 
sitiv z; B. Cic. pro leg. M. 3, 8. Triumphavit L. Sulla, 
t^iumphavit L. Murena, duo fortisHmi viri et wmmi 
imperatores, zwei tapfere, «o tapfere Männer und 
grosse Feldherrn. Catil. 1, 8. equites Romani, hone^ 
itüiimi atque opiimi viri ceterique fortüHmi cives. Verr« 

8 
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2, 2» Urbem puleiirrifßmm Syiacusas incolume^ eaae pas- 
Bua eit^dasuchöne, so schöne Syraciuu VgL Zumpt*s 
Aufgaben Nr. 37. 47. 

8. Der Superlativ kann im Lat. 'auf mannich- 
fache Weise yerstarkt wenden durch tonge^ unui omnium^ 
quamj velf und ebenso giebt es mehrfiAche Formeln» worin 
ein weit grösserer Nachdruck enthalten ist, als in dem 
blossen Superlativ und selbst in den eben erwähnten ver« 
stärkenden Zusätzen oder im Positiv mit valde, admo- 
dum u* a«9 wovon {. 40. 2. die Rede war. Solche For- 
meln sind tia, iamf ui cum maxime^ ui qui maxim€^ 
quam qui maximCf deutsch so wie nur ^iner, ut iii* 
hil supraj ut nihil ultra. Vgl. Reisig Vorlesungen S. 
404 L Auf ähnliche Weise steht auch im Lat häufig 
der Comparativ mit negativen Ausdrücken nullu»-^ nemOj 
nihil und dem fragenden quii^ quae^ quid welches nega-* 
tiven Sinn hat, in weit stärkerer Bedeutung als der blosse 
Superlativ hat, um den allerhöchsten Grad einer Eigen- 
schaft, die es überhaupt geben kann und giebt, auszu« 
drücken, wiewohl wir im Deutschen gewöhnlich den 
blossen Superlativ setzen, z. B. Nemo fuit . excellentior 
orator quam Cicero, Cicero war der grösste Redner« 
Eigentlich: der grösste Redner, den es gegeben 
hat; ist Cicero. Steht iitAi/ beim Comparativ, so wird 
der Sinn noch mehr verstärkt, z. B. Tantae mihi cum 
Q. Hippio causae necessitudinis sunt, ut nihil esse possit 
coniunctius quam nos inter nos sumus. Cic. fam. 13, 7&' 
In summo apud illos (Graecos) honore geometria fuit ; ita- 
que nihil mathematicis illustrius. Tusc. 1, 2, 6. Vgl. 
f. 62. Anm. Nicht minder kann, da der Superlativ auch 
blos einen hohen Grad einer Eigenschaft bezeichnet, der 
Comparativ nach dem Superlativ folgen oder ihm vorher- 
gehn, so dass er mehr als der Superlativ ausdrückt. Cie. 
Catil. 3, 5, 13. ac mihi quidem cum illa certissima sunt 
Visa argumenta atque indicia sceleris, tum muU^ illa cer- 
ti9ra. de offic. 3^ 34, 121, tibique persuade, esse te qui- 
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dem mihi eaHitimum, ««d muli0 fdte cariorem. ad fiun; * 
14 > 3, 2. ego aatem hoc müerior sum, quam tu, qaae 
es miterrima. p. Plane. 2, 5. Mihi autem non id est 
in hao re moletitisHmumj contra illtjmi dicere, sed multo 
illud flufg-f« quod u. s. w* und Wunder 2« d« St S. 63. 
Auf ähnliche Weide tritt mit dem Superlativ anch bia- 
weilM der Positiv in angemessene Verbindung, wie 2. B. 
bei Cic. p. Mil« 27^, 74. ab equite Romano, iplendidioimo 
etfortiyito. Vgl. Matthiä 2. d. St. und §. 40. 1. 

9. Wenn durch das Adiectiv nicht ein blos zufälli- 
ges, sonderfi unterscheidendes, characteristisches Merkmal 
anzugeben und dasselbe so hervor zu heben ist, dass es 
als Grund irgfetid einer Auswahl oder vorzugsweise ge- 
schehenen Erwähnung erscheint und sich mit demselben 
in Verbindung mit dem Verbum des Satzes der Begriff 
einet gegenseitigen Steigerung verknüpft, wo im Deut- 
«chen entweder der blosse Positiv oder der Positiv und 
Superlativ mit den Wortern gerade, immer, jedes- 
mal, all steht, ^so ist im Lateinischen der Superlativ 
mit quüque zu setzen, z. Bl Cic. Phil. 14, 12. Mors 
ex acte fortüsimum quemque pignerari solet, gerade, 
immer die Tapfern, alle Tapfern. Der mit quisque 
verbundene Superlativ zeigt an, dass nicht zufällig, ohne 
Auswahl irgend ein Tapferer dem Mars anheimfalle, son- 
dern gerade der Tapfere als solcher, und je tapferer ei- 
ner ist, desto mehr. Vgl. Cic. pro leg. M. 1, 1. Hoc 
aditu laudis qui semper optima tuique maxime patuit. 
Grysar Theorie S. HS. S. 174. Dabei ist aber zu be- 
achten, dass i[on quiSque mit Superlativen bei den besten 
Schriftstellern in der Regel auf diese Weise im Pluralis 
nur das Neutrum , nicht das Mascul. und Feminin, ge- 
braucht wird, also nicht optimi gnique^ optimae quueque 
!!• a. S. Haase zn Reisigs Vorlesu^ngen S. 351 f. n. 362. 

§. 42. 

Die Eigenthümlichkeit der lateinischen Sprache tritt 
besonders deutlich hervor in( Gebrauch der Pronomina 

8* 
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und es hat daher hierbei der Lateiniichschreibende gans 
besondere Vorsicht nöthig, um nicht gegen die gramma- 
tische Correctheit zu Verstössen. 

1. Schon im Gebrauch der Pronomiina penonahm 
weichen die Lateiner namentlich darin von den Deutschen 
ab, dass siQ dieselben blos durch die Endungen der Verba 
andeuten , wenn nicht die zu bezeichnenden Personen mit 
, grosserm Nachdruck und mit mehr Bedeutsamkeit hervor- 
zuheben sind. Dies aber ist dann der Fall, Wenn irgend 
ein entweder wirklich ausgesprochener dder auch nur ge- 
dachter und versteckter Gegensatz des Pronomen perso- 
nale vorhanden ist, wie z. B., wenn man andeuten will, 
dass eine Aussage ausschliesslich ,ader vorzugsweise gerade 
von der bezeichneten Person- gelten solle , was besonders 
in Anreden und in Fragsätzen gc^schieht. So Cic. pro leg« 
M. 10, 28. Ego enim sie existimo, in sujnmo, imperatore 
quattuor has res inesse oportere. Durch Eg^ sie existimp 
will Cicero andeuten, dass er ;ftir seine Person die An« 
sieht hat, wenn auch Andere sie nicht haben sollten, de 
orat. 1, 13. Nam egOj quae sunt oratori cum illis commu- ' 
nia, ndn mutuor ab illis. Auch hier will Cicero bemerk- 
lich machen, dass Andern wohl das mutuari zukommen 
möge, ihm aber nicht. 1 CatiL 11, 27. Tune eunx quem 
esse hostem comperisti, quem ducem belli futurum vides, 
— • — exire patieris? Du willst dies thun, von dem dies 
doch nicht zu erwarten war, wenn auch Andere so ver- 
fahren sollten! Liv. 1, 24. Rex facisne tu me regium 
nuntium populi Romani Quiritium? Du, der mich eben 
dazu zu machen hat» du und kein Anderer? Dichter ge- 
hrauchen tu auch so in Verbindung mit dem Imperativ. 
Vgl. Heindorf zu Horat. serm. 2, 2, 20. tu pulmentaria 
quaere sudando. Voss zu Virgil. Georg. 2, 241. 

Auf ähnliche Weise stehen die Pronomina persönn. 
auch dann, wenn zwai* nicht ein Gegensatz zwischen ver- 
schiedenen Subiecten, aber doch zwischen verschiedenen 
Prädicaten vorhanden ist^ z. B. Cic. Caecin. i3. Eieci 
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ego te amiatis hominibus, non deieei* Fat 2. oratoriäs 
exercitaiionei non tu ^uidem, ut spero, teliquütiy sed 
certe philoiophiam illii anteposuisiu Liv. 21 ,49» Tu 
qmdem macte virtute esto,* sed cave frustra miserando 
' exiguum tempus e manibus hostium evadendi dimittas. 
Traten hingegen die eben erörterten Fälle nicht ein, so 
Batzen auch die Lateiner kein Pronomen personale, und man 
hat daher nicht nach deutschem Sprachge^brauch zu sagen 
z. B. die mihi 9 contraxi mihi culpam, morbidn,. invidiam, 
rhetores dicendi praecepta nobii tradunt, sibi persuasum 
habere, sibi cavere ab aliqua re, sibi fingere. Vgl §. 14. 
Buschig de Antibarbaro a Ph. Krebsio edito p. 20 sq. 
Ueber den Unterschied zwischen Constructionen, wie cu^ 
pio esse clemens und me £sse dementem s. Haase zu 
Beisig Vorlesungen S. 790. 

2. Bei dem Gebrauch der Prenemina possessiifa 
ist auf ähnliche Weise zu beachten, dass dieselben nicht 
nur gesetzt werden müssen, sobald ein ausdrücklicher 
oder gedachter Gegensatz zu dem Possessivum vorhanden 
und dieses mehr oder weniger scharf hervorzuheben ist, 
sondern auch wenn es ohne das Po/ssessivura nur einiger- 
maassen zweifelhaft oder undeutlich sein würde, wem der 
Gegenstand als angehörig zu denken sei. Dies zeigen be- 
sonders Stellen, ^ie Cic. orat. 3, 137. Septem Graeciae 
sapientes omnes, praeter Milesium Thalen, civitatibus 
suis praefuerunt. Fin. 3, 67. Bestiis homines uti ad uti- 
litatem suam possunt sine iniuria. Tusc. 5, 55. Cinna 
collegae sui^ consulis Cn. Octavii caput praecidi iussit 4, 
79. Alexandrum regem videmus,. qui -cum intoremisset 
Clitum, familiärem wtfj9i, vix ase manus abstinuit. -— : Aures 
suas dare alicui p. Arch. 10, 26. ad Att 1,5.— Nep. 1, 3. 
Sic enim putavit, se Graecos sub itra ireteüturum pote- 
state, si amicis suis oppida tuenda tradidisset. 9, !• Be- 
bus autem afflictis, cum patriam obsideri audisset, non 
quaesivit, ubi ipse tüto viveret, sed unde praesidio esse 
posset civibus m'f. Sallust. Catil. 5, 2. huic ab adole* 
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seeatm bella iolestiaa -*- gmta fdera, ibique iareatittem 
mmm exereoit. In der inriatisohen Sprache ist der Ani- 
drack Teliquit ia morta ma nicht selten, und macht den- 
selben das Streben nach Klai^eit SEnmal in Erbschaftaver« 
hBltnissen nöthSg, z* B. Cio* p. Caec. 4, 11. p. Qmnct, 4, 
14. 8. Klots m Cicero's Reden Bd. 1. S. 478. und in 
den Jahrbüchern f. Phü. Bd. 32. H. 3. S. 271. J. 1841^ 
Ebensowenig aber ist zu übersehn, dass die Lateiner 
die Pronomina possessiva nicht hinzufügen, sobald irgend 
eineUnbestimtaitheit der Beziehung undenkbar oder gar kein 
Nachdruck vorhanden ist. Cie. de fin. 2, 66. iüfpslftrtt uti- 
mur prius quam didicimns, cuius ea ntilitatis causa habea- 
mus. ad fam. 5, 17. Nee enizH minus nostra sunt quae 
animo complectimur, quam quae oeulis intnemur. Cat. 
2, 1. Et retorquet oculoi profecto ad haue urbem. Caes. 
b. c. 2, 4. Hao adiuncta ad reliquas naves cursum Mas- 
siliam versus perficit So fällt namentlicfa das Pronomen 
possessivum weg in Formeln die einen Begriff bilden, 
z. B: SaU. Catil. 31 , 7. ita ab adolescentia vitam if^ti- 
luiuey ut omnia bona in spe haberet = vixisse. Daher 
gewöhnlich animum inducerey was soviel als animädver- 
tere, nicht animnnkiuum inducere. Jedoch sagt. Terent. 
Ad. 4, 3, 6. nunquam te aliter atque es in animum induxi 
meum. 5, 3, 12. ita animum induxti iuüm. Und Liv. 
34, 2, 4. ego vix statuere apud animum meum possum. 
Cic. Verr. 3, 12, 29. Considerate cum vestrii animis. 
p. SuU. 11, 33. adestote omnes animis^ qui adestis cor- 
poribus -^ erigite meptes auresque veitra». Mit Unrecht 
bezeichnen daher Grysar Theorie S. 63. und Krlshs 
Antibarbarus S. 27. Formeln wie animum suum inducere, 
als Hebraismen. Ueber den Unterschied der Pronomina 
possessiva von propriui s. §. 18. ErlSüterungen unter 
propriui. 

3. Mehrfache Schwierigkeit bietet bäm Lateinisch- 
sehreiben der vom Deutschen abweichende Gebrauch des 
Pronosieii reeipr^eum oder reßeaivum dar, und es ist 
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dabei um lo grSisero Voraieht nfithig, jMnehr rieh darin 
bei den Alten eine gewisse Freiheit in Verbindung mit 
strenger Gesetzmässigkeit zeigt, weshalb man sich zu hür 
then hat^ ohne Weiteres nachzi^ahmen, was nnr in einzel- 
nen besendern Fällen und bei diesem oder jenem Schrift- 
steller in Bezug auf den Gebrauch des Pronomen reciprocum 
als zulässig zu betrachten ist Das Nähere der Lehre 
über das Pronom» recipr.' gehört in die Grammatik, hier 
aber ist nur noch Tor zwei Fehlem zu warnen, zu wel- 
chen die Verschiedenheit des deutschen Sprachgebrauchs 
vom lateinischen nicht selten verleitet« Man setze näm«* 
lieh nicht ftit, »e, wenn nicht eine Beziehung einer 
Handlung auf ein und dasselbe Subiect, sondern auf ver- 
schiedene, mit einander in Wechselwirkung stehende Sub- 
iecte stattfindet; denn in diesem Falle ist vielmehr inter 
$e zu gebrauchen. M»n schreibe also nicht nach deutscher 
Weise falsch von ^ mehrern Dingen res sibi repugnant, 
statt inter se r«, wie Cio. Tusc. 3, 29, 72« haec inier se 
quam repugnent, plerique non vident. Dagegen von einer 
sich selbst widerstreitenden Sache bei Cic. Acad. 2, 14, 
44« Quid potest reperici quod ipsum Hhi repugnet magisf 
So bezeichnet ie amare die Eigenliebe, Mer ie amare di^ 
wechsdUei^e Liebe mehrerer, z.B. Cic. Att. 6, 1. Cice- 
ronis pueri inter se amant. Ein anderer zu vermeidender 
FehlerJst der, dass man das Pronomen reciprocunr in Ver- 
bindung mit dem Activum gebraucht, wo nach lateinischem 
Sprachgebrauch vielmehr das blosse Passivum zu setzen 
ist, indem das Subiect sich mehr leidend als thStig ver- 
hält, fifan sage also nicht z. B. ^e deleeiare^ wo i2efe- 
eiwri stehen muss, nicht ocoa$io ie offert statt offertur 
oecasio u. dgl. Vgl. Cic. ad Att. 2, 6, 1. libris me delecto. 
Sali* lug* 68, 6. cum alii super Valium pruedfitarentur. 

f. 43, ^ 

4. Sehr Imeht kann beim Lateinischschreiben auch 
gefehlt werdttA im Gebrauch der Pronomina, t«, hie^ iite^ 
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^//e'/ indem diesen Pronominibns die deutschen er, die- 
ser, jener nicht so genau entsprechen und daher nicht 
selten falsch is statt ]bic, iste, ille, oder diese statt is 
gesetzt werden» 

Es ist aber das Pronomen 49 durchaus nicht so be. 
deutsam als hie, iste, ille, und; dient dem tonlosen er 
oder dem etwas schärfer betontien Artikel der entspre- 
chend, als rein logisches, nur für den Gedanken wirk- 
sames und abstractes, nicht eigentlich demonstratives 
Pronomen ursprünglich nur dazu, auf einen entweder schon 
gedachten und genannten Gegenstand oder auf einen noch 
zu bestimmenden hiijzuweisen, so dass es selbst auf ein vor- 
ausgegangenes ille hindeuten kann. Liv. 5, 1» Interregnum ' 
initum. P. Cornelius Scipio interrex et post eum M. Fu- 
rius Camillus iterum. li tribunos militum consulari po- 
testate creat Nep. 4, 5* Dicitur eo tempore matrem 
Pausaniae venisse eamque iam magno natu lapidem ad 
introitum aedis intulisse. Cic. fin. 3i 11, 37. quam vero 
utilitatem — petentes scire cupimus illa, quae occulta nobis 
sunt, quo modo moveantur quibusque de causis ea ver- 
sentur in coelo? Caes. b, g. 1, 7. Caesari cum id nun- 
tiatum esset, eos per provinciam iter facere. Cic. Tusc. 
5, 36. Themistocles nonne ob eam causam expulsus est 
patria, quod praeter modum iustus esset? Cic. Rose. Am» 
34. Eo rem adducam, ut nihil divinatione opus sit. 

Diese ursprünglich logische Kraft des Pronomen is zeigt 
sich auch in demjenigen Gebrauche von et ii, üque, et is 
. quidemy nee ü (im Deutschen und zwar, und zwar 
nicht), nach welchem das Pronomen in Verbindung mit 
den genannten Partikeln dazu dient, an einem Gegenstand 
eine nähere Bestimmung desselben im Gedanken festzur 
halten und nachdrücklicher darauf hinzuweisen. Cic. 
Tusc. 1 , 24, 57. habet primum memoriam et eam infini- 
tam rerum innumerabilium* de fin. 1, 20, 65. at vero Epi- 
curus una in domo et ea quidem angusta quam magnos — 
teniüt*amicorum greges. Vgl. Ramshom Gb. II. S. &28» 
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Der^im DeHtschea mit einem Genitiv verbiuidene Ar- 
tikel der» die, das, ist im Lateinischen nicht durch 
is, ea, id, hie, haec, hoc, ille, illa, illud, iste, ista, istnd 
auszudrücken, sondern bleibt entweder ganz unübersetzt, 
oder es wird, wenn Deutlichkeit oder Nachdruck es ver- 
langt, das vorhergehende Nomen wiederholt, oder auch 
ein mit dem vorhergehenden synonymer Ausdruck aus , 
Rücksicht auf Abwechselung, Fülle undCpncinnität gesetzt. 
Cic. Verr. 1, 30. Flebat nterque, hon de suo suppllcio, 
sed* pater de filii morte, de paMs filius, nicht de ea 
od. illa patris f. — Brut 49, 183. Semperne in oratore 
probando aut improbando vulgi iudicium cum intelligentium 
iudido congruit? 51, 191. Sed ego, quae de me populi 
sit opinio, nescio; de reliquis hoc affirmo, qui vulgi ops- 
«tone disertissimi habiti sint, eosdem intelligentium quo- 
que iudido fuisse probatissimos. 53, 198« — Cic. offic. 
1, 32, 116. Quidam aütem ad eas laudes, quas a patribus 
acceperunt, acddunt aliquam suam, ut hie idem AlHcanus 
eloquentia cmmulavit bellicam gloriam; qiiod idem fecit 
Timotheus, Cononis filius, qui cum belli laude non in- 
ferior fnisset, quam pater, ad eam laudem doctrinae et 
ingenii gloriam adiecit p. Mur. 3, 6. Ego autem has 
partes sanitatis et misericordiae quas me natura ipsa do- 
cuit, semper egi libenter, illam vero gravitatis severita- 
tisque personam non appetivi« de orat 3, 30, 119. si' qua 
in re discrepuit ab Antonii divisione nostra pariiiio. Caes. 
b. c. 3, 20. M. Coelius Rufus praetor tribunal suum iuxta 
C. Trebonii — teUam collocavit. Liv. 2, 33, 9. Tan- 
tnmque sua laude pbstitit famae consulis Marcius. 26, 
40, 5. Haec eins glpria quia iam imperatoris quöqne 
famae officiebat. 13, 12, 4*. ut hostium exerdius delesse, 
ita victoris etiam copias parte aliqua minuisse. 24, 13, .3^ 
hk potestate luniorund plebem, in manu plebis rem Ta- 
rentinam esse. 10, 12 , 4. Scipioni, segne bellum et si- 
müe prioris anni miHtiae exspectanti .u. s. w. 33, 16, 11. 
redeundum in societatem Philippi abnuendamque Roma- 
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nomm ämMtiam censerent. 22, 50, 1. Haec est pugna 
Cannensifi, Alliensi eladi nobilitate par. Wiederholung 
des Substantivs oder Vertretung desselben durch ein Byn-> 
onymes ist insbesondere bisweilen nöthig nach Präposi- 
tionen. ~ Vgl. Caes. b. g« 1, 1« cum aut suis ^«litr» eos 
prohibent, aut ipsi in eorum ßnihm bellum gerunt. Gro- 
tefend Commentar zu den Materialien f. lat. Stilübun- 
gen 8. ,61. Weber Uebungssehule Encurs YL S. 523« 

Nur wenn die abgeleitete oder ursprüngliche Bedeu- 
tung der Pronomina' A«e, Hlej iste stattfindet, treten diese 
In Verbindung mit einem Genitiv, %» aber in keinem 
Falle. Cic. Tusc. 4,,' 10, 20. delectatio, voluptas suavi- 
tate auditus animum deleniens: et qualis est Aaec aurium, 
tales sunt pculorum d. h. qualis est aurium, de qua modo 
' dixi, voluptas. p. Arch. 11, 28. Nullam enifii virtus aliam 
mercedem laborum periculorumque desiderat praeter hane 
laudis et gloriae. Brut. 21, 83. At oratio Laelii de 
collegiis non melior quam de multis quam voles, Scipio- 
nis, non quo iila Laelii quidqüam sit dulcius. de orat. 
3, 48, 184. divin. in Caeo. 11, 36. Phil. 6, 5,13. (»rat 32, 114. 
quod haeo ratio dicendi latior sit, illa loquendi contractior. 
de div. 2, 49, 101. Non ignoro, inquam, Quinte, te semper 
ita sensisse, ut de ceteris divinandi generibus dubitares ; 
Uta duo fhroris' et somnii probares. Verr. 2, 4, 37. quae 
eognatio studiorum et artium propemodum noA minus est 
coniuncta, qubm Uta qua yos deleetamini, generis et no- 
minis. An welcher letztern Stelle, wie an manchen an- 
dern die Genitive selbst hätten wegbleiben können und 
dieselben nur eur grossem Bestimmtheit des Ausdrucks 
liinzugefttgt sind. Vgl. Cic. de orat ü, 24, 101. und 
Stinner additamenta ad locos quosdam Grammaticae Zum- 
ptianae (Programin des katiu4ischen Gymnasiums am Bres«> 
lau 1840.) S. 16 — 18. 

§. 44, 
\ '5. Wesentlicfa verschieden von is sind die Pronomina 
ÜM^, ittCf i$i€. Es beseiohnen nämlidi die Lat^ner duxeh 
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das Fron, kic im Allgemeinen das, was dem Redenden 
das Nächste ist, woher es kommt, dass hie hftofig mit 
mens, noster verbanden sieb findet nnd mweilen bei Dich« 
tem selbst die Stelle von ego vertritt, da dem Redenden^ 
nichts näh^ ist, als er selbst nnd was ihm angehört», Es 
ist aber insbesondere dem Redenden etwas das Nächste 
ä) in Reziehung anf den Rsium nnd den Ort, nnd 
daher bezeidbnet hie den, welcher sich an demselben 
Orte als der Redende oder wenigstens an einem diesem 
nähern Orte befindet, nnd kann nicht selten im Deut- 
schen durch gegenwärtig, anwesend übersetzt wer- 
den , obgleich dann im Lat. praesenä nicht faglich allein 
gebraucht, .wohl aber sur grossem Restimmtheit, so wie 
. andere ähnliche Ansdrücke, mit hie verbunden werden 
kann. So bezeichnet Cicero in den Reden oft durch hos 
die anwesenden Zuhörer oder Richter, z. R. 1 Catil. 1, 1. 
NihUne te nocturnum praesidium Palatii «^ nihil hie muni* 
tissimus b&bendi senatus locus, nihil hontm ora vultusque 
movernnt t -— constrictam iam omnium horum conscientia 
teneri coniurationem taam non vides? pro Rose. Am. 1, f. 
omnes enim ü«, guos mdetii adesie — non audent pro 
Ligar. 12, 38. tantum te ipsum admonebo, si iüi ahienti 
salutem dederis, praeientihui hü omnibus te datanun. 

b) Ebenso steht hie in Resug auf die Zeit nnd druckt 
das aur Zeit dei^ Redenden stattfindende oder ihm der 
Zeit nach wenigstens Nähere aus, so dass es sich oft 
durch jetzig übersetzen lässt. So ist hie diei, rnemii, 
annuij 4er Tag, der Monat, das Jahr, in welchem der 
Redende lebt, der heutige Tag, der jetsige Moni^^ 
das laufende Jahr, und wenn Liv. 6, 4. sagt: Capito- 
lium quoque saxo quadrato substmctnm est, opifs vel in 
hae magnificentia urbis conspiciendum, so meint er durdi 
hae magnificentia urbis die zu seiner Zeit stattfindende 
Pracht und Herrlichkeit Roms. Cic. Acad. 1, 12, 46. Sed 
tarnen illa quam exppsui, vetns, haee nova nbminetor, 
quae usqne ad Carneadem perducta. Auch diese zettliohe 
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Beziehtm^ des Pronomen aber wird znweilen durch Zu' 
Sätze noch mehr verdeutlicht, z. B. Liv. 3, 20. Nondum 
haec quae nunc ienet secidum^ negligentia detun Tenerät 
Dabei ist ferner zu beachten, dass auch das dem Spre- 
chenden zunächst und unmittelbar Vergangene 
oder Zukünftige durch hie bezeichnet werden kann, 
insofern Beides mit der Gegenwart innigst verbunden ist 
und in das Gebiet derselben überstreift Vgl. Grysar 
Theorie S. 66. Anm. 1. 

Es kann aber etwas nicht nuf in örtlicher oder zeit- 
licher Beziehung dem Sprechenden an sich oder in Ver- 
gleich mit etwas Anderem das Nächste sein, sondern auch 
in übertragenem Sinne in Beziehung auf die Vorstellung, 
auf das Denken , und es bezeichnet daher hie auch 

c) alles, was dem Sprechenden am meisten vor der 
Seele schwebt, was er sich zunächst denkt oder vorstellt, 
was er daher auch vorzugsweise beachtet und' als den 
wichtigsten, vorzüglichsten Gegenstand seüier Bede an- 
gesehn wissen will. Daher jsagt Cic. Acad. 4, 33. hie 
sapiens, de quo loquor. 4, 35. haee duo, de quibus agi^ 
iur* Es folgt aber hieraus auch von selbst, dass 

d) hie nicht selten das bezeichnet, was derBedende 
entweder kurz vorher und zuletzt erwähnt und besprochen 
hat, oder was er unmittelbar nach etwas Anderem erwäh- 
nen will, in welchem letztern Falle hie durch folgend 
zu übersetzen ist , nicht aber sequens statt hie gebraucht 
werden darf. Denn sowohl das von dem Bedenden eben 
erst oder kurz vorher Erwähnte als das unmittelbar von 
ihm zu Erwähnende lässt sich 'insofern als' das ihm Wich- . 
tigere und Beachtenswerthere ansehn. Vgl. Cic. Acad. 
1, 11. De natnris autem sie «entiebat, primum, ut qua- 
tuor initiis rerum ißis quintam hanc naturam — non ad- 
hiberet Liv. 6, 40. locutus in hane fere sententiam esse 
dicitur: Neque novum neque inopinatum mihi est, Quiri- 
tes. Darüber aber, dass hie auch an Stellen, wie z. B. 
Cic« de orat 1, 13, 57. Metellus hie noster, qui — nisi 
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ludoa . mmc faceret, huic lermoid noitro interesset, seine 
ursprüngliche Bedeutung nicht ganz verliert und keines- 
wegs schlechthin für is steht, s. Kritz %u Sallust. Cpitil. 
1, 2, 4. p. 11. vgl. Görenz zu Cic. legg. 1, 9, 27. 2, 12. 
30. Herzog zu Sali. Cat. 13, 1. 

6. Den reinen Gegensatz zum Pron. hie bildet das 
Pronomen ille und es bezeichnet datier ille 

a) das was ip Beziehung auf den Raum und Ort dem 
Sprechenden das Entferntere ist, das nicht in dem Raum 
des Sprechenden Befindliche, so dass es sich nicht selten 
durch abwesend im Deutschen übersetzen lässt. Cic. 
Catil. 3, 12, 28. Yos, Qiiirites, quoniam iam nox est^ 
veneramini illum Jovem, custodem huius urbis ac vestrum. 
Nep. praef. Contra ea pleraque nostris moribus sunt de* 
cora quae apud ülo^ turpia putantur» Cic. ]ßro Räbir. II. 
Sed si t7/o#, Labiene, quo$ iam videre" non poißumus, 
negligis, ne his quidem quo» vides^ consuli putas oper- 
iere, pro Lig. 12, 38* 

l) in Bezug auf die Zeit, das Frühere, Vergangene. 
Ne]^. Them. 9. ^go potissimum Thucydidi credo, quod 
aetate proximus erat qui illorum temporum historiam re* 
liquemnt. Ebenso aber bezeichnet auch ille 

e) das, was in einer geistigen Entfernung dem Spre- 
chenden erscheint, was in Beziehung auf die Vorstellung 
und das Denken ihm das Entferntere ist, und daher, was 
der Redende nur beiläufig und um der Hauptsache willen 
erwähnt und er als unwichtiger , weniger zur Sache ge* 
hörig betrachtet wissen will. Cic. fin. 4, 16. ille enim 
(Aristo) occurrentia quaedam nescio quae comminisceba« 
tur, hi autem ponunt quidem prima näturae. Durch äle 
soll der unbedeutende Aristo nur beiläufig erwähnt wer- 
den, hi aber sind die Stoiker, von denen hauptsächlich 
die Rede ist. So auch Cic. pro Mur. 3, 6. Ego autem 
has partes lenitatis et misericordiae quas me natura ipsa 
dociüt, semper egi libenter, illam vero gravitatis severita- 
tisque personam non appetivi, sed a republica mihi impo- 
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sitam snstiniiL 2 Cat 11, 25. Daher dient ille aueh 
dazu 

d) um auf etwas zurückzuweiieu, was bereits frfüiet 
Ton dem Bedenden erwähnt worden ist, in welchem Falle 
im Deutschen es sich durch obig, frühe^r erwähnt 
ausdrücken lässt, im Lateinischen aber bestimmtere Aus- 
drücke, wie de quo supra dixi u. a«, unpassend sind. 
So Liv. 2, 1. Quid enim fiiturum fuit , si illa pastorum 
convenarumque plebs, transfuga ^x suis populis sub tu* 
tela inviolati templi libertatem aut eerte impunitatem 
adepta, soluta regio metu agltari coepta esset tribuniciis 
procellis. Durch illa weist- hier Livius hin auf das im 
«rsten Buche seiner Geschichte über die plebs pastorum 
convenarumquQ Gesagte. Cic. pro Cluient. 9. Dies non» 
dum decem intercässerant, cum ille alter filius infans ne- 
catur. nie ist der einige Sätze vorher Erwähnte. Caes. 
b. c. 3) 7. M. Bibulus cum navibus CX «rat Corcyrae. 
Sed neque Uli ex portu prodire sunt ausi, neque Bibulus 
satis mature occurrit. Cic, pro Sext. 59, 125. Equidem 
existimo , nullum tempus esse frequentioris populi , quam 
illud gladiatorium» Wozu M a 1 1 h i ä sehr richtig bemerkt : 
^ylllud non simpliciter repetit pronomen praecedens, ut 
in recentioribus lingnii fieri solet^^ sed vel antea sermo- 
nem de eadem re fuisse indicat, ut h. I. illud glad* tem- 
pus, guod iupra commemoravi^ vel quasi digito ' aliquid 
deibonstrat Accurate hoc exposuit V. D. in Allg. Schuh. 
1828. n, n. 59". 

Anm. 1. Aus a. h. e. scheint auch der Gebrauch des Prou. 
iüe am natürlichsten und einfachsten sich erklären zu 
lassen, nach welthem es auch dazu dient, einen Gegen- 
stand als einen in irgend einer Hinsicht bemerkenswer- 
then, allgemein bekannten, berühmten oder auch berüch- 
tigten -zu bezeichnen. Denn das dem Ort oder der Zeit 
nach Entfernte erscheint uns nicht selten grössel- und 
bedeutender, als das räumlich o^er zeitlich Nahe. Cic. 
-fam. 5, 12. ille moriens apud Mantineam Epamilaondas, 
der berühmte, grosse Epaminondas, wo bestimmtere 
Aasdrücke, wie ekurwy magwa* u. s« w. nicht nothwendig 
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sind* Fgh §• 3ö« Cic. orat. S, 60. Antipater iUe Si- , 
doniua. Senect» 14« Uonestam üttid Solonis est, die 
bekannte Aens^ening des Solom pro leg. Man* 9, 22. 
Primum ex sno regno sie Mitfaridates profugit, ut ex 
eodem Pento Medea iüa qnondaai profogjsse dicitnr. fin« 

4, 22. Nobisne onwibns et Piatoni ipsi neseio quem illum 
anteponebasy den so ganz Cnberübmten. Anders er- 
klären diesen Gebrauch Znmpt §• 701. GrjsarTheb* 
rie S. 83. Forbiger Aufgaben 8. 162. n. 62. 

Anm« 2. Wie hie nnd is (vgl. §• 43. a. £.), so wird auch 
iüe gebraucht, namentlich bei folgendem Infinitiv oder 
ut und quod auf einen Gegenstand besonders aufmerksam 
zu machen» keineswegs aber steht es 'in diesem Falle 
pleonastisch , wie Zumpt §. 748« meint. Vgl* Forbi- 
ger a. a. 0. S. 29. n. 40. Gr jsar S. 86. Auf ähn- 
liche Weise dient auch ille zilr nachdrücklichem Her« 
▼orhebnng eines Nomen, namentlich in Verbindung mit 
quidam nnd bei folgendem sed, vero^ Tgl. Zumpt §• 744. 
Grjsar S. 86 f. Seltner steht so is, z.,B. Cic« erat. 1^ 
23« Eloquentia non est ea quidem negligenda ,. sed ve- 
rum inteliigendum est, alia quaedam ad consequendam 
eloquentiam esse maiora. Att. 12, 10. Tuus dolor hu- 
manns ig quidem sed magnopere moderandus. 

Anm. 3. Völlig grundlos ist die früher nnd zum Theil noch 
jetzt (vgl. Zumpt §• 700.) aufgestellte Regel, nach 
^ ' welcher hie ursprünglich sich auf das, was in einem 
Satze zunächst steht, iüe auf das im Satze entfernter 
Stehende beziehen solh Denn mit dieser Regel streitet 
eine Menge von Stellen der besten Schriftsteller, an de- 
nen hie auf das. im .Satze Entferntere, ille auf das im 
Satze Nähere sich bezieht, weil der Schriftsteller, ohne 
bei hie und ille die zufällige Stellung der' Wörter im 
Satze zu berücksichtigen, mit hie das bezeichnet, was 
er als Hauptgegenstand seiner Rede betrachtet und wor- 
auf er die Aufmerksamkeit vorzüglich gerichtet wissen 
will, mit ille hingegen das was er nur beiläufig und zur 
Erläuterung der Hauptsache anfuhrt. So Cic. Lael. 2. 
Gave Catoni anteponas ne istum quidem ipsum quem 
A{^llo, nt ais, sapientissimum iüdicavit: ftuiiM (Catonis) 
' enim facta, iüius (Socratis) dicta laudantur« Ebendas« 

5. 24. fin. 4, 4, 10. u. a. S. vorzüglich Rasch ig dispn* 
' tatio de pronominibus hie et iüe, p. 8 sqq. Schneeberg. 

1832. Ueber den Fall aber, wenn zwei Gegenstünde 
gleichmässig in Betracht kommen, schreibt Raschig a. •• 
O. p. 15 sqq* „Cicero quidem Liviusque, quorum gra- 
vissima hac in re esse debet auctoritas, pronominibus illia 
non facile ita ntnntur, nt neglecta propm eomm Ti et 
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notione, hot et*iUuä nihil aliud esse Felint, quam ato- 
rum et hUerum. Itaque si non est dubium, utrum de duo« 
bus intelligendnm sit, aUerum äUeri opponere solent, sin 
qaaedam oriri potest ambiguitas y aut priui p&steriori op- 
penunt [\gh Frotscher* obserw. ad qiiosdam Sallust. loeps 
Cat. c. 5.], aut ita adhibent pronomina hie et iUe, ut ea 
accuratins etiam definiant Alii vero . scriptores quan- 
quam pronominibns Me et iUe ita ntuntnr, ut nihil alind 
significent, quam aUerum et aüerum, tarnen id non ita 
. facinnt, ut haee necessario [per se] de posterioribus, iUa 
de prioribus intelligenda sint. Immo quemadmodum al- 
ierum aUeri ita opponi solet, nt prius aUerum modo ad 
superiora, modo ad inferiora referatur, unde posterius 
modo ad inferiora, modo ad superiora spectat: ita idem 
fit in pronominibus hie et ilk. Quocirca recte sane Se- 
neca [ep. 80.] scribit: Quomodo muHum inter avaritiam 
ei pecuniam interest, quuih illa eupiat, haec eoneupisca- 
tur: sie inter philosophiam et sapientiam: haee enimilliut 

effeclus et praemium est, illa venil, ad hanc itur, 

Sed non minus recte apud Propertium [2, 12, 17.] haec 
leg^untur: QtuiMe et Eurotae Poüux et Caetor arenis, hie 
(PoUnx) Victor pu^is, ille (Castor) futurus equis. Unde 
patet, ne in bis qnidem haee per se priora, illa signifi- 
care posteriora« Idque alio etiam modo probari posset« 
Nam saepitsime haee his, iUa iUie opponuntur, quod pro« 
fecto fieri non posset, si ^aee priora, iüa significarent 
posteriora« 'Ceterum non negaverim quosdam scri- 
ptores peculiarem baue sibi scripsisse legem, ut propon^it 
duöbue, quorum aUerum aeque alque aUerum in quaestimem 
veniret, prius appellarent illud, posterius hoe'*. YgK 
Rase big de Antibarbaro a Fb. Krebsio edito p. 21 sq.- 
Jahn's Jahrbücher f. Philologie Bd, 5. H. 4. S. 477.: 
,,Nur in den Stellen, in welchen keiner der beiden nn«- 
terschiedenen Gegenstände als näher stehend oder mehr 
hierher gehörig gedacht werden kann oder soll, pflegt 
hoe ^uf das [im Satze] Näherstehende, iüud auf das Ent- 
ferntere bezogen zu wordenes ' 

7. In der Mitte gleichkam zwischen hie und ille 
steht das Pronomen Me^ indem es un^prünglich sich auf 
die zweite Person und alles, was mit ihr in Verhindung 
steht, bezieht; Cic. pro Mtff. 6, 13« Quare cum ieta bim 
anctoritate, non debes, M. Cato, arripere i^aledictnm 
ex trivio. Phil; 2, 25. Rose. Am. 53. Homines sapientes 
et Uta auctoritate praeditos, qua vos estü. 
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Daher beseiehnftt Me auch Dingen die der Angere- 
dete erwähnt oder angedeutet hat| welche Bedeutnng des 
Pronomenii auch amweilen durch ZuiBtze näher angegeben 
wii;d, z.B. Cic. fin. 5,26. nonneimeminiftti, mihi licere pro- 
bare iiiOy quae sunt a te dietaf Arch 7* iHume doctrina, 
quam tu laudibus qfferif emditi fiierantf LaeL 2. cave 
Catont anteponas ne iitum ^dem ipsnm, quem ApoUo, 
«I auf sapientisaimnm iudicavit erat. 2^ 3d» Critolaiun 
isium^ quem Hmul cum Diogeue veni9$e eammemoras^ 

Da wir nun ferner die zweite Person, insofern sie 
angeredet wird, wenn auch nicht in demselben Raum 
als wir sdibst sind, aber doch in unserm Gesichtskreis 
befindlich und als noch erkennbar denken , so werden 
mit iste auch Gegenstände bezeichnet, die uns in einer 
ähnlichen Nähe als die zweite Person, erscheinen, und 
am passendsten lässt sich daher dann nicht selten im 
Deutschen da, dort gebrauchen» Terent. heautont. 3,' 3, 
27. Abi sane.fifac, üiorsumj quo vis. 

An m. Tod' selbst ergiebt sich auch hieraus y dass man falsch- 
lieh früher als nrs|»riiSgliche Bedeutung von iste den Begriff 
des Terächtlichen annahm und meinte» iste drücke an 
sich Verächtliches, dem Spott und Hohn Preisgegebenes 
ans. Darüber aber, wie iste auch zur Bezeichnung des 
Verächtlichett dienen könne, s. Zumpt§. 701. Grysar 
S. 76 f« H^ersog zu Gaes* b. g. 3, 11. 

'8. Auch im Gebrauch der Pronomina ipse xmAidem 
ist Vorsicht nöthig, da weder jenes immer dem Deut- 
schen erselbst^ noch dieses* dem Deutschen derselbe 
entsprich^:. Es bezeichnet aber ipie zufolge seiner Grund» 
bedeutnng einen Gegenstand, insofern er ausschliesslich 
oder vorzugsweise und im scharfen nachdrücklichen Ge- 
gensatz zu etwas Anderem, das nicht er selbst ist, ge- 
dacht werden soll, er, kein Anderer. "Nep. 1, 3. 
Darius eins pontis, duni fjpse abesset, custedes reliquit 
principes, quos secum ex lonia et Aeolide duxeiut* Liv. 

9 ' 
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1,4«. Sed nee dii nee homines aut ipsam aut stirpem a 
cnidelitate regia vindicaat. Daher bezeichnet ipse auch 
unser in eigner Person, und ist oft durch sogar, 
gerade, eben, just zu übersetzen, auch drückt es das 
Deutsehe von selbst, aus eignem Antrieb, so wie 
an sich, an und für sich aus und bei Zahlangaben 
voll, genau, gerade, nicht mehr und nicht we- 
niger. Vgl. Grjrsar S. 51 ff. Auch ist die Grundbe- 
deutung des Pron« ersichtlich in dem zwar nicht cicero- 
nianischen, aber guten Gebrauch von et tpse^ wodurch 
man auf ein verschiedenes Subiect, dem ein und dasselbe 
Prädicat beigelegt wird, mit grösserm Nachdruck hinweil^t 
und jene/s wenigstens für den Augenblick als wichti- 
ger erscheint, während das erste Subiect der Aufmerk- 
samkeit entzogen wird, er seinerseits, was we- 
der in quoque noch etiam liegt. Vgl. Grjsar S. 54 f. 
Insbesondere lässt sich daher et ipse für das Deutsche 
mit anwenden, z. B. die Stadt Locri war mit zu den 
Puniern übergegangen, et ip$a desciverat ad Poenos Liv. 
29, 6. Vgl. Grotefend Cpmmentar zu den Materialien 
Excurs in. S. 274 f. Idem dagegen legt ^inem und dem- 
selben Subiecte ein verschiedenes Prädicat bei und ist da- 
her auch, je nachdem dieses mit dem zuerst angegebenen 
Prädicat übereinstimmt oder nicht, bald durch er auch, 
Zugleich, bald durch dennoch zu übersetzen, in beiden 
Fällen aber von simul, una, etiam, quoque, it^m,,tamen 
wohl zu unterscheiden, was Zumpt §. 697. nicht gehörig 
beachtet. Cic. off. 2, 3. ex quo efficitur, ut quidquid ho- 
nestum sit, idem sit utile. N. D. 1 , 43. cum enim opti- 
jmam et praestantissimam naturam dei dicat esse, n^at 
ideni^ esse in deo gratiam. Vgl. Grotefend a. a. Q. 
S. 273 f. (^rysar S. 57 f. 

Ad ID. Was die Construction bei idem hetrifft, so ist zu be- 
merkeo , dass am gewöholichsten das Relativum qui oder 
€i, ac damit in Verbiodang tritt. Seltener dagegeo, wcDh 
auch nicht unbediagt yerwerflich, ist idem cum (ygl. S t a li- 
fo aum zu Ruddimann IL p. 04. Kritz zu Sallost. Jag« 
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14, 9. Geist io Jahn'ü Jahrbüchern for Philologie Bd. 6. 
U. 1. S. 11. J, 1832. Uaase in Reisig's Torlesnngen 
S. 416 t), idem aber mit Dativ findet sieh nach griechi- 
scher Constructiön nur bei Dichtem nnd spätem Pro- 
saikern. 

f. 46» 

9. Strenger und genauer sind die Lateiner auch im 
Gebrauche der Pronomina indefinita guisj aliquit, quit- 
piam, quidam^ quisquam, ullusj die idch sämmtlich durch 

. das Deutsche irgend ein, ein, Jemand ausdrücken 

lassen, aber von einander wesentlich sich unterscheiden» 

Es bezeichnet nämlich quis irgend einen Gegenstand 

> als etwas Jblos Gedachtes und Vorgestelltes und hat blos 
logische Beziehung, aliquü dagegen drückt zwar auch 
irgend einen Gegenstand im Allgemeinen aus, dessen nä- 
here Beschaffenheit man nicht angeben kann, aber es 
steht zugleich von einem wirklich vorhandenen Gegen- 
stand und hebt die Existenz des Gegenstandes hervor, 

. so dass es dem kein oder all, viel entgegengesetzt ist. 
Z. B. dixit* mihijiltqutf drückt aus, dass wirklich Jemand 
mir etwas gesagt hat, 'wiewohl ich nicht genauer angeben 
kann, wer es gesieigt hat, ob Caius oder Sempronius, ob ein 
zuverlässiger oder unzuverlässiger Gewährsmann, u. s. w. =: 
Einer hat es gesagt, wer es auch sein mag, irgend Je- 
mand muss es gesagt haben, wiewohl ich nicht angeben 
kann, wer es eigentlich gewesen ist. Vgl. Cic. de div* 
2, 5. Sive desperat i sive habes aliquam spem» Cluent» 
25. Eiaec enim ille et aliqua ex parte habebat et maiore 
ex parte se habere simulabat. de offic. 1, 15. Nemo 
omnino est neglig«ndus, in quo aliqua significatio virtutis 
appareat. Von aliquis scheint sich quispiam nur durch 
grössere Unbestimmtheit zu, unterscheiden, indem es zur 
Veranschaulichung eines Falles ganz im Allgemeinen auf 
einen Gegenstand hinweist, irgend wer wirklich, 
aber ganz unbestimmt welcher, der oder jener. 

^ S. vorzüglich Klotz in der Vorrede zu Cicero*s Lälins 

9 ^ 
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nUt erklärenden Anmerkungen S. XI ff. Vgl; Haase zu 

Reisig Vorlesungen S. 346 f. n. 360. 

Anm. Falsch ist es> weno man behauptet^ nach si, nisi, num, 
ne, quo stehe regelmässig nicht aliquis sondern quis, als 
ob die Verbindung mit jenen Partikeln den Gebrauch des 
quis bewirke, vielmehr hängt auch bei jenen Partikeln 
der Gebrauch der Pronomina quis und aliquis davon ab, 
ob man einen Gegenstand hlos als gedachten schlechthin 
ohne Rücksicht auf seine Existenz oder als wirklichen 
bezeichnen und als solchen stärker hervorheben will. 
Cie. Tusc. 1, 3. quare si aliquid oratoriae laudis nostra 
attulimus industria. pro Sext. 62 , 131. si est aUqui 
sensus in morte. WozuMatthiä bemerkt: „Vis est in 
pronomine , si est non nullus , vel jminimus , sensus ; ut 
Philp 9, 6. si quis sst setisus in morte y ubi conditionem 
urget. Vid. Hand. Tnrsell. I, p. 262. Bllendt ad Cic. 
Brut. 41, 151.'' Brut. 82, 285. Quem igitur imitarisl ^ 
si aliquem, ceteri ergo Attice non dicebant, n omnes etc. 
Phil. 13, 1. Lael^ 12, 48. Quae causa est, cur ami- 
citiam fünditus tollamus e vita, ne aliquas propter eam 
suscipiamus molestiasi Vgl. Zumpt §. 708. Matthiä 
zu Cic. Catil. 4, 10, 20, Herzog zu Caes. b. g. 1, 
' 35. Reisig Vorlesungen S. 340f. und Haase z.d. St. 
n. 355. 

§. 47. 

10. Von aliquis unterscheidet sich • das Pronomen 
quidctm dadurch, dass es einen Gegenstand im Allgemei- 
nen bezeichnet, dessen nähere Beschaffenheit dem Spre- 
^ chenden bekannt ist oder die er zu kennen wenigstens 
sich den Anschein gieht und nur nicht angeben will, 
weil auf die Angabe nichts ankommt und er sie nicht fär 
nöthig oder allgemessen hält. Vgl. Forbiger Aufgaben 
zur Bildung des lat Stils S. 182 n. 4. 

Ausser dieser ursprünglichen Bedeutung d«s Pron. 
quidam sind besonders noch mehrere, auf jene sich grün- 
dende Schattimngen und Nuancen von Begriffen zu be- 
merken, welche durch quidam angedeutet werden, wenn 
eine schärfer? Bezeichnung derselben nicht nothwendig ist. 
So setzen die Lateiner nicht selten quidam 

a) bei Angaben unbekannter, unberühmter 
oder wenig bekannter Personen, um anzudeuten, dass 
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eben nichts weiter als 9er blosse Name angegeben werden 
soll. Nep. 4^ 4. Interim Argilius guidam^^vialcvla, laxavit 
Cic. Tnsc. 1, 42. Aleidamas guidam. Nur darf man nieht 
glai^en, dass qoidam ^ar von nnbettthmten Personen ge- 
setzt werden könne. Vgl. Bnhnken zn VeUei. 2, 64, i. 

b) den Nebenbegriff des Verächtlichen erhält 
guidaMf wenn der Sprechende absichtlich es gebraucht, 
um Gegenstände, die er näher bezeichnen könnte nnd de- 
ren nähere Bezeichnung man erwartet, unbestimmt zu 
lassen. So wenn Cic. ad üam. 1> 8. seine ihm und An- 
dern wohlbekannten Gegner kamines quidam nennt 

c) der l>febenbegriff der Schüchternheit und Zu- 
rückhaltung tritt zu quidam j wenn der Redende in be- 
sonderen Fällen Ursache hat oder zu haben glaubt, vor 
genauerer Beiieichnung des ihm näher bekannten Gegen- 
standes sich zu hüten und sie zu vermeiden. So z. B. wenn 
1»ei Terent. £un. 3, 2, 30. der furchtsam thuende Sclav 
seinen Herrn mit dem blossen qUidnm bezeichnet. Auf 
ähnliche Weise wird 

d) dass blosse quidam oder qwuiy tanquam quidam 
zu kühnern bildlichen und dichterischen Ausdrücken hin- 
zugefügt, um diese zu mildern, wovon §• 114. 2. 'Daher 
lässt sich quidam auch zuweilen durch ungefähr aus- 
drücken, wenn der Sprechende die Sache nicht genau 
sondern nur < im Allgemeinen angiebt. Cic. Tusc. 2, 4. 
Est sermo ille nobis — a tali quodam ductus exordio. 
Auch entspricht quidam dem Deutschen eine Art von, 
so ein, gewissermaassen, und ist in diesem Falle 
wohl zu unterscheiden von genus. Vgl. Zumpt §. 707. 
Ebenso dient quidam dazu 

e) den Begriff der Nomina zu verstärken und den 
höchsten, in unbestimmte Grenzen sich ausdehnenden 
Grad derselben zu bezeichnen, so dass es sich durch 
ganz, ausserordentlich u4 a. ausdrücken lässt. Cic. 
Tusc. 2, 4. Te natura ^xcelsum quendam ^ genuit. 
Leg. agr. contra Bull. 1, 14. Verbum mihi deest, cum 
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hanc ego potestatem r^am appello, sed profecto maior 

est guaedam, fTo leg. M. 9, 23« nationes mnltae atque 

magnae novo quödam teirore ac metu conoUabantiir, 

durch eine näue Fnrcht, von der man sich kaum einen Be- 

^iff machen kann. Vgl. Weber Uebnngsschnle S. 511 ff. 

Anin. Von qnidam uiiterscfi^idet sich eerlus, insofero als es, 
wenn man certus sagt, allerdings nicbt gleicbgültig ist, 
die genauere Bezeichnung des Gegenstandes zu wissen, 
allein der Redende Gründe hat, diese Bezeichnung nicht 
EU geben, sei es dass der Andere ohnehin dieselbe er- 
räth oder dass man sich vor derselben scheut. Vgl. 
Grotefend'Excurs XIII. im Commentar zu den Mate- 
rialien lat. Stilübungen S. 308. 

§. 48. 

11. Mannichfache und picht geringe Schwierigkeit 
hat namentlich das Pron. quüquamj ullus^ wotüber zwar 
im Allgemeinen richtig gelehrt wird (vgl. Zumpt §. 709«), 
dass jenes in der Regel sabstantiTisch, dieses adiectiidsch 
stehe, so wiedassBeide negativen Sinn haben und innegati* 
Ten Sätzen zu gebrauchen sind und^adurch von aliquis sich 
unterscheiden, aber das eigentliche Wesen von qnisqnam, 
uUus ist jdadurch keineswegs scharf und genau bestimmt, 
so dass sich daraus in allen einzelnen Fällen mit Sicher- 
heit erkennen liesse,. wenn quisquam, uUus oder aliquis 
zu gebrauchen seL Auch steht eine nicht geringe An- 
zahl von Stellen der besten Schriftsteller wenigstens 
scheinbar jener Regel entgegen. Vgl. Wagner.de pro- 
nominibas aliquis^ quüquamj ullus et quidam^ atque de 
discrinaine inter ea intetcedente in dessen opuscc. acadd. 
p. 222 sqq. Poppe in Allgem. Schulzeitung Abth. II. 
Nr. 132. S. 1051 f. Jahrg. 1831. 

Es scheint aber quisquam^ ujUus seinem ursprüngli- 
' chen Wesen nach eigentlich einen Gegenstand zu bezeich- 
nen, der nicht blos als unbestimmt, sondern zugleich als 
ein solcher zu denken ist, dessen Vorhandensein selbst 
nur möglich, rein bedingt und problematisch ist, wäh- 
rend durch aliquis vielmehr ein unbestimmter Gegenstand 
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als wirklich existirend bezeichnet wird. . Vgl. f. 46. 9. 
Bamshorn Gr. IL S. &73. Daher kommt es, daas 
quüquamj uUus geietzt werden müssen 

ii),in eigentlich negativen Sätzen, in welchen gera- 
dezn and unmittelbar das Vorhandensein eines Gegen- 
standes verneint wird^ z. B. Nego quemquam tam stoltum , 
fore qni hoc credat. 

b) in allen Sätzen, in den^n ein negativer Sinn auch 
nur mittelbar nnd versteckter aasgedrückt liegt, wie in 
Fragesätzen, die negativen ^inn haben, z. B. Cic. pro 
leg. M. 10. Qnae res est quae cui^sguam anirnnm in hac 
causa dubium üacere possit? = NuUa res cuius^am ani- 
mum in hac causa d.^ f. potest. Phil. 10, 7. Ab hoc igitur 
guifquam bellum timetf de pffic. 3, 82. An est uHa res 
tanti — ut viri^ boni et 'splendorem et nomen amittas? 
Ebenso in Sätzen mit dem Cemparativ, wie Liv. 3, 45* 
Cum multi magis fremerent quam quisquam unus recu- 
sare änderet = cum non tam quisquam recusare änderet 
quam multi fremerent. 2, 1. Libertatis originem inde 
magis quiä annuum Imperium consulare factum estf 
quam deminutum quidqwam sit ex regia maiestate, nume« 
res. Cic. Verr. 4, 55. Tetrior hie tjrrannus Syracusanus 
foit quam quisquam superiorum. Ebenso steht quisquam, 
ullus, nicht omnis^ nach sine 9 wenn der Sinn wirklich 
negativ ist, obgleich wir im Deutschefn all gebrauchen. 
Nep. 10,^. Callicratides, homo sine tf//a religione et 
fide. Es steht aber 

c) nach einem freiem,^ ausgedehntem Gebrauch quis-- 
quam, ullus auch, wenn etwas nicht gerade förmlich ver- 
neint, sondern nur ein stärkerer oder geringerer Zweifel 
an der Realität öder Möglichkeit einer Sache angedeutet 
werden soll. Hiernach sind Stellen zu erklären, wi^ Liv. 
1, 18. Numa Curibus habitabat, consultissimus vir, ut 
in illa aeixkte quisquam esse poterat. Denn Livius will 
nicht gerade läugnen, dass irgend Jemand damals ein vir 
consultissimus habe sein können, in welchem Falle es ja 
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auch tivai^ nicht gewesen «ein würde, sondiM er will 
nur bemerk^eh machen, dass es zweifelhaft scheinen 
könnte, ob Jemand fiberhanpt in jener Zeit es habe sein 
können. Sali. Cat 52. Hie mihi quüfuam mansnetudi- 
nem et miserieordiam nominet» Cato will blos dnreh 
qnisqnam andeuten, man soUte es nicht fikr möglich hal« 
ten, dass wirklich Jemand von inansnetndo nnd miseri- 
cordia reden könne, was Cäsar that. Cic. Verr. 5, 63. 
In cmcem.ta agere ansas es quemqiiamp qni civem |&oraa- 
nnm se esse diceret? Anch hier will Cicero nicht ni^giren, 
dass Verres wirklich einen römischen Bürger. habe kran- 
ken lassen, sondern nur andeuten, dass man «ne solche 
Tliat nicht flir möglich halten sollte. Andere Stettin der 
Art 8« bei Zumpt §• 709. b« Gfarfsar S. 110 f. Anm. 1. 

Um aber in dem Gebranche von qnisqnam,' alias 
nicht zu fehlen, muss man ebenso sorgffikig darauf ach«- 
ten, dass 

d) ein Satz, in welchem yuüquamf mllui stehen soll, 
nicht blos der Form nach negativ sein und nicht blos 
ein einzelnes Wort des Satzes negirt werden darf, son- 
dern dass der ganze Satz seinem Inhalt nach n^;ativ sein 
mus9. Denn ist dies nicht der Fall, so kann nicht quis« 
quam, ullus, wohl ab« aliquis stehen. So wenn man im 
Deutschen sagt: Nie ging er ohne alle Begleitung 
aus, muss im Lateinischen gesagt werdend Nunquam «Aie 
iüiquo comitatu prodiit. Denn der Sinn des Ganzen ist 
affirmativ, nicht negativ = Sempercum iUiq^o comitata 
p. Vgl. oben i. am £• Ebenso sagt Cic. N. D. 2, 167. 
ganz nach der Regel: Nemo vir magnus iine aÜquo af» 
flatu divino fuit. Denn der Sinn ist: Omnei viri magid 
qui unquam faerunt, cum.tUiqno affiatu divino fiierunt. 
Ebenso Cic. de erat 3, 45, 179. NuUam partem corpo«- 
ris iine aÜgua necessitate af&ctam totamque formam quasi 
perfectam reperietis arte, non casu= Omnem partem c. 
cnin o/ff na necessitate u. s. w. Dagegen heisst es Lael. 
12, 42« Sine sociis nemo quidguam conatur, weil hier 
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der ganze Satz negativ ist as Qni eonatnr aliqaid, nom 
conator tine socib, mcht aber: Cum soeiui ommet aliquid 
Gonantar. Ferner CSc* de erat« 2, 2^ 5. Bene dicere nom 
habet 0%iMMia definitam regionem. Denn der Sinn ist: 
earet aliqua definitä regioneb Cio. parad. i, 14. Tu sie 
te abiieies atqne proetemes, ut nthU inter te alqne qna- 
dmpedem aliqvam pntes inieressef Aac& hier gehört blos 
nihil interease snsammen als' ein Begriff =s parem esse, 
convenire, Lael. 18, 47. Magis ingenni est, non solom 
ab aUquo allatas. criminationeB ^epellere, sed ne ipsnm 
qnidem esse suspiciosnm, semper aliquid existimantem 
ab amioo esse Tiolatom, Hier ist der Sinn: Nicht ein^lai 
sdbst darf man aigwShniseh sein, in welchem Falle 
(wenn man es ist) man immer glanbt, ilass der Frennd 
wirkl ich etwas verletsEt habe« Die Kraft der N^ation 
erstreckt sich also nicht auf das semper — Tiolatnm, ob- 
gleidi dies hier auch hätte geschehen könnep, in wel- 
chem Falle es keissen wtlrde: semper quidquam — - vio« 
latam. Vgl. Alatthiä mi Cic Catil. t, 6, 15. „Quod 
Tnigo praecipiunt, aUquii in* sententiis aientibvil locum 
habere, id certioiibns finibns circfumScribendam est: nam 
aliptii eÜBxa in negantibus ponitor, qnandp de re sermo 
est, qnae revera est Tel cogitari saltem possit , nt h. 1. 
HO» mentem aliquam^ quam certe suspicari aliqnis possit; 
quiifmm autem et ullu» totam negant* 1^ orat S6, 186. 
numerui autem man domo deframAatur^ neque iahehat 
•aliqnam neeoiiitudiaem aut cognationem cum oraNane 
i. e. quam animo fingere sibi aliqnis possit» Cf. pro 
Sext 17, 40* Mil. t, 2. ut me am timere quidem iiue 
aliqno Umore postimus: nam aderat timor äliqtus. Ct 
ibid. 24, 66. Vexr. V, 5, 11. Liv. 32, 40. Quisquam vero 
et mUu$ non per se negant: sed adiuncta particala ne- 
gante, nee ponantnr, nisi post iUam particalam'^ Vgl. 
Cic pro 1%. M. 14, 40. pro Claent 4, 11. 45, 126. 65, 
ISS. pro Caeein. 5, 14. 10, 29. Caes. b. g. 8, f. 52. Cic. 
de erat 2, 45, 189. Neqne fieri potest ut pertimescat aUquid. 
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2a übersehn ist aber auch nicht 

ip) dass Fälle vorkommen, in denen es rücksichtlich 

des Sinnes keinen wesentlichen Unterschied macht, ob 

der Schriftsteller sich im Ganzen negativ oder affirmativ 

ausdrückt, und daher, je nachdem die Sache gedacht 

, wird, quitquamy uUus oder aliquü stehen kann, ohne 
dass sich daraus auf eine willkührliche Verwechselung die- 
ser ^ronom. schliessen lässh Cic. Verr. 5, 62. Cuius 
rei neque index neque vestigium aliquod neque suspicio 
cuiquam esset uHa = cuius rei et vestigitim amne äeesset 
et nulla esset suspicio cuiquam* de orat. 1, 3, 9* qui ne- 
que exercitationis ullam viam neque aliquod praeceptum 
artis esse arbitrarentur =: qui atbitrarentur uon esse ullam 
viam et ioUebant cHome praeceptum« Caes« b. c« 3, 73. 

" habendam fortunae gratiam, quod Italiam sine aliquo vul- 
nere cepissent, = ita ut aliquo vulnere carerent. Un- 
richtig.urtheilt Held z. d. St 'Eine Eigenheit des Sprach- 
gebrauchs aber, die sich nicht weiter erklären lässt, ist 
es, dass nach ne, neve, num nicht quisquam sondern quis 
oder nach Befinden aliquis folgt Vgl. f. 46* Anm. 
Zumpt f. 709. a.,£. Geist in Jahn's Jahrbüchern Bd. 

ß. H. 1. s. 1«: 

§. 49. 

12. Nonnulli und aliquot beziehen sich beide nur 
auf die Quantität, und lassep Eigenschaften und Indivi- 
dualität ganz unberücksichtigt. Jenes aber bezeichnet 
eine unbestimmte Quantität, deren Begriff sich ebenso 
gut dem viel als dem wenig nähern kann, nonnulli. 
Etliche, Manche, der Eine und der Andere, 
nicht gerade Niemand oder Wenige, aber auch nicht Alle 
oder Viele.. Aliquot bezeichnet dagegen eine unbestimmte 
Quantität, deren Begriff sich mehr dem Viel als dem 
Wenig nähert, MehrjärC]^ wobei es allerdings dahinge* 
stellt bleibt, wie viele es sind , aber doch einer ziemliche 
Anzahl gemeint ist. 
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§• 50. 

13. Nemo wird gewöhnüch als Substantiv, seltner 
als Adiectiv gebraucht, nv/Zi» sowohl adiectivisch als 
substantivisch, nemo ferner nur in^ Beziehung auf Perso- 
nen, mt/lui sowohl in Beziehung auf Sachen als auf Per» 
sonen. Ausserdem ist besonders zu beachten, dass das 
Deutsche kein nicht allemal durch nullui übersetzt wer- 
den kann, sondern ebenso oft durch uon auszudrücken 
ist« Nicht selten nämlich wird durch das Deutsche kein 
blos etwas Einzelnes verneint, in. diesem Fall aber kann 
im Lat. blos non stehen, nicht nullus« Z* B. er war 
kein Philosoph, non erat philosophus. So Cic. ad fam. 
4,' 12. Scio, non iucundissimum nuntium me vobis alla- 
turum« Im Deutschen: keine erfreuliche Nachricht Es 
soll aber blos die einzelne Nachricht i^l Briefe des Sul- 
picius als nicht erfreulich bezeichnet werden, daher non. 
Auf ähnliche Weise ist Vorsicht nöthig in der Ueber- 
setzung des Deutschen der andre oder einander, wenn , 
dasselbe auf ein Substantiv oder Pronomen folgt lud da- 
durch nicht ein Gegenstand von verschiedener, sondern 
derselben Art bezeichnet wird. Denn in diesem Falle ist 
im Lateinischen dasselbe Nomen zweimal zu setzen, z. B. 
manus mdnum lavat, eine Hand wäscht die and.erie. Vgl. 
Krebs Anleitung f. 584. lieber den Unterschied von 
oAV, ceterif aiier s. Grotefend Excurs V« im Commen- 
tar zu dbn Materialien S. 277 f. 

§.51. 

14. Das Fragpronomen hat im Lat. zwei For* 
men, quis und qui^ und beide unterscheiden sich wesent- 
lich dadurch, dass man mit qui» nach einem Gegenstande 
fragt, insofern er sich von allen andern durch persön« , 
liehe Merkmale unterscheidet, mit qui dagegen nach sei- 
nen Eigenschaften, durch welche er sich blos von andern 
Gegenständen derselben Gattung unterscheidet. Wenn ich 
z. ,B. frage: tluis est eins dominus? so will ich wissen, 
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wer der Herr des andern ist, ob er überhaupt einen 
Herrn hat, oder wer unter mehrem der Herr desselben 
ist, oder wie er heisst, und als Antwort erwarte ich ent- 
weder' nemo oder hie, tUe oder den Namen des Herrn, 
Cttius u. a. Frage ich dagegen: Qui est dominus eius^ 
so kenne ich den Herrn des Andern schon im Allgemei- 
nen und will nur wissen, durch welche Eigenschaften er 
sich von andern Herren unterscheidet, ob er streng oder 
mild sei u. s, yr. Es nähert sich daher qui dem Pron. 
qwdU und unterscheidet sich von diesem nur dadurch, 
dass dieses absolut nach den Eigenschaften eines Gegen- 
standes fragt, ohne Rücksicht auf die Gattung, zu wel- 
cher er gehört. Die Frage alsd: qualii est eins dominus? 
verlängt Auskunft über die Eigenschaften, die der Herr 
eines Andern als solcher überhaupt haben kann, ohne 
Rücksicht darauf, ob andere Herren sie haben. 

$. 62. 

Im Gebrauche der Tempora und Modi des Yer- 
bum ist die lateinische Sprache ton der deutschen so 
verschieden, dass ohne eiu sorgfält^es und gründliches 
Studium der Grammatik und ohne fortgesetztes, anhal- 
tendes Lesen der Alten Verstösse gegen die grammatische 
Correctheit in dieser Hinsicht unvermeidbar sind. So 
hält die lateinische Sprache, während im Deutschen das 
Imperfectnm nicht selten aoristisch steht, den Unterschied 
des Imperfects und Perfects streng fest und ge- 
braucht das Imperfectum nur, wenn Handlungen, Ereig- 
nisse, Zustünde, Sitten, Einrichtungen, Gewohnheiten, 
Ansichten, Meinungen als während, dauernd, sich ent- 
wickelnd oder öfters wiederholt und gleichzeitig mit etwas 
Anderem bezeichnet werden, sollen oder von dem, was man 
geschehen sah oder wobei man als Augenzeuge verweilte, 
dasPerfectnm hingegen entweder als eigentliches Perfectum 
asur Bezeichnung des in der Gegenwart Vollendeten, oder als 
griechischen Aorist, um schlechthin etwas als geschehen zu 
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referiren^ fmd in fortschratender hiitoriseber Darrtellung. 
YgU Zumpt §§. 500. 502« Grotefend Commeü^ zu 
den Materialien lat StUübangen VI, 1, ± 8. 103 t Ebenso 
setzen die Lateiner genauer das Plusquaraperfectam, 
wo wir im Deutschen das Imperfectom gebrauchen, z. B, 
in Sätzen wie: cum amicum* conspexisset, dixitu. a. 
(vgl. Zumpt §• SOS.)) nnd dasimperfectum oder Per-* 
fectum, wo wir das Plusquamperfectum gebrauchen, 
z. B. .Ubi est civitas quae non malos cives habueritf nicht 
nach dem Deutschen habuisset. Epistola nihil habebat, 
quod non Tel in concione legi poaet, nicht potuiuet. 
Vgl. Cic. Catil. 2, 1, 3. Ac si, sublato illo, depelli a 
Tobis omne periculum iudicarem^ iam pridem ego L. Ca- 
tUinam -r^ iustufiisem. Wobei Matthiä bemerkt: „Non 
est pro #•' iudicaaem, sed dictum, ut »M staiuli^ guia 
iudieähamj ubi nemo iudicavi dicat. Tuso. 1, 12, 27» 
quas ceremonias — nee eoluüientj nee Mnaüsentf nisi 
haereret in eorum animis'^ Vgl. Cic. pro Süll. 12, 35. 
19, 54. Sext. 29, 63. pro Mil. 11, 30. 15, 30. So sind 
die Latriner auch genauer im Gebrauch des Fuiurum und 
setzen es oft, wo wir.das PräseQs gebrauchen, unterschei- 
den aber auch von dem einfachen Futurum strenger das 
Futurum exaetum. S. meine Abhandlung de ntione et 
usufuturi exacti. Chemnit. 1835. Vgl. Zumpt §. 509 — 
511. Insbesondere sagt Cicero, immer vere dieam^ nicht 
vere dico. S. Wunder zu Cic. p. Plane. 10, 24. p. 94. 
Nicht zu übersehn ist ferner, dass für das deutsche wol- 
len das einfache Futurum zu setzen ist, wenn durch jenes 
blos das künftig zu Erwartende bezeichnet wird, das so- 
genannte Futurum periphrasticum aber, wenn wollen 
sbviel ist als im Begriff sein, und an einen Zustand 
gedacht werden soll, der zwar der Zukunft noch ange- 
hört, aber doch schon jetzt im Beginnen und Werden 
begriffen ist, wenn auch die Sache nicht unmittelbar er- 
folgen muss, vellej cuper e^ studere enSDlch, wenn eine 
wirkliche Willensthätigkeit oder ein Wunsch oder ein eif- 
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riges Streben, attszndrücken ist {fadmH^ facturus ium, 
facere voloy cupio^ studeo). Vgl. Grotefend Commen- 
tar S. 13a f. Webers Uebungsschiile S. 106. n. 11. 

Besondre Vorsicht ist auch nothi^ )^ei Anwendung 
der grammatischen Regeln über die sogenannte Comecutio 
temporum. Denn, wie Hand Lehrbuch S. 218. sehr 
wahr erinnert, „zu enge begränzt die herkömmliche Gram- 
matik die über, die Consequutio temporum gültigen Re- 
geln und man hört Vieles in neuern Schriften tadeln, was 
mit sichern Beweisstellen des classischen Alterthums be- 
legt werden kann. Da wird Vorsicht vor dem möglichen 
Missverständniss rathsam^^ So steht bei den besten 
Schriftstellern nicht selten nach einem Perfectum ut mi£ 
einem Perfectum, tun auszudrücken, dass die eine Hand- 
lung in demselben Moment als die andere abgeschlossen 
ist (s. Matthiä zu Cic. p. Süll. 11, 32. p. Mil. 31,86.), und 
ebenso ist nach classischem, namentlich ciceronianischem 
Sprachgebrauch nach einem im Hauptsatze befindlichen 
Präteritum auch in den Nebensätzen ein Tempus der 
Vergangenbeif^ nicht wie im Deutschen, ein Präsens zu 
setzen, sobald die Handlung nicht nothwendig als blos 
der Gegenwart angehörig zu denken ist. So Cic. Tusc. 1, 1. 
cum omnium artium, quae ad reciam vivendi viam per-- 
tinerentj ratio et disciplina studio sapientiae, quae phi* 
losophia diciiurj conttnereiur j hoc mihi Latinis*litteris 
illustrandum putavi. Vgl Kühner z. d. St. Cic. N. D. 
2, 61. satis docuisse videor, hominis natura quanto omnes 
anteiret animantes. Grotefend Commentar 1> 11, 3. 
S. 22. Zumpt §. 514. Anm. ]. Ochsner eclog. Cic. 
p. 64. Hand zu Wopkens lectt. Tüll. jp. 47. Lehrbuch 
des lat Stils ^S. 218 f. lieber einen bei Cic. nicht sel- 
tenen Uebergang vom Präsens zum Imperfect und umge- 
kehrt 8. Matthiä zu Cic. p. Mil. 35, 97. 

In Bezug auf den Grebrauch des Gerundium ' und 
Gerundivum oder Pariicip fut. pas$. beachte man nicht 
nor, dass nach herrschendem classischem Sprachgebrauch 
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die VerwandluDg des Gernndiams in das Particip* fat p* in 
einzelnen Fällen eintreten mnss (vgL Zumpt $§• 656. 2» 
659. 664. 666.667. Ramshorn §. 1(59. IL S.650. Not. 1. 
und über den Fall, wenn das Gerundium mit einem davon 
abhängigen* Accusativ und das Particip. fiit. p. mit einem 
Substantiv in gleichem Casus stehen würde, z. B. in 
agendii gratüi et commemorando hen^cia^ Wunder 
in Jahn*s Jahrbüchern für Philologie Bd. 3. H. 2. S. 128.), 
sondern auch, dass das Partie, fut. p. im Nominativ und 
in der Constmction des Acc. c. Infin. im Accusativ nie 
schlechthin zur Bezeichnung des Möglichen gebraucht wer- 
den darf, wenn auch Stellen bei den Alten vorkommen, 
an denen etwas als nothwendig durch jene Formen aus« 
gedrüd^t erscheint, was auch, als möglich hätte ausge* 
drückt werden können. So wenn Cic. de orat 1, 21v 
sagt vix aptandum nobis videbatnr. Caes. b. g. 5, 28« 
vix credendum erat. Eigentlich : es war kaum- etwas, 
das man hoffen, glauben sollte oder durfte. VgL Gro- 
tef end Commentar zu den Materialien S. 98. Hiernach 
ist zu berichtigen Zumpt $. 650. Anm. 1. Krebs An- 
tibarbarus S. 38. Ebenso wenig ist der Unterschied zu 
übersehn, welcher zwischen dem Particip. fiit. p. und 
andern Ausdrücken stattfindet und sehr bündig und klar 
z. B. von Forbiger Angaben zur Bildung des lat. Stils 
S. 20. auf folgende Weise bestimmt wird: „i^eieo,- es ist 
meine Tfiicht, Schuldigkeit (absolute, moralische 
Yerpfl ichtun g); dann aber auch : meiner Ueberzeugnng 
nach muss etwas so sein, versteht es sich von selbst, 
dass es nicht anders sein kann (Nothwendigkeit 
nach subiectlver Vorstellung); — oportet (indes- 
sen Gebrauch freilich die meiste Freiheit herrscht), es 
geziemt sich, der Anstand, die Billigkeit, die Klugheit 
gebietet es (moralisch bedingte Nothwendig- 
keit); — opus est, die Umstände machen es höthig^ es 
ist zweckdienlich, erspriesslich (politisch bedingte 
Nothwendigkeit); ->- necesse est^ es ist der Natur 
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der Sadie nach iuiveniieidIich.(Natiirnothwendig- 
keit, innerer natürlicher Zwang); -* cbgor^ ich 
Un dvrch eine änssere Gewalt, ' dnrch irgend ein lebendes 
Individniini genöthigt (änsserer Zwang). Endlich lässt 
sich auch müssen dnrch die ConJ. periphrMt. des Parti 
fut. pois. mit esse ansdrücken , wenn die Nothwendigkeit 
ans den jedesmaligen Umständen nnd dem Zn- 
sammenhange eines Verhältnisses'von selbst her- 
vorgeht nnd einleuchtet^^ Vgl. Grysar S. 192, f. We- 
bers Uebungsschnle S. 54. Cib, Tusc. 4, 17. Qnocirca 
moUis et enerrata puianda est Peripateticorum ratio et 
Aratio^qni perturbari animos neceue eue dicunt, sed 
adhibent modum quendam, ultra quem progredi.non opor^ 
teaU Verr. 2, 5, 67. Beete ac niertto sociomm inno- 
centium miseria commovebamur: quid nunc in nostro 
sanguine facere dehemui% — Zu warnen ist noch vor 
einem nicht selten vorkommenden Fehler, nach welchem 
man das Gerundium oder Gerundivura zu jedem JVomen 
fügt, ,»ohne zn bedenken, ob das Nomen mit dem Ver- 
balbegriff zu einem Gesammtbegriff der Thätigkeit ver- 
schmilzt, oder ob das Nomen sich als Prädicat von der 
als Subiect bezeichneten Thätigkeit trennt <^. Hand 
Lehrbuch S. 227 £. In letzterem FaUe ist vielmehr der 
Infinitiv zu setzen, der die Stelle des Subiects vertritt, 
und oft entsteht ein ganz verschiedener Sinn, je nachdem 
der Infinitiv oder das Gerundium und Gerundivum 'ge- 
braucht wird, wenn auch bisweilen nur eine Verschieden* 
heit der Auffassung stattfindet Wesentlich verschieden 
ist z. B* tempus est dbire und tempus est abeundi. Denn 
jenes heisst: das Weggehn ist an der Z^it, ist passend, 
dieses: die Weggangszeit, die Zelt zum Weggehn ist da, 
ist wirklich vorhanden. Daher kann est zw'^r wegfallen 
in tempus est abire, aber nicht in tempus est abeundi. 
Vgl. Cic. Tusc. 1, 41. Liv. 6, 18, 12. QniiiHl. 11, 3, 61. 
Scbmid zu Horat. ep. 2, % 215. Ramsborn Gr. §« 
16& IL S. 627j Not. 1. Billroth lat Syntax %, 85. 
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S. 5$ f. Ungenauer diflckt sieb UerOber aus Zompt §• 
659. S. 545. 

Ueber den Gebrauch des Parti eips und der Par- 
ticipialeonstruction ist hier seu bemerken) 

a) dass das Pariidp. fyt. act. scwar nicht blos das 
was geschehen wird, sondern auch was geschehen kann 
und soll, bezeichnet, aber nach classischem Sprachge» 
brauch nicht zur Bezeichnung der Absicht anzuwenden 
ist, z. B. nicht: Misit legatos oraculum comuUurot für 
qui consuleorent u. a.< VgL Bamshorn Gr. §. 171. II. 
S. 676. ' , 

b) Das Particip gestattet der Sprachgebrauch nicht 
in Formeln, wie #tc, itOy iupraj ittfra^ modo dictui^ vo- 
catus, »ominatui^ commemoratus und in praedtctuSf prae» 
nominaius f. qui dicitnr, vocatur, de, quo supra, infira, 
modo dixi u. s. w. 

c) Ganz unlateinisch ist der bei Neuem nicht selten 
Vorkommende Gebrauch der AblaiM abiolutif wenn die- 
selben entweder Wörtern beigesetzt sind, die gar kein 
Verbum haben,, oder da stehen, wo gar keine Verbindpng 
zweiier Handlungen oder Zustande statt findet, oder die 
Ebndlungen sogar der Zeit nach aus einander treten. So 
fahrt Krebs Antibarbarus S. 40. aus Manutius an: 
Magna tamen, ,haec dicenie Cicerone^ eins aerarii iuit 
inopia und: Iti aerario aurum vicesimarium ad ultimos 
casus, auctore Livio^ servatur, sowie aus Ernesti: Sola* 
rium tempore belli Punici primi Bomam primum advectum 
est, eodem Plinio et Ceniortno auetoribui^ aus Valcke* 
naer: Ambitione ieponia^ cetera vitia Pliilippus magnis 
bonis aequavit. So liest man häufig falsch bei Neuem 
docente Ruhnkenio, lamdßnte Wolfio u. a. Vgl. Beiffig 
Vorlesungen S. 757 f. ^ 

d) Vorsichtig ist zu gebrauchen, wiewohl nicht ge- 
radehin zu verwerfen (vgL K^ebs S. 40, 83.), der blosse 
Ablativ Partie, perf. pass. mancher Verba , wie cognito^ 

10 
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audOo^ expbtraio u. a. Vgl. Zumpt %. 647» 8. 648. 
Reisig a. a« O. S[. 762. 

e) Ein wes^ntifichBr Unterschied findet statt zwischen 
der Constmction mit dem Particip» fuU pa$i. und einem 
Verbalsubstantiv auf %o, obgleich häufig jener Un- 
terschied von Neuern gar nicht beachtet, ja von Man- 
chen nach Ernesti's Vorgänge (init. rhetor« §• 3(55.) die 
Constmction mit dem Particip. für zierlicher gehalten 
wird, als die mit dem Verjbalsul^tantiv. Es ist aber 
jener Unterschied ^treffend erörtert vou Reisig Vorle- 
sungen S. 764. auf folgende Weise: „Durch das Particip 
ist die Bezeichnung der Sache materieller; eine Hand- 
lung wird als etwas Concretes gegeben, als an, einem 
Obiecte realisirt; wogegen das Substantivum verbale auf 
io nicht eine Handlung als realisirt bezeichnet, nicht als 
ein Concretum, sondern als ^ eine Idee, als ideelle Vor- 
stellung, somit als ein Abstractum. Wofern nun^ aber 
. eine selche Darstellung 'gewählt werden soll , dass 
nicht' Mos gehandelt wird' von den einzelnen Erschei- 
nungen in der Wirklichkeit, sondern von der Idee, 
welche sich auf unzählige Weisen, auch auf solche, de- 
ren man nicht gedenkt, realisiren kann, so muss das 
Substantivum verbale angewendet werden; z. B. wenn 
Thomas a Eempis schrieb de imitatione Christi, so ist 
der Geg^stand als eine Idee zu fassen, die dem- Men- 
schen durchs Leben hin vorschweben sollte, und es wird 
dann nur von dem Geiste gehandelt, in dem alle Nach« 
ahmung [und also auch die Nachahmung Christi] ausgeübt 
werden soll, nicht von den eigentlichen Arten der Nach- 
ahmung. Durch das Particip. aber wird die Handlung 
als mit dem Obiect unzertrennlich verknüpft betrachtet; 
d^n indem sie realisirt ist, ist das Obiect, an dem sie 
geschieht, in ein Ganzes mit der Handlung zusammenge- 
stellt, beides wie etwas Reales<^ So ist %. B., wie Rei- 
sig hinzuftigt, Merpretatione Ciceronis excellnit zu 
sagen t wenn atisgedrüokt werden soll, dass Jemandes 
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Ifterpietation toneiglich lei im Gegenflafz von Aiid^reii 
an sich betrachtet, und das Obieet als Nebensache , hin- 
gegen interpretando Ckerone excelloit, wenn als Haapt* 
bestand des Excellirens auch das Obieet mit eingeschlos- 
sen ist, an^ welchem sich die Interpretation gezeigt hat, 
so dass Handlang nnd Obieet unzertrennlich verbanden 
za denken ist Nor mithin, wenn in Bezag auf den Sinn 
nichts oder wenig darauf ankommt, wdche von beiden 
Constructionen man wählt, ist die Wahl frei gestellt und 
kanii die eine Construction für die andre stehen. Vgl. 
Herzdg zu Caes. b« g, i, 4. 

/) Wie die Ablativi absoluti in verschiedenen Fällen 
aus stilistischen Rücksichten nicht stehen, wo man si^ 
nach gewöhnUcber grammatischer Regel erwarten sollte, 
zeigt gründlich Haase zu Reisig Vorlesungen S. 759 ff. 
not S90. 

. ^ 8. 53. 

Im Gebrauche der Modi weicht die^lateinischoSprache 
von der deutschen besonders insofern ab, als 

a) im Lateinischen njcht selten der Indicativ steht, 
wo wir den Coniunctiv gebrauchen, 

V) die Lateiner den Coniunctiv setzen, wo wir den 
Indicativ oder Hülfswörter ikn Indicativ oder Coniunctiv 
u. a. gebrauchen, 

c) die Lateiner schärfer zwischen dem Wirklichen 
und Gedachten, Bedingten unterscheidend, bald Coniun- 
ctiv bald Indicativ wählen, wo dies im Deutschen nicht 
der Fall ist 

Erlänternngen. Zu a. Hierher gebort der Gebrauch 
des.Indicativs der Verba und Aasdräcke, welche eine MOg» 
lichkeit oderNothwendigkeit, einKdnnen oder Sol- 
len bezeichnen, indem die Lateiner das> was einmal gesebe- 
hen kann oder soll, sieb als unbedingt denken nnd daher 
sagen ä^^m, p<^eram, aeqitum, pait erat, fädle, diffieUe 
erat Heere, ich hätte seUeu, können sagen, es wäre biU 
Hg, leicht, schwer gewesen, za sagen, longom eii commcmo- 
rare, es würde zu weitläufig sein, zu erwähnen n. a. Tgl. 
Znmpt §. Öia 620. So aqch der Indicativ nach tilal, ^gatt- 

10* 
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quU, qmeunqw eil, site hoe, üve iUuä at, nicht sit, pciene, 
prape öblitus eram, nicht essem, nuch dem iroDischea niH forte, 
nach quoad in der Formel quoad eins fieri pötest, poterit, 
nicht possit S. Reisig Vorlesungen S. ÖS7 f. Vgl» Zumpt 
§§• 521* 522, So missbrauchen Neuere anch nicht selten 
den Coniunctiy in Formeln, wie dixerim, erediderim, putave- 
Hm, censeam, malim, nolim n. dgl. 

Zu b. Abgesehn von dem Gebrauch des Coniunctivs 
nach ut, ne, quo, quin, quominus u. a., wo wir im Deut- 
schen auch oft den Infinitiv gebrauchen» gehört hierher der 
Gebrauch des Coniunctivs in indirecten Fragsätzen, für wel- 
chen der Indicativ nur an einzelnen Stellen, namentlich der 
Komiker und Dichter so wie in der Umgangssprache oder 
in der Schrifti^prache , wo diese sich der Umgangssprache 
nähert , sich findet, die uns zur Nachahmung nicht sofort be- 
rechtigen' können, wie Terent. Hec. 1, 2, 15, non dici potest 
quam cupida eram. Plaut. Ampb. ProL 17. cuiüs iussu venio 
et quam ob rem venerim, dicam. Ebenso wenig beweisen 
Stellen, die blos scheinbar indirecte Fragsätze sind, wie 
Sali. Cat. 20, 5. sed ego quae mente agitavi, iam omnes 
antea diversi audistis« Denn hier ist vor iam — audistis 
hinzuzudenken ea. Cic. de senect. 4, 12« Nihil est admira- 
bilius quam quomodo ille mortem filii tulit = quam modus 
quo — tulit. Agrar. 3, 4. quoniam qua de causa ille hoc 
promulgayit, ostendi = quoniam causam, de qua ille hoc 
promulgavit, ostendi. Vgl. Bei er zu Cic. de off. 1, 7, 23, 
2, 5, 16. Ochsner zu Cic. eclog. Cic. p* 28. Billroth 
tat. Sjntax §. 113. e. Hand zu Wopkens lectt. Tüll, p« 
203. Haas e zu Reisig Torlesungen S. 597 ff. n. 504. 
Ebenso tritt nothwendig der Conianctiv als Modut polentialU 
im Lateinischen ein, wenn etwas blos alß gedacht und von 
Umständen ahiiängig, auf Termuthung, subiectivem Dafürhal- 
ten beruhend, bezeichnet werden ^oll, dessen Wirklichkeit 
man nicht verbürgen kann, oder als Modus coneesmus^ opta-, 
tivus, dübUativus und in Aufforderungen. Tgl. Zumpt §. 527. 
529. 530. Ramshorn §. 166. §. 1,76. 2. 3. Auch muss der 
Coniunctiv stehen in Nebensätzen, in denen etwas nur im 
Allgemeinen, nicht als bestimmtes einzelnes Factum* zu be- 
zeichnen ist, obgleich wir im Deutschen den Indicativ gebrau- 
chen, z. B* Libertas est potestas vivendi, ut veUs, nicht 
vü. Qui semel verecundiae fines tramierit, eum oportet bene et 
naviter esse impudentem, nicht transiit. Vgl. Ramshorn §• 
176. 2. Besonders zu bemerken ist auch der eigenthümliche 
Gebrauch des Imperfect. Coniunct, wo wir mankonnte, man 
hätte können sagen« Tgl. Zumpt §; 528. Anm. 2. 

Zu c. Zum Beleg dient die Terschiedenheit der Con- 
struction der Modi bei eum, H, dum, postquam, priusquam. 
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quamquam,etsi, der Wecbsel des Coninnctiys und Indicativs 
nacb 9uni, inveniwUur qui, in Relativsätzen» in bypotbeti- 
scben Nachsätzen, in der oratio obliqua u. s, w., worüber die 
Grammatik näbere Auskunft zu geben bat. Der Lateiniscb- 
Bcbreibende aber bat, weton auch rnckBichtlich des Sinnes es 
nicht selten gleichgültig sein mag, ob der Coniunctiv oder (pidi-' 
cativ gesetzt wird, dennoch immer genau zu en^^ägen, ob 
in stilistischer Hinsicht und nach dem eigenthümlichen 
Character der lateinischen Sprache Indicativ oder Coniunctiv 
anjgemessener sei» So steht z. B. in Relativsätzen, in denen 
ein causaler Sinn liegt, nur dann der Indicativ, wenn es 
nicht' nöthig ist, den causalen Sinn grammatisch bestimmt 
auszudrücken.. Tgl. Matt hiä zu Cic. Catil. 3, 9, 22. Kritz 
zu Sallusi Jng. 10, 7. — Grotefend Bxcurs VI. u. ¥11. 
im Commentar zu' den Materialien S*. 279 ff^ 

i- 54. 

Das im Lateinischen vorheirschende Streben nach 
concreter, specialer Auffassung der Gegenstände und der 
Mangel an abstracten Bezeiehmmgen- bewirkt auch , dass 
nicht selten Verba eintreten müssen, wo wir im Deut- 
schen andere Redetheile wählend^ allgemeiner uns auszu- 
dHicken pflegen« So stehen im Lateinischen 

1. Verba sehr oft statt abstracter deutscher Sub<* 
stantiva oder auch statt einzelner Adverbia und- Adiectiva. 
Wenn wir z. B. sagen: Er läugnet die Dankbarkeit, 
Möglichkeit, Wirklichkeit einer Sache, so sagt 
der Lateiner: Negat rem cogitari posse , esse oder ßeri 
po99&y negat rem esse, Nichtigkeit einer Sache 
nach Qc. pro Rose. A. 19, 54. concedo tibr, nt ea ptae- 
tereas, quae cum taces, nulla esse concedis^ Anwesen- 
heit dureh adesse, Caes/b« c. 3, 11. ad Pompeium con- 
tendit, ut adesse Caesar em omnibus copiia nnnciaret. 
Nothwendig wird ausgedrückt durch neceiäse e|t, co- 
gor, möglich durch fieri potest, ut, gewöhnlii^h 
durch soleo, hoffentlich durch sperö, nnläugbar 
durch negari non potest. Vgl. Grotefend Excurs VIII. 
im Commentar zu den Mateiialien S. 291 f. Auch wer- 
den zuweilen im Lateinischen zwei Verba gesetzt, wo 
itn Deutschen ein abstractes Nomen zu einem Verbum 
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t(Ht« z. B» CaM* b« 6» 2^ 32. «uanto haec düsimulare et 
eccuUmre quam per nos Gonfimiari ftaestat? D«atsch: 
mit Yerst^lliing verbergeD. Insbesondere liebt es der 
LateixMor, deo abrtcacten Begriff ven^itteLit der Par- 
ticipialeonstrnctioB in einem anselianlicheB Bilde 
aufzufasseur Cic. ad fam. 13, 7. Mihi (tffirmmii cij^edas 
veUm» mir auf meine Versicliernng» pro Mar« 
2S« fienatsMonsnltiim factum rrferenie me^ auf meinen 
Antrag« Tnsc. 4, 6. qaae enim venientia metnimtnr, 
eadem imri^mHa^ bei ihrer Ankunft, bei ihrem Bev er- 
at eben, erat. 9. qaae est Itomimbus taiita perversitaa, 
nt inventii fimgibns glandevescantur? nach Erfindung. 
Mehrere Beispiele der Art giebt die Grammatik in der 
liebre Yon der PaiücipiakojistnietioA und Qry&ar 8. 
189 X Vgl. Grotefend Commontar zu denMataDalien 
IX, 6. & 2ia f. IX» 17. & 234. . 

2. Ilierher gehSrt a«ch der lateinische Spracbge* 
b]mM$b» nach welobem die iimerny im Handeladea selbst 
liegenden Gründe ^mt Th^gkeit» Virfel^a im Deutschen 
gevGShali^ duJrch abstva/ete SjsJbstantiva mit den Praposi- 
tiooea vpi, au.a» durch n. Ii. bezeichnet werden^ am 
häu£0»ten duroh paaseade mit den Ablativen varbundeile 
Pacticipiay wie dmtuif molw, imfuiws^ ezdtaiui^ ta- 
Cfütff 9 aeaemusj it^wmmiuM u#. a« nach Verschiedenheit 
des Sianfai aasgedrildct sn werden pfiffen. Vgl. Held 
am. Caea^ bi e. 1» 32. p» 47. 4Sumpt §• 4S4. Aam* 2. 
§1.719.«. Qrtyaair S. 191. 

3m BesabiSaktev ab die dratsiche und gricichisolm 
Spmfiba» ist. die, laMwMhe hinsichtlich der Znsammen- 
st^ong* ziMoeff Suhatantiva Tesaiittßißt einer b Wsie« Px^ 
(da poaitioiiy und nicht seken mnss. dafür im Lateinischen 
passendes Partldpiam oder ein BelatiTsatz iii Verbindung 
mit der Prapiositiwn und ihrem Casus oder der Genitiv einen 
Substantivs oder'ttn Adiectiv oder Prent, possess* matret«« 
Vgl. §« 37. Wir 4Bpreehen s. B. von einer Eeise naeAi 
Italien, naeb der Schweiz, von Beweiaen für 
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da» Dasein Gottes, die Unsterbliehkeit der 
Seele, die Lateiner sagen ifer iü Itäliani, in £[elve- 
iiam factum^ .argunenta, quibui denm, animos imnorta- 
les esse prabatur. So der Brief an den Lveoeius, 
epistola ad Lucceium scripta ^ miisa^ data, ein Commen- 
tar zu Plutarch, coumentarius adPlntarckum icriptm 
oder Phftarekeuiy j^in^ Stadt am Meer, tab& ad mare 
itta oder maritima, der Krieg mft den Dentiseheh, 
bellum cum Germania gestum oder Germanorum oder 
Qermaniemm, ein^ S^it In Maeedonien, lubs JUace- 
doniae, Cicero änu Arpinnm, Cicero exr Arpino ori^ 
undu9 oder Arpinas, ein Mann von grosser Klug-^ 
h ei tj: vir magM eOMiUi^ ein Brief v o n M ix^ d ir» epistola 
fkea, iua. Vgl. Cic. Verr. 2, 4, 2. lUe L. Memmius, 
cum Thespiadas^ guae ad aedem Feücitatis iunt, neteiR' 
qne .profana.ex illo öppido signa toUc^ety band marmo^ 
reum Cupidinem non attjgit 2, 5, 6% Hie, lnqnaftf,N sua 
spe atque opinione quam de vohis hatet, legem illam 
seribendam pxomidgaadam^iie euravit Fbil. 2» 22« Tb, 
tn, inqnaiii, M. Antoni, causam b^i dimtra patriam ii^e- 
r^ndf» dedisti. Caes. b. c. 3, 23. Libo Briüidisiuin ve- 
nit insnlaitt^i^ quae contra Brundiiinum partum ^tj oc- 
ettpBfvit« 3, 13. Pomp^itur Cogttitis H9 rebu» quae erant 
Orici aique Apolloniae gestae, nocte pyrrhachiuift con- 
tendit. lÄv» 22, .3. . Etrustci campi qui Faeaulas inter 
Arriaiumqu6 iaemt^ frnmenti ae pecoris^et omniaiti copia 
remm opnlenti. 22, 4. Hannlbd quod agri eat int^r 
Cortonam urbem TraUmenumque Immm^ omni clade belli 
pewastet« Nepr 7,3* Osifte» Hcarmae' quae in 0ppido 
erant Athend^y deiectae stint« 

Aum. Ohne Crfimd beliaupteten Itfanchey dass die WoUfSt Prä- 
position mit dem dazu gehorigeif Substantiv iu dem 
eben erdlrterteu FAlte gar uicbt oder nur selten sieb 
finde. Denn dagegen streitet eine Slenge Stellen der 
besten SebriftsteUer , ubd es ist vielmehr zur genauem 
Bestimmung der Regel a&zunebmen, dass niebt nur in 
der freiem tind nacblässigern Umgangssprache ^ sondern 
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anch dann die blosse Präposition stehen könne» wenn 
entweder die Präposition nnd das dazu gehörige Sub- 
stantiv mit dem vorhergehenden sich enger zu einem > 
Begriff verbindet» od^r die besondere Bedeutung der Prä- 
position die Verbindung mit dem vorhergehenden Sub- 
stantiv an die Hand giebt, oder die nächüste stilistische 
Umgebung und die ganze Construction des Satzes» die 
Stellung der Wörter eine Beziehung auf die Präposition 
I nicht gfestattet» so dass eine Zweideutigkeit gar nicht oder 
nicht leicht entstehen kann. So kann gesagt werden redi- 
tut in patriam, in gratiam, amor in patriam^ orationes in 
Caiilinam, Ubri de officiis n. a.» und eine oder mehrere 
dieser Rücksichten finden statt in Stellen» wie Cic. N. 
D. 1^ 17» 45. metus a vi atque ira deorum. Liv« 33» 
20» 10. demto metu a Philippe omni. 7» 40. euius vos 
nobilitatem henefkiis erga vot, non iniuriis sensistis. Cic« 
ad fam. 1» 2» !• commemoratione tnae vohinkUii erga 
iüum ürdinem commovere. ad Att. 8» 12. Demetrii Magne- 
tis librum, quem ad te misit» de eoncordia velim mihi 
raittas. de offic. 3» 21» 81. in ore semper graecos vm*- 
iu$ de Phoenissii habebat. Brut. 85. mihi tua fuit perin- 
cunda a prapoHla orcUione digremo* ad fäm. 2, 1. meam 
iwyrum erga me meritorum memoriam nnlla delebit oblivio. 
N« D. 1 » 13* Aristoteles in teriio de philasophia Ubro 
multa turbat. 1» 8» 18. audite Piatonis de Timaeo deum, 
pro Sext. 30» 64. his de tot tantisque iniuriie in soeios, 
in reges, in dvitatesy consulum querela esse debuit. Terr. 
4, 18» 39. monile ex auro et gemmis, de divin. 4» 29^ 67« 
33» 72. 2» 55» 114^ remer ille de tiasee Copcnii. Caes. 
b. g. 1, 18. Dumno^ iororem ex matre et propinquas 
suas nuptum in alias civitates collocabat, Liv. 2» 36. 
Atinio» de plebe homini, somninm fuit. Caes. b. g. 5» 54. 
adventu in GtilHam Caesaris. b. c. 2» 20. litterae a Ga^ 
dibus. 3» 2. iter ex Hitgania. c. 19. fiigitivi ab eaUu Py* 
renaeo. c. 49. cortex.ea? arhmbus, oder teter ex muUittiidine 
eadaverwn. c. 58. frondes ex arboribus* c. 106. vulnera 
ex proeUii. Nep. 19» 1. Phocion a rege PhiKppo munera 
magna pecuniae repudiabat. Cic« pro Mur. 15» 33. ilkun 

pugnam navalem ad Tenedum, mediocri eertamine 

et parva dimicatione commissam arbitraris? Hier konnte 
wegen des folgenden commissam nicht fnglich ein zu 
pugnam n. ad Tenedum gehöriges Particip hinzugefügt 
werden. Tgl. vorzüglich Ramshorn Gr. §. 151. S. 
471 f. Dietrich in der Zeitschrift für Alterthumswissen- 
schaft 1837. S. 364. Hänisch über die Ferbindung 
der Nomina substantiva durch Präpositionen , in der lat. 
Sprache Ratibor 1838. Hand Lehrbuch S. 158 f. 
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ReiirigTorlesungen S.617f. und Haas e 2.d.St ii.512. 
Zu bemerken ist aber auch noch, wie Klotz in den 
Jahrbüchern f. PhiloU Bd. 32. H. 3. J. 1841. S. 258. 
erinnert, „dass in gewissen Formeln sogar ein Snbstan- . 
tiy mit dem apdem im Ablativus instrumenä ohile Parti- 
cipium verbunden worden sei, da wo ein Streben nach 
* Kürze und Bündigkeit der Rede es mit sich brachte'^ 
Man kann daher, wie Klotz hinznfägt, wohl sagen: 
F. Clodins c«m Teste muliebri in domo Caesaris depre- 
hensus ent, aber nicht: Homo iste cum adunco naso ve- 
nit. Tgl. Klotz a. a. 0. Bd. 23. S. 210., der aus- 
serdem Bd. 32. H.S. S. 259. bemerkt: „Ueber die Ter. 
bindung eines Substantivs mit dem Ablativus instmmenti 
vergleiche man die inristische Formel damnum iniurid, 
z« B. bei Cic. pro Q. Roscio Comoedo cap. 11. §. 32. 
Lite contestata, indicio damni iniurid constituto, tu sine 
me cum Flavio decidisti vnd ebendas. Cap. 18, §• 54« 
Et lis contestata cum Fiavio damni iniurid esset, so wie 
Ulpian. ad legem Aquiliam Dig. lib. 13^ tit. 2. 1. 1. Lex 
Aquilia omnibus legibus,, quae ante se de damno iniuria 
loeutae sunt, derogavit etc. und upsre Bemerkung zu 
Cice^o's Reden Bd. 2. S. 865 f'. 

§. 55. 

1. Adyerbia sind nicht selten im Lateinischen zu ^ 
"Setzen', wo wir im Deutschen Präpositionen mit Substaü- 
tivis gebranehen, z. B« vere, in, mit Wahrheit, recte^ 
mit Recht, prudenier^ mit Klugheit, antiquiius^ von Al- 
ters her, coMiderate mit Ueberlegung u. a. Dagegen 
kann aber auch nicht selten der blosse Ablativ eines Sub- 
stantivs (der sogenannte Ablativus modi) oder cum mit 
dem Ablativ eines Substantivs die Stelle eines Adverbiums 
vertreten, wenn nämlieh nicht sowohl eine der Handlung 
oder dem Zustande inhSrirende und wesentliche Bestim- 
mung als eine {Lusc^ere, zufällige, welche das Wesen 
der Handlung oder des Znstandes selbst qicht ändert, 
' sondern jene oder diesen nur vermittelt, vorbereitet, dar- 
' auf folgt , bezeichnet werden soll und kann. Daher sagt 
Cic. Yerr. 2, 2, 61. Nunc id accipio, Siculos tibi esse 
inimicissimos. Nempe ita dicis propter decumas. Con- 
eedo, non quaero, iure an iniuria sint inimici. Denn 
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die Bestimmting mit Recht, mitUnrecht ist hier nur 
eine unwesentliche» den Zustand des inimicum esse nicht 
wesentlich ändernde Bestimmung, Dagegen Oic. de off. 
1,4* Nemini parere animus behe a natura infonnatus 
velit nisi iusie et legitime imperanti. Ob übrigens der 
blosse Ablativ oder cum ^t dem Ablativ zu setzen ist, 
entscheidet vorzüglich der Sprachgebrauch. Vgl. Zumpt 
J. 472. 11. §. 722. 1. Grysar S. 176 f. Held zu 
Caes. b. €. 2, 2g. S. 138. 3, 55. Webers Uebungs- 
schule 8. 182. 8. 200. 

2. Auf sehr verschiedene Weise ist im Lateinischen 
das deutsche Adverbium als, welches zur Anknüpfung 
erklärender Zusätze dient, auszudrücken, je nachdem durch 
die vermittelst als angeknüpften Zusätze etwas Faktisches 
ausgesagt wird oder etwas bloss Gedachtes, etwas das 
der Redende oder die von denen er tedet, blos zufolge 
ihrer Ansicht und Vorstellung von ^et Sache aussj^e- 
cheuy sei es nun dass die Sache wirklich sich so verhält 
als sie vorgestellt und gedacht wird, oder nicht. Denn 
in jenem ersten Falle wird unser als oft gar nicht aus- 
gedrückt, sobald es ohne Undeutlichkeit und Zweideu- 
tigkeit geschehen kann, z. B.. Cicero comul Catilinam 
Bomae non tulit, Cicero als Consnl. In andern Fällen 
ist dagegen auch in Lat. eine besondere Partikel z« wäh- 
len, obgleich von etifas Factisdbem die Bede ist, z« B. For- 
tuitüm centurionis imperium pro bono omine acoeptnm est, 
als ein günstiges Zeichen, wo bonum onien nicht Stehen 
konnte. Liegt ferner in dem» Deutsdien als bei iacti- 
sehen Zusätzen zugleich der Begriff des Grundes^ so 
Muss im Lat. eim Sats mit cum gebildet werden, tvie 
wenn statt Ciccaro eotuul Catilinam Bomae non üdit, ge^ 
sagt würde: Cicen> cum tfonsvi e»#e#, Caitilinam B. n. t. 
Noch anders muss man mak ausdrücken in Beispielen, 
wie: Capua trat als selbständiger Staat zu dem zwischen 
Born und Lathim bestehenden Bundniss, Capua lege li- 
berae civitatis feederi Latino' se adiuiixit Oder: sie 
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vfifffobre« nieht alg Eroberer spnderi^ äl^Bäirikrf agebant 
non vktonun sed latroniim fior^> Enthält aber der durch 
al». an 4a^ Vorhergrfieade aagekaüpfte Zusatz nur etwas 
fiidacjiteB, bO ist bald vi 9 quäsip^ iottqmm^ v^luij bald 
prOf Idee in Yerbiadimg vdt einMi Verbain, wie dicrare, 
affirmare, cen&ere xu gebsaiifilien^ z, B* jpra eeirto affir- 
mare n« a» VgL Cia p«^ SaUt 14^ 38« Se ii«3<»fe certum. 
Webies's Exenra «a seiaei Uebaogasehiile des lat. Stils 
8* M7ff/Fiorbigar Ajtfgafaeft zor Bilduiig des lat Stils 
LXIUj 4t« §«. 205. 99Pf^ <^^^ affirmare, bei welcher 
AasdrodsAweisa der iBegiiff der Gemssbeit Ues von der 
Vötstellang des etwas belurapteDdett Siibiaots abhäi^g 
^niaebt wird: etwas» das äeop Sprechendfin an der 
SteUe der Gewissheit, so gut als gewiss ist, das er 
fär gewiss haltiausgiebt» Alifiiidißtfrltrflifif&rmare 
dagegen.^ webei eattam wxrkUohea Appositam wisd, be^ 
.deutet: etwas als Gewisshait bebauptea d« b. et- 
iwaSf dAS wii:klich gewiss wäre^nieJit bloadam 
Spre^bendea se Terkoiaiae^^ 

3« Daa 0eats«be vielleicht ist dnroh imud iei&j 
nmeiQ^ dulit^' UH ziigebep, sobald nicht. eiae blosse Ver- 
.nathaiig und Uagewisshelit« sondtfit vielaidnr eisie be* 
seheidene B^ahang aasgedrüdct weiden soll« Im Deat- 
schen gebiaaßhen wir daaa auch biaweilen ich weiss 
nieht ob, aber mit dem Unterschied, dass wir ich 
weiss aiolst ob niebt ss^m, wenn wir etwas bescheiden 
bejahen waHeH, dagegenieh weissnicht ob, wenuwir 
etwas bescheiden verneineji wollen. ^ Man darf sich abo 
durch den.dealaehenSpcaehgebraodii nicht vecführen lassem. 
NurspatesaSdhtiftstellergeIxraachen kmidteia^ neido tm 
im, Sinai einer bescfaeideDeii Verneinung, btmd teioy nesdo 
ofMiaaimSlan einer besidieidenen Bejahung. Uehrigens vgL 
Hand Tursellln« L p^310 sqq. Weber a. a. O. S. 528 f. 

4« Auch das Deutsche nämlich nmss iaa Lat sehr 
Yecschkden aasgedrückt werden. Denn dient es blas zur 
Erkläraog eines einzdnen Begriffii . dnrch Hinzafägnag 
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einer nBlieni Bezeichnung, so steht im Lat die blosse 
Apposition, z. B. snmmns Romanonun orator, Cicero, 
nämlich Cicero« Soll dabei angedeutet werden, dass 
man noch ungewiss sein könnte, was als Erklärung fol« 
gen werde, «o steht dico oder auch üj qui eitj wie snm- 
mus Romanonun orator, Cieeronem dieo^ qui est Cicero. 
Wenn aber das Deutsche nämlich einen zur Erklärung 
dienenden Satz einleitet, so steht der blosse Apposition«* 
satz, z. B. Cic. pro Ligar. 11, 31. Vidi et cognovi, quid 
maxime spectares, cum pro alicuius salute multi labora- 
rent: cauiof apud te rogantium grattosiorei esse quam 
Tultus, nämlidh dass u. s. w. YgL Matthiä zu Cic. 
pro Süll. 24, 68« pro Mil. 6, 15. Ebenso steht auierny 
und wenn durch nämlich ein zur nähern Begründung 
oder Auseinandersetzung des Vorhergehenden dienender Satz 
eingeführt wird, steht im Lat nam, namquej entm. Drückt 
aber nämlich aus, dass man seiner Sache ganz gewisis 
ist und voraussetzt, der Andere gebe sie auch zu, also in 
der Bedeutung von doch wohl, ich meine doch, das 
heisst doch wohl, dann steht nempe. Wird es für unser 
offenbar, ohne Zweifel, in der That, gebraucht, 
und will man zu erkennen geben, dass man es für ein 
Wunder halten würde, wenn die Sache sich nicht so ver- ' 
hielte als man annimmt, so steht im Lat. nimirumf und 
ist nämljch so viel als natiirlich, versteht sich, 
von Sacnln, die man als von selbst anleuchtend oder 
leicht erklärlich angesehn wissen will, so ist seüieety vi- 
delicet zu gebrauchen; häufig stehen übrigens zufolge 
ihrer Grundbedeutung nempe^ nimirum, scüieet, videlieet 
ironisch, keineswegs ab^r können sie fttr das Deutsche 
nämlich gelnraucht werden, wenn dieses Wort blos einen 
erklärenden Begriff oder Satz an etwas Vorhergehendes 
anknüpft. VgL Weber's Uebungsschule S. 5i3ff. For* 
biger's Aufgaben S. 22. 

5. Pronominale Adverbia stehen im Litteinischen 
sehr oft in Beziehung auf Substantiva männlichen und 
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weiblichen Geschlechts, mögen die SubstanÜTa Sachen 
oder Personen bezeichnen, sobald die Geschleditseigen« 
thümlichkeit der Gegenstände, auf welche die Adverbia 
sich beziehen, als unbedeutend für die Darstellung zurück 
und gleichsam in den Hintergrund tritt, und es kann in 
diesem Falle auch ein Pronomen und Pronominaladverb 
bium mit einem anderen correlativen in Verbindung tr^ 
ten. Im Deutschen dagegen findet dieser Sprachgebrauch 
wenigstens nicht in völlig gleich^ Ausdehnung statt Cic. 
p. Flacc. 26. Adsunt Athenienses, unde humanitas, do* 
ctrina, religio, fruges, iura, leges ortae — putantnr =s 
a ^ulbus. Tuso« 1, 12. Apud Graecos indeque perlapsus 
ad nos e^; usque ad Oceanum Hercules tantns et tarn prae- 
sens habetur deus = ab iisque« pro Qnint. 1, 5« Veri- 
tas — * — locum, übt eonsistat, reperire non poterit 9, 
32. iudicem, unde. p« Caedn» 8» ad pmnes introitns, 
qua adiri poterat« Sallust Cat. 5. Catilinae ab ado- 
lescentia bella intestina, caedes, rapinae, discordia ci- 
vilis grata fnere, tbique iuventutem suam exercuit. Cic. 
Cat. mi 4* quasi iam divinarem, quod evenit, illo exsti* 
ncto fore, unde discerem, neminem* p» Quinct 9, 34. 
Neque nobis a4huc praeter te qui$quam foit^ übt nostrum 
i|is contra illos obtineremus. Verr. 4, 18. Homo et domi 
nobilis et apud eos^ quo se contulit, — gratiosua« 1, 16« 
Nulla laus est, ili esse integrum, uhi nemo e^t, qui aut 
possit aut conetur corrumpere. luv. 1, 20. Brevis erit 
oratio, si, unde necesse est, inde initium sumetnr = a 
qua re, ab ea. Liv. 1, 24. ihi Imperium fore, unde vi« 
ctoria fiierit. 8, 22. Palaepolis fuit haud procul inde^ 
ubi nunc Neapolis sita est. 4, 35. Eo impenditur labor 
ac periculum, unde emolumentum atque bonos sperati^r« 
Nep. 10, 4. iUue revertor. Vgl. Cic. Att 12, 18. Lon- 
gum iUud tempus, cum non ero. 3,3. Utinam illum diem 
videam, cum tibi agam gratias. Teipel in Jahn*si Jahrbb. 
t PhiloL Supplementb. YH. H. 2. S. 285 ff. J. 1841. 
6. lieber die Verschiedenheit des lateimschen l^prach« 
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gebranchs Ton dem deutschen im Gebnmche von nunc 
und iuM 8« Znmpt §• 732. Crrotefend Excnis XIL 
im Commenitar zu den Materialien 8. 306 f» - 

§. 66. 

In Bezug auf den Gebrauch der Präpoaitioneji^ 
ist im Allgemeinen beim Lateinisehschreiben besonders 
Folgendes ku beachten. 

1» Ohne ein Substantiv können KW^i Krl^ositionen^ 
als solche nicht Ax&eh et verbunden werden , z. B. nicht 
pro et contra disputare» 

2. Mehrere Präpositionen werden auch als Adverbia 
gebraucht, wie ^r^v, $upra^ iuxtUj ultra j extra^ drcoj ^ 
dreiter^ super ^ suhter^ propter u. a. Vgl. %. 77. 40. 

3. Nur wenige Präpositionen erscheinen m^ einan- 
der zusammengeseizt als Ein Wort, z. B. deiub, escad' 
verium aier ea;adversu8j desuper^ insuper^ und nur im 
luristenlatein findet sich praeterpropter. 

4. Von zwei oder mehrern auf einander folgenden 
Präpositionen, die einen verschiedenen Casus regieren, 
muss jede auch mit dem verschiedenen Casus des Nomen, 
den sie regiert, verbunden werden oder das zweitemal 
der erforderliche Casus eines Pronomen dabei stehn, 
ausser wenn eine Präposition auch als Adverbiura ge^ 
braucht .wird. Cic. Top. 12. Quid ante rem, quid cum 
rCf po9t rem evenerit. Liv. 34, 8. Haec cum donira le*' 
gern proque lege dictä essent. 10, 7. pro lege Licinia 
contruque eam multa dicta erant. Cic. fin. 2, 21. Et 
in corpore et extra* Dagegen könnte nicht gesagt wer* 
den in et extra corpus. Begieren aber zwei Präpositio- 
nen einen und denselben Casus, dann braucht das Nomen 
nicht wiederholt oder ein Pronomen an dessen Stelle ge- 
setzt zu werden, z. B« ultra et citra Padumy ultra Padum 
et citra. 8o Caes. b. c 3, 72. intra extraque munitiones. 

5. Mehrere deutsche Adverbia sind im Lat. durch 
Präpositionen mit einem Substantiv auszudrücken, z. B. ad 



Correctbeit de« lat Stiku 159 

verbrnn, wörtlich^ (ad Utteiam, bacKutäblicb, p«r 
litt^saa, «chrlftlicbi ex improyisOi unversebent) 
praeter opinionem, exspectationem» nnvermutbet, un» 
erwartet, ex animo, beralich, per occationem, ge- 
legentlich, per insidias, hinterliitigerweise, per 
▼im, per imnriam n. au Vgl* über per Znmpt §• 455* 
WeberUebuAgssch. & 160. Herzogro Caes. B.6.3|li: 
SlelBteatbeils bk späterer Prosa erst und von Dichtern ;da- 
gegen wird in mit Neutns von AdiectiTen für ein Adver- 
binm gebraucht, £• B. in mains, in commnne, in priTatum,' 
in perpetanm, in nniversnm« Vgl. B eisig Yorlesangen 
S. 724 f. und Haas e z< d, SL n, £71« Ueber ex vero^ 
ex vano^ infadlij ex fadtiy pro bono vu dgL s. Kritz 
zu Sallust. CatU. 8, 1. p. 43. 20, 2. p. 96 f« Keine Prä- 
Position kann hinzutreten zu dem AblaÜT der Substantiv, 
verball. wie admanHu, rogaiUf iuuu, mandotth permütu 
u. A« & Reisig a. a. O. 8. 702 f. 

6. Präpositionen pflegen die Lateiner bei verbunde- 
nen Wortern zu wiederholen, wenn Begriffe genau und 
scharf unterschieden und nicht als zu einer Einheit ver* . 
bimden bezeichnet werden sollen, oder wenn Jeder Begriff 
stärker hervorzuheben ist. So sagt Cic. ad Quint fr« 
3, 14.. orationes efSagltatas pro Scauro ei pro Plancio 
absolvi,'um Reden für zwei nicht zugleich Angeklagte 
und verschiedene gerichtliche Yerhafidlungen zu bezeich- 
nen, während orationes pro Scauro et Plancio Reden für 
zwei zugleich Angeklagte und blos eine gerichtliche Ver- 
handlung ausdrücken würde. So Cic legg. 2,4. Lex 
est ratio mensque sapientis ad iubendum et ud deterren* 
dum idonea. Liv. 3, 68. Plebicolae isti vos nee in armis 
nee «» otio esse sinunt. Cic. pro Cluent. 55. aut «a ho- 
mine ullo aut in ordine. Liv« 1, 67« Ardeam Rutuli 
habebant, gens ut in ea regione atque tu ea aetate, di- 
vitüs praepollens« Caes. b. g. 3, 1« magno cum periculo 
magnisque eufn praetorüs. Cic. offic« 2, 1. Offida quae 
pertinent ad vitae cultnm et ad eorum rerum, quibus 
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utontar homines, facnltatem, ad opes, ad copias« 1, 44. 
Dagegen Cic. Verr» 2, 60. per Indmn et iocnm. offic. 1, 38. 
ad urendum et secandnm. de orat. 1, 5. Quid dicam de 
thesauro omniiim remm, memoria? So würde ad ienaium 
populumque Bomanum scrihere nur Einen Brief bezeich- 

^ nen, der an Senat und Volk ak eine verliundene Behprde 
gerichtet wäre, während ad senatum et ad populumB. s. 
zwei, an den Senat innd das Volk besonders gerichtete 
Briefe voraussetzte. Vgl. Ramshorn Gr. U. S. 472 ff. 
Hand Lehrbuch S. 236. Weber's Uebnngsschule S. 257. 
Krebs Antibarbarus $• 42 f. Reisig Vorlesungen 8« 
738 f. und dazu Haase n. &76. 

7. In der Construction mit Verbis compositis, in 
denen eine|Präposition enthalten ist, wird die Präposition 

'bald widerholt bei dem (üasus des Nomen, bald steht 
der blosse Casus, bald wird die Präposition mit einer 
andern sinnverwandten vertauscht, und es ist daher der 
Sprachgebrauch und die Verschiedenheit des Sinnes hier- 
bei wohl zu beächten. 8. Reisig a. a. O. 8. 662 ff. 
8. 696. 739 ff. und die Anführungen Haasens n. 577. 
Vgl. Matthiä zu Cic. p. Arch. 9, 22. p. 31S. Klotz 
in den Jahrbüchern f. Philol. Bd. 32. H. 3. 8. 265. J. 1841. 

§. 57. 

Wie unter den Partikeln Adverbia und Präpositionen 
es sind, durch welche erst grössere Bestimmtheit, Schärfe 
und Mannichfaltigkeit des Ausdruckes innerhalb eines 
Satzes erreicht werden kann, so dienen die Coniun- 
ctionen dazu, verschiedene Sätze selbst als grössere 
Glieder in dem Ganzen der Rede, von denen ein jedes 
zurii andern ein bestimmtes Gedankenverhältniss hat, mit 
Bezeichnung dieses logischen Verhältnisses an und in ein- 
ander zu knüpfen und zu fügen. Daher sind es die Con- 
iunctionen, durch welche erst eingreifender, fortlaufender 
Zusammeohang, Ordnung, Klarheit und Bestimmtheit der 
Rede bewirkt und diese erst wahrhaft stilisjtisch wird. 
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. §. 58. 

Von selbst bietet sich somit der Ueb«rgang dar zur 
logischen Correctheit des lateinischen Stils. 
Denn diese beruht nach f. 0. auf zusammenhängender, 
gebr4qet^r^, df;^jAi(4^e;rj, klarer^ bestimmter Darlegung des 
darz^tellenden ^tpffifs« : Soll aber eingreifender., fortlau« 
fender Zusammenhangi Ordnung, Klarheit und Bestimmt- 
heit der Bede überhaupt und der lateinischen insbesondere 
bewirkt w»den ^ so müssen vor jdlen die Sätze als grös- 
sere Theile der Bede gehörig mit einander verknüpft, 
an- und in einander gefügt werden, ^nd diese Verknü- 
pfung, An- und IneinanderfSgung der Sätze, welche nicht 
mit dem Periodenbau zu verwechseln ist, wird bedingt 
durch den"^ Gebrauch der Coniunctionen. 

§.59. 

In Beziehung auf diese, durch den Gebrauch der Con» 
iunctionen bedingte Verbindung und Fügung der 
Sätze' nun hat die Theorie dea lateinischen Stils beson- 
ders auf Folgehdes aufmerksam zu machen. 

|. 60- 

1* Inwiefern beim Lateinischschreiben der Gebrauch 
der Coniunctionen vorzüglich zu beachten ist, ergiebt sidi 
schon aus dem Gesagten. Denn je wesentlicher derselbe 
in der angegebenen Hinsicht ist, und, je vielartiger die 
Verhältnisse sein können, unter welchen die Sätze sich 
verknüpfen lassen, um so grössere Aufmerksamkeit erfor- 
dert die Wahl und Anwendung der Coniunctionen, und 
ein Fehlgriff hierin muss vermöge des Wirkungskreises 
der Coniunctionen oder ihres Einflusses auf den Sinn 
zweier zu verknüpfender Urtheile die Bedeutung ddr Sätze, 
so richtig diese an und für sich ausgedrückt sein mögen, 
zugleich entstellen und dem Gedanken eine andere Ge* 
statt und Farbe verleibn» 

It 
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§. 6U 

2. Insbesondre ist beim Gebrauch der lateinischen 
Cotoiimctiöileti zu bdaehten, ddss die Lateiner im AUge- 
Aieikietk Sfehr seharf und streng :^.Wii$cben deil eiriatelnenr 
doniunctiöiien hinsichtlich ihrer BedLeutnng und Constm- 
dtiön iinterscheideii, Wenn auch SätKöTorkommen, in de- 
nen öhhe Wäsenflichen Unterschied lies^ Sinnes Caninnctio- 
nen mit einander Vertanseht Werden können. 

Anm. So unterscheiden sich wesentlicb ei -^ ei, fum «-^ tum, 
tutm -^ isim, poßHim — pariim (vgh Weber'» Sxcttrs zo 
seiner Uebungsscbule S« Ö24 ff.), nsd keineswegs kann 
^ .ei nur der grössern Deutlichkeit wegen verdoppelt oder 
ttttbedin^ mit Uf -^ ita vertiiuscht Werden. Ebenso wc« 
nig kaiHl M, aiqia, qü€ ohne Weiteres für einander st^ho, 
und auf die Verschiedenheit Ton ii und cum, qma^ quo- 
niam, quod, 'iive --* iiv€, aui — aui, vel -rr v^lp des 
blossen aui oder vel, qucque^ eiiam und item, sed, auiem, 
vero, (U, nee — nee und nee — ei, ei — nee u. a« muss 
sorgfHltig geachtet werden. . Ebenso ist es nicht gleich« 
giiltigi ob Coninnptiv oder Indicativ nach H, cum, ante-* 
ftMfil und priuefM^, fuamqmam, quen^vk, eüi u* a. steht» 
Vfh Bz«tt#s k und 11« äi Qtolefend's €«OHii0ntar su 
den Materialien S. 263 ff. Excura 111. 8. 275 f. Far- 
bigeres Aufgaben LX, 2. S. 192 f. 

§•64. 

3. Ebenso kommt die Verschiedenheit des lateini- 
schen und deutschen Sprach^ebrauehs bei den Coniunctio* 
tfien in Beftttchty indem Manches, wtus wir im Deutschen 

.tosdrtibk^A, im Lateinischen sich gar nicht wiedergeben 
Iksst, Ähderesäuf ganz verschieden^ Weise auszudrücken ist. 
Attm. Wirsageas es fehlt soviel daran, dass^-^^ass 
vielflftehlTy im LateimielRn Uoa MUum nbeii^ ut -*- ui 
ohaa folMify da# Deutsche wie in Sätxen siit einem so- 
genannten Verbum seutiendi öder dicendi bleibt häufig im 
Lat. untthersetst, indem das Terbum zum Hauptverbum Ast 
Satiea gemacht witd , t. B. fBe4 verum esse exisiim^ 
was, wie ich glaube, wahr ist.^ VgU meine Dehungen 
im lat Stil Nr. iV. S.S. Das Deutaohe anstatt dass 
ist ferner bald durch taniüm tärett, ui -^ ui, adeo non, 
%t, non fn^So non, ad^ balfl durch emn aasamdsiicken (vgl« 
meine üehangen Nv« f.), das Deutsehe und nicht», 
aber nicht hald durch non, nee, bald durch ef iioti, oc 
fum. Vgl, Krebs Anleitung^ «um Lateinischschreiben. 
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§§. 576. 577. 578. Matthil n Cic; Rose^A. SS, 92. 
pra Mil« 4, II« So iift «ueh das Dontscke oIiKe sa 
«iif yeivehiedeiie Weise wiedemigekea (vgL Krebs 
§.^ 501,X vnd ein blosses atque setoeft die Lateiner nicbt 
seilen, wo wir «nd so, niid ebenso, und sogar 
V. dg^. Segen, oder ein blosses «I, jru#, wo wir eine 
adversative Partikel gebranebea« Ygk Hand Ttvselli« 
nos L p. 47Ö ff. IL p. 468 f. p. 404 ff. — Biiie be- 
sondre fiigentbümlicbkeit der lateiniseben Sataveriiindung 
bestebt. darin , dass die I^ateiner sebr oft, wo wir blos 
denn niabt, aber nickt, dock iiicbt sage», nur 
engem Verknipfbng der Gedanken neqiM inm, neo vero» 
neque tarnen, nicbt nirn mim, non «ero^'noii Uimm gebran- 
eben. Tgl. Krebs §. 579» Zumpt §• 807. 13. — 
Sebr btiuSg werden femer in Lateiniseben die Pronomina 
niatwa vnd ibre Derivata aar engem Verbindung der 
Sätze angewendet, wftbrend wir in Dentscben Gounnctio- 
nen nit Prononinibns dononstrativis oder aocb das blosse 
Denonstrativnn gebraueben. So stdit 4nM RefauAmn für 
unser und dieser, und. er,, dieser aber, er aber, 
dieser, er nänlieb, dean dieser, daber die- 
ser, obgieicb dieser« S, Ranskorn Gn §. 195. 
S. 887 ff» Attck ist niebt setteu, wo. wir in Deutseben 
da er, der doek «agen q¥i nil. den GoMunetiv, nickt 
eun, qnanvis zu setsen. Vgl. Jtanskeriln §«189» I. 2* 
S. 764 ff. S. 767. Znnpt §».&64. Wunder an Cic. 
p. Plane; 4, 11. S. 69. M^tlbiä vemischte Scbriften 
S. 63. \ Ebenso aber bat nan«. sick an kithen^ relative 
Terknüpfungen der Rede da M gebraneben, Wo Deut- 
licbkeit, Bestinuntbei^ Scharfe oder Naebdruck besondere 
Goninactionen oder die PartieipialcQnstraclien ödes Haupt* 
sätae erfordert, daber mü; Reebt Mmati init« rbetor. 
§• %)0. erinnert: Inter pronomina pemagna elegantia 
est «a legitimo um rekiftet: quo nen naie iudicavit, qni 
eognesm nazine poese m sertbando idonean Latinitatia 
acicatiant dinit. Vg^ Gretefend Cknnsuntaa m den 
Materf alten lat. StUnbmgea I, 4. S» 8.: „ünlateiniscb 
werden die Sätze oft dadurd» wann nan solcben Sätzen, 
die eigentlSck als für sick b^nkebeade Facta zu batracb- 
te» siad, -*-. vernitteist des «elatiMh Preaonen eiste ac- 
cideatielle Fern gieht. Z. B.<Br bat ihn un.Hülfe^ 
welche er. auch erkielt« Hier würde der Rösmt in der 
periodischen SckreÜMurt gleich beide Sätze verbinden, 
oder ander isbbaßen Ef^BaiUnagamise se reden: Auxi* 
liun rogavit. Obtianit''. Ekendas* II» 4. 8. 60 f.: „ün 
richtig Lat;. an schretben, prüfe man die deutschen 
Relatitteo, welche awei Sätaa Terbhuden, isnaer genau^ 

11* 
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ob- »ich der Relativ-Sata wirklich pU^Acciüens zu der 
'Substanz des Torangcehenden Satzes denken lasse; nur 
■ in diesem Falle darf man das-Relativiim in der lät. 

• Sprache beibehaltenes VI, 16* S. 117., wo unter an- 
dern das Beispiel ang^efuhrt ist: Cäsar, der die Solda- 
ten zur Tapferkeit ermahnt hatte, rückte geg^en den 

' Feind, Was nicht zu übersetzen ist: Caesar, qui horta- 

tus- erat, sondern: harlatui oder cum hortatus esset« 

- Excurs yill. S. 289 f. Billr o th lat. Syntax S. 37. a. : 

vti ,^man mufiia nicht denken, dass die Lateiner da, wo sie 

*• ' (Wirklich einen ihe n e a Gedanken selbstständig oder 

■ gar als Gegeiisats ausdrücken wollen, nicht auch ts, 

.:-'. .el;iB, is atitem u. s. w. zu Anfange eines Satzes ge- 

.' braucht habei^. So kommen unzählige Male Sätze vor, 

wie folgMide: Caesaii renuntiatnr, Helvetiis esse in 

animo per agrum ^equanorum et Aeduorum iter in San- 

-< ^vtoonm fines &cere. lä si fieret^ intelligebat Caes. 

•B. G« 1, lO» ßbenso: Inde in Aüobrogum fines, ab 
Aflobrogibus in Segusianos «xercitnm ducit. Hi sunt 
extra Provineiam trans Rhodanum plurimi, Ibid/^ Ebenso 
ist' ferner insbesbitidere' zu beachten, dass das blosse Re- 
• lativurn im Lateinischen auch sehr oft steht, wo wir ausser 

• dem Relativum noeh ein Demonstrativum setzen oder uns 
" ■'^1 gaitz anders auädiiicken müssen, «im Schwerfälligkeit nnd 

.'^ Härte des Ausdrucks zu vermeiden. So in Sätzen wie: 
.' : •Epicnrus non sa^is politus est iisartibus, quas quv tenent, 
:!> eräditi appelUntiir Cic^ fin. 1, 7. .Deutsch: von wel- 
^'li 'Icrii0'n diejentged, die sie besitzen. Puer iam infici 
-'1 '^debet bis artibus, '4«a^^n'/dum tener est, combiberit, ad 
m/ .maibra veniet paratior Cic. fin. 3, 2. Deutsch^ wo- 
- : r/dvich-er, wenti e r s i e wohl gefasst hat* Vgl.Itams- 
. i .ho-rn §. 195. 4, S. 892 ff. Zumpt §. 803. S, 636 f. 
Krebs Anleitung '§§. 569. 570. 571. Nicht minder 
.werden im Lateinischen zwei Pronomina interrogativa 
Ltdder ein Pronomen ^relativum und interrogativum zu Ei-» 
r^') :siem Satz vei'bunden, wo wir im Deutschen einmal ein 
«Pronomen indefini^um setzen oder zwei Sätze mit Hin- 
i^filgung vonund bilden müssen. Cic. pro Q. Rose. 7. 
Ckiifsidera, Piso, quis quem fraudasse dicatur, wer ei- 
nen betrogen haben soll oder: wer betrogen habe, und 

wen er betrogei»- haben soll. Liv. 36, 2. His ita in 

^ 'senatu decretis/^uae cum« provincia foret, tum demum 

' sortiri placuit. 10, 14. Consules inter se agitabant • — 

'uter ad tilrum bellum dux idonens magis' esset. 1, 23. — 

:. • ,, Besonders eigenthümlicher Art sind Stellen, wie Cic. p. 

" .. Roisc. A. 17, .49» Quid censes hunc ipsum Sex. Rose, 

'fuo studio et qua intelligentia esse in .rusticis rebus f 
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VgK MHtihiW%.i. St tiud Bjeier za Cic^te ofißc. 2, 
7, 25. Quid eni^ c«tMemic< snperiorem illnm Pionysium,. 
quo cruciatu limorjs angi aolitnm u. s, w. — Zu be- 
acliten ist aucb, dass logisch einander subordinirte Re- 
lativsätze» die wir im Deutschen meistens darch und 
mit dem Relativum verbinden» im Lateinischen blos durch 
das Relativum verknüpft werden , z. B» Cic« p. Deiot. 
14» 38. tuis litteris quarum exemplum legi» qua$ ad eum — 
dedisti» nicht nach • dem Deutsche» ei quas a. e» d. p. leg. 
M. 2» 4. Equitibus Romanis -^ quorum magnae res 
aguntur — qui ad me — causam reipublicae — detnie« 
runt. 24» 70. Vgl. Qrot'^fend Commentar zu deü Ma- 
terialien IV» 14» 3. S. 93 f. IV» 10» S. 8. 88. -^ Selbst 
mit Cömparativen aber tritt im Lat* das Re!ativ|im in 
Verbindung^» z. B. Lael. l»|ö. Cato quo erat nemo senior 
temporibus illis» nemo prudentior. . Vgl. §. 41« 7. Rams- 
hörn §. 195. 3. S. 891. — Auch wählt der Lateiner 
oft für die Satzverbindung durch quare,* igitur, wodurch, 
die Sätze blos coordinirt werden, die Verbindung durch 
ut, welches subordinirt. €ic. fam« 6, 2» 1. quod absim 
ab urbe» ut, qui ad te proficiscantur, scire non possim» 
w:eil ich von der Stadt entfernt bin und daher nicht 
wissen kann, de offic. 1» 26» 30* itaque alter semper 
magnus» alter saepe turpissimus: ut recte praecipere vi- 
deantur qui ilionent» ut quanto superiores sumus» tanto 
DOS geramus submissius. Senect. 14» 50. — Für quidem 
sed tritt nicht selten ila ut ein» worin zugleich beschrän- 
kender Sinn liegt. Cic. pro Rose. A« 26» 72. ita vi- 
vunt — ut ducere animam de coelo Aon queant» ita 
moriuntiir« ut eorum ossa terra non tangat. Catil. 4» 
7» 15. p. Sext. 5. a. B. Vgl. Grotefend a. a. 0. 
S. 290. — Auch die Participialconstruction dient 
oft zur Verbindung der Sätze» wo wir indem» da» weil» 
dadurch dass, wenn gebrauchen. Nur ist auch 
hierbei» auf ähnliche Weise wie bei dem Fron, relai» 
wohl zu beachten» dass das Participium nicht stehen 
kann» wenn der Sinn der jedesmaligen Coniunction schär- 
fer und nachdrücklicher zu bezeichnen ist» z. B« Caes. 
b. g. jl» 1. Helvetii Gallos virtute praecedunt» quod fere 
quotidianis proeliis cum Germanis contendunt , cum aut 
suis finibus eos prohibent aut ipsi in eorum finibus bel- 
lum geruMt, 1» 24, Postquam id animadvertit , copias 
suas Caesar in proximum collem subducit. 

f. 63. 

4. Je mehr zum besondern eigenthümlichen Character 
der lateinischen Sprache nicht nur die Deuljlichkeit, son* 
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dtom die Kltttlleit g^fet^ w«leli* deo Geiankm rali be- 
BÜmmteste, genaueste ausprigt nnd jedem Spiele mit 
heUdonkeln Begriffen , mit schwankendem, trtib^ Ans^ 
4niek 'vidffirtx^itrt) so dass, wer rdmisch schreibt, auch 
klar schreibt (vgl. Qaintil* 1, ßjAl. 2, 3, 8.)' ^"^ ^^ 
strenger sehen die Bdmer der classisdien Zeit ihrer Sprache 
dacan^ das logische Veihiltniss des einen Satzes zu dem 
andern genau vnd bestimmt auszudrflcken und keinen 
neuen Sats anznfeuigen, ohne die Verbindnng und den 
Zusammenhang! in weldiem er mit dem vorhergehenden 
steM, durch die erforderliehe Coniunction zu bezmchnen. 
Vgl. QuintiL 9, 4, S7« Felicisaimus sermo ost, eui et 
reetos ordo et qßta Amcftera et enm his numerus oppor- 
füme eadens eontigit. Nur in IdMiafter, kräftiger, affect- 
Toller Darstellung und wenn der Zusammenhang der Ge* 
danken Ton selbst einleuditet, fallen Coniunctionen weg 
(vgY* §• 110. 6«), und in gewissen Schreibarten, wie in 
dem Briefstil und in philosophischer Darstellung, findet eine 
etwaa grössere Freiheit in Verbindung der Sfttze statt 
Vgl. QuintiL 9, 4, 3. Herzog zu Caes. b. g. 1, IIL. 

%. 64.* 

Die Kbrfaeit wiikt durch Bestimmtheit dM Aus- 
drucks, welche den Leser nöthigt, den Gedanken nur 
in einem Sinne aufimfassen« Mit der-Bestimmth^it strei- 
tet dagegen alle Zweideutigkeit und Doppolsin- 
nigkeit, und wer bestimmt schreiben will, muss vor 
zweideutiger^ «doppelsinniger Darstellung aich hüthen. Beim 
Lalelnischschreiben aber ist dies für uns um so notfaiger, 
je mehr die RBmer überall nach der grossten Bestimmt- 
heit des Ausdrucks strebten und ihnen im Gebrauch der 
lateiaischeB Spradie als ilarer MiMerspradio wid einer 
lebenden manches TergSnnt war, was uns im Gebrauche 
derselben als einer todten and^ fremden nicht erlaubt ist 
Vgl. QulatH. '8, 8, 13» id ipeum in conaiUo ost habendum, 
non «emper tarn osse acrwn fudicis intentimem, vt obsoa* 
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mmii im nam mn ini^iaiur$ inwrtßt^^ ÜV9m no^j ja 

curandiini. 

§. 66. 

Hiß jZw«idei|tigfcßjlt «eigt fitph jth^ils jii| 0im^}il«n 
Wörtern tbirib in 4ff Cf^i^tm^tfim ^fpeJ^HMis ttii4 ^ ikt 
ii» ßestog /auf. Btides immenüinb Falg^adf6 «« Iteacfiten«- 

1* Die Wörter» w^lpbe %a vers^hie^^en Z^iteii 
vefn'ohiadme BedwU^^g #rh«l<:e9 h^m» hiUlif m^ii «i«|i 
jln v^radiÜAdeaer BedeBtang isiiglfich « gebi:fwliei|, z. B* 
i$tfraciu$ im SioJi von niedergehei^t, e^tlqrjj^ti wi« 
4:livs8iiohe Sdirifts^llar üb» Wü^ g^)>r^ii#bepi, iia4 %mh im 
ßinn vpn -migebimfaent HNBg^s^wlicJbt» yfi^ ^ J^iSfUtem 
9^orl^wiint. jFoIgt ioan dngegm der f« 19« Mfgnt^Mm 
iUg0l, so wird mw web pu^^fb^ ZYf^lißvt!^^ .ml- 
fiber Wörter leidit venMideii. 

2. Wie in j^r Sprachf;, $0 giebt «19 J^sb^flmä^|:? 
in der lateuünoben manehe Wörter 9 die omMti mi\^ &oß^ 
ma Unämg des B^riffs hoJbeii, z» B» r^^^» ralj£^> cnifiKr« 

jTm, iindiim^ pQiUf^m 9/(9^:^^9 ugi^ß u. ä%h Ujm den 
fedesmaligen Sinn dieser Wöirter ge^aii ^apfi^^seoi^ Mt 
allerdings der Zusammenhang der Rede und die y^rbJ4i- 
dnng mit andern W^t^n xn berü^bucbtigeiiy iijileJM^ der 
Latanisdischreibeode bat ebenso 49bei m bd^hAeib. i^m «r 
dem Nadbdenken des J^esers nicht ^n yißl Kymutl^, V^. 
firi>tefend Vonrede zum Commentar zu iey» Mat^iali^ 
Ist. StUübnngen S. XIY f. Mattbi» Th^^ie des lait. 
Stüs S. 10.: „oft gehrauchen die Böis^r den 43attwg4Mt- 
griff, wo wir die Axj(; bezeichnen mftsian, z. B. stuctorifM» 
Katb, Warnung, Beispii^I^ yor|;aj0g, Gutajcb- 
ten u« s« w. aniini pertarbatinnes,^ mf»ht.bb>ii Allioc^te«» 
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sondern Leidenschl^ften. Für den Kentier der La- 
tinität i«t der lateinische Ausdruck völlig deut- 
lich, der im Deutschen schwankend und unbe- 
stimmt sein würde. Das Lesen neuerer Stilisten, 
,eines Muret, Ruhnken, Ernesti, Wyttenbach u. s. w. ist 
hier Ton irorsiigliGhem Nutsen^^ Vermischte Schriften 
S. 207. 

3. Sorgfältig vermeiden die Römer auch im AUge* 
meinen den Wechsel und Umtausch der'^ubiecte, indem 
durch denselben, namentlich wenn er öfters und plötzlich 
eintritt, nicht nur die Concinnität der Rede vermindert 
wird (vgl. §• 79. c* §• 105.)> sondern selbst das Verständniss 
der Rede leicht erschwert werden kann und die dadurch 
erhöhte Mannichfaltigkeit der Darstellung in keinem Falle 
der Klarheit Eintrag thun darf. Nicht nachzuahmen ist 
•z. B. CorneL Hann. 11. cuius etsi causam mirabutur ne-; 
qne reperiebatur^ tarnen proelium.statim committere nou 
dubitavit. Grössere Freiheit gestattet sich auch in diesem 
Puncto bisweilen Livius. Vgl. 2, 54. 'adeoque neminem 
noxa poenitebat, ut etiam • insontes fecisse videri vellent 
palamqueySm*e^tfr, malo domandam tribunitiam pötestatem. 
8, 34. immemores saoramenti Ucentia sola se, ubi velint, 
exauctorent, infrequentia deserantur signa. Grotefend 
Commentar HI, 7, 1. S. 76. lY, 13, 1. S. 91 L 

Unter den Constructionen, die leicht Zweideutigkeit 
des Ausdrucks herbeiführen, sind besonders folgende zu 
bemerken. 

a. Die Construction des Aeemüiiv c* It\fin%tiv., wenn 
ausser dem Aceusativ des Subjects noch ein Accusativ des 
Obieots hinzugefügt wird, wie in dem bekannten Verse« 
Aid, ie, Aeacida, Bonutnog vincere posse. In diesem Fall 
ist, wenigstens sobald nicht für leden , der mit Verstand 
und Nachdenken liest, derDoppdsinn von selbst verschwin- 
det, die active Construction in die passive zu verwandeln. 
Vgl. Quintil. 8, 2, 16. Vitanda inprimis est ambiguitai^ 
non haec solum, quae incertum iutellectum facit, ut 
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dremOtm muUvi percH$$Uie Demeam. 7, 9,- 10. Cic« p. 
Qninct c. 28. Naevium ne appellavisse. qnidem Quinciium. 
Verr. II« §• 81. . negabis te — eum condemnasse« Caes. b. 
g^ 1, 12. b. c. 3» 13. Reisig Yorlesiingen S. 621. und 
Haaae z^LSt. n. 514. Ochsner^ecL Cic. p. 152 sq. > 

b. Die. passive Constraction in Verbindangen , wie 
paw reportaiur^ reportata est ab aliquo^ was sowohl 
heissen kann: der Friede ist von einem davongetragen 
worden als:- ttber einen, ti^erfur^ exspeetaüury poidiur^ 
impetnaufi ^^^ur, petiturj acdpitur^ d^enditur aliquid 
ab aliqmo n. dgL Vgl. Yorst de ^atinit mezito su- 
r specta p. 96 sqq. 

e. Die Constraction des Gerundium, wenn sswei 
Dative mit demselben in Verbindung treten, z. B. ßlio 
pareendum est patrij wo man nicht weiss , ob der Sohn 
den Vater, oder der Vater den Sohn verschonen soll. 
Es ist daher statt des einen Dativs a mit dem Ablativ zu 
setzen, obgüeich diese Structur sonst nicht gerade gewöhn- 
lich ist. So schrieb Cic pro leg. AL 2, 6. aguntar bona 
multomm civivm, quibu$ est a vobig et ipsomm et rei* 
publicae causa consulendum. Vgl« Cic. p. Mfl* 38, 104. 
o dii immortales, fortera et a vobü eonservandum virum. 
An dieser Stelle steht zwar blos ein Dativ bei dem Ge- 
rundium, allein dennoch tritt a vobis ein, weil der Dativ 
auch als Datiyus commodi im Sinn von für euch genom- 
men werden konnte. Nur wenn bei einiger Aufmerksam- 
keit des Lesers eine andere Auffassung als der Schrift^ 
steller beabsichtigt, nicht stattfinden kann, ist die Con* 
stmction mit dem doppelten Dativ anwendbar. So bei 
Cic, pro leg. M. 22, 63. aliquando isti principes et sibi 
et ceterii populi Bomani auci6ritaii parendum esse fate- 
antnr« de orat« 1 , 23 , 105. gerendus est tibi mos adole- 
sceniibui, p. Deiet. 13, 35. cum existimaret, multii tibi 
multa esse tiibuenda« Auch scheint die Construction mit 
der Präposition a bisweilen deshalb vorgezogen worden 
zu sein, um die Person, j^on det die Handlung, ausgeht, 
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mehr herrorziihebeii. VgL Cio.^ad iam* 3, 11, 3. 15, 4, 

11. 9, 3. p. Snll. 8, 8. Klotz in den Jabrbüdiero f. 
Philologie Bd. 32. H. 3. 8. MS f. J. 1841« 

d. Der Gebrauch des Paftidp» ß$t. fa$9*j wenn 
der Accusativ, weldier beim Genitiv, Dativ und Ab- 
lativ des Gerundium striit, ein PlaraKNeutrum vo» 
Adiectiven oder ein Singular.« oder Plural-Neu* 
trum von Pronominen ist' Man sage z. B. niehl 
acieatia verorum a faXm'dignouemdMrüm^ weil das Nea- 
trum durch die Form nicht erkennbar sein würde , st 
Vera a falsis dignotceudd^ nicht cupiditas Atr^rt videndi 
st koe v.y oder cupiditas horum dücendorum st imec 
dUeendi^ nicht ars morum adminütrandorum st fua ad- 
minüirandu Adiectiva im Singular aber können stehen, 
a. B. cupiditas veri inveniendL Vgl. Cic. do o£ 1, 5, 
14. in irihuendo suum cuij|ite. Brut 21. in ntmm cniqne 
irihuende. Dagegen de fin. 5, ^3, 67. in nw cniqne irtbu- 
endo. Auch verschwindet die Zweideutigkeit, «wenn ein 
das Neutrum bezeichnendes Belativum iolgt, z» B. omnibu£ 
parandis quae u. «• w. Vgl. Krebs Anleitung zum Latei- 
nischschrelfaan f$. 405. 407. Beisig^Vorlesnugen 8. 622. 

e. Doppeluna und Unbestimmtheit kann nach leicht 
entsteha durch das Zusammentreffen und die Hftafaag 
zweier oder mehrerer von einem Nomen abhängiger und 
in verschiedenem Sinne stdiender Genitive, und «s mass 
in diesem Falle der beabsichtigte Sinn wenigstens aas 
der Stellung der Wörtor oder dem Zusmnmenhange 
sieh leichter eiicennen lassen. Vgl« Caes.'b. g. 2, 17. 
eerum dierum consnetodiae iiüurü exereiiU9 noäiri por* 
«pecta and Herzog z. d. St 1, SO. pro veteribas Uei- 
veitorum inuuiis pojmld Roeumi. Cic Tasc. 2, 15^ 35. 
fanctio quaedam veL animi vel corporii gravtoris operü et 
mmerü. 4, 17, 40. und Kühner z. d. St CatiL 1, fr, 

12. exhaurietiir ex uibe luemm eomUum adagna et pemi«> 
cieea sentina reipuUicae» Vgl. Matthitt z. d^ St und 
Beiec w Cic. de o£fic. 1, 14« p« 107 sq. lu, ^fdlme ei 
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CanäHi peemdamm tranffattio* Crenser zu Cic. N. D. 
% 63, 158. canum tem fida ciu»todia tamqne amaas dami* 
narum adnlatio. — Mit grSsaerer Härte hkngt ein Gern- 
liv von dem .aadem ab bei Lir. praef. hmtbit tarnen 
remm g49imtum memanäe pritißipü terrarum popuii ** 
wnsalnisse. Vgl. Reisig Yodesnngen S. 619 ff. 

f. > SorgOItig Termieden die Lateiner im All^meinen 
auf ähnliche Weise zur VerhuAiiag dar Zweideutigkeit 
mid Härte des Ansdnicks das Zasammentr^en von Par- 
ticipien. So sagtlav. 10, 12. Romanns ubi profectione 
EtrBSC(nnun eoAceMCW ' Tiotoriam pidei^ nioht eoncessa 
viotoria Tisa« Nep* 5, 4. Saepe Cimon, oam aliqnem vi- 
deret aninns bene vestknm , nicht aliqmo minns bene ve- 
stito Tiso. Vgl. Qnintil. 8, 2, 16. illa qnoqne (vitanda 
ambignitas), quae etiamii iurhare non potesi «MtMM, in 
idem tarnen Twbomm vitinm incidit, ut si qnis dkat, 
vimm a 9€ hominem librum teriieniemM Nam ettamsi 
libmm ab homine seribi patet, male tarnen eemptmierii 
fe&hrüque mmitguumy quanium «a ip$o fuii. Ein vielleicht 
einziges Beispid einer nnkhuren and geschmaddosen £in- 
achaditdng von PartidpieD liefert Valer. M. 5, 8, 1. Em': 
tas fiUoB an^ Tarqainii dominationem a se expuham 
redueeniei snamram Imperiom •Mtetfiit cemprehen^eg pro- 
foe tribnnali viigis 4m&0$ ad palum retigaiee secari per- 
euti inssat. YgL Ramshern Gr. IL 8.687 f. Weber*s 
UebnDgsschnle S. 6S. a. b. Reisig Voriesnngen S.7S2f. 
und Ha«se e. d. St. n« 584. ^ 

g*. Schoi) wegen Aet oft dadurch entstehenden Ua- 
kenndiohkMt imd Zweidealfigkeit, so wie wegen der bei 
den Alten sich nicht dafür vorfindenden Anetolität hat 
man mit: grosser Vorsicht bei dem Latinisiren vater- 
ländischer Eigennamen ^su verfahren. Man sage 
also nicht Pt#/or oder Piiioriu$ f. Becker, Siti0r f. 
Schuster, Agricola f. Feldmann oder Ackermann, 
Faher f. Schmidt n. dgL, wie auch ^e Alten ohne 
grosse Verftnderung beibehielten z. B. Corii^us, Atiienae, 
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Sparta, Peloponnesus, Lyceim, Stoa, Stoioas, Peripateti- 
cas u. a. Man begnüge sich vielmehr ia der Regel nüt 
einer der lateinischen Sprache gemessen Beugung und for* 
mire deutsche, besonders einsylbige Namen mit der JEndong 
iusy wie Baehriuiy BeekiHf^ Boeckhius^ Handiuij Sehulzim^ 
Wo(/iU$y Eicli9tadiu$i JacobHug (dagegen Jacobus^ Ja« 
cob), Erne$Uu9 (dagegen Emestui^ Ernst). Andere 
mehrsylbige Namen lassen die Endung üb besser zu, wie 
Hermannus^ HerdertHy Porsonui^ Creuzerug. Die auf el 
und en lassen sich auf iu$ forroirenr nach der Analogie von 
Cornelius, Menenius, z. B. Bentzelius^ MenAemu9. Zwei- 
felhaft kann es zuweilen scheinen, wie mit dem deut^ 
sehen Namen auf e zu verfahren, z.B. Göthe, da Goe-* 
iheu$ affectirt klingt, Goethiu9 aber unbestimmt lässt, ob 
der Name Göth oder Göthe lautet*. Jedoch, zieht We- 
ber Excurs yin. zur Uebungsschule des lat. Stils 8. 527: 
Götheus vor, vorausgesetzt', dass man es dreisylbig mit 
langer Penultima, wie £peus, Peneus ausspreche, in wel- 
chem Falle man auch z. B. Schultz, Schulizius und 
Schnitze, Sehulizeui unterscheiden könne. In Bezug auf 
franzosische Namen erinnert Weber a. a. O. mit Recht, 
dass man versuchen dürfe, sie in ihre antiken, Grundbe- 
standtheile aufzulösen, und^ da man wisse, dass. die En- 
dung eau auseljns, auii aus altus, aire und er aus ari^s 
entsprungen sei, könne man Mirabeau durch Mirabel- 
lusj Migant durch MigaÜU9y Hilaire durch Hila- 
riuiy Boulenger durch Bulengafiu9 übersetzen« 
Nur Namen, wo ein TheU des französischen Elements 
schwer binwegzuschaffen sein würde, sind anders zu be- 
handeln, z. B. Rousseau y Boileau, nicht Bussellüs', Boi* 
leljus, sondern jRfi^^crvtii«, Boüavius. Für Saumaise ist 
Salmoiiuif für Valois Valesiu9 beizubehalten^ Vgl« §* 16. 
Krebs Antibarbarus S. 62. 

' f 66. 
Das Streben der Römer nach grösster Klarheit und 
Bestimmtheit des Ausdrucks, so wie den nahe ver- 
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wandten Eigenscbaften der Vollgtändigkeit nnd Ajx^ 
sehaiulicbkeit der Darstellung zeigt sich in rieten £ i- 
genthümlichkditen ihrer Sprache, deren Bildung nnmittelbar 
Ton der Poesie zur Beredsamkeit iäberging nnd im practi* 
scheu Leben sicbgestaltet hatte.' Besonders za beachten ist« 
1« dass die Romer sich weit seltner als die Deut- 
schen^ mit einer ungefähren und allgemeinen Bezeichnung, 
der Gegenstände begnügen , sondern dieselben so speciell 
als möglich und mit Angabe der Nebenbeziehungen und 
Verhältnisse , welche den Gegenstand in ein klarfes Licht 
versetzen, zu bezeichnen pflegen. So wird im Lateini- 
schen ein Theil oder eine Thätigkeit oder eine £igen-* 
Schaft des Gegenstandes angegeben, wo wir den Gegen- 
stand allein benennen, oder es wird dem Yerbum ein Qb- 
iect beigefügt, wo es als laicht zu ergänzender Theil der 
Rede im Deutschen weggelassen wird, und mit AdiectiTis 
wird die genauere Beziehung derselben auf ihre Gegen* 
stände verbunden» So sagen die Lateiner emendare ant^ 
mir«, morei hominis, wir blos Jemanden bessern, vul- 
nerare corpus hominis, wir lemanden verwunden, so 
Cic. Tusc. 2, 15, 36. corpora iuvenum firmari labore vo- 
luerunt, nicht blos iuvenes« Liv. 21, 45. His adhorta- 
tionihuB cum utrinque ad certamen aocensi miiitum animi 
essent, nicht JblDs.milites* Cic« Verr* 2, 5, 53. Itaque 
iam consuetudine ad corpora dvium Romanonun — fece- 
batur manus lietori»^ nicht ad cives R. und lictor. p^ 
Mur. 30« Fatebor enim, Cato, me quoque in adolescen- 
tia diffisum ingenio meo quaesisse adiumenta doctrinae, 
nicht diffisum mihi, ad &m. 9', 2. Quosdam homines 
oculi mei fßrre non possunt, sed consuetudo diüturna cal* 
lum ,obduxit stomacho meOj nicht ego und mihi. p. Deiot. 
7. jNfunquam eiui copias xex Deiotarus habuit, quibus in- 
ferre bellum populo Bomanp posset, sed quibus '^nef $U09 
ab excursionibu3 hostium tueretur» nicht se. Pis« .34. 
Neqüe eum solum (securi percussisti) sed etiam ceteros 
legatos, qui s^nul venerant, quorum omnium eapiia regi 
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Cotfa vendidisti^ nielit blos'oiiines. Liv« 30, 7. Ha« 
sdrnbal et Syphax eopia$ iimxenmt, nicht se. 30, 14» 
JNnllias capiivife fwmm Scipionem pepulerat, nicht ftnlla 
eaptiva. 30, 6, 6« primum faga^ deinde «trage olMuerant 
iüMera poriaruMj nicht poctas/ Cic» N. D. 2, 53« Eietio^ 
rum ßaiu nimii temperantor calores. Liv. 3 , 27. puncto 
saepe temporia maximarum rerum momenia verti. 31 , 17* 
ex momemii» panforum rermm pendere. t^ Handeln, 
thfttig sein kann nicht durch das blosse agere ausge- 
drückt werden , sondern es wird der Hinzutritt eines Ob- 
iects erfordert 9 agere mliquüif agere lege, paeej cum 
ältqvo^ wenn auch gesagt wird agendum est. Auf ähii« 
liehe Weise verhält es sich mit Formeln, wie abdicare 
»elmagistraiu, noYare reg, v%hi' equo^ natfij eurru^ laboraie 
uere alienaj studere lUteris^ ducere copicUj exerdtum^ 
affieere lonare^ poena, praemiü u. dgl. — , Zu Adiecti«» 
▼en tritt ein näher bestimmender Zusatz, wie bei Cic* 
de orat. 1, 2&, 113. animi at^ue ingenä celeres quidan 
motus esse debent, ^ui et ad excogitandum acuti et ad 
explicandum ornandumqne sint uberes et ad memorüim 
firmi atque dintnmL 2, 49, 2^. nihil mihi ad ejpiilimOf- 
tianem tufpius, nihil ad dolorem acerbius accUere. posse. 
Vgl. Matthia zu Cic. p. Rose. 30, 85. pro leg. M. 1, 1. 
Moser zu Cic de repubL 1, 26. p. 117 sq. und Cic* 
Brut« 31 , 121. Qnis enim nbeiior t» ditendo' Flatone, 
obgleich^ vorher nur von der Ftllle der Bede gehandelt wird» 

. f . 67. 

2. Vorzüglich gewinnt der lateinisehe Ausdruck an 
Kkrh^t und Bestimmtheit durch den riditigen nnd aiq;e* 
raessenen Gebralich d^ sogenannten fiynonymen, an 
welchen -die lateinische Sprache so reich ist. Denn dnrch 
die synonymen oder sinnverwandten (nicht völlig gleich« 
gdtenden) WiMer werden auch die v^^rschiedenen, pft sehr 
feinen NebenbegrilOfe und Bezi^ungen eines Gegenstandes 
(i^ßtancen) ausgedrückt. Daher ist ein sorgfiUtiges nnd 
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gHinclliehes S^dimii der Sytfbnyinik nnerlSMlich fil^ Je» 
den^ wekher Bestimmtheit und Klarheit des lateinischen 
StUs sich aneignen ^iUL YgL ff« .107* 108. Reisig 

Vorlesungen S. 300 ff. 

Ann. Unter den Werken über lateiaiselie Sjnonymik, die 
ancli sdion Laurmlitu Fatfa^ in seber Sekrift de lingnae 
latinae. .elf^aotiis libri sex (seit 1471. sehr oft abge- 
druckt ) berticksicbtigt, sind' besonders zu bemerken: 
Ansdnii Popmae de differentiis Terbonnn libri iV. Ant* 
verp. 1606. opera HieroBTiai Tkomae Gies. 1670. e. mi* 
ditan« Heckelii Lips. 1694. c. Adam. Dan« Ricbteri 
Dresd. 1741. Synonymes latins par Gardin Dumesnil 
neueste Ausg. Paris 1827, Versnch einer allg. lat. 
Synonymik. Aus dem Fransösiscfaett des Herrn Gardin 
Dumesnil tou J. C« 0. Ernesti, Leipzig 1799» Tb» 
Smitsons Geist der lat Spracbe, Lpz. 1804. Do'- 
derlein's lat« Synonyme und Etymologien, 7 Tbl. Lpc. 
1826 -^ 1839. Desselben Uandbueh der lat Synony* 
mik, Lpz. 1840« Habicht's synonymisches Handwör- 
terbuch der lat. Sprache, 2te Aufl. Lemgo 1839. Rams- 
horn's lat. Synonymik, Bd« 1. Lpz. 1831. Bd. 2. ebend., 
1833. nttd desselben synonymisches Handworterbnth 
der lat Sprache, Lpz. 1835. Scbmalfeld's lat Syn- 
onymik für die Schüler gelehrter Schulen, Bisleben 
1836. 2te Aufl. 

f. 68. 

3. Znr Erhöhung der Klarheit, Bestiflunfb^it and 
VoUsIfedigkeit der Darstellung sind im Latefnisehen oft 
Umsehreibungen durch RektiTsätse oder Satz» mit 
CMiunetionen (nicht dureh die Participialeonatniction) nd* 
tiiig, insbesondre bei vielen deutschen zusammengesetzten 
. WSrtem, «n denen die htteinisehe Sprache nicht so reich 
ist, als üe deutsche und griechische (vgl. QuintiL 8, 3, 
30 ff.)^ bei i^elen veissenschaftlichen und Kunst -Ana« 
drtteken, so Wie wenn ein wiridiches Handeln öder Leiden 
bestikamfer und sch&fer auszudrüdcen ist und wenn der 
Btgtiff eittzehier Substantiya, AdiecÜTa, Adverhia so 
compliclrt ist, dass der Sinn leicht schwankend werden 
könnte« Vgl. $. 54. 1. -^ Cic. pro leg. M. 6, 14. Ast» 
muUitudine emwn rirum quäe exportantur j fteile 
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bng tetni änteoellit. Im Deutschen: Ausfuhrartikel, 
de (»rat. 1, 2. comilio ac tapiemfa gut regere ac gu^er» 
nare rem pnhlicampasfeuifmuiti .nostra aetafe exstite- 
runt, weise Staatsmänn,er. 1, 3. Difficile est 
enumerax:^, .quot viri quant^ sc^eutia quantaque in suis 
studiis: cbpia et varietate' iiierint, qui nonK4tna aiiqua in 
r6 BeparaÜm elüboraverinij sed omnia^ guaecunque pos- 
sent j $cießUi^ comprehef^^erint ^ nicht von einseitiger, 
6on4ern.>alIseitig:er Bildung, nicht einseitig, son- 
dern allseitig gebildet. 2, 12. Hanc similitudinem 
scribendi multi secuti sunt^ gut sme ullii ornamenti» mo- 
numenia ioium iemporum, komintim^ iocorum geiiarumgue 
rerum reliquerunt. Im Deutschen: trockene, dürre 
Chronikenschreiber, de offic. 1, 3. Omnis de of- 
ficio duplexes! quae stio. Unura genus est quod perfinet 
ad finem bonorum ^ ?lteTum quod positum est in prae- 
ceptiSj quihus in omnes partes usus vitae conformari 
possitj theoretisc|ier Art, practischen Inhalts, de 
öi-at. 1, 11, 48. Dicendi Tirtus nisi ei qui dicitj ea de 
quilus diciij percepta sint, extare non potest, Redner, 
Gegenstand der Rede (vgl. Weber'« Uebungsschule 
S. 249. n. 49.)* Ea quae in animis imprimuntur^ Ein« 
drücke d^r'Seele Clc. legg^ 1, 10., Folgen einer 
Sache, quae ex rc, rem seguuntur u. a. Cic. harusp: 
18. Liv. 5, 6. ferner Cic. Qnint. fr. 1, 1, 2. quid est ne- 
gotii contineri eos quilus praesisy si te ipse contineas? 
Untergebene. Acad. 1, 8. - Sensus nonpercipere arbi- 
trabantur eas res, quae aut essent ita parvae, ut suh s^fn* 
sum cader e non posseni etc%, unsichtbar. Cluent. 2. 
Si quam opinionem iam testris mentihus c^mprehendistiSj 
eam animis vestris — * remittatis, Yorurtheile. Caes. 
b. c. 3, 1. Hi« rebus confectis, cum fides ioia Italia 
esset angusiior negue credüae peeuniae solvereniur^ con-> 
stituit, bei dem allgemeinen Mangel des Cre- 
dit s. Caes. b. g. 4, 33. pulverem maiorem, guam eon- 
'^ßueiude ferret ^ — videri. Vgl. Her sog z. d. St. Liv. 



Correcdieit dea lat. Stils. 177 

4, 59. Anxur foit, qmae nunc Terradnae iut^y das 
jetzige Terracina. Cic. Cluent 20. ex lege illa Cor-» 
nelia, quae tum erat, de orat. 2, 17. Praeclare mihi yi* 
deris ante oculos posnisse, quid discere operieret eum qui' 
orator esset futurus ^ nicht blos orator /t^/t^rtf«, wie im 
Deutschen; der künftige Redner, weil bestimmter und. 
schärfer einer der wirklich ein Redner werden will, be* 
zeichnet werden soll. Brut. 49. Semperne in oratore 
(robando aut improbando vulgi iudicium* cum »ji/e/Zig-ei»- 
tium iudicio congruit? An alii probantur a multitudine, 
alii autem ab ü$ qui intelliguntf Partit. 25. Non ad 
veritatem solum, sed etiam ad opiniones eorum qui au- 
diunt, accommodanda est oratio. Liv. 1, 48. Tulliae 
flectenti carpentum — restitit atque inhibuit frenos is 
qui iumenta agebat, nicht iumenta agens. Vgl. Rams- 
faorn Gr. §. 171. IIL c. d. S. 687 f. — Cic. de legg. 
1, 17, 46. ipsum enim bpnum'non est opinionibus, sed 
natura; nam, ni iia esset ^ beati quoque opinione essent, 
sons.t. 1, 18. lustitia per se est expetenda. Q^uod ni 
ita esset j omnino iustitia nulla. N. D. 1, 34. clamare 
non desinitis, retinendum hoc esse^ deus ut beatus im- 
mortalisque sit. Quid autem obstat, quominui sit beatus i 
Im Peutschen können wir blos sagen: was hindert ihn 
daran? So non dubito, quin ita sitj multa me impedi- 
Terunt, quominus koc facerem. Vgl. Grotefend Excurs 
YIIL im Commentar zu den Materialien S. 292 — 294. 
So liebt auch der Lateiner, um genauer uncL anschauK'* 
eher auszudrücken, dass eine Handlung erst nach und in 
Folge einer andern eingetreten sei, wo wir im Deutschen 
die Adverbia dann, nachher, hierauf gebrauchen, 
die Wiederholung des Torhergehenden Yerbum im Partie, 
perfect. pass. Liv. 28, 39, 2. bellum propter nos snsce- 
pistis, tusceptum quartum decimum annuin tam pertihaciter 
geritis. -^ Nicht pleonastische Form , sondern die dem 
Römer eigne vollständige anschauliche Darstellung ist es, 
wenn er. sagt: audivi, cum Socrates diceret, wie Cic. 

12 
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de orat 2, 6. Senex ex aocero meo Audivit» cum i« 

dieeret« 

Anm. Znr BeEeichnung EUsammeDgesetzter SabatantiTa be- 
dient sich der Lateiner auch bisweilen zweier durch e$, 
ae verbundener Substantiva (IV äta dvotv), z. B. Cic^ 
JN. D« 2, 3^7, 93. Hie ego non mirer esse quernquam, 
\ qni sibi persuadeat, corpora quaedam solida atque in« 
dividua m et gravilate ferri d* i. Schwerkraft. Lir. 
21, 43, 17. sjpectalor ae teslü , Augenzeuge. Vgl. §. 
112. Anm. 1. Auch steht ein Genitiv mit einem Sub- 
stantiv und zwar vor diesem, um ein zusammengesetztes 
Wort wiederzugeben, z. B« terrae motus, Erdbeben, 
helli fortuna, Rriegsgliick. Sorgfältig und vor Allem 
hat man freilich auch bei der Uebersetzung zusammenge- 
setzter deutscher Substantiva darauf zu sehen, ob sie sich 
nicht schon durch einen einfachen Begriff genau genug 
bezeichnen lassen, z« B. Sjtaatswohi kann bisweilen 
gegeben werden durch respublica, Pflichtejrfüllung 
durch officium, Kunstfertigkeit durch ars, Frie- 
densbedingungen durch pax, Handelsverbin- 
dungen durch commercia, Weltklugheit durch cal- 
Kditas, u. dgl. Tgl. Grotefend Commentar zu den Ma- 
teHalien f. lat. Stiiübungen S. 89. S. 191. 

§. 69. . 

4* Vollständiger werden im Lateinischen Hauptbe- 
griffe ausgeprägt durch Hinzufügung mancher, mit einer 
gewissen Vorliebe angewendeter Verba, die in andern 
Sprachen nicht hinzugesetzt werden; Solche Verba sind 
eoepif eonor und ähnliche, ßeriy äccidere, contingere, 
facere^ eommittere^ femer putare^ exUHmare^ videri, 
welche letztere nicht nur zur Bescheidenheit, Urbanität 
und Anmuth des Ausdrucks dienen (vgl. §• 91. Anm.), 
sondern auch schärfer und genauer etwas als zuuächst 
▼on der Meinung, Ansicht, dem Urtheil der Personen 
abhängig bezeichnen. So wird auch durch die Umschrei- 
bung mit /ore, futurum estCy ut nicht blos der Mangel 
fehlender Formen bei Verbis intransitivis ersetzt, sondern 
such auf den Begriff der Zukunft als wesentlichen be* 
stimmter hingewiesen. Caes. b. g. 5, 7. Dumnorix cum 
equitibus Aeduorum — domum discedere coepiL Nep. 3, 1. 
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Quos quo &ciliiis repelterent, 81 forte bellum i^novare 
eon^rentut etc. Cic« pro Rose» A. 1, 1. ita^, ut adsint 
pröpterea quod officium sequuntar. ad fam. 3» 2, i, com 
et contra Toluntatem meam et praeter opinionem accidii^ 
$€i^ ut mihi cum imperio in proyinciam proficisci necesse 
esset. Caes. b. g. 1, 31. hi cum tantopere de potentata inter 
se miiltos annos contenderent,^c/vm €8i€j ut ab Arver- 
nis Seqaanisque Gfermani mercede arcesserentur. 3 9 i9. 
F€u:tum ett opportnnitate loci, höstinm inscientia et defa- 
tigatione, virtute militom, ut ne t^num quidem nostrorum 
impetum ferrent. Nep. 7, 7. Timebatur enim non minus 
quam diligebatur, ne ^secunda fortuna magnisque opibus 
elatus, tyrannidem concupisceret. (luihut rebus /actum 
^9t^ ut absenti magistratum abrogarent. 17, 3. Fecit idem 
in exercitationum generibus, tä, qui ceteris praestitis- 
sent, eos magnis afficeret praemiis. Cic. ad Att. 16, 15. 
Nolite putare, pigritia ^e facere^ quod non mea manu 
scribam. Tusc. 5, 4, J1. fedmus et alias saepe et nuper 
in Tusculano, ut ad eam consuetudinem disputaremui, 
p. Caecin. 2. Adductus sum, iudices, veteri consue- 
tudine institutoque maiorum, ut onus hoc — mihi su» * 
scipiendum putarem. de invent. 1, 1. Me ratio in hanc 
sententiam ducit, ilt existimem^ sapientiam sine eloquentia 
parum prodesse civitatibus. p. Coel. 17, 39. hunc mea 
tententia divinis quibusdam bonis instructum atque orna- 
tum puto. Vgl. Zumpt §§. 750. 751. Weber 's Uebungs- 
schide S. 99. n. 17. b. Matthiä- zu Cic. pro Sext 41, 
89. p. 14P. 

§. 70. 
5. Statt Adverbien gebraucht der Lateiner, tvenn 
statt einer adverbialen Bestimmung sich eben so gut eva» 
adiectivische denken lässt, häufig Adieotiva, wodurch 
der Ausdruck anschaulicher wird, indem dann die Be- 
schaffenheit des Subiects näher berücksichtigt wird^ 
als dessen, was das Subiect thut oder erfährt. So'f/re- 
nuu9 äuge rem familiärem tuam, rota ctYa currit, senes 

12* 
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iardi incedunt, mi$err%mu$ vivit n. dgL Vgl. Liv. 37, 
47. ttt ea res protpera.et laeia eveniret. Sali. lug. 96, 3. 
in agmine atqii,e ad vigiliaa muUus adesse» Besonders 
werden die Begriffe d^r Zeit nnd der Tageszeiten oft 
durch Adiectiva ausgedrückt. Dahin gehören frequentj 
ereber, rarug^ perpeiuusj annuuf, vernus, ae$itvmj aucium^ 
milüf hihernus^ heUernus, hodiernui, cra$linu9^ diumut^ 
nociumui, maluimus^ meridianui^ terug^ ve$pertinu9 u. dgL 
Vgl. §. 37. 2. Web er 's Uebungs^chnle S. 230. n. 40», 
wo auch bemerkt ist, dass man nicht sagt, fons limpide 
fluit, sondern Impidus fluit Ebenda». S. 148. n. 99. 
Zumpt §. 682. Forbiger's Aufgaben S. 4. n. 30« 
S. 47. n. 37. Auch gehört hierher der Gebrauch von 
nullu9., z. B. Nulla est — haec amicitia, cum alter verum 
audire non vult, sJter ad mentiendum paratus est Cic. 
Lael. 26, 98. misericordia — tibi nulla debetur Catil. 
1, 7, 16. nullu8 yenit ad Att. 11, 24, 4. Vgl. Zumpt 
g* 688. Nur müssen bei diesem Gebrauch der Adiectiva 
auch die Grenzen des prosaischen Sprachgebrauchs wohl 
beachtet werden, indem z. B. das bei Neuern beliebfe 
nuUut dubito nicht ohne Weiteres in Prosa gebraucht 
werden kann, sondern höchstens mit komischem- Anstrich. 
Vgl. Zumpt §. 688. Klotz zu Sintenis S. 109 a. £. 

Auf ähnliche Weise hängt die Wahl der Construction 
des Comparativs der Adiectiva mit dem Ablativ oder 
nit quam von der Bücksicht auf Klarheit und Bestimmt» 
keit der Rede ab, und wo die geringste Cndeutlichkeit 
eintreten könnte oder die Comparation recht deutlich 
hervortreten soll, gebrauchen die besten lateinischen 
Schriftsteller, namentlich Cicero, die Umschreibung mit 
quam, insbesondere in Negativconstructionen oder bei Fra- 
gen, die negativen Sinn haben. Caes. b. g. 5, 13. Hi- 
bernia est dimidia minor, ut aestimatur, quam^Briiannta* 
Liv. 1, 22. Hie non solum proximo regi dissimilis, sed 
farocior etiam quam Bomulus fuit. Cic. p. Plane. 2. 
Nullum wt certiua amicitiae vinculum quam coüsensus et 
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societas consiliomm et voluntatam. de orat. S, 8. (tut 
actor «st in imitanda, quam orator in snscipienda Teritate ' 
mcnndior? Vgl. Klotz in den Jahrbüchern f. Philologi« 
Bd. 32. H. 3. S. 267. J. 1841. 

§. 71. 

6. Anschaulicher wird die Rede im Lateinischen 
durch passenden Gebrauch des Genitivs der Beschaffenheit 
und des Eigenthums, in Stellen, wie bei Cic. ad fam. 9) 
26, 4. non multi cihi hospitem accipies, multi toci. Caes. 
b. g. 3, 16. Bello Venetorum omnis iuventus, omnei 
etiam gravioris aetatü convenerant. Cic. de senect. 11, 
36. ut petulantia,' ut libido magis est adolescentium quam 
tenum. Brut. 69. Arrius orator. ytitY M. Crassi quasi 
»ecundarum seil, partium, lieber einen andern Gebrauch 
des Substantivs vgl. §. 112. 3. 

§.72. 

7* Genauer und bestimmter bezeichnet der Lateiner 
den Begriff des unbestimmten Deutschen man, und es 
ist durchaus nicht etwa als ein Mangel der lat. Sprache 
anzusehn, dass sie nicht ein einzelnes, unserm man ent- 
sprechendes Wort hat, indem sie für d^n verschiedenen 
Umfang jenes Begriffs auch verschiedene Ausdrucksweisen 
darbietet. Denn der Lateiner bedient sich zur Bezeich- 
nung des Deutschen man der dritten Person d^s Pluralis, 
weiin eine ganze Classe und Gesammtheit von Individuen 
gemeint ist {dicuntj puiant)^ der Pronomin» ywtf, ali^ ^ 
quiij quüpiam, -wenn aus einer bestimmten Classe ir-* 
gend einer angedeutet wird (dicat quiSj si quii dicat)^ 
der ersteh Person des Pluralis, wenn der Bedende sich 
mit einschliefst (dicmu$)y der zweiten Person des Sin- 
gular oder Plural, wenn lebhafter und nachdrücklicher 
gesprochen werden soll {dicis, nescires ^ ßnge)^ des Pas- 
sivum, wenn ganz unbestimmt und allgemein das Sub- 
iect der Handlung anzugeben ist (dicitur, vimiur). Vgl. 
W e b er ' s üebungsschule S. 210 f. Hand Lehrbuch des 
lat. St. S. 255/ 
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§. 73. 
' 8. Bestiulmter und voIIstKndiger wird der lateinische 
Ausdruck oft durch gehörige Anwendung des Pronomen 
U Vor Relativsätzen , in ' denen der erforderte Begriff 
durch eine Definition erst zu Stande gebradit wird, wo 
wir im Deutschen es bisweilen gar nicht ausdrücken, in 
Sätzen, wie z. B. es geschah dies in Zeiten, welche 
der Geschichte noch nicht angehören, wo im Lat. nicht 
blos temporihuSf quae sondern tYf temporibus quae zu 
sagen ist. Vgl. §. 43. Cic. de offic. i, 8, 27. Tusc. 4, 
25, 55. Lael. 1, 4. Weber*s üebungssch. S. 21. S.46. 
Klotz in Jahn's Jahrbüchern f. Philologie Bd. 32. H. 3. 
S. 270. J. 1841. Auch wird die Deutlichkeit durch das 
Pron. ii zuweilen erhöht, wenn es nach Torhergegange- 
nem Nomen oder Pron. den Begriff derselben noch ein- 
mal dem Leser vorführt, wie bei Cic. p. leg. M. 14, 
40. non (illum) avaritia ab Institute cursu ad praedam 
aliquam devocavit, non libido ad voluptatem, non amoe- 

nitas ad delectätionem, postremo stgna et tahulas 

ceieraque ornamenta Graecoruih oppidorum, quae ceteri 
tollenda esse arbitrantur, ea sibi ille ne visenda quidem 
existimavit. Catil. 2, 12, 27. *Nunc illoiy qui in urbe 
remanseruht atque contra urbis salutem omniumque ve- 
strum in urbe a Catilina' relicti sunt, quamquam sunt 
höstes, tamen, quia nati sunt cives, monitos eo$ etiam 
atque etiam volo. Vgl. Matthiä z. d. St. und zu Cic. 
p. leg. M. 12, 33. 18, 55., so wie die Citate bei Haas« 
zu Reisig's Vorlesungen S. 378. Wie femer die Prano» 
mina pertonaHa^ posieMsivüj demonstrativa y indefinita^ 
zur grossem Vollständigkeit und Klarheit der Darstel- 
lung im Lateinischen dienen, ergiebt sich aus f. 42. 1. 2. 
$. 43 ff. f. 46 ff. §. 49. 50. von selbst. 

5. 74. 

9. Nicht selten verlangt die Klarheit die Wieder- 
holung dessülben Worts^ und mit Unrecht haben Esklfiref 
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und Kritiker der Alten. hAafig Ansitol» daran genommetu 
So kann mit den eigentlichen, stehenden Wörtern und 
Formeln, von denen §» 23* bereits die Rede war, dazeli* 
ans nicht gewech)selt werden, ohne die Klarheit seu beein* 
trächtige^, wie denn €ic* ad üam. 11, 16. dreimal nach 
einander den Ausdruck epütolam reddere wiederholt. VgL 
Caes. b. c. 3, 14. quantum navium facultatem habebat, 
fMvei sqML b. g. 5 , ^0. wo iubet wiederholt ist. Lir. 
30, 33. elephantos instruxii et subsidiariam aciem ««* 
itrujcii. Femer müssen Hauptbegriflfe der Bede als solche 
durch Wiederholung bisweilen kenntlicher gemacht wer« 
den. Daher sagt Cic. pro MiL 11, 31. Insidias /odor 
esse constat, et id est, quod senatus contra rempubli- 
cam factum iudicavit ; ab utro factae sint , incertum est 
Wozu Garatoni mit Recht erinnert: „id vero fkcile do« 
cet, repetitiones eiusmodi non esse damnandas: quae ali- 
quando ita sunt necessariae, ut, eflfugere si yelis, nihil 
proficias, nisi ut-inepto labore te maceres, et perspieui^ 
tote striata Titiosa fiat oratio^^ Cic. de legg. 2, 4, 8» 
ne -r- labamur interdum errore sermonis ignoremusque 
▼im sermonis eins, quo iura nobis^ definienda sint. Tuse. 
3, 20, 48. Gracchus cum — effudisset aerarium^' verbis 
tarnen defendehat aerarium. pro Rose. 10, 28. ut ad 
eam rem aliquem accusatprem yeterem compararent, qui 
de ea re posset dicere aliquid, in qua re nulla subesset 
suspicio. Liv. 2, 43. tinus ille vir ipse consul rempu- 
blicam sustinuit, quam exercitus odio censulis — prode- 
bat. Nam cum consul etc. Zuweilen muss dasselbe Wort 
beibehalten werden, weil durch Veränderung der Gegeo* 
Satz verdunkelt werden würde, z. B. Cic. fam. 11, 16« 
Hoc cum populus, Romanus meminerit^ me ipsum Aon 
meminüse turpissimum est. 14, 2. ego tum denique mihi 
videbor restitutus, si area nobis'erit restituta^ de orat. 
1, 45. cum ingenio sibi auctoritatem reperissent, perfe- 
cerunt, ut auctoritate plus etiam quam ipso ingenio ta- 
lerent . Aijich werden xur grossem Deutlichkeit nach Ein« 
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lehaltangen, vorhergegangene Wörter wiederholt. Caes. 

b« g. I, 35. »esCy qnoniam — senatns cenamsset, uti, qui- 

ennqne — facere ppsset, Aeduos ceterosqne amicos populi 

Romani defenäeret> se Äeduomm ininrias non neglechi- 
rum. b. c. 3, 47. Lir. 1, 40. NamentÜch- vermieden die 

.Römer nicht eben sorgsam und ängstlich die Wiederho- 
lung der gangbarsten Ausdrücke , die fast in jeder Rede 
vorkommen müssen, und wiederholen dieselben zuwei- 
len selbst, ohne dass nach unserm Geffifal die Deut- 
lichkeit dadurch wesentlich erhöht würde, mit einem 

. Scheine von Nachlässigkeit, in einfacher, gewöhnlicher 
Rede. Cio. fin. 5, 27. dico ea, quae dicat praeclare ipter 

, se cohaerere. de divin. 1, 34. Tum ea sacerdos dixU^e 
dieUuf. 1, 44. Tum ex bis quidam dixi$9e diciiur^ noii 
omnia illum transfugam austim esse senatui dicere* Brut. 
87^ 298. nee in hoc ironiam dixeri» esse, quod eatn ora- 
tionem mihi magistram fuisse dixerim. N. D. 1, 6, 13. 
Si erit inventui aliquis, qui quid verum sit^ invmerii. 
de orat. 2, 4, 17. ex omnibus Jatinis t;erdi> huius verbi 
vint yel maximam semper putavi. 2, 38, 158- wo et 
achtmal nach einander steht. 2, 9, 36. wo aui neunmal 
sich findet 2, 74, 299. wo ille mehrmals folgt. So ins- 
besondere estj €996 f z. B. Cic. p. MiL 10^ 27. Tuscr 1, 
22, 53. ex quo illa ratio natu e9t Piatonis, quae a Socrate 
€9t in Phaedro explicata,^a me autem posita e9t. 3, 15, 
32. — Liv. 22, 29, 10. ubi ego eum parentem appellavero, 
quod beneficio eiU9 erga nos et maiestate eiu9 dignum 
est. Auf ähnliehe Weise lieben auch die Lateiner ^ie 
Wiederholung des Nomen, worauf sich ein Pronomen re- 
^lativum bezieht, nach letzterem, bei gewissermassen di- 
plomatisch genauer Angabe von Terminen, Gesehen, 
Oertern u. dgl. und aus Rücksicht auf Klarheit Caes. 
b. g. 1, 7. Erant ommno iiinera duo^ quibus %tineribu9 
domo exire pössent und ebendas. a. E. diem dicunt, qua 
di0 ad ripam Rhodani omnes conveniant: is dies erat efc. 
Cms. b« c. 2, 26. feg-^ffi promulgaverat, qua7e^ etc. 
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b. g. 1, 29. In eastris Helvetiorum tabulae repertae stint^ ' 
litteris Graecis confectae et ad Caesarera relatae, qttibur 
in tabulis etc. Cic. orat. 32. nullo modo atiimus audiea- 
tis ant ineltari aat leniri polest, qui modut a me non 
tentatus sit. pro Still« 15, 43. dico locum in orbe terra* 
mm esse nnllum, quo in loco etc. p. Mil. 20, 53. Ante 
ßtndum Clodii, quo in fundo etc. Vgl. Matthiä z. d. 
St/£llendt za Cic. Brut. 18, 69. Kritz zu Sali. Cat. 
p. 260. Ueber Wiederholung der Präpositionen s. §• 56. 6. 
Uebrigens vgl. Wopkens lectt. TuH. p. 258. ed. Ifand» 
Reisig Vorlesungen S. 302 £f. . 

§.75. 

10. Durch nichts wird endlich die Klarheit latei- 
nischer Rede mehr befordert als durch eiine den Gesetzen 
der lateinischen Sprache angemessene Wort- und Satz« 
Stellung,, während durch die verfehlte Wort- und Satz- 
stellung oft allein odör vorzüglich die Rede unlateinisch 
wird. Vgl. Quintil. 8, 2, 22. Nobis prima sit virtus 
perspicuitas, propria verba, rectui ordo. I^s ist daher 
hier der Ort über beide ,zu handeln. 

Anm« Die Römer folgten den Gesetzen der Wort- und Satz- 
stellung in ihrer Sprache als einer lebenden nach sicherm 
Tact, ohne feste .un4 umfassende Grundsätze und Regeln 
in Bezug auf dieselbe zu entwerfen« Unter den Neuem 
aber herrscht darüber eine nicht geringe Verschiedenheit 
der Ansichten, wie unter andern die Schriften zeigen: 
Gernhard Excnrs zu Cic. de legg. de soni sede et 
ratione^ Hermann in Leipz. Litoraturzeitang 1800, 
Nr. 58. S. 918. Sröder die entdeckte Rangordnung 
der laf. Wörter, Hildesheim ' 1816. ' Dess. die völlige 
Gleichheit der lat. und griech. Sprache in der Rangord- 
nung und Stellung der Wörter u. s« w. Halberstadt 1S2S. 
Fiedler über Eleganz, Wortstellung und Ausspruche 
im Lat., Halle 1819. Gernhard comment.|de colloca- 
tione verborum et enuntiationum in sefmone latino,'Timar. 
Id28. und in dessen Opusec. p« 182 sqq. Köne über 
die Wortstellung in der lat. Sprache, Münster 1831. 
Wo eher Studien über die lat. Wortstellung in Jahn's 
Jahrbüchern für Philologie 4. Süpplemeütb. S. 456. Pe- 
ter zur Lelwe von der Wortatdlung-, vo» dessen An- 
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gäbe des Qrator S. 79. Hand Lehrbach S* 810 ff. 
Reisig Vorlefluiigen über lat* Sprachwinsenschaft S. 
805 ff. Was mir in der so wichtigen^ aber auch schwie- 
rigen Lehre nach läDgerem, fortgesetztem Nächdenken 
als das Haltbarste nnd Wesentlichste erschienen 
ist, enthalten die folgenden Paragraphen. 

§. 76. 
Die Stellung der Wörter ist im Lateinischen 
in vierfacher Rücksicht zu betrachten. Denn sie hängt 
theils allein oder zunächst vom Sprachgehrauch ^ nicht 
Ton allgemeinen und nothwendigen Grundsätzen ah, wie 
auch in andern Sprachen der Gebrauch (usus) in man- 
chen Fällen die alleinige oder erste Grundlage der Wort- 
Stellung ist (usuelle Stellung der Wörter), theils wird 
sie bedingt durch das den Römern eigenthümliche' Streben 
nach grösserer Klarheit des Ausdrucks und dntch die 
römische Art und Weise, die Regriffe und Vorstellungen 
imSatze'zu ordnen und zu verbinden (logische Wort- 
stellung), theils nimmt der Römer bei der Wortstellung 
Rücksicht auf den Nachdruck und das Gewicht, das auf 
den Wörtern liegt (rhetorische Stellung), theils end- 
lich auf den Wohlklang, und die Stellung ist insofern 
ästhetisch. 

§. 77. 

In Bezug auf die lateinische Wortstellung als eine 
usuelle in dem eben angegebenen Sinne des Worts ist 
besondeirs Folgendes zu bemerken. 

1. Die erste Stelle im Satze nehmen immer ein die 
Coniunetionen e/, ied^ ai, verum, sin, nam. lieber 
ettnim e. Klotz in Jahn*s Jahrbüchern filr Philologie 
Bd. 4. H. 1. S. 100. Vgl. Popp o in Allgem. Schulzei- 
tung Abth. n. Nr. 133. S. 1059. 

2. Die enklitischen Wdrter jftfe, ve und das fragende 
ne Werden dem Worte angehängt, wozu sie gehören. 
Ttifflt indessen que mit einer Präposition zusammen, so 
lOMicfc woDigstons Cicero que fast imioer ernt an da«. 
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nächste von der PräposiUoh abhängige Wort^ nicht an 

die Präposition* So Cic. de erat. 1, 1. inter noaque. adt 
' Att 3, 15, 10. abs teque. ad fam. 7, 23. 1. ab eoiemque* 

ad Att. 15, 26. ab armis;»^. p. Deiot. 9, 26. in conTiviogife. 

ad fam. 2, 6. a meque. ad fam. 13 , 14. ad nummiMgue* . 

fin. 1, 1. in v^que. Tnsc. 5, 20.^ in rebusj^tfe. ad fam. 16, 
, 2. ex EQspaniajtfe, Ebenso quam primnmjrire ad fam. 3, 

9, 8. Selten ist die entgegengesetzte Stellung, wie inque 

eam rem Cic. Rose. A^ 39. inque ea nrbe Tusc. 3, 12, 27. 

3. Die Fragwörter, mit Ausnahme von Jie, werden 
an die Spitze des Satzes gestellt, wenn nicht ein sehr 
starker Nachdruck, der auf einzelnen Wörtern liegt, ver- 
langt, dass sie nachgestellt werden. Auch Coniunctionen, 
wie cum, i»e, ut^ quüi, dum^ eMj quamquam^ quamvit 
u. fi. so wie das Pronomen relativum stehen meistens im 
Satze voran, und nur der grössere Nachdruck bewirkt 
zuweilen eine andere Stellung, so wie beim Relativum 

•auch die .Verbindung mit Präpositionen. Vgl. unter' 10.. 
und §• 86. a. < 

4. Die Coniunctionen auiem, verOy enim, igitur 
nehmen gewöhnlich die zweite Stelle des Satzes ein. 
Wird aber das erste Wort des Saitzes von einer Präpo- 
sition regiert, so versteht es sich von selbst, dass sie 
erst die dritte Stelle erhalten können, z. B. in principia 
autemj cuni his nero^ ex hac enim parte, in qup igitur 
loco. Ausserd^n ist insbesondre zu beachten, dass est 
nach enim, autem^ igituirj wenn noch ein Wort voraus«^ 
geht, häufig nicht folgt, sondern vor diese Partikeln tritt^ ' 
so dass dieselben die dritte, nicht die zweite Stelle ein-^ 
nehmen, z. B. illud est mtemj dicendum est igitur^ qma 
est enim. Mit unrecht indessen behaupteten Einige, dass 
nach jenen Coniunctionen die Stellung des est überhaupt 
unzulässig sei. Denn weün der Begriff der Existenz her- 
vorgehoben werden soll, besonders ifi Verbindung mit 
Negationen oder bei Fragen mit qvis, kann est auob nach 
den Coniunctionen gesetzt werden» wie viele Stelle« 
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Cicero V zeigen. VgL besonders Görens zu Cic. de fin. 
1, 7, 21* Beier zu Cic. de off. 1, 3, 9. 7, 23. 8, 26. 
20, 68. 69. 43, 154. Frotscfaer zu Quintil. 10, 1, 78. 
Allgem. Schulzeitung Abth. II. ^r. 110. S. 884. J. 1832. 
Hand Tursell. II. p. 399 sqq. Reisig Vorlesungen 
S. 811. Geht aber est jenen Coniunctionen voraus, so 
verbindet sich dasselbe mit dem ersten Worte in einen 
Begriff, und es nimmt daher autem, enim, igitor 4m . 
Grunde und der Sache nach doch nur die zweite Stelle 
ein, so wie bisweilen dasselbe Verfahren auch bei an- 
dern Verbis eintritt, z. B. Cic. Tusc. 1, 28. Non videt 
autem. 1, 32. Num vü igitur audire? p. Mur. 13. ttuae 
cOMulufUur autem. de offic. 2, 1. Nihil agere autem. Verr. 
1, 32. Huic homini parcetis igitur y iudicesi N. D. 3, i7. 
ne Nymphae quidem deae igitur. Tusc. 1, 34, 82. 2, 5, 12. 
/ 5. Die Coniunctionen itaque, guare, idcirco stehen 
im Satze vomn^ergo bald voran, bald nach andern be« 
deutendem Wörtern, igitur (vgl. Nr. 4.) steht in Schluss* 
folgen und Fragen bisweilen voran, z. B. igitur omne 
bonam honestum, igitur tu has leges nullas putas? S. 
Bremi zu Cic. fin. 1, 18. Kühner zu Tusc. 1, 6, 11. 

6. Die Coniunction tarnen steht im Nachsatz eines 
Vordersatzes gewöhnlich voran, ausser wenn einzelne 
wichtigere Wörter vorhanden sind, denen es nachgesetzt 
wird. Ist aber der Vordersatz nicht ausgedrückt, son- 
dern . zu ergänzen , so nimmt tamen in der Regel nicht 
die erste Stelle ein. 

7. Die Coniunctionen quoque und quidem, so wie. 
tandem in affectvollen Fragen stehen unmittelbar nach 
dem. yfotte, worauf sie sich beziehen, z. B. mea quidem 
sententia, tibi quoque dixi, quäle tandem hoc est? quid 
nos tandem facere-'debemus? Tritt quidem zu dem Na- 
men einer Person, deren Vorname zugleich angegeben 
ist, so steht es, so wie etiam, enim, que, uero zwii^chen 
d«n Vornamen imd dem Namen , z. B. Lucius quidem 
PfaiHppus, Publius etiam PopiKus, Quintus enim Pom- 
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peius, Cniu&gue Tuditanus, Cneias autem Pompeius, 
Lucius vero Appuleius 

Anm« Ueber die Stellung der Coninnetion etiatn lebrt Zumpt 
§. 335. (vgl. Grotefend Bxcurs 111. im Commentar eu 
d^n Materialien S. 275 f. Krebs Anleitung §. 521.), 
dass dieselbe, Wenn sie sieb auf ein einzelnes Wort 
beziehe, iminer vorangestellt werde, wenn sie aber den ' 
ganzen Satz verbinde , ihre Stelle willkiirlieli sei. Allein - 
diese Bestimmung ist jedenfalls ungenügend, und weit 
genauer bat Hand Tursellin. 11. p. 547 ff. über die 
Stellung von etiam gesprochen, wiewohl ich demselben 
nicht beistimmen kann in dem , was er S. '563 f. über '> 
die Stellung von etiam in Verbindung mit dem Compa- 
rativ sagt. Am richtigsten scheint es mir daher anzu- 
nehmen, dass etiam, es mag hinzufügend im Sinne von 
ad faaec, p^eterea, insuper, oder steigernd im Sinne von 
adeo, vel stehen, der usuellen Wortstellung gemäss vor 
dem Worte steht, worauf es sich bezieht, und bei Sub- 
stantiven, die mit einem Adiectiv verbunden sind, in der ' 
Mitte ; wenn aber auf einem Worte ein sehr starker 
Nachdruck' liegt ^ so steht etiam nach demselben» wie 
wir ebenfalls unterscheiden , auch diess ,- d i e s s auch, 
noch besser, besser noch. Dagegen, wie Hand a. a. 
0. sagt, „quando particula ad totam sententiam pertinet, 
primo loco ponalur nece$8e est: nisi alia coniunctio prae- 
mittitur. Sed sunt quaedam verba, quae particulam 
ad se ducunt, etiamsi ad alia referri debere videa- 
tur. Dicuntur enim accedit etiam y adäebat etiam et simi» 
lia«.— Cic. p^ Caec. 10, 27. A. Atilius et eius filins L. 
Atilius et armatos ibi fuisse et se suos armatos addu* 
xisse dixerunt. Etiam hoc amplius: cum Aebutius Cae- 
cinae malum minaretnr u. s. w.^ = äd haec« Acad. 2, 12, 
38. sed haee etiam sequuntur. p. Sext. 21, 47. qui sine 
armis etiam consul rempublicam conservarat. de div. 2, 
72, 149. ut religio propagauda etiam esty quae est iuncta 
cum cognitione naturae, sie snperstitionis stirpes omnes 
eiiciendae. Brut. 75, 261. splendidam quandam — ratio* 
nem dicendi tenet voce, motu, forma etiam magnifica.et 
generosa quodammodo. de iin. 1 , 21 , 71. mutae etiam 
bestiae paene loqnuntur. de offic. 1, SO, 107. nt enim 
in corporibus magnae dissimilitudines sunt, — sie. in 
animis existunt etiam maiereitvarietatdi. 1, 26, 91. atqne 
etiam in secundissimis rebus maxime est utendum con* 
silio amicornm, hisque maior etiam quam ante tribuenda 
auctoritafl. Ueber die Stellung von etiam in Verbindung 
mit ied nach non modo bemerkt mit Recht Hand a. a« 0« 
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S« 556.: „moneii(|om est, nbi Ipsam oppositioiiem et di- 
stinctionem rerum spectemus, non distrahi voeabula sed 
etiam, ubi vero nomen ipsum Toculatione distiDguaniiis, 
hoc medium interponi: quo fit, nt eiiam tertio in loco 
■iiinorem habeat yim'^ Dass iodessen, wenn etiam auf 
ein einseines Wort sich bezieht, die Stellung desselben 
nicht selten, wie die des deutschen auch, von der indi- 
viduellen Ansicht des Schreibenden, so wie von der 
Rücksicht auf Wohlklang abhängt, lässt sich wohl eben 
so wenig läugnen. Vgl. Giiemann in Jahn's Jahr- 
büchern f. Philologie Bd. 3. H. 1. S. 77 f. , ' 

8. Zwischen ne quidem, nee quidem, tritt immet 
das Wort oder di^ Wörter oder auch ein kürzerer Satz, 
worauf sich ne quidem, nee quidem bezieht, z. B. ne 
koc quidem , ne iraaci poigum quidem , ne quod speret 
quidem« Cic« Tusc. 3, 9, 19. quod quoniam non cadit 
in sapientem, ne ut irascatur quidem cadit« N« D. 3, 9. 
Nihil affert Zeno, quare mundnm ratione uti putemus, 
nee cur animuntem quidem esse. Liv« 2, 6J. non modo 
ut vestem mutaret, sed ne ut ex conmeta quidem aspe- 
ritate — remitteret. 

9. Die Negation ntm tritt fast immer unmittelbar 
Tor das Wort, welches negirt werden soll oder vor 
mehrere zusammengehörige zu negirende Wörter. Etwas 
anderes ist fieri non potest, und non fieri potest, jenes 
heisst: es kann nicht geschehen, dass, es ist 
unmöglich, dieses: es ist möglieh, dasses nicht 
geschieht. So audeo hoc non dicere und non audeo 
dicere, ich Wage, dies nicht zu sagen, d. h. zu ver« 
schweigen, ich wage nicht, dies zu sagen. Non est 
ennctandnm, non cunctandum est, sed festinandum. — 
Otii fructus est non contentio animi, sed relaxatio Cic. 
de orat. 2, 5. Non parand» nobis solum sapientia, sed 
frhenda etiam de fin. 1,1. Daher darf auch non nicht 
durch Einschaltung ungehöriger Zwischensätze von dem 
Worte getrennt werden, zu welchem es eigentlich gehört, 
wie Neuere namentlich in der Redensart non possum non 
nicht «elten thun und Lucceius bei Cic. ad fam. 5, 14, 2« 
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•ich exlsAt hat, indem er schrieb: non poMum te noA, 
ai conceSs, qnod sentimus ut liberius idicamiw, aecusarei 
wozu Aflinatius mit Recht erinnert: paullo Tidetur dn- 
rias, reram in antiquorum scriptis, unda hamiina« uber- 
tatem Latinae linguae, excnsanda omnia, non omnia ta- 
rnen imitanda. VgL Hand zu Wopkens lectt. TuUl 
p. 321 sq. Reisig Vorlesungen 8« 826« Nur wenn die 
Negation vorzüglich hervorgehoben- werden soll, tritt sie 
ganz an die Spitze des Satzes und wird nicht zu dem 
Worte gesetzt, zu dem sie eigentlich gehört, z. B. Cic 
fin. 2, 30* Non ego iam Epaminondae, non Leonidae 
mortem huius mörti antepono für Ego iam npn Epami» 
nondae, non Leonidae m. etc* Tusc, 3,* 27« fin. 2, 17. 
Freier ist auch die Stellung der Negation, [wenn sie ne* 
ben qui allgemein negative Sätze bildet, z« B. Cic. N« D. 
3, 39. Nihil est quod deus efficere no» possit, wojEftr 
auch hätte gesagt werden können: Nihil est quod no» 
^eus ef&cere possit, nach Cic. acad. 1, 6. Nihil est 
enim,, quod non alicubi esse cogatur. fin. 5, 22. Nemo 
est igitnr, qui^ non hanc animi ^ffectionem probet. Vgl. • 
Grysar S. 647. — In Verbindung mit nin wird non 
nach dassischem Sprachgebrauch getrennt wie ne -— qui« 
dem, so dass non mit dem Verbum vor nisi entweder 
vorausgeht oder demselben folgt. S. Zumpt §• 801. 
Krebs Antibarbarus S. 326. Vgl. Herzog zu Caes. b. 
g. 1, 44. 4, 24. 

10. Die eigentlichen Präpositionen stehen 
in der Regel vor ihrem Casus. Auszunehmen ist cum^ 
welches bei nohüy vohii^ me^ te^ se immer nachsteht 
(vgl. Reisig Vorlesungen S. 213 f.), bei quo^ qua^ qui^ 
hu$ auch vorstehen kann, . aber bei andern Pronominea 
und Substantiven immer voranstehn muss. Auch findet, 
sich bisweilen selbst bei Cicero quo de^ quibus de, z.B. 
quo de agitur, quo de agimus Cic. de invent. 1, 28. 
/ Verr. 2, 12, 31. de orat. 1, 48, 209. p. leg. M. 16, 47. 
de invent 2, 48, 141. Dieser Gebrauch scheint Ursprung- 
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lieh Ton den Juristen herzurühren (•vgl. Haam za Bei* 
«ig VorlesuBgen S. I214. n. 1260«) und ist nies gerade 
nachzuahmen« , Was hingegen die uneigentlicwn Prä- 
Npositionen (ursprünglich Adverbia, s. Reisig a. a. O.) 
betrifft, so stehen versus und ieuus immer nach ihrem. 
Casus und andere, wie eoniroj propier, circa^ anie, per^ 
'stehen nicht selten auch wenigstens nach dem Pronom. 
irelat. und- demonstrat. Vgl. Ramshorn Gr. & 476. *) 
Matthiä zu Cic. p. Mur. 4, 9. Gehört ein Adiectiv 
oder Pronomen mit einem Substantiv zu einer Prä- 
position, so stellen die Lateiner die Präposition oft in 
die Mitte, insbesondre wenn auf dem Pronomen odcv 
Adiectiv ein stärkeres Gewicht liegt, z« B. eam ob rem, 
ea de causa, multis t>i rebus, quo in loco, summa cum 
Salute reipublicae^ magna cum gloria u. a. Bei medius 
indessen und den Pronomin. possessivis stellt .Cicero we- 
nigstens die Präposition nicht zwischen jene Wörter und 
das Substantiv. S. Klotz quaestt critt. L p. 72, und 
in Jahn's Jahrbuch. Bd. 4. H. 1. S. 97 f. Vgl. Rams- 
horn S. 475. Zu bemerken ist ausserdem in Bezug auf 
die Stellung der Präpositionen, dass nicht zwei Präposi- 
tionen unmittelbar neben einander gesetzt werden können, 
wie Neuere zuweilen thun. Aho nicht de jsx Giaecia 
allatis artibus disputavi, in ab £rnestio edito Cicerone« 
Nur ex anie^ in ante, post ante bei der Bezeichnung 
der Tage im römischen Kalender ist auszunehmen, wo- 
von s. Reisig Vorlesung^ S. 217 f. Eben so wenig 
aber darf die Präposition vor einem Nomen stehen, wel- 
ches nicht von ihr abhängt, ein f^ehler, der" bei Neuern 
-nicht selten ist. Also nicht; ad molestia te liberandum 
st. ad te molestia liberandum \i. s. w. Ausgenommen 
ist der Fall, wenn der von der Präposition abhängige 
Casus mit" einen» andern Worte oder mehrern zusammen 
einen Begriff ausmacht und durch- dieselben näher be- 
stimmt wird, z. B. in infimi generis hominum conditione. 
So ad iudieiorum certamen Cic. oi^. 12. Nee in consti- 
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taentibiwrempublicam neo in^ beüa gerenUhui — nasd 
dicendi i^piditäs solet Brut. 12|f in wum euique irihnendo ^ 
21. Hcmore digni cum ignominia dignü ad fam. 12, 30. 
a neseio ^a digniiate de orat 2, 8. Auch kann die 
Priposition von ihrem Casus durch eine Coniunction, wie 
verOj auieMf enim v^ dgl. getrennt werden, z. B. po$t 
Tero Sullae mctotrium Cic. off. 2, 8. Vgl. Ramshorn 

Gr. S. 477. Krebs Antibarbarus 8. 44. 

« • 

11. Die Partikeln iia und sie haben in manchen Ver- 
bindungen eine ÜEist beständige Stellung, z. B. non est' 
f/o, so ist' es nicht, es ist nicht so. Nein! so ist es nicht, 
wofür seltner non iia est, nie aber est non t jfn oder f/» 
non est sich findet. Femer ita prorsus sentio , censeo, 
intelligo u. a., selten prorsus ita sentio. Dagegen pror- 
sus ita est oder ita prorsus est, nicht prorsus est ita* 

12. Das Pronomen guisque wird nachgestellt. Wenn 
es mit den Pronominibus sui, sibi, se, suus, mit einem 
Superlativ und einer Ordnungszahl verbunden ist, z. B. 
ifibi quisque carus est, optimus quisqufi^ quinto quoque 
anno. Jedoch kann im ersten Falle das stärkere Gewicht, 

^das auf quisque liegt, bewirken, dass es vorangestellt 
wird. Cic. Lael. 16. quanti quiique se ipse facit , tanti 
fiat ab amieis. Liv. 21, 48. Gallos Hannibsl — in ci- 
vitates quemque suas dimisit. Zu bemerken ist auch, dass . 
quisque gern in einen Rdiativsatz aufgenommeni wird, ^ 
was im Deutschen seltner der Fall ist, z. B^ Jeder übe 
sich in der Kunst, die er gelernt hat, quam qni$que di- 
dicit artem, in ea se exerceat. So Cic. Lael. 8, 26. ut — 
quod quiique minus per se ipse posset, id acciperel ab 
nlio. 9, 29. So werden auch Appositionen, die im Deut- 
schen vor einem Relativsatze stehen^ im I^teinisc^hen gern 
in denselben hineingeschoben. Vgl. Grotefend Com- 
mentar IV, 13, 4. S. 92 f. 

13. Debet die Stellung der zusammengesetzten Ca r- 
dinalzahlen ist zu bemerken, dass unter zwan^zig 
entweder die kleinere Zahl ohne et der grossem voran- 

1» 
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gesetzt "(vifd, s. B^ unAeeim, dmdee», tvedeGin, qiiatr 
t1lel^deoiIil, quindeoim, sedecim, oder die grd$sere Zahl 
mit et der kleinem voimnrteht, z. B. decem et Ires, der 
eem et sex, decem et Septem, so wie da^s vor zwanzig 
bis hundert entweder die kleinere Zahl der grösg^a 
ohne et nach steht , z. B. viginti unus, Tiginti doo, eder , 
die kleinere mit et der grossen vorangesetzt wird, z» B. 
nnus^ et viginti, duo et viginti, tres et vigintL lieber 
hundert geht fast immer die grössere Zahl voran, mit 
oder ohne et, z. B. trecenä sexaginta oder treeenti et 
sexaginta, centum decem, oentnm et deeem« — lieber 
die Stellung der zusammengesetzten Ordinalzahlen 
aber ist zu liemerken,. dass unter zwanzig am gewöhn^ 
liebsten die kleinere Zahl der gr$ssern ohne et vorange^ 
setzt wird, z. B. undeeimus, duodeeimus, tertius deeimus, 
quartus deeimus, quintus deeimus, wiewohl zuweilen auch 
die grössere Zahl mit und ohne et vorausgeht, z* B* 
deeimus et tertius, deeimus tertius, nie aber tertius et 
deeimiis. Von zwanzig an setzt Cicero gewöhnlich die 
kleinere Zahl mit et voraus, z. B. t^rlius et vieesimua, 
primus et centesimus, jedoch geht bei andern elassiscben 
^hriftstellern ebenso oft die grössere Zahl der kleinern 
ohne et voran, z. B. vicesimus tertius, cente»muS' pri*- 
mus. Ausnahmen von diesen Bestimmungen, i^elebe sich 
hier und da finden, sind nicht zahlreich genug, um die* 
selben wankend zu machen. Vgl. Zumpt zu €ic« fn 
Verr. 4, 55, 123. Gr. §|. 116. 118. Klotz "zu Skitenis 
S. $i7. S. 95. Ochsner ecl. Cic. p. 38^ Reisig Vor- 
lesunge^i S; 179. Ausserdem ist zu beadkten, was 0ro- 
tefend Commentar zu den Matmaliea lat. Stilübungeit 
S. 109 f. erlm^: „In der Stellung der Zahlen hat Cä^ 
sar die Eigenheit, dass er fast durchweg die 8ub»tan-^ 
tiva vor die Zahl oder zwischen die Taufende und die 
Zahl der Tansende stellt, z. B. miüa passuum X. (fast 
immer), oder homittum eireiter milia VI. B. G. IV, 37^. 
Ausserdem : misit eohortes duas j equitei» DCCC etc. Wwm 
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üh%BB9 vMMhiedaM Dii^ pmA üa» 3ML «ii%itfUt 
w«N#n» M> ist es. auoh. bei andern äcbsütatellliTii 
Begdi, die %Mileft dea Sqlwfi^iüiren MthfoigaA M^laama. 
VgL ^ B. Liv. XXT/I, 4T.« 

i4i. 0a& Yerbnm inquam ist in mehsfacber Hinaidit 
wegen seiner Stellung bemerkenswerth. Es steht näm- 
Keh nift yQti den «mgefWurten Worten des Sprechenden, 
mmißgm wii d naeb einem odei? mdWreen in die M^te der- 
selben eii^schoben* Iiiv« 2y 10* Tum Cocbsi Tfterine 
paterv niftiily te sancte preeor. Dasselbe^ gilt Ton otf, 
wenn he4n Infinitiv , sondevn ein dineter Sats mit dem- 
selben -Tiirbnnd^n ist nnd nicht PartikelDy V8i% slc^ ita n. a« 
vor demedben atebn, a* B* Liy. 2, 48. Hoe tp mso^ qM 
possnm, mity »«ido-, fiUn^ in Kbeitatem Tindioo. Nimmt 
in^uam das Subiect mit zu sich in die« Rede, sa steht 
dies gewöhnlich nach dem Verbp, wie im Dentscfaen, 
und diCMlhe StoUung dte Snbieets findet in der Formel 
ui oM «tatt. Cio« Bcntr ». Qnid tmdem mvt» Nihü 
sane, inqwU Er^im*^ qued q^nideni ant tu andire^ veMs, 
aiit egn pio eert#. dteeae* amdeaas.^ ,N«.D. 2, M. Coali 
palatum, ut uit Mumin»^ neu» suspexit. Vgl. Tum. ^^ 2t. 
Sacideiasna aU^jvia hoc animo, «1 umtrui EnnUti etq. 
Nur wenn 9wei Snbieete einander entgegengesetzt werdm, 
oder. wann, daa Subiect «r mit fdg«ndeni gti^ ist^ steht 
das Subieet bei inqui^^nnd ut ait Ti». dem Yerboi Cio. 
de erat, t, 33,. 149. Cruam» inqnit. Tnsc. i, 46^ 64. 
pbilesqphja, -—quid est alisid, nisi» ut PArf» «ity do- 
mnn, ui 4^0| inventam deorum) Oder: ut #t ait fwem 
se^iiaur« 

16% Eitt» Tersobiedene Stellung' erhAH zuMge des 
SpracbgebiBMha das Participi. praeaentia, jin^ naeMtem es 
etwa« Doaerndes, Permanentes bezMohset un4' dem ei*- 
gentUoben Adiectiv sieb näh^, oder etwa» MementküMHs, 
fax «iMn einzigen Faii Statlfindendtosi Dbnn steht es auf 
letztere Weise, so pflegen* es die beattitf-ScbriftsIfeliw der 
Praea nicht an daSu Ende eines Ssttoes^ auf weloben' eine 

13* 
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Tollere Interpunetion folgt , za setzen, sondern zwischen 
andere Worte, z. B» Cic. N. D. 1, 4, 7. magni ^existi* 
,mans Interesse. Offic. 3, 5, 24. quae qnidem conteninera 
et pro nihilo dncere, comparantem cum ntilitate communi, 
magni animi et excelsi est» VgL jt eisig Yorlesongen 
S. 751. 

16. Inde mit einer Präposition verbunden, z. B. mit 
a, .steht vor der Präposition, nicht nach derselben, wie 
Neuere so gern inde setzen, z. B. inde ab eo tempore, 
nicht ab eo inde t. Vgl. Klotz zn Sintenis S. 104 f. 

17. In der Redensart qmd ad rem atiinet kann^oif 
nicht nachgestellt werden, und nur Neuere sagen: ad 
hane rem^od atiinet. Vgl. Reisig Vorlesungen S. 827. 

18. Immer sagen die Romer pro mrili parte ^ nur 
bei Livius findet sich pro parte Tirili. Vgl. Drac ken- 
bor ch zu Liv* 3, 71, 8. 

19. Die Redensart nt ita dicam steht entweder dicht 
v6r oder nach dem Worte, worauf sie sich bezieht. So 
sagt Cic. Lael. 15, 55. amicos — optimam et pulcherri- 
mam vitae, ut iia dicam^ »uppeUectilem und minime g-e- 
neromm^ ut ita^ dioam, ortum amicitiae 9, 29. 

20. Die Formeln ut credo^ arbüror, opinor, cen- 
seo u. a., oder hlos oredoy arbiträr , opinor^ cen$eo, so 
wie obiecro^ quaese^ mihi crede, crede mihij^weiAea in 
der Regel in die Mitte «ines Satzes eingeschoben. Vgl. 
Zumpt §. 777. Kritz zu Sallust. Catü. 52, 13. Uebri- 
gens ist miii crede zwar häufiger als crede mihi, wenn 
aber der Begriff v6n credere schärfer hervorzuheben ist, 
was freilich der Natur der Sache nach seltner der Fall 
ist, steht crede mihi. So ist auch sua sponte, mea, tua, 
sua causa häufiger als sponte 9uay causa mea, tua, sua 
tt. A. VgL Ramshorn Gr. S. 905. Zump-t |. 792. 
Anm. Frotscher zu Rutil. L. p. 2ß9. a. Matthiä zu 
Cic. p, Sext. 47, 100. Haase zu Reisig's. Vorlesungen 
S. 823. n. 618. und ÜhermiAi crede, crede miii vorzüglich 
Raschig de Antibarbaro Krebsii p. 27 sqq. VgLPoppo 
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allgem. Bchnlzeitang AbÜieilmig IL Nr. 134. 8« 1072. 
J. 1831. 

21. In d6n Ueberschriften der Briefe setzen 
die Römer, die von der modernen, verkehrten Höfliche 
keit, den Namen des Sehreibenden nach dem Namen des 
Empfängers zu setze^i, niehts wnssten, den Nainen des 
Briefstellers voran, dann säluiem didt oder ialuiem plu^ 
rimam didt, nnd hierauf den Namen des Empfangers im 
Dativ, oder wenn blos elliptisch $alutem gesetzt wurde, 
den Namen des Empfangers vor ioluiem^ also Cicero S. D, 
Lentulo oder Cicero Lentulo S. Erst Martial. epigr. 7. 
praef. schreibt: Imperatori Domftiana Caesari Angusto, 
Germanico, Daeio, Yalerins Martialis salntem dicit. So« 
gar Ansonins aber (ep. <20, 1.) schreibt noch entschul- 



Paulino Ansonius. Metrum sie snasit, at esses 
Ta prior, et nomen praegrederere menm«^ 

Neuere dagegen, wie Muret, Manutius^ n. a* ahmten 
die alte Sitte nach. Vgl. Reisig a. a. O. S. 827. 

22. Eine feste, durch den Sprachgebrauch bedingte 
und von dem Deutschen oft abweichende Stellung der 
Wörter findet auch in manchen Redensarten, Sprüchwör- 
tern, Titeln statt So sagen die Romer in der Regel terra 
martque, zu Wasser und zu Lande, ferro ignique^ 
ferro atque igni, ferro flavf^maque^ mit Feuer und 
Schwerdt, aqua et igni alicid interdicere , dornt mili- 
tiaeque, dornt heüiquey in, Krieg und Frieden, inter 
9pem metum^ie^ zwischen Furcht und Hoffnung» velis 
remüque^ lufpü^r optipi>U9 maximusy surmm deorsum^ 
ultro citroquej viri et feminae* Ueber letzteres vgl. 
Quintil. 9, 4, 23.- est naturalis ordoj ut dros äc femi- 
nas^ diem ae noctem^ ortum et occasum iiesi^ j^oüob 
quam, retrorsum. Ramsborn Gr.^ §. 200. III. 2. S. 
920 f. tt). Reisig Vorlesungen S. 828. und Haase 
z. d. St 
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, f. rs. 

Die Gesetze und Regeln der lateinischen WortBtel- 
Inng als einer logiselien (f. 76.) sind besonders fol- 
gende. 

I. Nach der logischen Wortrtellnng setzen die La- 
teiner a. im einfachen, nackten Satz (vgl. Billroth 
lat. Syntax §. 121.) das Snbiect als den wichtigsten 
Theil des Satzes vorta und lassen das Prftdicat als 
zweiten Gründbeständtheil desselben folgen, z. B. Homo 
moritnr. Liegt die Copula nicht sshon im Yerbimi, 
sondon wird besonders ansgedtfickt, so folgt dieselbe 
zwar, da sie als solche keiner Betonung ßhig ist, nach 
dem Snbiect, )cann aber dem Prädicat bald nachstehn, 
bald voransgehn, z» B. Homo mortalis ett, Homo e$$ 
mortalis. Vor dem Prädicat hingegen oder auch vor Snb- 
iect and Prftdicat mnss esfi eae u. s. w. stehn, wenn es 
nicht reine logische Copula ist, sondern den Begriff der 
Existenz In sic3i schliesst, z. B. eH homo mortalis, homo 
est mortalis, der Mensch ist wixklieh ein Sterblicher. 
Cic. Catil. 2, 9, 19. nön vident, id se cnpere, quod fngi- 
ttvo alicni ant gladiatori concedi Ht necesse. 3, 4, 9. 
se esse twtiam illum Comelinm, ad quem regnnm hnins 
nrbis peiVenire ei$et necesse. Tnsc. 4, S7. si spes est 
exspectatio boni, mali exspectationem ene necesse est 
metom. Vgl. 4Ctthher V:. d. St. nnd zu 5, 10, 29. Hein- 
dorf zu Cic N.D. 2, 6, 16. So auch im Anfange einer 
Beschreibung: eit locus, e$t insula. Vgl. Reisig Vor- 
lesungen 8. 810. -^ Ist der Satz A. ein erweiterter, 
bekleideter (vgl. Billroth a.a.O. §. 126.6. §. 131.), 
so behalt Subiect und Prädicat nach logischer,' Wortfolge 
dieselbe Stelle, allein zwischen Snbiect nebst seinen nB- 
hem Bestimmungen und Prftdicat treten die nähern Be- 
stimmungen des Prädicats, die Casm ohltqui^ Adver- 
bien, Präpositionen mit ihrem Casus, wodurch 
ebenso wie durch die Zusätze, die das Subiect erhält, 
der einfache Satz ein erweiterter oder bekleideter wird. 
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Deiin das wird, \rena blos die logische Wortfolge) dit 
lügisdie OfdaHDg der Bcigtiffe %vl beräcksiGhtigeii U^ im 
Lateioisofaeii durchaus vermieden, was im Deuti^hen oft 
der Fall kt, »»dass naeh dem Ausdruck der Hanptibegriffe, 
eine MiMsse Ton Nebenbestimmungen und Zusäteen ohne 
rediteti ScUuss naehzieht: der Säte wird ailgesegen und 
gelmüDiden, indem Stbiect uhd Haiiptvetbum des Ptädicats 
ihn umseUiesaen^^« Zump t $. 787. So t^es. b. g. I, 9, 
Duinrnrix gratia atque largitiene apnd Sequanos pluri^ 
mum valehaU Im.Deutsdien: Ihimnorix vermochte sehi^ 
viel bei den Sequanern durch Gunst und Geschenke. Was 
aber die Stellung der nähern Bestimmungen im 
erweiterten Satze unter sich selbst betrifit, so 
ist darüber zu bemerken, diuss die Lateiner dieselben 
theils in Aet Ordnung auf einander folgen lassen, in wel- 
cher sie an sieh zu denken sind, so dass das, was der 
Natur der Sache nadi eher gedacht werden muss, eher 
gesetzt wirdj als das später asu Denkende, theils auch 
darauf Rücksicht nehmen, ob ein Satztheil mehr* das Sub- 
iect oder das Prädicat bestimmt, und im ersten Fall den- . 
selben dem Subiect, im zweiten dem Prädicat näher 
rücken. So steht das nähere Obiect vor dem entferntem, 
z. B. bei Caes. b. g. 1, 7. Helvetii legatos ad Caetarem 
mittunt« nicht ad Caes. L$ die Ortsb^timmung vor dem 
im Orte Befindlichen, wie bei Caes. b. g. 1, S. Caesar 
a lactt Lemano ad montem luram millia passuum decem 
mtmrum fo9$ampim ducit; die Ursache vot dem Verursach- 
ten, wie bei Caes. b. g« 2, 15. Caesar honorii ÜMtiaci 
atque Aeduorum cauM Bellovacos in fidem recepturum 
dixit» Nep« 18, 11^ 2. Veniebant ad Eümenem, !qui 
p'üpter odfam frnctum oculis ex eins casu cap^re vellent. 
Wenn femer Caes. b« g. 1, 26. sagt: Caesar cum omnihus 
C0pü8 Helffeim eequi coepit^ so steht cum ontüibus copiis 
vor Helvetios, weil es tum Subiect, Helvetios aber nach, 
weil es zum Prädicat gehört. Vgl. Nep. 2, 8. Hie ciim 
propter mulias eius vyrtutes magna cum dignifcle viveret. 



200 Erstes Bucli. 

Lacedaemonii legatos Alheims misenmt Caes. b. g. ), 9. 
Dumnorix graiia aijue kargUione apud Sequano9 flurU 
ebat. Grysar S. 627 f. — e. Dieselben Ge- 
setze dejt lateinisehen Wortfolge als einer logiseben gelten 
Hailpt- und Nebensätzen» — d. lieber die nadi 
usueller Wortstelliing die erste Stelle im ein&cben 
und bekleideten Satze so wie in Haupt* .und Nebensätzen 
ein^hmenden «Partikeln s. §• 77. — e. Iniinefem diese 
Gesetze keine Anwendung finden, wenn die rheto- 
rische Wortstellung eintritt, s« $• 86. 

Anm. Gegen diese Gesetze der lateiaischen WortstelüiDg 
als einer logischen verstösst z. B. selbst Ernesti, 
indem er in der Oratio de studiis phiiosophiae schreibt: 
Scio hoc profecto, longo et multo nsu edk^cftif per'exei* 
citationes sciibendi ac disserendi, quibos apud me per- 
multi usi sunt. ^Denn longo et multo — uA sunt ist 
soviel als gui longo et multo ttsu edocttM $um — usi 
sunt, und es musste daher Tielmebr heissett: longo et 
multo nsu per exercitationes s. a. d. quibus — fui siml, 
edoeiu$^ So ist auch falsch das in derselben Rede gleich 
Folgende: Quaestiones pbilosopborum — maiores habent 
illecebras cognoscendi apud ingenia luvenilia propter no- 
vitatem et iactatam a maltis remm magnitndinem, statt 
maiores pro^kr wyoiMem et iactatam a multis rerum 
magnitudinem apud ingenia invenilia cognoscendi illece- 
bras habeiU. Hit Recht erinnert daher Ha tthiae in den 
Eloquentiae Lat» exempL z. d. St: „Mirum, Ernestinsi 
in hac oratione, fortasse nescio cuius grata» negUgmliag 
[Tgl. §^4. Anm. Reisig VorlesungeA S.'54.] studio 
dttctnm^ a se ipsum descivisse, nee servasse^ea, quae 
in initiis rhetoricis verissime et elegantissime praecepe- 
rat part« 2. cap, 4.^^ So auch : nullo modo potest fieri, 
nt eadem omnes sentiant in rebus diffieilibus et anibiguis 
nuL natura st ut in rdhu diffieiUbus et sua natura awMr 
guis eadem dmnes $mtiant. Ferner: ut neminem indicio 
vestro ccndemnatü in sententiis * vestris defendendis statt 
ut in sententiis vestris defendendis neminem iudicio vestro 
amdemnatis. Auch in der Oratio de Hatth. Gesnero 
schreibt Ernesti falsch: Ibi inter primos fiiit^ qtii scho- 
lis habendis erudirent, quos nw>ae seholae fama confraa^e- 
rat, et aüicerent faina wminis älios statt qui, quos növae 
sckolae fama attraxerat^ scholis^^hahendis emdirent'et fama 
nominU dUos aUieerent. " 
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§. 79. 

2. Besondere AnSnuerksamkeit ist erforderlich bei 
der Stellung des Subiects und Obiects in Haupt- 
und Nebensätzen. Es sind nSmUch hierbei vier 
Fälle genau zu unterscheiden. 

a) Das Si^biect des Hauptsatzes ist zugleich Sublect 
des Nebensatzes. In diesem Falle setzen die Lateiner 
nach logischer Wortstellung das Subiect und» was zu dem- 
selben gehört, voran ^ noch vor die Coniunction dec^Ne- 
Satzes, z. B. Epamintmäat cum vicisset Lacedaemopios 
apud Mantineam — quaesivit, salvpsne eftset clypeus Cic. 
fin. % 30. Im Deutschen aber sagen wir vielmehr: Als 
Epfiminondas n. s. w« Ea animi elaiio^ quae cemiiur 
inpericulig — si iustitia vacat — in vitio est Cic. off. 1, 19, 
62. Vgl. Krebs Anleitung zun Lateinischschreiben §• 547. 

h) Das Obiect des Hauptsatzes ist zugleich Obiect 
des Nebensatzes. In diesem FaUe steht das Obiect eben- 
falls voran vor der Coniunction des Nebensatzes, z« B. 
Eam mutaiionem si tempora adiuvabunt, facUius commo- 
diusque faciemus Cic. of&c. 1, 33, 120. Nur ist dabei 
'4SU beachten, dass das Obiect des Hauptsatzes und Neben- 
-satzes als gemeinschaftliches leicht erkennbar sein muss, 
wie an der Stelle Cicero's. Vgl. Grotefend Commen- 
tar I, 4, 7. S. 9. und die Berichtigung z. d. St. 

c) Das Subiect des Hauptsatzes gehört zugleich als 
Obiect zum Nebensatz. In diesem Falle setzen die La«» 
teiner daii Subiecj; des Hauptsatzes vor den Nebensatz und 
ergänzen das Obiect im Nebensatze durch ein Pronomen, 
z. B. awtütes Romamtif cum eum magnitudo victimae fama 
cdebrata mövisset, memor responsi Sabinum ita alloqui« 
tm* Liv. 1, 45.^ Wir sagen dagegen: Als den römi- 
schen Priester u. s. w. 22, 42. Paulu$, cum ei -^ 
pulli quoqt^-auspicio non addixissent, obnuntiari •— ius* 
sit Cic. divin. 2, 24. Bex Prusioi^ cum Hannibali 
apud euf^ exulanti depugnari placeret, negabat Nicht 
zu übc^sehn ist aber hierbei, dass die Lateiner oft ans 
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Rücksicht auf Concinnität des Ansdnicks, anstatt das Ob« 
iect des Nebensatzes durch einen Casos ebliqnus eines 
Pronom^ zu ergänzen, den Satz so wen^n^ dass ein 
und dasselbe Smbiect im Haupt- und Nebensatze bkibt 
und mithin der Tall unter ä) eintritt, z. B. für: Anitma- 
cAui^ cum Htm omnes praeter Platonem aüditöres dese- 
missent, nihilominus, inquit, legam — Antimacimi cum 
ab Omnibus p. P« andttoribas deterius eiset j n. tn^uü i. 
Vgl. $. 65. 3. f. 105. Zumpt f 811. Nicht vor dem 
Nebensatse steht öhrigens das als Obieet zvai^ NebensatK 
/ gehSrige Sufoieet des Hauptsatzes bei der Coastmction mit 
dem Pronomen relatiTum, z« B. cui cum nüntiattim esset, 
surrexit, nicht ftt»'| cum et n» e«, «urrexit. VgU Krebs 
Anleitung §. 548. 

d) Es kann nach das Subiect des Nebensatzes, als 
Obiect im Hauptsatze vorkommen« In diesem Falle setzen 
die Lateiner das Obiect voran und ergänsen aus dem 
Vorhergehenden das Subiect im Nebensätze. Cic. p. leg. 
M. 12, 3S« Idem CreientAui^ cum -^ legatos depreea- 
toresque müüseiti (Cretenses), spem deditionis non ade- 
mit Vgl« Zumpt f 643. 

§. 80. 

3. Einen Genitiv, der von zwei od^t mehret Sub- 
«tantlven zugleich regiert wird, oder mehrere Genitive, 
die von einem Substantiv abhängen, fordert die latei- 
nische Wortstellung als eino logische, entweder vor 
die regierenden Substantiva oder nach denselben zu setzen, 
damit die Genitive 4estd sickerer und Mchter auf Ihre 
Substantiva be«dgen werden, aMit aber darf im ersten 
Falle der Genitiv zwischen das erste und zweite Sub^ 
stantiv, und im andern Fall^ das Substantiv zwischen 
die Genitive gestellt werden, z. Br Huine mitmm mmtionii 
diffieiliusf est eaüum quam prin&^ium iavunire Cic. p. 
leg* M. %f 3«, nicht diifloilius «st Mitim AMüt$ mnttiamii 
quam jprtfaeiTjpliMi liifVenit^. Liv. t, H. btuemiu Aonmi 
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fcinceps mnnonm vdi teeundui re$ v^aäwnm. Caes. 
b. g. 7j 45. equUum Bpede ac ftinulatione. LiV. d6, 32. 
Intar iyrfmnwrum et dmois Homani eertamina prae«- 
miiim Tietorte — periiise. Ebetiflas« Censebant, ciuti ty- 
rantiis bellom gerendun fiii«ite, i^iUbui ei Syraemwkth' 
rum et papuH Romani» Abwetchtingeii von der aufge* 
stellten Regel finden sieh bei. classisehen Schriftstellern 
im Ganzen nnr selten (denn durch die Tensefaiedenheit 
der rhetorischen Stellung des Genitivs, wovon f. 86. e., 
wird die Regel nicht aufgehoben), und efe entsteht ans 
ihnen 9 wie treffend Weber Uebnngsschnle S. 18« be« 
merkt, „leicht jene stribligo orationis, in die eben blos 
augenblickliche Yergesslif hkeit, vertrauli- 
che Bequemlichkeit, oder allenfalls affectirte 
Grazie verfallen kann, wie wenn z. B. Velleius Patern 
eului n, 68, 2. sagt Nequiitque Senatus et anctoritate 
consulis deterreri fär auctoritate Senatas et Consulis, 
oder n, 101, 3. Et ore atque utroque maris Pontici lit- 
tore für et ore atque utroque littore marin Pontici« Oft 
sind, wie Ruhnken zur ersteren Stelle bem^kt, die 
Abschreiber an solchen ungeschickten Wortstellungen 
schuld. Vgl. auch Spalding zu Quintil. IV, 2, 112.^< 
Dieselbe Rücksicht findet auch statt ^bei der Stellung 
eines Adiectivs, Pronomen, Partfcips, das zu zwei oder 
mehrem Substantivis gehört. Vgl. Cic. p. Deiot. 7, 19« 
regio et animo et more. CatiL 4, 5. aetemii tenebris 
TincttHsque. N. D. 3, 13, 33. et appetitio sit et declinatio 
naturuUt* p. Rabir. P. 8, 20. ad crimen et aceusationem 
tuam. Ob aber der Genitiv und das Adiectiv, Partieip, 
Pronomen nach logischer Wortstellung vor oder nach die 
Substantiva zu setzen, dies hängt von den §. 82. und 
84. erörterten Gesetzen ab. 

§. 81. 
4. Auf ähnliiihe Weise setzet^ di^ Römer dem Rela^ 
tivpronomen das einzelne Wort, worauf jenes sich be- 
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zieht, gern möglichst nahe, sobald die Bücksicht auf 
logische Wortstellung eintreten kann. Cic. de legg. 1, 8« 
Artes innumerabiles repertae sunt docente natura. Quam 
iiaitata ratio — consecnta est, nicht Artes innnmerabiles 
docente natura repertae snnt. Quam u* s. w. p. leg. 
Man. 2, 4» Bellnm gmve et pericnlosnm vestris vectiga- 
libns atqne sociis a duobus potentissimis regibns infertnr, 
Mithridate et TigranCf quorum alter — arbitri^tur. We^ 
gen zu weiter Trennung des relativen Satzes von dem 
dazu gehörigen Nomen tadelte daher mit Recht Wolf 
den Satz bei dem Verfasser der Rede de iiarnsp. resp. 
8. 15. Primum negotium iüdem magistratilui est datum 

V anno superiore, nt curarent, ut sine vi mihi aedificare 
liceret, quibus in maximis^periculis universa 'respublica 
commendari solet« Dabei ist indessen zu bemerken, dass 
die angegebene Stellung nicht stattfindet in denjenigen 

' relativen Sätzen, in welchen das Relativura die Stelle 
von et is, nam is u. dgl. vertritt, wie z. B. bei Cic. p. 
Lig. 2,6. nullum igitur habes, Caesar, adhuc in Q. 
Ligario Signum alienae ate voluntatis: cuiui ego causam 
animadverte, quaeso, qua fide defendam, cum prodo 
meam. Auch sind nach dieser Norm nicht solche rela* 
tive S&tze zu beurtheilen, die nicht eine wesentliche nä- 
here Bestimmung des Volrhergehenden, sondern nur einen 
dasselbe mehr beiläufig erläuternden Zusatz enthalten, 
der ohne Beeinträchtigung des Sinnes allenfalls auch hätte 
wegfiiUen können. So bei Cic. p* leg. M. 2, 4. Equiiu 
hu$ BamottiSj ionesiünmi» viris^ afferuntur ex Asia quo- 
tidie litterae, quorum magnae res aguntnr in vestris vecti- 
galibus exercendis occupatae, qui ad me pro necessitudine, 
quae mihi est cum illo ordine, causam reipublicae peri* 
cnlaque rerum suanim detulemnt, Bithyuiae — vicos 
exustos esse complures. So auch p. Süll. 2, 5. An vero, 
in quibns snbselliis Aaec omamenta ae lumina reipublicae 
viderem, in bis me apparere nollem, quorum ego opera 
illnm ia locnm atque in hanc celsissimam sedem digni» 
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tatis atqtte honoris — adgcendiMeinf Zu welcher Stelle 
Ernestr mit Carecht bemerkte: „ j^veraMi debet referri 
ad orhamemtayae lumina dv. Sed id est durum/ cum 
interpositum sit in hi$ me apparere nollem, seil« iuiiel* 
iiü. Vereor, ne aat exciderit aliquid , aut traiupositum 
eitS VgL Matthiä z. d. St. und Conunentarr. in Cic. 
or« p. Süll« p* 20* ed Frotsch. 

S. 82. 
5« Wörter, welche sieh auf das im Vorhergehenden 
bereits Besprochene oder Angedeutete beziehn, werden, 
um dies bemerklicher zu machen , im folgenden Satze 
vorangestellt, z. B. NoU avarus esse. AvariUa enim quid 
pötest esse foedius? Nicht: Quid enim avarüia u. s. w. 
Liv. i, 4. Sunt qui Larentiam Tulgato corpore lupam 
inier pasiore$ vQcaiam putent: inde locum fabulae ac 
miraculo datum. Nep. 2, 8. Corcyram demigravit. Ibi 
cum eitis principes civitatis animadvertisset timere etc. 
Cic. offic. 1, 10. bene praecipiunt, qui vetant quidquam 
agere, quod dubitas aequum sit an iniquum, Aequiias 
enim lucet ipsa'per se. 1, 33. Quod si acciderit, fa- 
cienda morum institutorumque mutatio est. Commutato 
autem genere Mtae etc. 3, 31. At ille, ut ingressus 
est, confestim gladium destrinxit iuiavitque, se illum 
statim interfecturum , nisi iusiurandum dedisset, se pa- 
trem missum esse üetcturum. luravit^ hoc coactus ter- 
rore, Pomponius. 

§. 83. 

6. Wörter, die als ähnliche in gegenseitiger Beue- 
hung stehen, werden, damit diese Beziehung um so deut- 
licher hervortritt, entweder unmittelbar neben einahder 
gestellt oder, wenn dies nicht thunlich ist, wenigstens 
so nahe als möglieh an einander gereckt. Cie. fin. 3, 1, 3. 
Imponenda sunt nova novii rebus nomina. de orat. 2, 2. 
Si summl' oratores ex seriptis cognosci ipH ntif potnis- 
sent, minus hoc — putassem laborandum. 2, 22. Huid 
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QB«ne ^Miel;is e«BQ» eu «nctotM extulfiriat Hngulae tAn 
gula prope genefa dicendil efifio» 3, 17^ Mogni est indi- 
eis, 8fotu«re,, quid Ufffem^ai^i oiiisw« psaestace oporteat. 
Fat &• Multi Boa videiit, qvae ^aamqae r«M r^s can- 
sequatur« InTeat. 2, f • Natern aliud alii commodi — 
lounsratur*. p«. MU. 12. «^^r utri insidias ieeerit. TeteiA. 
Phorm. 5, 3, 17. Uierque uMque est cordi- Cic* fam* 
4) 4« ita mihi pulcher is dies visus est, ut speciem ali- 
quam videre viderer quasi revivilscentis reipublicae. N« D. 
2, 38« Tantae tenebrae regiones obscuravisse dicuntur, 
ut per biduum nemo hominem homa agnoscereL p. SuIL 4, 
11. mea me ambitio — abstrahebat. 9, 27. res enim gestae, 
credd, meae me nimis extulerunt« — Cic. proPIasc; 30, 
72. necconsiderate minug nee minui amice. p. Ligar* 5, 16. 
aliud est, errare Caesärem nolfe^ aliud noZ/e misereri. 
Vgl. Krebs Anleitung §. 563. Gliemann in Jahn's 
Jahrbüchern füi: Philelogie Bd. 3. H. 1. S, 90. 

§v" 84* 

7. Ein Hauptgesetz ferner, auf welchem die latei- 
nische Wortstellung als eine logische beruht, besteht 
darin, dass,* wenn zwei Wörter in einer wesentfichen 
und nothwendigen Verbindung stehen, in welcher nur 
durch das eine Wort das andere einen vollständigen Be- 
griff bildet und man gleichsam durch das eine zu dem 
andern so wie zur Einheit eines Begriffs fortschreitet, das 
Wort, das als wesentlicher Theil des andern erscheint und 
ohne welches das andere nicht stattfindet, demselben vor- 
aasgeaetat Miic4» we^n.hingeg^n die Verbin^umg ^ne unwe- 
sendiobe aad SasseeiLa ist, in wolaher. da« el^ Wort mir 
zur afthera BctstiaKmang uad EHä^torang.dei»: andarn dient 
und des Begiäff' das* aadera schon, an« sich vollkommaa 
gültig eraehaJAt, das Wort,, daa mit dem. andern nur in 
dieser uawesentllehaa und; äas8«^a Verbiadang steht, die* 
sem nach zu stehen kommt. Vgl. Han,dr & 312 ff«, der 
abe9 zu viel aus» jieaeni Gesetas^ ableket. 
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'DalMr wird 41. d^e- 'App:o4iitiion ihren iVirniei^ 

b. daiä Adiectiv, Particip, Pronomen mit und ohne 
nähere Zusätze, so wie ein Genitiv und Ablativ sei- 
nem Substantiv vorangestellt, ti^enn Apposition, Adiectlv^ 
Particip, Pronomen, Genitiv,. Ablativ in wesentlicher, 
nothwendiger Beziehung zu den mit ihnän verbundenen 
Wörtern stehen Und diese nur mit ihnen und durch si^ 
einen Begriff bilden, dagegen stehn sie nach, wenn sie 
blos erläutern und näher bestimmen. Keineswegs aber 
hängt die Stellung der Worte in diesem. Fa.lle ab von 
dem starkem Ton und Accent derselben oder von eioem 
vermeinten Gregensatz, wenn auch dann die rbetorisdie 
Wortstellung mit der logischen nicht selten zusammen* 
trifft. Vgl. %. 86. a. d. Quintit 9, 4» 24« 

Erläuterungen, a. Wenn . man sagt .Cieero eonsul, 
so gekdrt die Apposition nicht wesentlich und nothwendig ui 
dem Nomen proprium, so dasis dieses ohne dieselbe nicht in 
denken wäre nnd nur mit ihr und durch sie einen B^^riff 
bildete, sondern die Apposition ist blos erläuternd und näher 
bestimmend, so als ob man sag^e: Cicero, ^i eonsul erai. 
Hingegen liegt in consul Oiceio , dass Cicwa nicht als sol^ 
eher an und für sieh, soMkm nur in der E^ensebaft des 
Coasuk gedacht werden solK Und so Sallust. lag. 87v ad 
Cirtam oppidum iter constituunt, aber 102; pervenii in oppi^. 
dufTL Cirtam. €io. Tusc. 5, 27* Cüuia colfegae sm, eonttUis 
Cn. Uetavii praecidi caput iussit, weil hier Co. Octatiüs. nicht 
als solcher an und für sich, sondern nur, insofern, er Ceti^e 
des Cinna und €onsi|l war, in Retraeht kämmte Aond^ 2^ 
6, 18. est r^r^MasH» a patre Catulo. de erat. 2, 6A. praetor 
Scipio« pj Plane. 14, 33« €omuliy P. Nasicai^,, pro^eo^, <»rKae- 
ttius — — inquit. Nep% 21 , 1. Laeedaemomus Agesilans. 
Taeit. Ann. 3, 2. camules HL Valeriua et €• Aureluis, wo 
Taleriua und Aurelius nur als Consuln gedacht und nur In 
dieser EigenfiCchafit dem Tiberias gegenüber gesielUx wesden. 
Vgl. Nep. 10, 2. dissidehat ab eo Pergamenuti rtm fiMmenes. 
Liv. 26, 43, 2]b. Agathociem Syracumnum^^ regem. Bass ^e 
Römer immer urbe Roma sagen, nie Rema ucbs, komm* da- 
her, weil urbs dann in voller» Sinne Rom ala. iStadt schlechte 
hin, kar^ ^ox^v bezeichnet und insofern mit Roipa zu einem 
Begriff wesentlich und innig verknttpft gedacht wurde» V^k 
Reisig Vorlesungen S. 825«, der aber falschlich al^ usuelle 
Wortstellung es ansieht, die Apposition dem Nomen* naehau 
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ateUen«' Nor Binsdnes hat der Sprachgebraneh hierbei üb 
Regel festgestellt^ was an sich auch anders sich Terhaltea 
könnte» ohne dass dadurch das aufgestellte Princip aufgeho- 
ben würde. So führt Qnintil. 1, 5^ 52^ an tragoedia Thye- 
stes ) Mi Floralia , Megalesia und setzt hinzu : qnamquam 
haec sequenti tempore interciderunt , nunquam aUter a veUrt" 
hus dicta. Vgl. Cic. Brut. 95, 325. in quo fuit Aeschjlns 
Cnidius et meus aequalis MileHui Aeschines. Auch bemerkt 
Reisig a. a.* 0. S. 824«, dass nicht zu sagen sei littera a, 
sondern a littera, wie Cic. de divin. 1 > 13 , 23.' tola littera. 
de brat« 3^ 46. vgl. Cic. Top« 11, 48« praepositio eniih in 
privat yerbum ea vi. 

5. Vir doclus ist ein Mann» dem Gelehrsamkeit nur als 
nähere Bestimmung desselben und zur genauern Unterschei- 
' dang von andern Männern, die. nicht gelehrt sind, zugeschrie- 
ben wird, vir qui döctus est, ein gelehr.ter Mann, 'dagegen 
doclo« vir, ein Gelehrter, ein Mann, zu dessen wesentlichem 
Character die Gelehrsamkeit gehört oder wenigstens gehören 
soll. So unterscheidet sicK^ vir honus und honus vir. Vgl. 
Cic. ad fam« 1,0, 19. CoUocutns sum com Pompeio, ut 
eum, quem benum civem semper habuisset, bonum^virnm esse 
pateretur. de legg. 1, 14. qui non ipso honesto movemnr, 
ut honi viri slmus , sed utilitate aliqua atque fmctu, callidi 
'sumns, non boni. de offic. 1, 7. Lael. ö, 18« 19. Alexan- 
der Magnus ist Alezander, welcher der Grosse heisst, blas zur 
nähern Unte||icheidung von Andern, die auch Alexander heis- 
sen, oder zur genauem Bezeichnung desselben, magn%u Ale- 
xander, der grosse Alexander, der ohne die Eigenschaft 
der Grosse nicht zu denken ist, an' welchem Grösse des Gei- 
stes nnd derThatea eine wesentliche, unzertrennliche Eigen- 
schaft ist. Vgl. Cic. p. Arch. 10, 24. wutgnus iUe Alexander, 
de oft. 1, 9, 30. TermUianus ille Chremes. So^ Umga Alba 
and Alba Xon^a bei Liv. 1, S. novam ipse (urbem) aliam sab 
* Albano monte condidit, quae ab situ porrectae in dorso nrbis 
dDN^a Alba appellata. Inter Lavinium et Albam Longam co- 
loniam ^c ^- NaimraHi lex, Natargesets €Se« N. D. 1, 14^ 
30. Zeno naturalem legem divinam esse censet. — JVbcliir- 
atMi iter, Nachtmarsch Liv. 21, 27, 6. So sagt Cic offie. 
1, 16^ 52. semper aliqnid ad eoatmoiiaR afilitatem afferendnm 
•st, mm Gemeinwohl. Dag^^n de inv. 1 , 38« 68b omnes 
leges ad eommodnm reipnbUcae referre oportet ^ et eaa ex 
atiiitate co mmoni , non ex scriptioae, quae in litteiis est, in- 
terpntari =r atiUtate qaae communis est Liv. 21, 40, 7. 
qui, exercita Ineoiaml, pngnam detreetavere =r com exerci- 
tu incofamus esset. Ueber die Stellnng des Particips vgi 
Liv. 21, 27. ratibns Mucfit truectas. SaU. Cat. 37, 7. qno 
I, hoBunea «fmlct m^ moribos, maxima spe 
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reipnUicae iuxta ac sibi consnlnisse. Cic. de senect 6^ 10, ' 
temeritas est Tidellbet ftorentU aetatis. Tnsc. 4^ 27, &8. ita- 
qae bene adMbita ratio eernit, quid optimnm ' sit. üeber die 
Stellung der Pronomina Lir» 2, 33, L Agi deinde de con- 
eordia coeptnm cönsensumqne in, conditiones^ ut plebi m magi- 
Stratos «ssent sacrosancti« Sallust Cat. 1. nostra omnis vis 
in animo et corpore sita est. Cic« off, 3, 28, 103« num igitnr 
tantum mali turpitudo Uta babebat, quantum i^e crüciatnst 
was Hand S« 315. erklärt turpitudo in illa re — tantus ille 
eruciatus. Quintil. 0, 4, 3. qui — iüum horridnm sermonem 
— modo magis naturalem, modo etiam vtrilem esse conce- 
dunt. Ueber die JPranomina persanalia s; besonders Wunder ' 
zu Cic. p. Plane« 24, 58« S. 157 f. „unus ego dicendumst, si 
oppositiost inter unitatem et pluritatem, ut ita dicam, atque 
pronomine ego tantummodo explicatur, quis ille unu$ sit, 
qui pluribus opponatur« — — Contra Hecessario dicere de- 
bet ego untis , qui de se potissumum aliquid praedicat id- 
que praeterea de alio nemine yalere tiddit*' u. s« w« Zu 
bemerken ist nocb in Beziebung auf die Stellung des Ad- 
iectiTS,. dass es in gewiss^ stebenden Formeln fast immer 
dem Substantiv nachgesetzt wird, insofern in ihnen das Ad» 
iectiy als blosse erläuternde definirende Bestimmung des Snb- 
stantivs angesehn wird. So res publica, genus humanum, popu^ 
lu8 Romanus, poniifex maximus, res domestica, res forensis, res 
heUica u. dgl«, und selbst im Gegensatz sagt Liv. 4, 5, 6« 
cum quibus nee in re publica bonorum, nßc in privata cm- 
Dubii societas est« Doch Cic'Lael« 4, 15. quomm mihi con- 
iuncta cura de publica re et de privata fuit« So auch aes 
alienum, Schulden, tfibunus militum, magister equitum, tribunus 
pUbis. Alienum aes steht dagegen bei Sallust« Cat. 14, 2« 
wegen des Gegensatzes (vgl. Klotz in den Jahrbüchern f« 
Philologie Bd. 32. H. 3. S« 273 ff« J. 1841.) militum tribunus 
bei Cic« Verr. 1, 28, 71., wo zwar kein eigentlicher Gegen- 
satz vorhanden, aber doch der Begriff mililum mehr in Be- 
tracht kommt« Tgl. Klotz a« a« 0. S« 277. Auch sagten 
die Römer immer fratres gemini, weil, wenn man gemini 
fratres sagte, das Beiwort den Pauptbegriff schon in sich 
tragen und daher fratres überflüssig sein würde. Quintil. 9, 

4, 24. quaedam ordine permutato fiunt supenracua: ut fratres 
gemini. Nam si praecesserint gemini, fratres addere non est 
necesse. So bemerkt auch Servius zu Virg. Aen. 1^ 413., 
man habe mulier aneillaj nicht umgekehrt zu sagen, weil 
sonst mulier überflüssig sein würde. Ebenso digitus poäsx. 

5. Cato R« R. 19, 29. Von selbst erklärt sich ferner aus 
dem Obigen, wie ^zwei Adiectiva einem Substabtiy yorans* 
gehn können ,^ z« B. Liv« 21, 26. trecentos delectos equites« 
Cic. p. Coel. 15, 36. noclumos quosdam inanes metus, wo erst 
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^tiU w SaU. big, 30, 2. Aifcft Ygi. §. ^. 9. -^ 0fr 

Piirtii^ipi Pf»ii0aMen no^cb lui»iitr«t«a4ii Zwfätwe d^pn ShImKuii- 
tir yor- ader iiachziui^tz^a nipd, >ä9gt ßhi^if«))« 4av#9» J^t 
ob die ZnpätsMi in ifeneptUchj^r Vfrl^iiM|il|iff mit iem Hßkl^tWr 
Üj ntfibiKf M d»9s im)/q)i sie mit danpaelben mf$ ÜMMg«^ M- 
«jliameiigeiiörig ^e^Aclit iferdeii «oUepp, «der ob nie mf f rläiir 
teriMlßir Natur uiid« In dem arstan Pal{e rtefcap sja vova»» 
im zweiten naabf Cip. Yarr, SS, 2, 40, Halefiai pi^ iwdtia 
et laagBia latt maiorum^M mwnim 191 rmf)ii6iifam «laiiti^ at« 
^e beneficiis l^ea ab senatfi petiyeiwpt. Caai^ b* .g* .7» 46. 
Tantafuit in ca$trü capiencü« eelerita«] q^ etct ' CSio, i^ jw^ 
1^ 12« Quia enim neacit, ma^^imam viffi e^ii|tera o^Um9 in 
bomiaum mentibvs vel ad iran vel ad odium wt dfihtm inoi- 
tandis? ad fam^ 13, 4L Hoa tibi |ucuadjs«laiuia «saa aoia» 
me ipafim ex tua er^a Luemum baaigoitat^ maxjma yalaptata 
officio de orat. ), 52* tßpeat ßfiortU ?enaa ouioaque >geaeria 
et eamm» apud fvo5 ßUqu^i qgei aut erit ß^ur^8, m^ntßa aaa* 
aiiaque deguatat Catil. 4> 11* Pr« vkBi$ in vß$ ringularilm 
8^4Ü9 tf^V^ bac, q^arß eampieüif, t^ ppf^i^mio^V^ rm$9^ 
llicarß dÜigentia nihil a)ia4 -^ poatalpf Dagagßn CüOtOatil 
|ly 4| 8. caedemqae infiniUm cipium feciaient« Ta«av2».29 6» 
iafiHitu4p i>/iaüi» ÄftroraiHf -^ JSo ataht aaabd^r freaitif 
aa4 Ablativ veipam Nomaa Tpraaa Qiew napb, a» 9» i^ for* 
tuQ^/ daa GlücliL nicbt an aicl^ päd äb^rbanpt, «padarQ.nar 
jinaofeni eci sieb apf ^on Krieg bezieht, im JErjega aaigt» 
Rri^gaglück, fortppa *^«i, Glpeln 4ep Kriagea, airimi 
morj^ua, ßeiateakraokl^ait, t;0ntalM amii^ps, Wabrhaita- 
freppd, legis lator, Geaetzgeber, tervae matua, Brd- 
beb ep, aber bei Lif. 22;.$. motp« fen^ß. Cia< ad^tt» 11, 
15» opani» aupt faciliora quam peccati 49lor. JDmreh p#ecalt 
dolor wjf4 4aa bezeiqhaet, wpß wir Gawi^^anabiaa aenr 
pep, 4agegen i^rde dp)or, pefxati den Begriff pei^aatam nicht 
ala weaentlicbea pnd ppzertraanlichea Blempnt dea dolar be- 
arichpen, aoodepai npr äpf^ierUeh dpaaaib^n dieaam aar aakani 
^ng^he hinzufpg)^. Sailiiüt« Ipg^ §3, 1. pf^hfm rm magaam, 
eipe Staabmeoga, die gjpoaa W»rr PllPi' ap. 2» 17> !• fP» 
cogpoveris gratiaip piüae, oppor^itatem loci» Utem apatiaai, 
die Uferfläche,, nieht der BaPm ciphoa ala aplchert XS^ ea- 
rena civitpa, ein geaatalopar Staat » C!ic« legg. 2» 5, 12. 
«umtpo ingmo vir iCeno p. Mur^ 29, 61^ gmdio «daatea £ra- 
mjiüt Li?. 10, 14, 19«, frottdatrupkep, Ci^. In yerr..4, 
48, 107, spelppea quaedam aanyaraa ad aquiloa^ infMa 
attttttdine* So auch dar ^Iptiy yor np4 Wieb i»m Compa- 
ifftiy« J!^ iiachdepi 4^9! Ablativ mit dem Copiparati? au einem 
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BfgiJff mg. ffitandi^ godoidit .oder 4w AUaliv ittr ffeh ins 
Augo gifiiMt winL «ML Ing. 68, S. Hetdkis räpliu 
«Profit i»i»r»bftliur. Gat. 61, 11. grmd« M|iI0.\Uf. 1, &S. 
UßMuM tpf MbiM. 8, M. «am^wn -^ eüsiult 4« Aliquanto 
41« ijpii0vm freqiiftiitior «oüTaiiit. 4, 84. Am iiiiqnftiito ex- 
tpectaiJbns onminoi traoi|iiillior fiitt. 

Dm Advarbiuiii verainigt ticli fiuit fattmer ab aolches 
lut aeiaan Varimm, Adiaaftivn|B odar avak AdT^rUnm aa einem 
Bagfriff, wul atelil iaher var AtnaallieB, a* B« hme^ vmt, 
jwalf sedulna, admodaM palcluN*, ihMc 4iligaDter, faidaasaii be- 
wifkt biaweilea .4eF sttrkare Naabdnipfc, mit- valebaai das 
Adverbinai bwvai^babeii waffdea aatt, daaa daaaalbe aaebge- 
atoUi wird (a. §. 86. &•)» ^^ ^ <^ebt aaeb» weil nicbt 
eine wesendicbeVefbiadang dassalbaa aiit 4eBi Worle», wor- 
auf e« alcb beaiebt , ataiifiadet, saadaia daa AdverUn« Mos 
ariänftamd nad beaebiänkead biaantriitt. 8a fwm €aaa*. b. g. 
1, SO, (Die. da orat. 2» 6> 105. prope Cic legg. 2, 26, 64. 
Vgl. Herzog zu Caes. b. g. 3, 18. Rafliabara.fir. II. 
S. 905. 4. 

Die lateinische Wortstellung wird ferner bedingt durch 
die Rücksieht auf den Nachdrnck and den Aceent 
dar Rede, sie ist auch eine rhetorisctie, nnd inso- 
fern in der Rede Begriffe, auf welchen die Betrachtung 
als auf der Hauptsache ruht, wegen ilurar Bedeutsam- 
keit und im Gegensatz zu andern als BhapAiegriffe tot 
den übrig;en auszuzeichnen sind, erhalten sie im Lateini- 
schen nach bestimmten Gesetzen eine solche Stelle im 
Satze, dass sie durch üb Stellung lieHist als wichtiger 
tmd bedeutender, als hellere, lichte Puncto herroitreten 
und bemerklicher werden. 

Aum. Die Untersuchung Tom Tone der Rede regte znelrst 
ia netterer Zeit 66ren« in den ^areUm Bxcvps au Oie. 
i^t^^lT' pt 999 ff, aa Vr M^appt^ißi «• habe jfidar 
j^il^facbe $Bt% 9i|ie doppelte Jietpnniig, eine am Bade 
und eine am Anfange, wenn aber der Satz zusanimen- 
gesetxt sei nad aas ftaf oder nebrem Wertem bestehe, 
90 trat« noch eine B^toavag biaaa, welciia auf das 
▼ierta Wwt Vpm Anfange falle, AHcio «jfea d|fsa 
Lebre ist zu erinnera , dass nicbt nur nicbt jeder S^z 

' einen doppelten rbetoriscben Ton am Anfang und Bnde 
anaiauat, sondera dass njebt aiomal aaAwpadif jadtr 

14 ♦ 
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Sati einen solchen Ton hat (vgl, Matthia Theorie 
des lat Stils S. 12. *), indem nicht selten der Rede 
jeder Nachdmck fehlt und die Worte in 'gleicher Crei- 
tong nehoieinander stdin nnd der rhetorische NachdfUck 
nicht mit der logischen Anordnung nnd Verbindbng der 
Begriffe verwechselt werden darf. Vgl. §§• 78. 82. 84. 
Hand 9. 316. S. 329. S. 333. Eben so wenig femer 
~ kann angenommen werden , dass nothwendig und allein 
die erste nnd letzte Stelle den Ton bezeichnet, oder 
dass die Stellung von der Zahl der Worte abhängt» 
weshalb Reisig Voriesnngen S. 806. mit Recht ans- 
mft: ,»0 der Thorheitl Dies ist ein Z&hlen an den Fin- 
gern und lässt sich empirisch gar nicht durchfuhren; 
schon Gorenz eigne Beispiele -widersprechen; da er 
nicht bestimmt, ob die im Satze befindlichen Coniunctio- 
nen-mi^;erechnet werden sollen, so ist er inconsequent, 
. indem er sie bei der Zahlung bald hinzurechnet, bald 
nicht''. 

§. 86. 

Durch die Wortstellung als eine rhetorische des Nach- 
d^icks erscheint nicht selten eine theils von der osnellen 
theils von der logischen yerschiedene Wortfolge. * Es sind 
aber Yorzüglich folgende Formen der rhetorischen 
Wortstellung, deren sich die Romer bedienen und von 
denen bald die eine, hald die andere als die angemesse- 
nere angewendet wird. 

a. Es wird entweder ein einzelnes Wort, welches 
den Ton hat, an den Anfang des ganzen Satzes gestellt, 
oder es geht, wenn auf mehrern Wörtern der Nachdruck 
liegt, das starker betonte dem minder nachdrucklichen 
voraus. Auf diese Weise können selbst einzelne Con- 
iunctionen, Fragewörter, Relativa von der ersten Stelle 
im Satze, die sie nach der usuellen Wortstellung einneh- 
men, durch stSrker betonte Wörter verdrängt werden. 
Vgl. $• 77. In Bezug auf die logische Wortfolge vgl* 
§• 78. 1. So Cic. de senect. 18* Laeedaemone fiiit ho- 
nestissimum domicilium senectutis. orat. 8. Semper orato- 
rum eloquentiae moderatrix fait auditonun prudentia. 
Tnsc. 1,1,3. dodrinm Graecia nos et omni litteranun 
genere snperabat Catil. 1, 5, 13. Eaiire ex urbe consnl 
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hostem .Inbet de offic. 2, i3. Facillime et In optimam 
partem copioscuniiir adolescentes, qui se ad daroa et sa- 
pientes Tiros — contnlerunt* Hier fällt die rhetorische 
Stellung mit der logischen in Eins zusammen. Vgl. $$• 
81. 84. Cic. N. D. 1, 18, 48. Quodsi c^mnium animan^ 
tium formam vindi hominis ßgura, wo drei lichtvolle 
Puncto erscheinen , statt des tonlosen figura liominis f or* 
mam omnium animantium vincit. ad fam. 16, 14. An- 
diicus postridie ad me venit, quam exspectaram. Itaque 
hahui nociem' plenam timorii, ac miseriae. Nep. 10, 6. 
Dion cum uxorem reduxisset, filiumque veUet revocare ad 
viriutem aperdiia luxuria^ accepit gravissimum parenn 
vulnus morte filii. Nur schdnbar streiten gegen die Regel 
Stellen, wie Cic. de offic. 2, 20, 69. Quin etiam lenijieium 
96 dedüie arbitrantur, cum ipsi quamvis mägnum aliqudd 
accc^p'erint. Denn hier war keineswegs nothwendig dediise 
heneßcium zu sagen, vielmehr des bessern Verständnis- 
ses halber erst der Obiectsbegriff zu nennen. Vgl. Quint. 
9, 4, 2. etiabi cum iudidum meum ostendero,' snum ta^^^ 
men legentibus relinquam. Reisig Vorlesungen S. 809. 
und Haase z. d. St n. 615. lieber die durch den Nach- 
druck veränderte Stellung von Coniunctionen u. s. w. s. 
Cic. Brut. 53. Crassus eam admirationem assensionemque 
comroovit, dixitte ut nemo contra videretur. de erat. 3, 
32. Gorgiae Leontino tantus habitus est bonos a Graecia, 
»oli ut — statueretur« 3, 14, 51. adduci possumus — re- 
lieiis ut rebus omnibus te sectemur. Brut. 72, 251. si sie 
ageres — neminem ut praetexmitteres. ad fam. 6, 3, 3. 
nihil ut. 5, 17, 3. te ut. Tusc. 2, 4, 12. iii ut. Caes. 
b. g. 3, 4. vix ut. Nep. 23, 7. Hannibal etfecit, ex 
navii vectigalihui non iolum ut esset pecunia. Liv. i28, 
22. tuper eum cumulum coniuges ac liheroi comidere cum 
iussissent. Cic. N. D. 3, 7. Dii utrum sint necne sint, 
quaeritnr. offic. 2, 7. Alexandrum Pheraeum quo animo 
vixisse arbitramur? ad fieun. 2, 7. I^emo est^ tibi qui 
suadere sapientius possit. 9, 6. ut scires, hofpitium tibi 
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ißA paMrM^ oflle. 3^ S8. Qni dototdin suntflitiiii mdun 
dtatti «jwtf Mtoiqucfm htsinft loimA fotfftnAof Tum. 8^ 
tii S2. iSkd «üsty fÜSr^fan de teUni^ ^nöA dici iroftsit snbtt* 
Uns« Cae». Kg; I ^ 6. «ti^ qvft tfinguli catri duccflriifitiir. 
Cie« Tusd. 2, 19, dÖ. two; qfttod fem toleratiq«^ posslt 

An Dl« Dies^ erste Form d^r rtietoriscben Wortstdluiig be- 
trinkt ielbüt ««weilen solelie Stolhingvti, die d^m dent« 
acken Ohr kieht hart und aaat(kkiig aracheioea kÖMeSf 
iadem die ConstniGtion zugleich etwas verwickelt wird, 
s. B. Cic. p. Cldeot. 23, Dnum quidem cerie, nenio erit 
tarn ittiquiiä Claeatio, qiti Mhi noa enfac^et ad faar. 
15^ 6» Ego vero Tel gratidatiOBe .Utteranua taama rd 
testimoniis sententiae dictae, nihU est quod me non as- 
secutum pütem. de ofSc. 1, IS, 41. Est aiitem infima 
eoaditio servohiia: qaibiis, nan maU praedpiunt, qui ita 
Ilibaal vti. 1, U, 46. etm its» ia quibaa, pratelare agi- 
' Hr, 81 sunt simulaera Tirtntis. Vgl* Beiei^ a, d* St 
Weiske commeatar. ad Cic* p« Harcell. c« 6, p. 160. 
woL dea Worten : ÄUerius vero pärtis, nihU amplius dicaai, 
qua» id, quad olnDea varebaaiiir, nimia iraoundam faista 
Yictoriam. 

S. Eina zweite RattptsteHa ftr besonders stark be- 
tonte Wörter ist nicht seltmi das Ende des Sat^s, was 
schon Qtdntfl. inst. 9, 4, 29. trefflich erkaätita, indem 
cfT aclirieb: Saepe est f^hemmi aliquii tentut id rerbd, 
qnod si in media parta aententiae latet, transira inten- 
tionem et obscnrftri bimmä&centibiis solet, in e/cftrs«r£l 
positnm üftignatuf auditori et infigitutj qtiale illud est 
Cicerönis (PhiL 2, 23.): Ct tibi necösse esset in con'- 
specta popiiU Romani römera poitriäie. Transfer hoc 
nltimmn, minus valebft. Nani' (ötina dnctaa hfc est qnad 
nkucrö , trt per se foeda Tomendi necessitas iam nihil Irl?-* 
ira extpectantihu9 hanc quoqna ädiiceret defarmitatem, 
at clbmr teneri non posset portrtdie. — €ic. ad fkm. % f2. 
HocT Velins quam tn facei^e potest nemo. 6rat, f 3. Iso* 
arates hm&tar samper Hd&is, nonntmqiiam, Brüt^, laMtar 
dt erdfdlta ifapagiiftnta te* Catfl. 4, 8". Servtui ast iiema 
— - qiQ tfon tanttun quantom anflet ai qnanihim potast con- 
fetal ad ebmnmaam (hdMem UlupStdUi. ^de legg; t, f , 9. 
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«tt^f 9 Mnk. hl aiil «A VcfMtäfMi rfefentotttf'j In UM M Ai^ 

dendo est appellata prudwtia. Caes. b. g« 1, 7f Hlil¥«C!i 
togirtOft ad eaesi^tnilt: Mtftttffc Inf A^^rMit, ütM ^se ia 

^te^ alittd VM btfb^ftitit «tf/Zilllti 6ie. l^gg. i^ 20.- Ad 
&«fll' bdüoifuiii $iiö jf^föfttittfr et cunts ttdipfneeadi cati^a 
tfimt fiAdaftdtf 0Hiiifti^ fi«. 5, 20. Of^dT daudil läkt, ut 
T^rMa «tatiltar ^to«^ ftsüäMsiMif et mnspmt dpta. iih 
Mtiecti ^7^ Aetai^ niüiir itti|^«dit^ 4a(«militJ[» litte^artttt iittt^ 
dia t«Maiiiiiy Alf mtPmm tempuä ieketfHMii IMi 2S , 4w 
PkiHd Amissa teüattts tdcatkr et öo^salesT lilf^nmt dr <^1i^ 
siiio flebis tütbatcr vi at^ae äadacia publicäfHHim. Ckr. 
Ta«& 0, 21^ 62^ qtiM iam beata» MHet ef#e« fia« t, li, 
»7. «Bd eoreaz t. d. St. >^ Giüi pr lep MsM^ 7, f7. 
^aöJMh föbis ftö re^kM sdpiecitia^ QtiiifteS) häbencia est 
.raüd» 4Xkg€nie¥. Tase. 1 ^ 1&9< a5i et si ^ eös aitdtrtb^ 
ütiil: ^ o«tiiMltf# Aa^em« tlnf miOfSa^: TärisiiAa«^ «Mai s* W; 
4, 17, 39. an ratio pamm praecipit, nee boaum illud i^luse, 
4ttt>d -^ Mpias arS^fOer. Ot^ 61, 171* tfanl a boals ab- 
sittt toHgürime. 61, W6i ]^streni(C^ <öthis g««felis a^Iit«» 
^tilicätida Ütlt^ qm^ ^d^itt patjet bOiui. Uebe» dai^ Mi 
Endf^ g;i6iät(E^ntl& äfii^ä d. Beüör M Cic. off. i,«, 1^. |r. 
43^ f. 38. if. 73. Tglr obtfft f 94. S. 211. Seite« ttiuMk 
afobt tfia £fid# Ath f^^tt bei Cic; Taae. g, »ST, 96. omaia- 
^pe inomidi^ qdiffiüQfläiti ÜMs« (dfSk^iW iudisj^ntairi^ «d 
dHüttum' f ef^ /iMI^Ii. 

I?. UOmt c»bttl€0tti ir«iiti äi eiaiiiti SMa«^ «iTfid De- 
güSb AiaM^dtfüdUlö^r kenrorgefiioben W^detl iio31eif| dl^ 
sMmm^ «dl AnüMfiisr ttttd Eade dea S^laN^s iln^ StiA« y be- 
Midaf» te Ct^MMMz«« Ckii ad fatm. 7, 3fy i4. FaMr^ 
cai)^ dügndtfi eet j^d«iitf»iMii Tti0c^ I, 2^ 4# MMimi am- 
4iHonm €bM»i5i: iiaktt d»ftfi^bdiit iii mmffw0 vmsuäf^ 
•MtOu^ H. IKr Sty 45» ilftr OlMM» eaiidf ^rr#i^ du» 
«ttdtjifl^ Üfediam loottiii ea{Wseates nitantar «rjfjMliWer. 
0M^ 9». ifMimmii HnretttM t ttn«l4«idia tun« qdttia» 
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wluptaHn* of&c. 1, 75. Contra offtcinm est, maitui noa 
anteponi minori. Sali« log* Z» ^* ®^ proelio strennas erat, 
bonns conHKo. 

Insbesondere lieben es die Lateiner, wenn in einem 
Satze mehr als zwei sich ent^gengesetzte Begriffe vorhan- 
den sind, denselben in den einzelnen Gliedern desr Satzes 
eine verschiedene Stellung zu geben, was die Grammati- 
ker ;(mo(/«o;, Verschrä^nkung oder Kreuzung der 
Rede in Gestalt eines X i^ennen. Cic. ad fam. 1, 1. 
amorem tut ahieniis praetentis iui cognoscent st tai 
praes^ntis. de orat. 3, 35, 142. malim equidem indisertam 
priidentiam quam stultitiam loquacem. CatiL 3, .6. quod 
urlem incendiis^ caede cives^ Italiam hello liberassem. 
Tusc. 1, 17» Errare mehercule malo cum Platane quam 
cum istii vera tentire. Sali. lug. c. 17. ager frugum 
fertilüj bonus pecoriy arhori infeeunduß. Vgl. Kritz 
zu Sali. lug. 61, 9. Weber's Uebungssch. ,S. 41. Rei- 
sig Vorlesungen S. 818 f. und sogleich unter d. so wie 
§. 83. 

d. Sind ferner nachdrücklicher zu betonende Wörter 
in zwei Sätzen enthalten, so werden jene Wörter ent- 
weder an den Anfang der beiden Sätze, oder die einen 
an den Anfang des einen Satzes, die andern an das Ende 
desi andern gesetzt, je nachdem durch die eine oder an- 
dere Form der Nachdruck der Wörter anschaulicher her- 
, vortritt. Die zweite Form wird übrigens auch von Man- 
chen Chiasmus genannt. Cic. de orat. 3, 7, 26., Vna 
est ars ratioque picturae, disHmillimique tamen inter se 
Zeuxis,,Aglaophon. de fin. 1, 17. Siulti malorum me- 
moria torquentur, sapieniet bona praeterita — deleptant. 
Lael. 17. Multi in amicis parandü adhibent curam, in 
amicü eligendis negligentes sunt. legg. 3, 13. Ut cupi- 
ditatibui principum et yitiis infici solet tota civitas, sie 
emendari et corrigi continentia. p. Mil. 38. Metuo enim, 
ne scelerate dicam in te, quod pro Milone dicam pie. 
Lael. 16, 57. . Quam multa, qm^nostra causa nunquam 
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fiBuseremiu, facinuu cama amiconini. Sidl. Cat 20,* 10. 
Viget aetaai, BSiimu&.valet. Tusc. 3, 31, 75. Artemisia — 
quamdia vixit^ visßit in lucto. p. Snll. 2,3. quid enim 
est, qnamobrem abs te Q. Hortenäi ifactum — noa re^ 
preheniiaturj reprehendaiur meumf ad fam. 1 , 9, 22. 
qiiae me movernnt, morisseiit eadem te piofecto. 3, 29^ 
72. laudunt enim €0i\ qui aequo animo moriaDtor: qui 
alterins mortem aequo animo ferant, eos putant iviiupe^ 
randos. de offic. 1, 32, 116. quae (leges) suppUde im^ 
probos afßciuntj dtfendunt ae iuentur bonos. 

€. Auch ia der Mitte der Sätze , besonders solcher, 
die einen etwas grossem Umfang haben, kann das stfir* 
ker betonte Wort seine Stell« finden. Cic. Brut. 79. 
Coelius talis tribunus plebis fuit, ut nemo contra eivinnai 
perditomm populärem turbtdentamque dementiam a senata 
et a bonorum fcausa steterit constantius. Tusc. f, 11, 24» 
His sententüs omnibus nihil post mortem pertinere ad 
quemquam potest. 

f. Endlich weifden Hauptbegriffe eines Satzes auch 
dadurch kenntlicher gemacht, und die Wahrnehmung der« 
selben wird dadurch erleichtert, dass sie in die Mitte 
zwischen andere unbetonte oder dass andere unbetonte 
zwischen sie gestellt werden. Letzteres ist insbesondere 
der Fall mit den Pronomin. personäU. und dem Hül£sYer- 
bum sum^ und ebenso gehört hierher die auch iu' Prosfi 
brii einzelnen Wörterii übliche Tmesis. Cic. ad fam. 7, 8» 
Caesar! rescripsi, quam mihi gratum esset futurum, de 
orat. 1 , 7. Exierant cum ipso Crasso adolescentes duo, 
Dmsi maxime fiamiliares et in quibus magnam tum spem 
maiores natu dignitatis susre coUocarant. Caes. b. g. .1, 44« 
simulata Caesarem amicitia.. b. c. 3,. 112. > In hac suta 
insula domidlia Aegyptiorum. 2, 35. qaoAille periculum 
— vitaTit b. g. 3, 28. ad quarum initium silTarum« Te« 
rent.Hecyr. 5, 4, 18. Morem on/i';«««! atque Ingenium 
obtines. — Cic. Tusc. 1, 16, 38. Pythagoras -^tenuit 
magnam iUam Graeciam tum hon^e disoiplinae tum etiam 



21S Bratet Bock. 

4mctmVtat0^ GbL ük IS^ 4&« omI^ udoonun et 
mdifi Yfß. $. 80^ Cio. ad fate^ 6^ 12y 2. neqiie tnüan 
«noK nesciilti;^ qittalSs oneilbiis f fernerer^ 9U$eeptßfum 
mam ei^ ««i imtiiutarMm^ sed Tldelmni J/a/iM belli e/ 
^il^iM historiam ianl a te paefie eaie perfectam* S» 14. 
müefis hti tempdribui^ ei htduoiü, ftd Att 2, iSi im- 
gpens9^ ftniiM' et solUeiio* de ogBjL 62, 21 1# pi;^^ tefitik 
igaoratidnotii ipmrum^ dM fi»« 2, 3| 7» no« mio «ed pa- 
fmlorun^ raffiri^ eüiii^iMi» Tiuc# 5, 36, 104. tir sapiens, 
mulio arte mmia^e phieditiiei Vgl. Kühner z. d« St de 
imtMt. i. MUd it» laeanda huias libri eonfecticr foii^ 
lilf aon modo oMier abstenedt seneetntii^ moleitioi eto^ 
effic» 8^9 6. lostiti» est eMiArei donina dc[ regiofr «»fAi^ 
üMi« to erat. 2, 2. Qüod ioö eüam spe aggr^diof fM- 
4ar0. CiG« Ad hm. &, 17, 3. ifofon^ {otüter ac fnitnme 
Mftisteree. de- orat« 1, 1, 3^ et fianium mihi vel fratis 
kindcontn xA oansae miikxteiam vel respubl^odf tAhitk 
oiii. 1,.599 252. 2, 1, 1. Magna nobäi ^nerie, Quinte 
Irater, ä inemotia tenesy foit optlnro^ An dkler Stelle 
treten die betMitett Wöttev ivlc^a optwiOf wekhe diiteh 
dii» daK^isoben- geseissteit ^«etrennt riM^ utn so' sttb^ 
k^r heisrer y^ Watt das^ eine an den Anfangs das aadtea^ n 
das^ Ettd# des Satew getliete« le^ and dAer »i^ekb die 
Verm lattet e. aitt um Fom ante»/, «iefa» TseUnde^R Sb 
• üMili Cic. LaeL % ». Ädmilfehili» fHaedMi emttdeseil 
beaeveleadae imvgn^kidm^ f4f^ 50i Pröpünqu^iaie eoait»* 
ttos elstpie natura. Caes. k* g. 7 5 53« Y^ringoleris^ 
lee€ feeto e^tteetrt proelio^ a/fMr eo $e€um[o^ in cMia 
exefteitjufil ledniär« ^ Cic;« fout 3,^ i% pwpeim se- ite^ 
elanirt erexit« de oiat. 3f 55, 209» $ol vw iUe^ admeinilw 
eiSe. i, 42^^ l&l;» in^ agfos se peapMi^Mfywe edatiffib ad 
fem* 6j S, 1* tw et fertenae loal» aribi maaiaate dsvae 
Biiat: qtme^ ^^deiii q[aotidto /aetf«(H^^ müd eiT mHfMrei 
itfdeiifay. Rrat. 74, 2Q<h m .a* fo p^aUa e%t tmiw dtctlnar« 
Ke dtf. 3, 4», fTÖv Ha/iifa^ eit ip90 &bncHtä. offie» ly 2, 
4» itf lEM^da eiribtid» dt» t4ae eftti Aemi^ eaiaiiw Vgl. 
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Rftmfthdrn Qr. H. iS. W5 ft R^tiifl^ Vööflöstttigen 
fi; 848. — Cic. p. Chtfeüt. i: per mihi bfevii. uA Att. 

1, 20. Per mihi, |?6f , inquam, grätum f^t^tik. 10, 1. 
Per enim magni aestimd. ot. 1, 49, 214. Per mihi m^ 
f^fl» Tistuti est. p. SatL ^, 25. 6n/e noti ponere. N. D. 

2, 30. quäle Ü eunqüe est. de legg. 2, 18. g^t^o^f ad cufh- 
que legis gehus. p. Sext 3t , M. jr^ocf indicium cunque 
sübi^rat. ot. 3, 16, 60. quatfi i^cf ct^^tfä iti partem dedis- 
66t. 2, 23, 97. qitaniutum id cunque Sit. SalL'Cat. 5, 4. 
ctitW tei /i5tf# simtdator. Cic« legg. 3^ id, 45. praeter 
enim ^va^ quod. 

§• 87- 
£influss auf die Wortstellung äussert aücli der Wolil- 

klang und Numerus oder Rhythmus dei-Rede. Vgl. 
§• 76. Da aber diese Eigenschaften des Stils besonders für 
den Zweck schöner Darstellung wirksam werden und vor- 
herrschen, so gehören die Erörterungenin Bezug auf die- 
selben in das zweite Buch von der Schönheit des lateini- 
schen ätils. Es ist daher j6tzt zunächst zu zeigen, nach 
welchen Gesetzen und Regeln die Stellung der Sätze 
im Lateinischen sich richtet. ^ 

Diese Gesetze und Bege|i Jii^e&i ilieht£a«]toe Aehftt 
liohkeit mit denen, auf welchen die Stellung der Wörter 
beruht. Als HauptgrundsatiE dber in Beziehung auf die 
Stellung der Sätze» ist MgeAder zu betrachten: 
Jeder Satz!» Amt aeiAem Inhalt nach ak wesentlicher imd 
notfawendiger Bestandtiieil eines andera Satzes erscheini) 
•^ dasa man trat iareli Toraussetzsang desselben m, dem 
Inhalt dea andern Sajboea gelaAgl» geht diesem Yoisfla» 
Vgl« §• 74. & {. S4» 

Als Satze, in^ldt« mit andern in iteadiif]!«iiier, mÜi* 
W^ttäiger V^rbindimg rtehen^ und als wesentliche, Ii6lfa** 
webAg^ Bestäffll&eik A^selben Mmchtoup 4foil6ai*r iti 
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Allgemeinen, so oft sie als solche sich auch nur füglich 
denken lassen, Sätze mit st, welche eine Bedingung, mit 
etil, quamquam, quamvis u. s. w», welche eine Einräu- 
mung, Zugeständniss, Sätze mit cum, ubi, poftquam, 
'welche eine Angabe der Zeitumstände, Sätze mit cum^ quia^ 
quodj quomam, welche eine Ursache oder einen Grund, 
Sätze mit ut, ficut, quemadmodum, welche eine.iVerglei- 
chung enthalten, auch Relativsätze. Denn die Bedingung 
muss oder kann wenigstens in der Regel eher gedacht 
werden als das Bedingte, die Einräumung eher als die 
. Aufhebung derselben, die Zeit und der Ort eher als das 
in der Zelt Geschehende und das an einem Ort Befind- 
liche, die Ursache und der Grund eher als die Wirkung 
und die Folge, die Vergleichung eher als der verglichene 
Gegenstand, imd Demonstrativsätze setzen an sich einen 
Gegenstand voraus , auf den sie sich zurilckbeziehn« Da- 
her nun stehen im Ganzen Sätze mit si, etsi, quamquam, 
cum, postquaim, ubi, quod, quia, quoniam, quemadmo- 
dum, sicut) ut u. s. w., wie jede^ Schrift der Alten zeigt, 
weit häufiger voran als nach, während im Deutschen 
nach dem verschiedenen Chafacter beider Sprachen die 
entgegengesetzte Satzstellung wenigstens eben so oft an- 
gewendet zu werden pflegt. Zu wenig hat dies beachtet 
Hand Lehrbuch S. 342 fi*. 

|. 90. • 

Hieraus folgt indessen keineswegs, dass Sätze mit ki, 
etsi, "cum, postquam, quod v. s. w. immer und nothwen- 
dig vorangestellt werden müssen, wie nach der Fassung, 
welche Andere dem Hauptgrundsatz in Beziehung auf die 
Stellung der Sätze gegeben haben (vgl. Ernesti rhetor. 
S. 368. Scheller praecept. stiL S. 213. Gry sar S.649.), 
anzunehmen sein würde, und mit Recht erinnert schon 
QnintO. inst 9, 4, 25. Nee non et illud nimiae super- 
stiti<Miis, uti qüaeque sint tempore, ea facere etiam ordine 
jpriora, so wie er aber auch' die Gültigkeit des f. 89. 
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anerkennt^ indeih er hinzusetzt: non ^in/requenter 
$ii hoc melius j sed qoia interim plus yalent ante gesta 
ideoque levioribus guperponenda sunt. 

Es sind aber überhaupt noch folgende Bestimmungen 
aufzustellen, welche theils aus dem Hauptgrundsatz', wie 
er §. 88. bezeichnet wurde, von selbst bervorgehn, theils 
denselben näher modificiren. / 

1. Sätze mit si, eM, quarnquam^ cum^ postquam^ 
quod etc. (vgl. §• 89.) sind nachzusetzen, sobald sie nur 
in entfernterer Beziehung zu dem Hauptsatz stehn und 
mehr beiläufig zur blossen Erläuterung und nähern Be- 
stimmung desselben dienen. Cic. de.offic. 2, 19. admo«^ 
nebat me res, ut hoc quoque loco intermissionem elo- 
quentiae deplorem , ni vererer he^^de me ipso aliquid vi* 
derer queri, nicht ni vererer. — admonebat me res, ut etc., 
weil hier die Bedingung nur erläüterungsweise hinzugefügt 
wird und keine wesentliche, nothwendige ist, durch de-, 
ren Voraussetzung allein man zu der Folge gelangen 
könnte. Cic. ad fam. 6, 4« nunc tantum videmur intel- 
ligere non diuturnum bellum, etn id ipsum nonnuUis vi- 
demur secus. 11, 21, 5. si quid erit occultius et, ut 
scribis, reconditum, meorum aliquem mittam, quo üAeiiuB 
ad te litterae perferantnr. p. Süll. 9, 28. quare non sum 
nescius, -quanto periculo vivam in tanta multitudine im- 
proborum, cum mihi uni cum, omnibus improbis aeternum 
videam bellum e«|se susceptum. .Sulpic« ad Cic. 4, 5, 4. 
quae A hoc tempore non diem suum obisset, paucis post 
annis tarnen ei moriendum fiüt, quoniam homo nata fiie- 
rat. Liv. 38, 21. Galli efiusa fuga castra repetunt pavoris 
et tumultns iam plena, ut uhi feminae puerique et idia 
imbellis turba permixta esset. Cic. ad fam. 2, 55. Vi* 
debatur nobis exercitus Caesaris et audaciae plüs habere, 
quippe qui patriae bellum intolisset, et roboiis propter 
vetustatem. Liv. 5, 37w Plurimum terroris Bpmam cele- 
ritas hostium tulit, quippe quibut a^e ad undecimum 
lapidem occursum est 
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. 5. Sätze nothwendig voranzustellen, wenn sie ein 
Wort enthalten, das nothwendig am Anfange eines Satzes 
stehen mnss. Nep. 2, 2. In quo cum diritüs omavit 
tum etiam peritissimos belli naralis fecit Atfaenienses. 
Id quantae $aluti fuerit universae Graeciae, hello cogni- 
tiun est Persico. Caes. b. g. 7, 90, Yercingetorix accn- 
satus respondit, Imperium se ab Caesare per proditionem 
nnllum desiderare. — Haec ui inteliigatis^ inquit, a me 
tincere pronuntiuri^ audite Romanos milites. Vgl. §• 82. 
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Von der Schönheit des lateinischen Stils. 

§. 91. 
An die Lehre von der lateinischen Wort- und Satz- 
stellung schliesst sich unmittelbar die Lehre vom Peri- 
'odenbau an. Da aber dieser vorzugsweise seinen Ein- 
fluss auf die Schönheit des Stils äussert und in das 
Gebiet der schönen, durch ihre Form als solche gefal- 
lenden und ein reines Wohlgefallen erweckenden Darstel- 
lung unmittelbar hinübergreift (vgl. §.7.), so bietet sich 
auch hiertnit leicht und natürlich der Uebergang zu den 
wichtigsten Lehren in Beiug auf die Schönheit des latei- 
nischen StUs dar. 

Anm. Ton der Schönheit des Stils ist nock zu unterschei- 
den die Anmuth (gratia, tenustas, suavUas oraHanis 
im engern Sinne vgl. §. 7. Anm.), welche das Schöne 
darstellt, „wie es in zarter gemässigter Belebung er- 
scheint^^ (Hand Lehrbuch S. 43^.), ^nd wodurch die 
Darstellung einen sanftem, mildern Reiz erhält, im Ge- 
gensatz- des Erhabenen und Grossen. Vgl. P ö 1 i t z Ge- 
sammtgebiet der deutschen Sprache I. S. 529 ff. Die 
Theorie' des lat. Stils kann indessen in Hinsicht auf 
Anmuth des Stils nur wenige Andeutungen geben, und 
zwar schon deshalb, weil die lateinische Sprache selbst 
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sich ,,fiir Darstellnng des GemlithTolleii, des Zarten nad 
Leichthewegten nicht so fugsaift und geschmeidig eignet» 
-. und die Phantasie sich in ihr nicht mit so freiem Fluge 
zu^ erheben vermag als in andern Sprachen ^^ (Hand 
S. 436.), wie denn überhaupt nicht jede Sprache auf 
gleiche Weise für jede Schönheit empfänglich ist. Tgl. 
Grotefend Commentar zu den Materialien Vlli, 6, 3. 
S. 202« Anmuth liegt aber z. Br in dem gemässigtem, 
mildern, zartem Ausdraek des ürtheils durch Vertauschung 
des Persönlichen mit dem Allgemeinen, durch den Ge- 
brauch des Pluralis ^nos für ego und des Pronomen nosler 
für mens (vgl. Cic. ad fam* 1,2. Eo die nos quoque 
multa verba fecimus, maximeque visi sumus senatum — 
commovere. 2, 12. Totüm negotium non ^st dignum 
viribus' noslris, qui maier^a onera ^n republica susfjnere 
et possim et soleam. Grysar S. 30. Anm. Ochsn er 
eclog. Cic* p. 250 f.), des Pronomen quidam (vgl. §.47. d.), 
der Formel Aaud seio, neseip, &ubUo an (vgl. §• 55^ 3.), 
der Terba videri, existimarey conari u. dgl. (§. 69.). Tgl. 
Hand S. 439 ff. Zu warnen hat übrigens die Theorie 
des lateinischen Stils insbesondere vor einer süsslichen, 
manierirten Anmuth, einer sogenannten decocta suavitas 
-nach Cic. de erat. 3, 26, 103. suavitatem habeat (ora- 
tor) austeram et solidam, non' dulcem atque decociam. 
Tgl. Reisig Torlesungen S. 53» ^ 

§. 92. 
Auf knnstnaässiger und geschmackvoller Verbindung 
und Ineinanderfügnng der Sätze, beraht vorzüglich die 
periodische Anordnung der Rede, der Periodenban, 
durch ^eichen sich die Bede überhaupt zu einem grös- 
sern, aus mehrern, wie die Glieder einer Kette ^^ zusam- 
menhängenden Sätzen anschaulich und bündig zusammen- 
gefügten und in sich' abgeschlossenen, unmittelbar durch 
die Form gefälligen Ganzen gestaltet £benso ist unter ei- 
ner einzelnen lateinisbben Periode im eigentlichen, en- 
geren Sinne des WoHs ein aus Häüpt- iihd Nebensätzen, 
welche in der Form von Vorder- und Zwischensätzen er- 
scheinen, anschaulich und bündig zusammengefügtes und 
in sich abgeschlossenes , unmittelbar durch die Form ge- 
fälliges Ganze zu verstehen, das nur im Verhältniss zu 
einer p^iodisehen Rede überhaupt kleiner ist und von 

15 
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diMer nur Audi mäxum kiamen UnfiMig iich «nter- 
idieidet. 

Anm. 1. So roUendete und mnsterkafte Perioden attcb die 
Scbriften der Alten enthalten, so findet sich doch bei 
ihnen und insbesondere bei Cicero und Qnintilian keine 
genauere und ToUständige Definition der Periode. Auch 
sprechen sie von periodischer Anordnung der Rede nicht 
nur in dem engern und strengem Sinne des Worts, son- 
dern auch im allgemeinern. Tgl. Rhet. ad Herenn. 4, 
19« densa et continens frequentia verbormn cum abso- 
lutione sententiamm. Cicero aber benennt die Periode 
im eigentlichen Sinne mit verschiedenen Namen, ambi- 
ttu, eircuitus, comprehensio, conltnuatio, Hrcumscriptio, eomr- 

?lexio, orbis verborum, orationis, orat. 61, 204. 25, 86. 
1, 237. de orat. 3, 51, 199,, auch oratio vincta, 
itrueta, apta, Benennungen, die allerdings auf den wah- 
ren Begriff der Penode als eines eng verbundenen Satz- 
ganzen hinweisen« Den Namen perioäus, ntgloSog; ge- 
braucht Quintil. inst. 9, 4 , 123. Vngeniiffend sind 
verschiedene Definitionen der Periode, welche Neuere 
aufgestellt haben, wie Emesti in den init. rheton §• 367. 
y definirt: Periodus est, quum sensus perfectus suspendi- 
tur per intcfriecta membra, quae ambitum efficiunt. Vgl. 
dessen prolusio devincienda oratione Latina inopuscc. 
var. argum, p. 296«, wo er genauer schreibt: „In nni- 
versa oratione tria sunt, quae mihi tanqnam vinciri vi- 
deotur et constringi posse. Nam et singula verba sunt et 
e singulis verbis enuntiationes et vx. bis denique periodi 
imdliitniipie vfttbonUn. liaec vinchitttfffv viMi ip m^i Iwi- 
pftnmr, IIa a/tarum 4^ oiuro e^e^Uur^ ^^ ^ pkmbiVA 
unwm factum videadur,*^ Zu wenig wird das Wesen der 
Periode auch angegeben durch die Erklärung Ria tthiä*s 
Theorie S* 16wi „P<enade nenseii wit» einen Satz, in 
w^l^ßm 4m Baiip4rU»4 dur^h eiiigiie^l|ete Neheegiie*« 
der Mtrennt, in zwei Theile getheilt worden ist«^' Fast 
ebenso definirt Crrvsar Theorie S. 620. Krebs An- 
kitang §. 607^ v^h Herlln|* tSrandregehi des dent- 
•eben 8«ih S^ 36 ff« W<eit getmier sebfeibt Ba»4 
tiehrbueb 8. 395 f.: „Periode int» ^icb der Cemposi- 
tion der Gruppen im Gemälde, die nir den Zweck kla- 
Ht Anschauung verbundene Meng« von Satzgliedern, zu 
^mm abgeiicblQsseneii Genzen geordnet, in weldMon die 
Einheit eines harmonischen Mannicbfakig^n zum Aus- 
druck des Schönen dient ^ und daher unmittelbar durch 
eich, d. i. durch die Form gefiillt. Daher beruht der 
Zweck der Periode nicht in Ze«spal|n»g oder in Ein- 
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aohaltuBg ebsdner Theile w mek^ aontoii vieliBflir in 
i^ aiiscbaulicben und nacli dem Geset?» der Pi'oyQrtiop 
angewendeten Vertheilung ier Gruppen %n eineni orga- 
nischen Ganzen, in irelcheni AHe8 «ieh weefaselseitlg 
bedingt.'« Doch s. §• 93. 2. S. 4. Ann. VgL Reitig 
Torlesirngeii S« 828 t: nEiue Periode ist di^ Verbin- 
dung von mehrern grammatiscben Sätzen zu einem orga- 
nischen Ganzen. Ein organisches Ganze aber ist «in 
selches, woton ein jeder TheU die Bedingung seines 
Bestehens in dem andern Tbeile hat« In einei* Periode 
kann im Anfange schon die Bedingung des Endes He- 
gen, und uligekehrt; es ist dso ein in seinen Theilen 
abgeschlossenes Ganze; daher sagt Aristoteles Rhet«iIIi, 
c« 9« es sei eine in sich abgescblossene Rede, die Anfang 
und Ende in und durch sich selbst habe [Xiya) di mqloSov 

^o; iAaivontov]. Dagegen eine Rede, worin willkühr- 
lieh Satz an Sat^ gi^fUg^ wird , . kf^nn ins Unendlich^ 
fortgehen; z. B. die Reden d^r Waschweiber sind keine 
Perioden ; sie Jiönnen Tag und Nacht fortgehen.'« 

Anm« 2« Von den Perioden unterscheiden die Alten membra, 
xßXa, und incüa, %6fifiwfa^ ohne jedoch über das We* 
seqi dieser Sätze hinlänglich lUnr und übereinstimfliend 
sich auszusprechen. Es scheinen $iber unter membra kurze 
Sätze verstanden werden zu müssen, welche an sich 
keines vollständigen Sinn geben, sondei-n nur in Ver- 
bindung siit der ganzen übrigen Rede* > B« inciirristi 
ami^ns in column^s^ ip alienos [insaniis] insaniisti, da- 
gegen unter incisis ^n sich dem Sinne nach vollständige 
Sätze, z. B. domns tibi deeratt at häbebas. Vgl, €ic. 
lOisfMU 66, 67. Quinta. 9,4, IdSL Jfemkvm est «ensns 
Qumeris eonclusus, sed etQto corppre abruptiis etperse 
nihil efficieps. ,9, 4, i22. Indsum est sensus non et- 
pleto ttumero conchisus* Tale est enim, quo Cicero uti- 
' tur; dems tibi deeratf at habebas. 'Peonnia «uperabatf 
at egeba^. Piunt afitjeip el4Am singiflis vejrbis Vi^w* Rbet. 
ad Herenn. 4, 19. Aquila R# de fgur. c» 18* p. 199. ed. 
Protscher. 

8. 9a. . 

Aus der §« 92. aufgentellten Dofinltioti der Periode 
£odgt vjou seibnt 

1. iäum »tt einer Periode mlndestesis zwei Sttifte ge- 
hoien lind zwar ein Hauptsatz «md eiii Nebensatz. 
Mit Reidit sagt daher schon Quintil. inst^ %^ 4y 12#; Ha- 

15* 
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bet periodiu membra mioimiim dao. Z« B. cum beae res 
16 habeat, aliud videamns. Nunc igitnr, cam bene res 
•e habeat, alind videamus. Tu pro tua sapientia, qaid 
Optimum factu ait, facile videbis« Ebenso ergiebt sieb 

2. dass wenigstens nach dem Geiste der lateinisciien 
Sprache (vgl. §. 89.) die Nebensätze nicht durch bei- 
ordnende (eoordinirende) Coniunctionen gebildet sein 
dürfen, wie itOf $icj nam, enim^ auty nee, sed^ autenh 
verOt ergo 9 itaque^ igiiur u. a. , sondern durch unter- 
ordnende (subordinirende), welche manche auch Fü- 
gewörter nennen, wie quemadmodum, ut^ ncut, quam- 
quamj quamtu, etsi, etiamsi^ cum, quontam, quod, quia, 
ut (so dass, damit), n, quatenui, so wie durch Rela- 
tiva, Participialconstruction u. a. Denn durch 
sie erst erscheint ein Satz auch der' äussern Form nach 
als festverbundener Theil des Hauptsatzes, als unzertrenn- 
liches Glied im Gebiete desselben. Vgl, Grotefend 
Excurs yni. im Commentar zu den Materialien S. 294 ff« 
Hiervon haben übrigens auch die Perioden verschiedene 
Benennungen erhalten, wie Periodus condiiionalüj cau- 
ialüj eomparativüj temporalü, coneeinva vu a. VgL 
Grysar Theorie S. 622. Krebs Anleitung §. 609. 
Reisig Vorlesungen S. 833 f. Nicht beistimmen kann 
ich daher Hand Lehrbuch S. 396.: „Ein einzelner Sata&, 
welcher in sich als ein Ganzes besteht (z. B. urhem Ro- 
mam a principio reges habuere), kann nicht eine Periode 
genannt werden, wohl aber die Verbindung ne- 
ben gestellter, doch aufeinander bezogener 
Haupsätze: Lucius Catilina magna vi et onimi et cor- 
poris, ied ingenio malo pratoquei Dies heisst bei Quin- 
tilianus simplex periodus.^' Vgl. Hand S. 402 f. Aus 
der obigen Definition der Periode folgt auch 

3. dass selbst nicht jeder auf die unter N. 2. an- 
gi^ebene Weise gebildete Nebensatz in Verbindung mit 
einem Hauptsatz eine lateinische Periode im engern, 
strengen Sinne des Worts bilde (vgl. $• 92. Anm. 1.), 
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sondern dass zugleich, die Nebensfttze entweder als Vor- 
dersätze dem Hauptsatze Torangehn oder als Zxri- 
schensStze mit dem Hauptsatz oder wenigstens mit 
einem ' andern Ndbenisatz eng verknüpft werden müssen, 
wenn -eine Periode entstehn soll* Denn ausserdem er- 
scheinen die Sätze auch nicht selbst vermittelst der äus- 
sern Form als innig;. zusammengehörend, an- und inein- 
ander gefugt und zu einem abgeschlossenen, organischen 
Ganzen geordnet, sondern vielmehr als blos aneinander 
hängend und loser aneinander gereiht« So würden die un- 
ter 1. angetfthrten Perioden sogleich aufgelöst und aufhören, 
Perioden, im eigentlichen, strengern Sinne des Worts zu 
sein, wenn man sagte: Nunc igitur aliud videamus,' cum 
re$'^ie sehäbeaU ^Tu pro tna sapientia facile viilebis, 
quid Optimum factu siL Ebenso würde auch die Periode 
bei Cic«^ p. Rosc# A. 2,6. Is a vobis hoc postulat, ut, 
quoniam in alieiiam pecuniam taiii plenam atqüe praecla- 
räm nuUo iure invaserit — deleatis ex animo suspicio- 
nem omnemque metnm toUatis, wenigstens dann keine 
Periode sein, wenn dafär gesagt wäre: Is — postulat^ 
«/ deleatis ex ahlmo suspicionem omnemque m. t«, quth 
niam in alienam pecuniam — invaserit. Vgl. Mätthiä 
Theorie S. 17« S. 81. Dagegen muss nicht' nothwendig 
dllemal der Nebensatz in der Fotm des Zwischensatzes 
erscheinen, damit eine Periode entstehe, und falsch meint 
Zumpt Gr. $• 810. j unperiodisch sei z. B. quum igitur 
Roniam venisset, statim imperatorem adiit Vgl. Cie. 
orat. 70, 232. si aUcuius inconditi arripias dissipatam 
aliquam sententiam, eamque ordine verborum paulum 
commutato in quadrum redigas, efficiatur aptum illud, 
quod fuerit antea drffluens ac solutum. Age, sume de 
-Gräcchi apud censores illud: abesse non potest quineius* 
dem hominis sit\ prolos improhare, qui improhos probet • 
Quanto ftptius, si'ita dixisset: quin eiusdem hominis sity 
qui improbos probet ^ probos impröbüre. . Wie sehr übri- 
gens in die periodische Anordnung d^ lateinischen Rede 
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und zugleich der Untencheidnng der Satie in menbra 
und incisa aiiA (vgl. §• 92. Anm. 1, 2«), indem er aagt^ 
Genera eius (periodi) duo sunt: alteram simplex, cum 
iensut unui Umgiore arMtu circumducitur , alterum^ qnod 
constat mmbrü et inci$i$, quaeplarei tvuHg habeut« 
Für uns ist daher diese Eintheilung schwerlich brauch- 
bar (vgl. Grysar S. 621. a. E.), und wenn Ha^d 
Lehrbuch S. 398«, dem Quintilian wenigstens zum Theil 
bieibei folgend i die Periode bei Caes« i». g. 2, 17. Ins 
rebus cogoitis exploratores centurionesque praemittit, qui 
locum idoneum castris deligant, deshalb für eine ein- 
fache Periode erklärt, weil der Inhalt sei: centuriones 
locum deligentes praemittit, so ist dadurch nicht klar, 
warum der Participialsatz his rebus cognitis ganz unbe- 
rücksichtigt zu lassen sei. Vielmehr ist die Periode 
deshalb als einfache anzusehn, weil der Nebensatz qui 
locum idoneum castris deligant, da er in den Hauptsatz 
ezploratores centurionesque« praemittit nicht angenom- 
men und demselben gleichsam einverleibt, sondern dem- 
selben nachgesetzt und angereiht ist, in loserer Verbin- 
dung mit dem Hauptsatze steht und mehr' zur ErlSntenng 
und Vervollständigung desselben dient, nicht aber als 
unzertrennliches, nothwendiges Glied in seinem Gebiete 
erscheint, mithin im Grunde blos ein Nebensatz his re- 
bus cognitis und ein Hauptsatz exploratores — deligant 
s vorhanden ' ist* Dagegen ist die Periode bei Caea« b. g* 
1, 21. qualii esset natura montis et qualis in circuitn 
adscensus, qui cognoscerent, misit, eine zusammenge- 
setzte (vgl. §. 93. 2. §. 89. §. 90. 1.), und ebenso 
wenig kann ich mit Hand a* a. 0. die Periode bei 
Caes. b. g. 8, 14. compluribus expugnatis oppidis^ Cae- 
sar, ubi intellexit frustra tantum laborem sumi, statnit 
exspectandum bestem, für eine einfache Periode halten, 
da sie nicht blos aus einem Haupt- und Nebensatz, son- 
dern aus zwei Nebensätzen, von denen der eine als 
Vordersatz (compluribus expugnatis oppidis), der andre 
als Zwischensatz (ubi — sumi) steht, und aus einem 
Hauptsatz (Caesar, statuit — hostem) gebildet. iäU Dasa 
i übrigens die blosse Verbindung von Haupt- und Neben- 
sätzen wie sie bisher näher bestimmt worden ist, noch 
nicht ausreicht, um eine Periode, wie sie sein soU^ zu 
bilden» und dass diese Verbindung als äussere Iß'onii 
und gleichsam Gerüste der lateinischen Periode, nur die 
Grundbedingung, nicht aber das ganze, innere, volle 
Wesen, den eigentlichen Kern' derselbiBu ausmacht,, ist 
aus §. 92. ebenfalls schon ei^sichtlich und wird sieh noch 
mehr aus dem Folgenden ergeben. 
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5. Auf pmodisohe Anordnung der Rdle ittbeini &»• 
teimschschreiben um so acMrgföJtiger zu [achten, da die 
Lateiner im < Allgemeinen weit häufiger sieh der Periode 
bedienen, als die Deutschen, welche sehr oft entweder 
wo die Lateiner Haupt- und Ndbensätze periodisch zu- 
sammenfiagen, lauter einzeln^ Hauptsätze gebraueheu, oder 
wenigstens blös Haupt- und Nebensätze anwenden, wäh- 
rend die Lateiner auch in jene: und diese Icunstmässig 
Nebensätze. verflechten. Oft siad*»daher im Lateiinschen 
einfache Perioden zu bilden, wo im Deutschen gar keine 
Periode anwendbar ist, oder äsusämmengesetzte , wo im 
Deutschen nur Mnfaehe gebraucht werden können, wenn 
der.Bau d^ deutschen Bede. nicht. schwerfällig und im-^ 
beholfen wcarden soll, was sich insbesondre bei der lieber- 
Setzung «US 4eni Lateinischen ins. Deutsche zeigt« ...YgL^ 
f. 89; und die §• 93* 4. ai^fährten Perioden. Eme9ii 
prolusio de . vincienda oratioi^. Latina . in dessen <^uscc. 
▼ar. ergum. p* 300«: „qui c^timitfere de sciiptofibus< no- 
stris putantur, ita concidnnt oiationem, vst teta membm 
singnlis fundatur, in eoque elegantia quaedam inesse pu^ 
tator. Quae omnia secus sunt apud Latinos et Gsaecos 
^egantiores, qui hoc gienus dicendi icopoi düiolutasj ealeem 

Mine arena appellarent. Nam : quae natura iuncta sbnt 

et copulata, ea, quantum ßeri p^est ^ una verbomm com* 
prehensione coercent. ^* Grotefend Excnrs VIII. .im 
Commentar zu den Materialien S. 288 f. ..Krebs Anleit. 
%. 610. meine Uebungen im lat. Stil Nr. IX. XI. XV. 
UX. LXVI. mid öfter, nebst Vorrede S. XI f. 

Dagegen würde man sehr irren, wenn. man glaubte, 
man ha]|>e, nur um periodisch zu schreiben, immer Haupt- 
und Nebensätze auf die angegebene Weise zu verknüpfen 
und schon dies reiche zu jenem aus. Denn soll dic^Pe- 
riode ihren eigentlidien Zweck, ein schönes, unmittelbar 
durch die Form gefälltes Satzganze darzustellen (^gl. 
I« 92») erüBUen, so müssen vor. allen Diageii.die Sätze, 



ans dMien eine Periode gebiUel werden ioll, nicht bl<»s 
dacdh die iiinjirre Form f rhnniich Tetbimden sein, son- 
dern dnroli flunen IniMdt, dvcli die in äiaeB entkidte* 
nen Gedanken, welobe retoidge ilvtr ^tnr oder dttreli 
l&fjmAe Conbination so fest, innig und netliwendig zat- 
I, dass Aeser Znssiienhang nach dordi 
Fona aick darstellea lisst and das Satxganse 
einer Kette fjLmtht^ anm icr maa l^ebi «lied heiMSreiaHMi 
kana^ okne den Znssnanenhang der 1ibri|^ z« stftcen 
and das Gafeaa za yemtiimnla, kai2, die Periode ames 
niolit faios ftaseere, meeiiattiscfae, aeadem iunare, 
•rgmaisclio Einliait iiabea« Daher kann aneh eiaa 
siafarhe oder sasamieiigesetete Periode nieht gebildet 
werden^ wenn die f. 90. aagegebenen Bflekskhtea ein- 
treten mflsien, and ganc mit Unrecht Imt man eben 
deshalb aneh an manchen fittdlen der Alten und na* 
meaüich im Omter des GieeM einen unvoUfcommenei^ 
Petiodanhaa Anden wollen, wie 19, 63. lequaniar eam 
doctis, qaernm sedaDe aaimes inalnnt faam ineitare, st* 
de rebnsflacetis sae miaime terbnlenlis doeendi caqsa, 
eafnndi lofanntar: ui in eo ipse, «fODd deledatio- 
aliqaam (dieeada aaciijpentBr, plas oonnettig, «aom 
. aÜ, leeere videantar« Denn Ider, wia in den 
f. .90. sMgefttfarten Stellen, findet viebaehr gar keine 
pariodisohe itfiordnung der Bedp im eigendicbe», «toea* 
gern Sinne ides Worts statt, weil sie nicht aagmaessan 
gewteflen wäre, und 4er Sste «i de rebus lö^untiDr ioeanie 
nar nachgesefat nnd ange£igt werden, Weü er mcbt eine 
notbwend^e^ wesenfliohe fiedaDgaag des Hauptsatses ent*> 
hiliy nad ebeasowenig konnte der letate Tbeii at in eo 
— irideantar eiae laadare Stelle finden« Vg^. Cie. oiat* 
22, 72. Oratefend Ceararantar aa den MateiaMen U^ 
10. S. 69. Haad S. 403» Dagegen wird man die erfor^ 
deifiche Einheit «ind hajanoaiache iEinstimmaiig wegen 
Aafimhme&emdaitigttr, misresentilcherüBestinnnaagea,die 
heinüa £iniass tauf den «aapigedanfcen haben, nar in 
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en fl fer nttg fieshinm^ an dtmidfcm atelm^ odtr dat «ehw^ 
Gesagte a«r auf andiw Ajrtwiedwliolen^ mit Refht vor* 
nuMm is dar PemdAf bei Ckk p* Arck» 2^ ^ 8ed p» 
o«i Testram miraai aase Tideatar^ ale » fuaetüam^ bgp^ 
tima €t 4n iudieHf p^Alieo^^ eum m mgatur M^i p^aeia^ 
reak^pofmU Bamaniy lactiaaiaBavi ▼imaai^ et apad sevaria» 
sinioa iliifeei^ tmOo ü & mmmiu hwmiwmm m frefU9mHa^ 
hdt nfi ganera dioandi^ qvod wtmi .modo a «oünietitdiiiff 
iadieialnBm^ «anua etiaaB a fioransi ftaraione aUionaat» 
qpMm 8 iraibia, af in haa taum anhi datia kana Temaa^. 
aedommodataai haio xeo^ vaibia^ gaaBaaliBiiiima w^moB^ 
nott moleatei», vk me pio aiimiBa> poatai atfaa «tadUaa* 
siaaor bomiae dkentem^ Aac üWMwn^ homkmm UHtmH^ 
9imorum^ bac Taatra laBAaBitata, 4ae dmlgfae ffmtmrk 
€Stmmi9 iudkämf pa&mmbA da atadUa haawaiitutii ae 
litteanaa pauHo kqal hhmAw «t ia aionodl peiaaaa^ 
qaaa propter adnia aa rtudiam artnira» in iadiidia paii^^ 
calaa^a traetata ^tf nü propa nwö quadaia «t iaaaitata 
gaaara dmadi. Oaan^ wia M atthlft a«. d. Sr# p» M». 
sagty i^at aptiaBiaMi Ciearo a iadiaibu« ^raaiAM patet ^ 
«tadas liamaaitirtas yaala kqacsldi iibetia«, Inepbmttmm 
ndd aiste vidatar iia dioar« ^ Na aal näraai ipMaatbr^ aMi 
Uli li«a feiMra dioaadK^ quaaaa « vöbk, «t Aa pattaartllt' 
uÜ Hovo ganara di€aiidi# Qaia Mim, a« reot» aH: Wairica^ 
hac iratUnei aHaia ^aaniam petita aut lali titttaf aaraiat^ 
aafradlat Qais Htt loqbatto: Na oai atiraiff yldeata]^ toe 
hafi^ komilMin ^eiftarave) pato a vdMa^ at me «am Tar« 
baian patiaminif Aeaadie inalffia ^atboram ideal aigst- 
fiaanliam caenadas {A> ffettiane ii^i4ma 4Bt «n iuäMo 
fmUUüf im kan mma^^^tetm Pet itgtamr Mpmi praet^rem 
paptOi Bmmmis <•» jmiatfar^ Mr^i^eaaM MUtUm -^ umm 
caMaaia Aowratfia «c >^a^iili;a, um aaaaarw hcminum 
littTvMMmmitm'i. Lo^ga alilar idom Kigu aia u tam ta^ 
ctMlt Mat. m^ 6f«^ AahalhA -ratUlt aa «t«ti mit dar 
PaiMd^ bal €k. €alU. 4, 10, S8. qamra mi&i ^tim t^««' 
th. aMbaa airtanaaii baHwu tfuiaeptaai 0M ^M^o, <taad 
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^go Teitro bononmque omnium auxilio inemoriaque tan- 
tomm periculomm , qiiae hob modo in hoc popolo, qni 
lervatas est, sed etiam in oirniluin gentiam sennoailms 
ac mentibos semper* haerebit, a me atqae a meis facile 
propnlsori posse confido: neque ulla proiecto tanto via 
reperietnr , qaae cimianctioBem yestram equitnmqae J[to- 
manomm * et tantam eoniBpiratioiiem bonorum perfiingere 
et labefaetare poBsit. Denn, wie Hand Lehrbuch S.'4d2. 
sagt, „diese Periode, welcher nicht dadurch au%eh61fen 
wird , daas man vor neque ulla ein Punct setzt , miisa ^ 
zweifeln lassen, ob Cicero sie geschrieben habe. Es 
missftllt, wenn der Satz quod ego • confido als ein Bei» 
satz anhängt oder vielmehr nachschleppt; allein unerträg- 
lich ist es, wenn wir durch die Worte neque — possit, in 
welken 'man einen zweiten Stützpunct des Ganzen erwarte^ 
in eine ganz verschiedene Sphäre der Betrachtung versetzt 
werden und- so die Einheit gänzlich vermissen.^* — Eiioe 
besondere Vorsicht ist ebendeshalb 'bei Aufnahme eigent- 
licher Parenthesen in die Periode nöthig, indem durch 
> sie, die nieht selten ein Nothmittel sind, einen Gedanken 
aazubringen^ fttr welchen der YerÜASser keine schickliche 
Stdie zu finden weiss, leicht die Einheit der Periode 
verloren geht und fär schone Darstellung nicht wicksam 
zu 'sein vermag. Das Verfahren der Alten, hierbei mrd 
anschaulich durch Stellen, wie Cic de offic» 1, 43, 153« 
p. Plane. dO, 24. ad Q. fr. 1, 1^ 8. Vgl. Grotefend 
Commentar zu den Materialien VI, 10. S. 111. — Zn 
bemerken ist insbesondere, dass sich der pmodischen 
Form der Rede die Römer in einzelnen Fällen, nicht zu 
bedienen pflegen, wo man sie gerade erwarteü sollte. So 
z* B. bei Beweisführungen, die mit an t^^ro,' «m beginnen, 
wie Cic. p. SulL 7, 21. An tum, in tanto imperio, tanta 
potestate, non dicis me frusse regem, nunc privatum regnore 
dids? Wozu Matthiä bemerkt: „Solenne est in tali 
argumentation^, ut duo membra inxta se p<:»nantnr,' tan- 
quam re ipsa coniuncta, quum tarnen inter se^oppenantur 
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pro Aa, quum tom &on — dieiusinie foisse regem, nan» 
dicis. yid. ad Maail. 1, 2. Catil L §.3.'' YgL p. Sull, 
13, 38. AuBsecdeia s. Mattbiä zu Cic. p« SuU. 31, 87* 
p. Mil. 31, 84. p. 271. Vgl. auch §. 62. & 162 ff. 

' §. 95. 

: 6. £ia. wesendiches Erforderniss yollkommiier and 
schöiier Perioden ist ferner anschauliche, lichtTolle 
Klarheit derselben. Daher müssen alle Theile der 
Periode so geordnet und verbunden werden^ daiss das, 
was in ihnen dargestellt werden soll, niebt nur richtig 
und. unentstellt in ihnen enthalten ist,, sondern auch mit 
der grössten Leichtigkeit darin sichtbar wird und. in das 
Licht tritt, dass also das Verstehen nicht nur .möglich, 
sondern auch dfis. MissTerstehen unmöglich gemacht wird, 
und der Inhalt. durch die innigste Yerbindung und gleich- 
Am Verkettung der zu einander gehörenden Momente .der 
Gedanken sich wie von selbst und unmittelbar ;dem Leser 
und Hörer darbietet* Dabei müssen aber auch zugleich 
die einzelnen TheUe der Periode, wie in einem * GemSlde^ 
nach ihrer grössern oder geringern Bedeutsamkeit mehr 
oder weniger Licht und Farbe erhalten , mehr, oder we- 
niger h^vortreten. So gefällt z. B. namentlich durch 
ihre klare, lichtvolle Form die mit Becht als ein wahres 
Kunstwerk des römischen Stils bewunderte, bereits f. 93. 
4. aufgefilhrte Periode bei Liv« 1, 6. Numitor inter pri<- 
mum tumiiltiim hostes invasisse urbem atque adortos.i;!«^ 
eiüamy cvflipubemAlbanam in arcem praesidio armisque 
obdnendam advoeaaeij po^/giiai» iuvenes perpetrata caede 
peigere nd se gratolantes viditj extemplo advocato eoHr 
et/id. scelera. in se fratris, originem nepotnm, utgeniti, 
ut educati, nt cogniti essent, caedem ideinceps tyxanni 
seque eins auctorem ostendit. Denn „hier werden," wie 
Mattbiä Theorie S. 18. sagt, „alle wesentlichen Zeitr 
umstände, wodurch die Hauptbandlung bedingt ist, in 
ihrer natOrlichen, d. h* der Zeitfolge, als Nebensätze 
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«imiiffMdikkt [0bm dMg iigena efintt llb«nelpei^ «r»Aen 
ioMiii tuiA Aes gehdrigen Uehtes eraiMigelt] , mad aUas 
jLxa^ des flchUessmdea flbuptaatz ra «mem organSfclM» 
Ganzen g^rüAdet, wodvr^ den Lesar in den Sta&d ge- 
setzt wird, die Hanjithandlang mit ihren vorbereitenden 
und bedingenden Nebenuniständen me mit einem Blicke 
«I übersehen, ivelcbeft in keiner nenom 8f raehe möglich 
ist; daher jede ebensoviel einzelM Sdtabe iMcben mllMte, 
als hier Einzelne Glieder eines Satzes [Sataiganzen] sind«'' 
Ganz anders dag^en verhtit es sieh mit der' paiodisclien 
Anordnung in dieser Hinsicht in dem Briefe des Snipi* 
eins an Cicero 4,5., der so beginnt: Postea^nam mihi 
reamatiatom est de obitn TulHae filiae taae , saae^naai 
fSto 4H> ae debni graviter molesteque tali» communemfoe 
eam calamitatem existfanaTit qai siiatic «ffuissMn, neqae 
tibi defiiissem ooramqae menm dolorem tibi dedarassem; 
etai genns hoc eensolationis misemm alqoe aeerbmn est, 
pKiplena qida, pw ^os ea eonfieii debet piopinqnes ae 
fiMiilUaaes, ii ipsi pari molestia affiduntar, neqae siae 
)a«iimia mvltis id oenäri possant, nti magis ipsi vide<> 
«■tar aliondiri oensolatfone tndfgeire, quam aUia posae 
sanm ^fieinm praeatare: tarnen quae in praesantia in 
ni0»tem m&i venerant, decrevi brevi ad te peiacribeim, ^ 
WML qao «a te fogere existimem, sed qaied finnütan io* 
Imre |mpedU»s minas ea perqpicias. Demi „hier mangek,'* 
wi^ Hand & 400. sagt, „fimheit, KlMffaeit «ad kräftige 
Wirkung des BedMixamens die ZeiehnuAg dev Umrisaa 
int wadar adbaif, noch mit sicjhMW Hand ^Mirt, didmr 
dieBezidnuig des Satzes «tsi genas kee ete« «chwanib; dia 
Abrundang zu eiA^mGaazqn gebiieht; die Gedanken aelbat 
fand dnnh ihre %rilang verflaeht.'* Andorns hterher Ge* 
hlHt^tB s. bei Reisig Vorlesangen S. MO L Inskeaoadta 
afaar bat man, wm die Klarkeit der Pieriode niekt m 
seiwäcken, ati lange, weitschweifige und weit 
ausgesponnana Perioden ,za vermeiden. Denn^wnn 
mok andi im Ailgameiaan kein bestimmtes Maass dar 
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P^EiMk gteitkiim Mch der Ele atenessen ttsugt^'floiidem 
ufl deili baM mehr,, bdd Alinder nitchen Stoff der ^e» 
dwkeii die Chastaltiing der Periode eidb entwickdii nmee^ 
und we»n aneh nur in bmduuig auf den Vortreg dee 
RedaNTS Cicero lehrte Orat 669 222. e guaiUQr igitor, 
qaaai/ bexametronim instar versnnm qaod stt, eoastat lere 
plena comprehensio und de orat 3, 47, 162. lomgissüiM 
est if^torc, onplexio^ yerbomni^ qnae vcdvi uo spirita pot* 
est 9 ao that doch selbst in der für den Leser geecfarte» 
benea Rede eine m grosse Aasdehnung der Perijede, de«: 
man nur mit Midie zu folgen Termag» leidait der Klariieit 
JEiatrag^^nd jedenfalls^ darf diese selbst in Perioden Toa 
gfösseim Umfange nicht vermisst werdea* Vgl^ Cie» p» 
MU- 27, 72^75. Tuto. 1, 28, 68^70. N. D- «, 37,96. 

§.96. 
7. 80U die Schlinheit des Stils dardb derf Perioden- 
hau nicht glssohwächt, aoadem erhöht iverden, ao mßm 
auch stets sorgfältig dabei die Angefiiessenheit der 
Darstdlung berücksichtig werdep. Deimder Terschiedene 
Clmracter der Schreibart und die verschiedene Art der dar«- 
anstellenden Gegenstände lässt darohaus nicht immer eine 
periodtsehe Anordnung der Rede 2u. So ist in der ndilr 
gern, gleidim&ssig foitsehreitenden ErxäUung der G0^ 
sdudbte die knnstvdUere Periode im Gaoaan -nRealgeff 
aanreadbar md nodi waniget in dna didaetiaahen wie^ 
aanediafliiehe» Vorttag, der v o r faa gsiee is e yeiataadlkhkait 
und Belehrung bexweclct, so wie im Biiefiitil und Diahg 
(vgl. er ote fand Commentar X^ 21. & 246O9 während 
hingegen dar Redaer, der eine grössere FtfOe dar Qe* 
danken aa einer <»f;aai8ch«i Eln^it au ordnen andidarcli 
aaa^mriiehe, llehtrolle Klarheit und kunstfoUeffe Qrap« 
pimng der Rede das Oemttth xa ergötzen hat, weit häa^ 
figer der pertodlschen Daretellang sieh bedienen kann und 
*^* Vgl. Quiatll. 9^ 4^ 12«. und das ganze ertia Capitol 
der Rede des Cie. p. Mä. mil der Erzählung desselben 
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in Verr. 2, 4^-27 — 30. Dennoch ist selbst in redneri- 
scher Darstellung die periodische Schreibart kein ange- 
messenes Mittel des Ausdrucks, sobald die Rede lebhafter, 
nachdrücklicher, affectvoller wird , vielmehr erheischt die 
Sprache des heftiger bewegten und . angeregten Gemüths 
kurze, abgebrochene Sätze. -So schneb Cic. Catil. 2, 9. 
Sed eos hoc Inoneo: desinant furere ac proscriptiones et 
dictaturas cogitare. Tantus enim illornm temporum do- 
lor inustus est civitati, ut iam ista ne peendes quidem 
mihi passurae esse videantur. Unangemessen würde fol- 
gende periodische Form sein : Sed cum tantus illanun 
proscriptionum .dolor inustus sit civitati, ut iäm^sta non 
modo homines sed ne pecudes quidem mihi pasi^urae esse 
Tideantur, illos hoc moneo, ut desinant furere ac pro- 
scriptiones et dictaturas' cogitare. Vgl. p. leg. Man. 3. 
extr- Brut. 57, 208. Catil. 4, 4, 7. wo Matthiä be- 
merkt: „Caesim vel membratim Ciceronis saepe progre- 
ditur oratio, quando ad singula respondendum est/' Aus- 
serdem s. die schöne Stelle p. Mil 32^ 87 ff. 

8. Auf ähnliche Weisa wird der Gebrauch der Pe- 
riode näher bedingt und geregelt durch die Rücksicht auf 
Mannichfaltigkeit und Abwechselung des' Aus- 
drucks. Denn diese gestattet in keiner Art der Darstelhmg 
einen fortwährenden, ununterbrochenen Gebrauch der Pe- 
riode und verlangt ausserdem, möglichst abzuwechsetn mit 
▼erschiieden geformten so wie längern und kirzem Perioden, 
da eine Öftere Wiederholung gleichförmiger oder gleieh 
langer und kurzer Perioden nur missfallen kann. 

9. Neben der Abwechselung und Mannichfaltigkeit 
muss sich aber auch Ebenmäass (Conoinnität) und Pro- 
pdrtLon in einzelnen Perioclen zeigen, wenn der Perio- 
denbau schön sein soll. Jene verlangt gleichartige, entspre- 
chende Form einzelner Theile der Periode, diese möglichst 
gleichmässigen UmfaUg derselben, und beides ist um so 
sorgfaltiger zu berücksichtigen, je meht im Allgemeinen 
die Lateiner auf Eb^nmaass und Proportion auch im 
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Periodenban hidlten. Vgl. Cic. or&t. 44. 60. de orat 3, 
4^, 186» Beck tat. Latine sciib. praecepta p. 48; Gro- 
tef end Commenüsr zu den Materialien Yü!, 5. 8; 1921 
Weber Uebungssch. S. 115. Musterhaft sind z. B. durch 
Ebenmaass nnd Proportion folgende Perioden. Cic. p. 
leg. M. 1 , 1. Nunc cnm et aueioritatü in me tantum 
nVy quantum vo9 honortius mandandis voluütts, et ad 
agendtm faeultaiü tantum^ quaninm homini vigilanti ex 
forenn tau prope quotidiana exerdtatio potuit ^fferrei 
certe et H quid auctoritatis in me est^ ea apud eos ntar, 
qu( eam mtAt' dederunty et si quid etiam dicendo conse^ 
qui posium, iii ostendam potissimniü, qui ei quoque rei 
fructum iuo studio tribuendum esse censuerunt. p. Deiot. 1. 
Cum in emnibus causis graTioribus, C. Caesar^ initio 
dicen^ commoreri soleam mehementius, quam videtur Vel 
usus vel aetas mea postulare, tum in hac causa ita me 
multa perturbant^ ut quantum mea fides stndii mihi aflb« 
rat ad salutem regis Deiotari defendendam, tantum facul- 
tatis detrahat. p. Quint. 1. Eloquentia A. Hortensii ne 
^e in dicendo impediat, nonnihil cornmoveor: gratia Sex* 
Naevii ne P. Quinctio noceat, id vero non mediocriter 
pertimesco. p. Coel. 22, 54. quod facinus in fdieno ho« 
mine severe accipere^ id omtsisset curare in hospitef quod 
per igttotos actum si comperisset, doleret, id a suis ten- 
tatnm esse negligeret? quod in agris locisve publicis 
factum reprehenderet, id in urbe ac suae domi coeptum 
esse leviter ferretf Brut. 1,1. qua in cogitatione et ce- 
optfttnm me ab eo in coUegium recordabar, in quo iuratut 
Kudiciumdignitatis meae fecerat, et inauguratum ab eodem, 
ex quo augnmm institufis in pärentis eum loco colere 
debebam. 

Dennoch darf durch eine ebenmässige und propor- 
tionirte Gestaltung die Periode auch nicht zu regelrecht 
und steif erscheinen, da all^s genau und ängstlich Abge- 
messene aufhört, schön zu sein, sondern es muss sich . 
neben allem Ebenmaass und aUer Proportion detPerioden- 

1« 
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bans sogleich freie, leichte Bew^[iäig der Rede affiBnba- 
ren, wie in den eben angeführten Stellen und in der Stelle 
.des Cie« p. Mil. 1, 1. Etsi vereor, indices, ne toipe sit 
pro fortissimo viro dicere incipientem timere, minime- 
que deceat, com T.^Annius ipse magis de reipublicae 
Salute quam de sua perturbetur, me ad eius causam parem 
ahimi magnitudinem afferre non posse; tamen haec noTi 
iudicii nova forma terret oeulos, qni, quocunqüe inci-* 
derunt, veterem cpnsuetudinem' fori et pristinum morem 
iudiciomm requirunt. „Hier schreitet,^^ sagt Hand S.412., 
„die Rede vom Allgemeinen zum Besonderen fort, stellt 
bei diesem das Verhältniss der Sache in den Vorgrund und 
gewinnt im Gleichgewicht der Satztheile ein proportionir» 
tesy aber doch frei gestaltetes Ganze; denn mit terret 
oculos geschlossen > fiele die Periode unschicklich ab; 
durch einen an den Schluss tretenden Relativsata^ aber 
wird der Gegenstand auf eine klar bezeichnende Weise 
in volles Licht gesetzt. Die einzelnen Theile sind wqihl- 
gefügt, verhältnissmässig und doch kein Nachbild einer 
starren Regel.*' Vgl. auch Cic. p. Fontei. 14, 30. qttodsi 
aut guantam voluptatem habent ad hunc opprimendum^ 
aut quantam ad male dicendum licentiam, tantum habe- 
rent aut ad ementiendüm animi aut ad fingendum. ingeniiy 
non melipre fortuna ad probra audienda Fonteius quam 
illi d quibus antea commemoravij fuisset 

10. Zur Schönheit der Periode gehört endUch auch 
der Wohlklang und Numerus oder Rhythmus der« 
selben. Da indessen Wohlklang und Numerus als Mittel 
schöner Darstellung welche auch dem Gehör gefallen 
soll, im Allgemeinen anzusehen sind und sich nicht zu- 
nächst und vorzugsweise in der Periode zeigen (vgl. §. 87.}, 
so ist jetzt der Ort, über Beides überhaupt zu sprechen. 

§. 97. 
Die erste Bedingung wohllautender Bede ist der 
Wohlklang (sonus, vocum suavitas) oder der wohlge- 
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ISUige Ton tfaeils des einzelnen Wortes in aeinen Bneh^ 
Stäben und Sylben an und fOr sich, theila in Verbindung 
mit anderen Wörtern« In Beziehung hierauf lässt sieh 
für uns im Allgemeinen etwa festsetzen, dass ein Zusam- 
menstossen und die Häufang rauher und seharfer Conso- 
nanten zu vermeiden sei, wie in stirps splendida,- arx 
structa, ingens Stridor (vgl. Quintil« 9, 4, 33. 37-— 41« 
8, 3, 45.) 9 dass man sich vor zu häu%er Wiederholung 
desselben Vocals oder Consonanten zu hüthen hat, i¥ie 
z. B« der Verfasser der Rhet. ad Herenn. 4, 12. die Worte 
des Ennius tadelnswerth fiuid: quidguam gui$quam otf- 
guam guod conveniat, neget und den bekannten Vers des 
Ennius: O Titej tuie^ Tatiitihi tania ^^ranne Itflisti, 
so wie Qnintil. 9, 4, 41. die Stelle Cieero*s: res mihi 
int^iroe miae sunt und den Vers desselben : O fortunalan^ 
na/iH» me consule Romofli. Ueber das Zusammentreffen 
der Vocale sagt Quintil. 9, 4, 33. Tum voealium con« 
cnrsus: qui cum accidit, hiat et intersistit et quasi labo» 
rat oratio. PeiHme tongacj quae easdem inier se Uitera$ 
€(mm<tiuHi, fonahunt [z. B. negotio omisso,^ maxime ela» 
tns, in sancta ara, ex sin« tibere terrae], Praecipuils 
tamen erit hiatns earum , quae eaw aut pviulo maxime 
are efferuntur. E planier littera es^ J angustior est, ideo* 
que obscurius in his Vitium. Wobei er indessen ausser« 
dem bemerkt: Nonnunquam hüdca eiiam deeemi^ faßiuni-' 
que ampliora quaedam^ mit Anführung der Stelle des Cic 
erat. 23. Habet ille tanquam hiatu» et eoneunue ooeo- 
lium motte quiddam et quod ihdieet nen ingratam negU^ 
gentiam de re hominis magis quam de verbis laboraniii. 
Auch kann femer die Aufeinanderfolge mehrere einsjl* 
biger oder gleich langer Wort» leicht übelklingend wer- 
den, z«^B. hie mihi hanc de te spem ademit, RomanI 
Germanos hucusque invictos vicerunt. Vgl. Quintil. 9, 
4, 42. Etiam monosyllaba, si plura sunt, male continu» 
abuntnf, quia necesse est cpmpositio multis dausulis 
cöneisa subsultet. Ideoque etiam brevinm verborum ac 

18* 
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BOfttifiUBi Titaiida ^oatmufttiö et ex Aireg^o qvoque Ion« 
gonun; affemnt enim quandam tarditatMU« lUa quoque 
▼ttia sunt eiiudem loci, si cadentia et desinenitia similiter 
et eiodem modo decliuata iungantnr« Cic. erat* 44« 53. 
&8U Okscön lautete, dem Römer cum mit falgeodea n^ da« 
b^ ^ Weift eingeschoben zu werden pflegt, z« B. aum 
t» noi. , VgL Cic. orat. 4!^, 154. 

§. 98. 

. Dagegen hat aich die Theorie des lateinischen Stils 
i^er eini&eltigen und rigoristisehen Vorschriften über den 
Wohlklang durchaus zu enthalten. Denn abgesehen da* 
▼on» dass in Bezug auf Wohlklang das Gefühl des. Ein- 
aelaen nicht selten vers^eden urtheilt, und die Alten 
selbst nicht ^"öllig einstimmig waren , ~ ist auch die ur- 
i^riingUche Aussprache das Latein in Consonanten sowohl 
dk Yocalea grossentheils für uns verlojren gegai^en, und 
die Römer hielten bei der Aussprache auf ein Streikes 
Zeitmaas der Sylben, während wir die Betonung nach 
dem Sinn und dem Werth der Sylben bestimmen , wozu 
noch der Umstand tritt, dass Manches dem römischen 
Ohr wsohlklingend oder wenigstens nicht missföllig war, 
was unsevm Gehör übelklingend erscheint. So findet sich 
I. B« nichts häufiger bei den Alten, als dass mehrere 
auf eimmder folgende Wörter mit qu anfangen, wie bei 
Cic N« D. i, 6, 13. qui quae sit. 3, 14, 35. qut quo- 
niam quid diceret, intelligi noluit Acad. 1, 7. qnoniam 
^piibssnam qiiisquiaii. ad fam. 12, 2^ qui quin quae de 
re publica b«ie. senserint^^ libere. locuti sunt, tuto> in se- 
natum venire non possunt. Catil. 2, 8. de erat. 3, 10. vgl. 
de fin. ly 4, 12. reliquaque» VgL F rot scher zu Quint 
inst. 10, 7. p. 219. Obbarius zu Horat. ep. 1, 2. p. 33. 
und in Allgem. Schulzeitung Abth. IL J. 1832^ N. 62. 
S^ 503. Ja die Römer liebten selbst und zwar nicht blos 
im poetischen^ sondern ^uch im prosaischen und redneri- 
schen Stil an geeignetem Stelle den Anklang gleicher 
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tt&i Khidieher Laute In den.W6rtern (nnf^ütCß noQ^uo^ 
/Moer/a), sei es das3 gleiche Consonanten hintereioaiider 
Sylbeü und Worter anfangen (Alliteration), oder 
glriehe Vocale in den Sylben vertonen (Assonanzen), 
oder das Ende der Sätze und der Ausgang der Wörter 
gleich und ähnlich lautet (ofioioriXevtov, ofioionjaTov)^ öder 
zu der RüQkfiicht auf den ähnlichen Klang der Wörter 
noch die Rücksicht auf ihre ähnliche Bedeutung tritt 

^ (Woi^tspiel), obgleich einem deutschen Ohr Manches 
der Axt eher missfallig ids wohllautend erscheint« Bei^ 
spiele hi^nm liefern Stellen, wie Cic. p. Mfl. 11, M. 
vi vida ^ü. Liv. 3, 49. fn ^vidum imperhon. 4, 7. im* 
g&traltf« tüis %us* 40, &6. ne^ue em)» eisibie tantsni« 
Verr. 8, 7, 16. an/e te reauetunt. -61 , 141. tufe ife te 
profitevere. Caes. b..t3» 3, 49. natamBque aquue liiopia. 
Cic. de repnbL 1, 44. p. 179. Moser, ptoterv^ lene Mepe 
de re. 1, 18. idem' (mnltum enim illum audiebam) etc. 
Brut. .1^ i* opinione omnlum maiorem animo tepi dolo- 
rem. — Cic. legg. 1, 1, 3. falsa antea somnia sua, tua 

I illa antiqtia domns. 2, 2, 4. ipsae illae nostrae Athenae. 
Acad. 4, 3. plurimum poet»> nostrt> omninoque LatintV et 
littertV lumint« attulicti et verbM. p. Süll. 2, $. 6.— de fin. 
1, IQ, 36. maiortt»! voluptatvia adipiscendartr«» cmisa, ma- 
iomü dolorarm effngiendortfm gratia. p. Mur. 9^ 21. ope«^ 
tarum harum ^uotidiaiiartffli. de dirin. 1 , 27, 57. se in« 
terfectiri» in plaustrin» a caupqne esse coni^ctvfli etifapra 
süMTcns iniecttffli. Liv. 5, 34. mare vidntfin ad tomnl^^* 
tates nee exposittrsi nimia propinquitate ad pericula clas*- 
Aum elcternar»»»; regiohcrfli Italiae meivut^i ad incrementMi 
urbis natio* unice loetrm. <-- Cic. Phil. 2, 3S. An Cae«* 
saris decret9 Creiu potnit ^ liberari? Yerr. 2, li 24i 
ut illo itinere reniret Lampsactifli cvm magna calamitate. 
Liv. 5, 64. Wf^igem gem. CorneL Pausan. 2. maiolret- 
que apf etere rei^ . LyBand. i^ p. 205. vgl. Bardili und 

.▼. Stnveren st. d. St Eumen. 8. p. 43. 9» p. 46. 13. p^ 1^9. 
ttnd Bardili s. d. St. Cic. de off. 1, 18» plMior«. 4¥9 
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«od Beier z. d. St p. 143. Lli^ 23, SO. Piebiwdtmn, 
quo anerastoA magis quam hanarOtoA mim. Vf^ Ruhn- 
ken zu Rutil. Lup. o. 3. p. 92. b. ed. Fiotsch. Beaon- 
dem häu% ist derartiges bei Cicero. S. Ochsner edog* 
Cilc. p. 100. Kühner zu Cic. Tusc. 4, 17, 38. — Cic* 
p« Rose. A. 12, 34. ' Totam causam, iudices, expliceflMr# 
atque ante oculos expositam consideresMW. 8, 23. Multa 
palam domum suam a^f€rebat^ plura dam de medio re- 
Moveiol, non pauca suis adiutoribus large effdse^ue </o* 
malat^ reliqna constituta auctione vendehat. 4, 9. eam^ 
madüati ingenium, gtamtaii aetas, UbertaU tempoxa 
sunt impedimento. Ausserdem s. Nike de alUteratione 
aermonis Latini im Rheinischen Museum 3 Jahrg. 3 Bft. 
S« 324 ff. Hand Lehrbuch S. 95 L Reisig Vorlesun- 
gen S. 823 ff. YgL Wopkens lectt Tüll. p. 30 sqq. ed. 
Hand. Weber UebungsschuleS. 70. Schlueter retenira 
Latinorum alliteratio cum nostiatium alUteratione com- 
parata (Programm des Gymnasiums zu Arnsberg 1840.) 
S. 1 -- 28. 

«. 09. 

Das zweite Mittel wohllautender und durch ihren 
Wohllaut schöner Rede ist der Numerus oder Rhyth- 
mus, der theils vom Wohlklang, theils von Ebenmaass 
und Proportion, genauer unterschieden werden muss, als 
es besonders von Neuem (vgl. Matthiä Theorie S. 50.) 
nicht selten geschehen ist. Es beruht nämlich der Nu- 
merus überhaupt auf dem Tonfalle oder einer dem 
Gehör wohlgefölligen und das Gewicht der Gedanken 
f&hlbarer machenden Verbindung und Folge der Wörter, 
insofern dieselbe durch die verschiedene Quantität der 
Wörter, nicht durch die Zahl der Sylben bedingt ist 
Vgl. Cic. erat c. 20. Quidquid est, quod sub aurium 
mensuram aliquam cadit, etiamsi abest a versu, mmerut 
▼ocatur, qui Graece ^i;9fiic didtnr. C. 50 ff. de orat 3, 
^. 48, 186. Quinta. 9,4, 45 ff. ErnesU lexic. technol. 
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Gr. rhet unter Qv&fi6s. König de numerosae orationis 
studio in den opuscc. Lat p«! 276 ff. Dabei aber ist wie- 
der zu unterscheiden der natfirldche Rhythmus, be- 
wirkt durch die Kurze und Länge der Wörter an sich 
und im einzelnen Satze, und der declamatorische 
Rhythmus, bewirkt durch die wohlgefällige Verthei- 
lung der Wörter verschiedener Quantität in der Satzver- 
bindung und der Rede überhaupt, wodurch declamato- 
rische Hebung (Arsis) und Senkung (Thesis) der Rede 
eitsteht Vgl. Reisig Vorlesungen & 816 ff. 

f. iÖO. 

Was zunächst den natürlichen Rhythmus des 
Worts an sich betriffi, so ist derselbe zwar von keinem 
Theile des Satzes ausgeschlossen, am tneisten aber tritt 
er am Schlüsse des Satzes oder einer Periode hervor, 
weil das Ende der Sätze am vernehmbarsten in das Ohr 
ffillt Daher ist auf die S c hl uss fälle, clausulae, vor- 
zügliche Aufmerksamkeit in rhytmiseher Hinsicht zu rich- 
ten. Vgl. Cic orat. 64. de orat 3, 50, 192. Qnint 9, 
4, 61 ff« Daher biAitimmten die Alten die Yersfässe, 
welche den Schluss am wohlgefälligsten bilden, und die 
sorgfUtigste Rücksicht hierauf scheint Cicero und Quin- 
tilian genommen zu haben« Der Ausgang ist aber wohl« 
gefällig, wenn er in vollem, kräftigem Ton endigt, nicht 
mit kurzen. Sylben, durch welche der leichtere Fall des 
Rhythmus gehemmt wird. So empfiehlt sich als gewöhn- 
licher Schlussfall der Creticus - w - wofür auch, da die 
letzte Sylbe rhythmisch als gleichgültig angesehn wird, 
ein Dactylus -,v w stehen kann. Ebenso ist ein lieblich 
Uingender, beliebter Ausgang der Trochäus-w» und 
besonders der Di troc hau soder Die hör eus - w -tt, na- 
mentlich wenn er in einem Worte enthalten ist, wie pa:- 
solutas, und der lange A-Laut darin sich &idet, videa- 
tur, superabat Das Liebliche dieses Ausgangs war selbst 
dem Ohr der grossen Menge vernehmbar, uiid nach Cic. 
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orat $3i 214. «ollen die Worte des Carbo: Pateis dietom 
lapieng temeritaa filii oomprohavit das Volk zu dem raa- 
scheudstea Beifall und dem gewaltigsten Entsitckea hin* 
gerissen haben, weil es, wie Reisig a« a. O. S* 820. 
veimulhet, vielleicht einen ähnliehen Anklang hatte, wie 
wenn wir Gesangsbnehsrhythmen höiien, indem die Römer 
Lieder in Ditrochfien sangen. Anch liebte Cicoro dea 
Paeon primas im Aasgange vor d«n letzten JFnsse, so 
dass dieser mit dem Spondeas oder Trochäna den jSohlnsa 
machte • w y w « •er, z. B. esse Tideatnr. Und' gerade die* 
ses esse videatnr wurde später so oft nachgeahmt, dais 
Quintil. 9, 4, 73. davon sagt: iam nimis frequens. Aas- 
sardem empfiehlt Quintil. 9, 4, 94 ff. filr den Ausgang 
den. Spende US mit vorangehendem Creticus oder Tri- 
brachys *w^.. ^m^-- z. B. criminis causa, faeilirates, 
temeritates, den Bacchius entweder einzeln «/ ^ - videri 
oder verdoppelt w «. . «# ^ . venennm timeres, oder mit vor* 
angehendem Spondens Ulis snaderent u« a. Dagegen kön- 
nen einsylbige Wörter, wie est, nur dann am Schlüsse 
stehn, wenn sie sich durch die Aussprache von selbst an 
das vorhergehende Wort anschliasSen, z« B* tota civitas 
coafecta Benio estf Cic. p. Mil. 8, 20. CaeS. b. g« 3^ 19. 
minime resistens ad calamitatea perlerendas meni earum 
e$U Auch ist wohl zu brachten, dass nach herrschendem 
Gebrauch der besten Schriftsteller, namentlich des Cicero, 
nicht zwei durch que verbundene Wörter., z. B» dki ap- 
pellarique an das Ende der Sätze treten, wovon Nauck 
in Jahn*s Jahrbfichern f. PhiloL Suppkmentb« YU. B. 3. 
S. 470. J. 1841. mit Recht als doppelten Grund angiebt, 
dasi „neque cum praecedenti verbo tarn arcte cohaereat, 
neque per se eam viui habeat particula que^ ut aut eon- 
sidere suaviter aut graviter efferri in clausula posstt.^' 
Ist ein zweisilbiges Wort das letzte^ und hat 'es das Maass 
eines Jambus oder Pyrrhichius, so pflegt Cicero weBig- 
itens zwei lange Sylben vorhergehn zu lassen, wovon 
dann die mne zum Creticus fährt - - ^ v- z. B. o6mmen- 
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dttri tiiii. & Manotiiu m Cio« ad tarn. &, 12. Das« übri- 
gens die öftere Wiederkehr desselben Rhythmiu zu ver- 
meiden ist, bemerkt mit vollem Rechtjp Cic» orat 63, 213. 
in örationis nnmero nihil est tarn vitiosum, quam si 9ewh 
per est idem. Ebenso ist nicht zu verkennen, dasg, 'wie 
König opuscc. Lat p« 285. st^,^ ,^ omnem emnium «tf- 
merorum vartetaiem in pedestrem orationem cadere, eo^ 
rumque müeemdorum nuUam esse artem certü legibus 
deseripiam^^ Vgl. Cic. erat. 57«, Ego autem sentio, omnes 
in oratione esse quasi permistos et confusos pedes. Wohl 
aber ^^observandi däigenUa aeui^ examüümdi salertia 
adiuvari ei vero eaercendi imru regi Mis praeeepiionibu» 
peiest.^^ Konig a» a. O. p« 287« Denn ^^profiierit nli- 
que, si quam verbomm comprehensionem, numeromun vA 
gravitate vel suavitate inprimk commendabilem, depre- 
henderis, tu ea immornri diuiius^ nunc enbmissa iBam 
nunc elatm voce hgere^ atque IIb HfMieronMi cant» autee 
erudir^ und „eam subinde «surpare sationem, quam ve- 
teres dicendi magistri [vgl. Cic orat 70« QnintQ« 9, 4, 
24 ff*] taQi(»pere commendant, ut nptmm wrborüm «0m- 
preiensionem dinohns^ et quantnm Ita örationis vel aua- 
vitatiL vel gravitali detrahatnr» eognoseas« — -^ — 8ed 
haec omipa quantumvis valeant, maximam tarnen — vim 
habebit remm, fnas dicendo ecrihendoque tradure insii- 
tuast verOaiem atque grmüatem Ün cmtueri nnimo^ ita 
eogUaHone mtque sensu ampleetij ui non in ore nata^ 
sed ai imo pectore prqfecia fundatur oratio^^ KSnig 
p. 288. p. 289. YgL §. 116. 

i. 101. 

Die Wahl dea natfirlicben Miythmaa hSngt zugleiek 
ab von der jedesmaligen Stimmung dea Redenden und der 
Art der darzustellenden Gegenstände« Denn der enute, 
edrabene, kraftvolle Ausdruck verlangt eineti vollem Ton 
und langsamem Gang, mithin Worte von sppndeisoher, 
cr^aacher, doehmiich«r, molossiidier Messung, dagegen 
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lehnt werden, wie nach Hermann'» Yoigang mit 
Recht eiinneit König optascc, Lat. p. 282.: y^Eteniin 
iUad piimnm non nisi de msitmtüsimds metrü aecipiendam 
esse ostendit i(HeimannHs), qnae ob frequentem in poesi 
luam cognnt auditorem poesis recordari. Deinde vero 
poetici hi nnmeri ita demnm snnt vitiosi, $$ etiam eon- 
semtiente aecentu poeiid sunt; quod si seeas est, et ac- 
centos metricam sjllabanun .mensuram obscurat, ut in 
illo Liviano : Faetamane operae pretium sim — tum T^ro 
numerorum poeticomm irestigia obliteiantur , et evanescit 
iUa a priseis magistri« tanlopere iactata repreheitsio/^ 

§. 103. 

Schwerer ist es^ übor den declamatorischen 
Rhythmus bestimmte Regeln zu ertheilen, da hier fisust 
Alles auf ein gebildetes Ohr iBinkommt. Nicht an veiken» 
nen aber ist, dass dieser Rhythmus zum Theil auf dem 
Ebenmaass und der Proportion der Sätze beruht, so we- 
nig er auch damit verwechsdt werden darf. Vgl. %. 96* 8. 
Cic. erat 60, 202. Ita fit ut non item in oratione ut in 
yersu numerus extet^ idque quod numorosum dieitur^ non 
semper numero fiat, sed natmunptam aut eoneiniMate 
tmt camtruetione vtrbaruw^ 65^ 220. Cum aut >ar pari 
refertar, aut contrarium contrario opponitar) aut qvae 
rimiliter cadunt verba, verbis comparantor, quidquid iln 
cottcluditur, plenmqve ßt ut numerose cudaL 49$ 166. 
quo de genere illa nostra sunt in Miloniana (c 4») : Eit 
enimy iuiiteSj haee non scripia wed natu lex^ quam man 
düMmiUBf üoeeptmui^ Itgtmusj t^erum ex nnimtu t^ta 
mripuimU9\ hauiimuij expretiimus^ ad quam non doeü 
$ed faetiy non iimtituti oed tmiuU eumjue. Haee euim 
talia sunt, ut» quin re£ntmtur ad ea, ad quae debent 
xefefid, intelUgamuS) non quaifttum esse numerum, sed 
secutum. 50^ 166» semper haec ^uae Qraeci iekxl^a no*> 
ndnant, cum conbariis opponwilar eo&traria, niumtum 
oNilerttMi nteaeHMe ipm M^ficima^ et «am sfaie indastria. 
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Ausaerdem ist besonders zu beachten, vm» Reisig Vor- 
lesungen & 817. schreibt: „Um diesen deckmätorischeil 
Bhythmns zn bewirken, ist der Knnsigriff anzuwenden, 
dasis nian die Hülfsworte, die nur zur Ansfülhing de» Sin- 
nes dienen, nicht in Einer Reihe hintereinander stelle nnd 
auch die betonten nicht so. Sondern dass man beide zwi- 
schen die betonten einschiebe. Unzlerlieh [nniliTthmiseh] 
ist die Stellung: Nunc tandem iueundum fhietom mihi 
capere licet Tariamm cnrttrum — , wie der sdiige Wolf 
zu Anfang seiner neuen Ausgabe der Rias schrieb; es ist 
zu betonen iucundum und {mctnm ; die W<»te mihi capere 
licet sind gar nicht zu betonen ;^ gut aber wird die Periode-, 
wenn man licet nach tandem, mihi nach iucundum und 
Tariamm curarum versetzt; sagt man also: nunc tandem 
licet I iucundum mihi | variarum curamm | fimetum capere, 
so giebt dies eine fast gleichmflssige Hebung und 
Senkung; und dies meint Cicero mit den int^rralh 
aequalia [orat. 6S, 219. de erat. 3, 48> 185.]. So ist es 
auch zu ändern, wenn man geschrieben findet: ut fulmi« 
nis perniciosa nonnunquam vis utiHtate superat; hier ist 
folminis zu betonen als Gegenstand nnd pemieiosar und 
vis;' man stelle daher so: ut fulminis nonnunquam pemi» 
ciosa vis utilitate superat, wenn das harte Stossen der 
Worte v^mieden werden soll; dies giebt eine ganz gleiche 
Abwechselung/* Vgl. §. 86./*. Grotefend Gommentar 
zu den Materialien S. 188; S. 204. Hand S« 461 f. 
Reisig S. 831 f. 

9- 104. 

Noch ist in Rezug auf den WoUUai^ und liomeraa 
zu bemerken 

1. dass er in keinem Falle auf Unkosten der Cor* 
rectiieit erstrebt werden darf, sondern nur da^ wo ohne 
Reeintrftchtigung derselben eine freiere Wahl eintreten 
kann, das zu wählen ist^ wodurch vermittelst des Wohl« 
klangs und Nfimerus die Rede wohllautend wird. Vgl* 
Quintil. 9, 4, 58. 
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2. dasB d^ Numenu Toizfiglieh in der oratoiisdieii 
Schreibart seine Anwendung findet, dagegen in der wis- 
senschaftlichen Abhandlung, im Briefe, in der EnsShlnng 
n* a. weniger. VgL Cic. orat. 66, 221. 69, 230« 

3« Vorzüglich gilt femer hier die Bemerkung den 
Qnintil. 9, 4, 112 ff. Totns hie locus non ideo tractatnr 
a nobis, vt oratio, quae fern debet ac ffuere, dimetien- 
dls pedibus ac perpendendis syllabis consenescat. Nam id 
cum müeri tum in minimü oecupati est. Neque enim, 
qui se totum in hac cura consnmserit, potioribus vacabit: 
si quidem relicto remm pondere ac nitore contemto, ^et- 
serulag (xLt alt Lucilius) struet, et vermteulate inter se 
lexü commitibt. Nonne ergo reiGrigeretnr sie calor, et Im- 
petus pereat, nt equorum cursum delicati minutis passibus 
frangunt? YgL 9, 4, 35. 36. Cic. de erat. 3, 49, 190. 191. 
König opuscc. Lat. p. 285. p. 287. 

Anm. Aus dem Numenis verbunden mit Wohlklang und ei- 
nem höhern Grade von Klarheit entsteht der Fluss der 
Rede (jQumen, aequabilitas orationis), wenn alle TheHe 
derselben eine gleichmässige Bewegung haben, welche 
das Ohr und den Geist des Lesers 5 ohne ihn irgendwo 
anstossen zu lassen, unvermerkt mit sich fortsieht. 

§. 105. 

Die Schönheit des lateinischen Stils verlangt femer, 
dass Ebenmaass (Concinnität) und Proportion nicht 
nur in dem Bau der Sätze und Perioden sich zeige (vgl. 
§• 96. 8.), sondern auch in dem Gebrauch, der Verbin- 
dung und Construction einzelner Wörter, iond aus Rück- 
sicht auf Ebenmaass und Proportion folgen selbst die 
besten Schriftsteller, namentlich Cicero, zuweilen Man- 
ches hinzu, was sonst fßr überflüssig zu halten sein würde, 
oder bedienen sich auch' hier und da einer an sich har- 
ten Construction, Wendung u.^dgl. Hierher gehören be- 
sonders Stellen, wie Cic. de orat. 1, 32, 146. est enim 
etiamsi minus necessarium ad hene dicendum^ tamen ad 
eognoicendum non illiberale. 2, 49, 200. nihil mihi ad 
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eaistimat4o$$em tuipius^ nUiU ad dotorem acerbinA accidest 
posse. N. D. 2, 34, 87. partes neqne ad ifftm melioret 
neq[ae aJ ipec^em pulchliotes, p. Rose. A. 30, SS. s natura 
non tarn propensus ad misericardiam quam implacatas ad 
severttatem videbatur. Vgl. Matthiä z, d. St. and zu 
Cic, p. leg. Man. 6, 14. Asia vero tarn opima est et fer- 
tilis, ut et uhertate agrorum et varietaie fruetuum et 
multitudine earum rerum qnae exportantur, faeile omni* 
bus terris anteceUat. Itaque -^ ai et belli utiUlaiem et 
pacü dignitaiem mBtinere vultis u. s. w. 3, 8. Alis im- 
peratoribos laus est tribuenda, ^od egeruwij venia danda, 
quod reliquerunf d. h. propter id quod egerunt, eine dura 
orationis forma, wie Matthiä sagt, si per se spectetor, 
sed moUitur additis verbis venia dandq quod relique^ 
runt u. s. w» Catil. 1,1. Nihilne te ^octumum praefi- 
dium palaiii, nihU urbig vigiliaej nihil concunuM bono^ 
rum omniumy nihil Aic muniiisiimus habendi tenaius locus^ 
nihil Aorum ora eultmque moverunt? ad üeun. 6, 4. Hoc 
mihi tamen non sumo, ut te consoler de Gommunibus 
miserüs, quae ad consolandum maioris ingenii^et adfe^ 
rendum singularis virtuiis indigent. p. leg. M. 4, 9. Mi» 
thridates autem omne reliquum tempus non €ul oblivionem 
veteris belli^ sed ad comparaiionem novi contulit. 1, 2. 
Facile intellexi, Qoirites, et quid de me iudiearetis (nicht 
iudieia de me vestra) et quid aliis praeicribereiis. % 6. 
causa quae rit (nicht causae naturam), videtis : nunc, quid 
agendum Ht^ considerate. p. Sext 67, 141. (res publica) 
tanta dignitate est, ut eam d^endentem occidere non aliud 
Sit, quam oppugnantem rerum potiri. Vgl. Matthiä 
z. d. St. Caes. b. g. 7, 36; Ariovistos respondit, iua 
esse belli, ut qui mmient (nicht victores) $iV quas vicis^ 
$ent^ quemädmodum vellent imperarent« YgL Beier 
in Jahn's Jahrbüchern f. Phil. Bd. 1. H. 3. S. 23 — 27. 
Klotz ebendas. Bd. 32« EL 3. S. 261. J. 1841. überstel- 
len, wie Liv. 5, 3, 9« si quidqüam in vobis non dico et- 
vüii sed Aumani esdet. Cic. N. D. 1, 27, 75. Wopkens 
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lectt Toll* p. 13& sqi* p» 198 aqq» ed. Hand. Ebenso 
dienen' der Concinnität Gmstractionen mit dem Prosem. 
relaÖTom, wie pner infonaari debet üs arttims qma^ ai, 
dam tener est, combiberit, ad malora veniet paratior 
CSc. fin. 3, 2. (ygl. f. 62. 8> 164.) oder Cte«ro quem 
constat sammam fiiisse oiratorem st de qu0 Consta^ emm 
n« s. w. In Bezug auf die letztere Constraetion ist indes- 
sen KU bemerken, dass sie nicht, wie Mandie gedmn ba- 
ben^ geradezu fär unlateimsch oder ansslerordentKch selten 
(▼gl. Weber Uebungsschnle S« 44« c.) xa halten ist, da, 
wenn de in der Bedeutung was betrifft, zu nehmen 
ist, oder das mit de Terbondene Wort im Gegensatze zn 
einem andern und mit besonderem Nachdruek steht, die- 
selbe sogar bei Cicero mehrmals sich findet, wie Tnsc* 
5, 20, 57. de hoc homtne a bonis auctoribus sie scri- 
ptum accepimus, summam fuisse eins in victu temperan- 
tiam. Brut 15. in. 45, 165, 72, 252. Verr. 2, 71, 174. 

4, 18, 38., welche Stellen Matthiä Theorie S. 23 f. 
anffihrt Ausserdem Tusc. 4, 22. De Afrtctmo qui- 
dem — vel iurare possum, non illum u. s. w. ad fam. 

5, 8* De me uc existinMi ac tibi persuadeas vehementer 
Telim, non me — incidisse. ad Att. 4, 15. de quo explo- 
ratnm sit, tibi etfia redditumm« 1, 13, 4. 3, 7, 3. 15, 
I, 2. Haase zu Reisig Vorlesungen S. 373. n. 375. 
Ueber Anderes, das auf dem Streben nach Concinnität 
beruht und worin sich dasselbe zeigt, sJ f. 43. 4. a. £. 
f. 79; c), i. 103. f. 108. §. 110. 1. a. £. %. 115. 

f^ 106. 

Mit Ebenmaass und Proportion muss s^ in schSner 
lateinischer Darstellung auch Mannich faltigkeit des 
Ausdrucks verbinden. Sie aber zeigt sich theils in Ab- 
wechselung ^varietas), welche lästiger Eintönigkeit 
(Monotonie), theils in Fülle der Rede (copia, ubertas 
orationis), welche. der Armuth und Dürftigkeit entse- 
gensteht - 
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9. 107. 
Die Abwechselang findet statt sowohl in einasel- 
nen Wörtern, Formen, Constmctionen , als in der Bil- 
dung der Sät^e nnd Perioden, Um mit einzehien Wör- 
tern auf eine für schöne Darstellung wirksame Weise 
abzuwechseln, ist gründliche, genaue Kenntniss der latei- 
nischen S3mon7mik unerlüsslich (vgl. §• 67.), indem nur 
dadurch nicht blos die Verschiedenheit der Begriffe und 
Wörter, sondern auch ihre Verwandtschaft und Aeh^ilich- 
keit erkannt wird, worauf die Möglichkeit .einer Vertau- 
schiang beruht. So können z. B. nicht selten wegen naher 
Begriffsverwandtschaft vertauscht werden Substantiva, wie 
doctrina, eruditio, scientia; laetitia, gaudium; culpa, pec- 
catum, crimen; alii, ceteri, reliqui; paupertas, egestas; 
deois, cmamentum, u. a., Verba, wie contemnere, de- 
spicere, spemere, negligere; cupere, optare, Teile; nar- 
rare, memorare, commemorare, tradere, referre; tolerare, 
perferre, sustinere; docere, erudire, institüere; putare, 
credere, existimare, arbitrari, censere u. a* So^ Icann 
nach Befinden abgewechselt werden mit positivem und 
negativem Ausdruck, wie.scio,. non ignoro; fateor, i^on 
nego; magnum, non parvum u. a., so kann in einzelnen 
Fällen der Ablativ derSubstantiva mit und ohne die Prä- 
position cum die Stelle der Adverbialbegriffe vertreten 
(vgl. §• 55. l.)» 80 wechselt €ic. LaeL 16, 56. mit den Aus- 
drücken: ut eodem modo erga amicum affecti simus, quo 
erga nosmet ipsos, und: ut quemadmodum in se quisque, 
sie in amictmi sit animatui^ wobei auch die Construotion 
eine verschiedene ist, und was erst §• 56. hiess: Alteram 
sententiam ferri video, ut nostra in amicos benevolentia 
illorum erga nos benevolentiae pariter aequaUterque re- 
spondeaf^ heisst §• 58. Altera sententia est, quae definit 
amicitiam paribus officiis ac voluntatibus. Trenmtng der 
Freundsdiaft drückt Cic. LaeL 21, 76. abwechselnd aus 
durch amicitias remissipne usus eluere, alienationem £s- 
iunctionemque. facere, amicitias deppnere, ab amicitia se 

17 
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remoyere, amicitiae diimniperey aniicoriimdiscidia, extineta 
amioitia* Ebenso ist ein ermüdendes, lästiges Einerlei in 
den Fonnen, Constrnetionen , der Bildung der Sfttze und 
Perioden zu vermeiden, und es dürfen z« B. nicht zu oft nnd 
unmittelbar der Accosat c. Infin., Participialconstroctionen) 
oder die Construction mit cum , si, u, dgl. wiederkehren. 
YgL §• 43« 4. 2u £^ §• 65. 3. f. M. 8. Buchner de com- 
mutata ratione dicendi Viteb. 1664« Lips. 1689. — In 
wiefern aber die Klarheit Wiederholung desselben Worts 
yerlangt, ist bereits f« 74. erörtert worden. YgL Titt- 
mann lex. synonym, in N. T. spec. 11. p. 1 sq.: siint 
sane haud paud, qui sermonis el^antiam in eo qnaerant, 
quod non eodem verbo saepius utantur, sed verba similia 
permutent, ne idem Toei|bulum in eadem periodö et pa- 
gina recurrat; quamquam elegantissimorum scriptorum 
exemplum ^os monere potest, ve^ram elegantiam in eo 
oeroi, ut aptissimUm suo quodque loco rerbum ponamus« 
Nam qui ateurate icr^unt, hi ne purtieulii quidem pro- 
miicme utunturj quan;iumm9 leve tarum diserimen videnh 
tur; 9ed idem verbum saepiue eedem loco repetere non 
dubiiant, si eadem tenientia exprimenda e$i: mnt enim 
nuila fere in aliqua Ungua verba, qnae idem' plane 
Hgnificani. Ausserdem s. $. 112. 4. 

•f. 108. 

Die Fülle des Ausdrucks, welche besonders im red- 
nerischen Stil sich zeigt, besteht darin, dass man sich 
nicht . begnügt , nur das Nothdürftige zu sagen, sondern 
theils eineur nnd denselben Begriff durch S3monymische 
Wörter (vgl. §» 67.) Ton verschiedenen Seiten, theils 
einen und denselben Gedanken ausführlicher auf verschie- 
dene Weise darstellt, um sowohl in der Phantasie ein 
immer klareres, anschaulicheres Bild zu erzeugen, ala 
Kraft und' Nachdruck der Rede zu erhöhen. Daher wer- 
den Wörter verbunden, von denen das eine die Art, das 
andere die Gattung, oder beide die Art ausdrücken, oder 
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das eine die Ursache , das andere die Wirkung, oder von 
denen das eine eigentliche, das andere tropische Bedeu- 
tung hat, oder solche, die eine Gradation der Begriffe 
bilden, me graTitas>und severitas, misericordia und hu- 
manitas Cic. p. Mur. 3, 6. lex und conditio de leg. Agr. 
a, 3, 6. plausus und clamor Phil, 1, 15. paoc, tranquilli- 
tas, otiom, concordia p. Mut. 1, 1. portos und perfugium 
Tusc. 1, 49. veri inquisitio atqiie iuTestigatio de offic. 1, 
4, 13. vgl. Beier z. d. St. mancus und debilis p. Rabir. 
perd. 7« miserius, acerbius, luctuosius p. Mil. 33. Vgl. 
{. 66. 1. Matthiä zu Cic. p. Areh. 1, 1. p. 296. So 
wird die Fülle des Ausdrucks orhöht, wenn statt eines 
allgemeinen Begriffs die einzelnen Bestandtheile der Sache 
aufgeführt werden , was die Alten fitQiafi6g nennen (vgl. 
Bhet. ad Herenn. 4, 40.* Rutil. L. c. XYIII. p. 126. 
Frotsch.), wie bei Cic. p. Mil. 8, 20.. luget senatns, moe-> 
ret eqfuester ordo, tota eivitas confecta senio est, squa* 
lent municipia, afflictantnr coloniae. p. Snll. 6, 19. 9, 
36. p« Ardh. 1, 1«, oder es wird die Beschaffenheit einer 
Sache genauer besdipeben, wie .bei Cic. p. leg. Man. 
16, 49. quare cum bellum Hi iia neceitarium^ ut negligi 
non possit'fla magnum, ut accuratissime sit ädmini- 
strandum, für das Nothdfirftige: ctm bellum negligi non 
possit, et aecnratissiaie sit administrandum. Auch liebt 
insbesondre Cicero mehrem Substantiven ein besondres 
Verbum, das zu jedem einzdnen passt, beizufügen, wie p. 
Arch. 6, 12. tot annos Ita vivo, iudices, ut ab nullius 
me unquam tempore aut otium meom uhtiraserU^ aut 
voluptas doocartY, aut denique somnus retardtarü^ eine 
Verbindung, durch welche zugleich Ehenmaass und Pro»- 
portion bewirkt wird. Vgl. Cic Tuse. 5, 24, 68. 69. 25, 
70. 72. Synonymische Ausdrücke aber werden in grös^ 
serer Zahl gehäufit, wenn der Redende Begriffe mit einem 
vorzüglichen Nachdrucke hervorheben und in das vollste 
Liebt setzen will, so, dass ihm üsst kein Wort als er^ 
schöpfend und «eine .Gedanken, Empfindungen, Absichten 

17 ♦ 
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ahgemeasen bezeichnend erscheint. So Cic. Catil. 2, 1, I. 
Abiii , exc€9$it, evasit, erupit. Vgl. Matthiä z. d*St. 
Quintil. 9, 3, 45. — Cip. p. Sext 1,1. uno adspectn 
intneii potestis eos, qui cum senatu, cnm bonis omnibns 
rempnblicam afflictam excitarint et latrooinio domestico 
liberarint, moestof, iordidaioSy reoi, de cßpite^ de fama^ 
de civitate^ de fortumiSj de liberit dimicanteg, eos autem, 
qui omnia divina et hnmana violarintj vexarint^ pertur- 
barint ^ everferint n. s. w. Vgl. Mannt, und Matthiä 
z. d. St — Cic. Tusc. 2, 20, 46. nihil enira habet prae- 
stantius, nihil, quod magis expetat, quam Aonestaiem^ 
quam laudem, quam digmtatem, quam decut. Hisce ego 
pluribus nominibus unam rem declarari toIo, sed utor, 
ut quam maxime $ignificem^ pluribus. N. D. 2, 7. illud 
autem, quod vincit haec omnia, rationem dico, et si pla- 
cet pluribus veibis, mentem^ consiliumj cogiiaiionemy 
prudentiam, ubi invenimusl de fin. 3, 4. quod honestum 
appellas, rectum^ laudabilej decorum (erit enim notiut 
quäle sitj pluribus notatuM vocabulis idemdeclarantibus — ) 
quod turpe, inhonestumy indecorum, pravum j flagitiosum, 
foedum, ut hocquoque pluribus nominibus insignefaeiamus. 
Vgl. Ochs ner eclog. Cic. p. 243. Unter neuern Latinisten 
zeichnet sich durch ächte Fülle des Ausdrucks besonders 
MurcTt aus, und am besten lernt man sie kennen, 'wenn 
man Stellen, in denen sie besonders sichtbar yst, in den blos 

' nothdürftigen Ausdruck auflosst. Vgl. Qurntil. S, 3, 67 ff. 

' Sine dubio — qui dicit expugnatam esse civitatem, comple- 
ctitur omnia quaecunque talis fortuna recipit: sed in affectus 
minus penetrat breyis hie velut nuncius. At, si aperias 
haec, quae verbo Uno inclusa erant, apparebunt et fusae per 
domus ac templa fiammae et ruehtium tectörum fragör et 
ex diversis clamoribus unus quidam sonus, aliorum fdga 
incerta, alii in extremo complexu suorum cohaerentes, et 
infantium feminärumque ploratus, et male in illum sqae 
diem servati fato senes : tum illa profanorum sacrofumque 
direptio, efferentium praedas repetentiumque diseursus. 
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et acti ante umaa qulaque praedonem catenati, et oonat« 
retinere infantem suum mater, et^ sicubi'inaitts lupram 
est, pngna inter victores. Lieet enim'haec omoia, ut 
dixi, complectatur' evernOj minus est tarnen totnm dicere 
quam omnia« Mit solcher Fülle beschreibt z. B* Liv« 
1 y 29« die Zerstörung Ton Alba Longa* Vor nichts aber 
hat man siph zugleich bei dem Streben nach Fülle der Jtedö 
mehr zu hüthen ab vor leerer Anhäufung der Worte, wo» 
durch eine Sache nicht auf verschiedene Weise , sondern 
tautologiscfa^usgedrückt wird, vor einem eiteln, aufgedun- 
senen Phrasenkram, vor einer oratio pt^guü^ fi{/Zala, 
opimuy wie die Alten sie nennen, und zwar ist diese 
Vorsicht beim Gebrauch des Lateinischen um so nöthiger, 
je mehr sich die lateinische Sprache durch ihren eignen 
Character zu grösserer Fülle des Ausdrucks hinneigt. Vgl. 
Cic. de erat. 1, 12, 51« Quid est enim tam furiosum, 
^uam verborum vel optimonim atque omatissimorum sb- 
nitus inanis, nuUa subiecta sententia nee scientia? Quinf. 
9, 3, 46. Verum id cum supervacua oaeratur adiectione, 
Vitium est: cum äuget manifestam sententiam^ sicut hie, 
virtus. Vidi 9 ipse, ante oculßB totidem sunt affectus. 
Matthiä zu Cic. p. Arch. 8, 19. S. 315. Hand Lehr- 
buch S. 367 f. S. 418. 

f. 109. 

Wie mit dem Ebeamaass und der Proportion Mannich- 
faltigkeit des Ausdrucks, so muss mit der Mannichfaltig«^ 
keit Kürze und Prücisioii als Mittel schöner Dar- 
stellung sich vereinen. Die Kürze nämlich besteht darin, 
dass man nicht mehr s^, als zur gehörige^ Entwiclfelung 
und Darlegung der Gedanken nöthig ist, und Alles aus 
der Rede entfernt, was dieselbe langweilig und schlep- 
pend machen würde (ne plus dicatur quam oporteat 
Quintil. 4, 2, 43.), die Präcision zeigt sich darin, dass 
^it Wegi^chneidung alles Ueberfiüssigen zugleich eine 
grössere Menge von Begriffen und Gedanken auf engern 
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Itanm zusammragedfSogt wM« Beiden wtxht entgegen 
minrfftllige, lästige Breite und Weitsehweifif^eit des Axia- 
drudcs , durch welche der Rede Wörter imd Wendungen 
beigemischt werdeil, die zur genauem und schftrfem Dar- 
legung des Gedankens gar nichts beitragen, Fehler, deren 
Grund grösstentheils in dem Mangel klarer Begriflb und 
besdmniter Auflfassnng der Gedanken m suchen ist, den 
man vergeblich durch Anhäufung einer grossem Menge 
von Worten zu ersetzen sich bemüht Vgl. QumtiL 8, 
2, 1^. Est etinn in quibusdam torba inanium verbomm, 
qui diun corasMinem loquendi morem reformidant, ducti 
speeie nitoris cireumeunt omnia copiosa loquaoitate, quae 
dicere nolunt: ipsam drinde illam sieriem cum alia simili 
iungentes miscentesque ultra quam ullus Spiritus durare 
posidt, exti^ndunt. Keineswegs aber besteht KUrise und 
Präcision, welche vereinigt ztur präcisen Kürze (di- 
stincte concisa brevitas Cic. de orat. 3, 53, 202.) werden, 
darin, dass man so wenig als möglich oder vieles Ueber- 
flüss^e und Unnütze kurz sagt, und in keinem FaBo darf 
dieselbe, wenn sie schöner Darstellung dienen soll, zu 
fehlerhafter Dunkelheit fähren, welche selbst Wesendi- 
ch«s und Nothwendiges unbezeichnet lässt, und ebenso« 
wenig darf sie gesucht und erkünstelt erscheinen und 
selbst dem Sprachgebrauch Gewalt anthon. Meister in 
körniger Kürze und Präcision des römischen Stils sind 
Sallust und Tacitus, jedoch ze^ besonders der letztere 
auch in warnenden Beispielen, wie leicht bei dorn Stre- 
ben nach jenen Eigenschaften eine Ueberschreitung der 
gesetzmässigen Grenzen möglich ist Vgl. Cic. de invent. 
1 , 20, 28. Multos imitatio brevitatis decipit, ut, cum se 
brcrves putent esse, longissimi sint: cum dent operam, vi 
ret muUa$ breviter dicant^ non ui omwiM paucfu res 
dieani et Jim pluren quam necifsse #•/• Quintil. 4, 2, 44. 
Non minus autem cavenda erit, quae nimium conipientea 
omnia sequitur, obscuritas, satiusque est aliquid narra- 
tjoni superesse, quam deesse. Nam supervacuä cum taedio 
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dieantair, nacaMaria cma perionlo ftdbtrahmitiir« 8, % 19. 
Alii. hreTitatem aenmiiiti necessaria quoqne oiationi sub« 
trahiüit verba, et «e/if^ »aiü $iU ^cir0 ipsoi, quae dicer§ 
veiinty quanium ad aI%o$ periineaif nihil fUiaHt.8j 3, 82» 

§. 110. 

Das Streben »aoh Kürze de» Ausdrucks zeigt sich im 
Lateinischeu namentlidi m folgenden Punkten. 

1. Die Lateiner yermeiden die Anwendung von Sub» 
fitanttr^n und Pronomiaen, wenn sie leicht von selbst 
sich hinzudenkm lassen und kein besonderer Nachdruck 
auf ihnen Jiegty während wir im Deutschen die Subi^ntiva 
|und Pronomina in diesem Fall oft nicht entbehre;i kön- 
aen. Cic. Yenr* 1, 30« Flebi^t uterque, ps^er de filii 
norte, de patrii filius, ohne wiederholendes morte. Offic. 
3, 21. Non habeOj ad vulgi opinionem, quae maior uti- 
Itaä quam reguandi esse possit. ad Att 12, 21. meoque 
iidido Stare mahiquam arnnfum rtliquorum. p. Plane. 11. 
Torquatus est qn^dem cum illo maximis vinculis et pro- 
piaquitatis et affinitatis coniunctus, sed ita magnit ämorii, 
ui illae necessitudinis causae leyes esse videantur. ad fam. 
14, 4, 28. Quae ego in beneficii loco non pono , sed in 
vtri iestimomi atqne iudicii. Caes. b. g. 1 , 32. idem 
Di\itiacus Aeduus respondit: hoc esse miseriorem gravio- 
renique fortnnam Sequanorum prae reliquorwm etc. Vgl. 
f. 43. 4. — r Liv. 7, 6. Forum medium ferm^ specu vasto 
coUtpsum in immensan altitudinem dicituTi neque eam 
V4>ragiiiem ceniedtu terrae y cum pro se quisque gereretj 
expleri potnisse, olrne wiederholendes ^erram nach gere- 
ret 4, 52. Solitudinem in civitate aegra experti consules 
«int^ cum, in legationes non j^hxs ringulis ^enatorSu$ 
iftvenientes, coacti sunt binos equites adiicere. Caes. 
b. g. 5, 2. Caesar circitear DC^eius generit cuiU9 supra 
demonstravimus, nanei lUTenit instructas. — Cic. ad fam. 
10, 10, 1. Is deaique honoi mibi videri solet, qui non 
propter /tpem futuri' beneficii, sed propter magna merita 
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daris viris defertor et datur f. Is deniqae iaf$o$ mihi hono^ 
videri solet etc. Offic* 3, 2. Quantum labere contendere 
potes (si diseendi lnAor est potins quam völnptas) etc. sL 
»i diseendi lahor est iabor p. q. v. — Cic» Lael. 27, 100. 
' virtns et condliat amidiiaB et conservat, ohne mederho- 
lendes eat. N. D. 1, 26. Epicnros gloriatos est, se 
magistmm habuisse nullnm. Quod etiam non praedicanii 
tarnen, facile equidem -creder^m, ohne et« Aead. 1, f2. 
Carneades fhit nullit» philösophiae partis ignanu, nt 
cognovi ex Ej^ciireo Zenone, qui cum ab eo plnrimnm 
dissentiret, unum tanüen praeter ceteros mirabatur, ohne 
eum. ad fam. 3, 3r Qaae primum navigandi nobis &cul- 
tas data erit, utemuTf ohne ea. Liv, 3, 17. Ultimnm 
orationis Valerii foit, se arma capere, vocare omnes Qoi- 
rites ad arma. Si quis impediat, quisquis ille sit, prc 
ho9te habitnmm, ohnle eum. 4, 3. Civi» Romanus si si: 
ex plebe, praecnsa consulatus spes erit, ohne et. Caef. 
b* g« 1,!40. Caesar centuriones vehementer incusavit, suan 
innocentiam perpetua Tita, felicüatem Helvetiorum belb 
esse perspectam, ohne suam. Cic. de orat 1, 10, 42. 
ceterique suo iure physici viudicarent^ ohne Mi. de of£b. 
1, 1, 1. Quam quidem ad rem nos, ut videmur^ magnun 
attulimus adiumentum st. ut nobif videmur. S. Bei er 
2. d. St und zu 2, 2, 5. S. 14. Henrichsen zu Cic. 
de orat 2, 10^40. Cic fin. 5, H* Non est alienum, at 
animantibus, sie vitibus et apta quaedam ad naturxm 
putare et aliena^ ohne ah etu ad fam« 13 , 4, 6. Haec 
eo spectant, ut /e- horter et suadeam^ ohne tibü de orat 
1, 15, 69. si modo erunt ad eum delata et tradita, ohne 
ei. In diesen letzten drei Stellen dient die Kürze zu- 
gleich der Concinnität des Ausdrucks. Vgl. f. 15. S. 36. 
unter Inene. f. 105. a. E. Matthiä vermischte Schrif- 
ten S. 30 f. zu Cic p. Arch. 6, 12. Dagftgen sagt Cic. 
de off. '3, 12, 52. prindpia naturae, quihui parere et qnae 
sequi debeas. orati, 1. quem unice diligerem cuique me 
carissimum esse sentirem. Vgl. Matthiä zu Cic. p. 
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MiL 34 y d3. Ausserdem ^L Znmpt J.. 766. — Cic^ 
N. D. 1, 44..qiii iwter se diligunt, ohne se. LaeL 22, 84. 
neqne sokm eoleiit inier ßß ae diligent CatiIvS, 5, la. 
inUr «e.adspiciebant 

Anin. ' Hierher gdbdrt anch der.l^iniflche Sprochgebrauch, . 
nach welchem 9 während im Deutschen ein gemeinschaft- 
liches A die ctiv zweier Suhstantiva zu wiederholen ist/ 
sobald da$ zweite Substantiv ein anderes Geschlecht hat, 
als das erste, im- Lateiiriselien das Jidiectir nur einmal 
und zwar entweder voran oder nachgesetzt wird (vgl. 
§« 80.), ausser wenn der stärkere Nachdruck die Wie- 
derholung verlangt. Cic. de orat. 2, 3, 10. pt^dare a 
dicendo et tmidUaie ii^mm gw»äam* de ojEGc. 15 9,28. 
iuis sludiis quibusdam occupcUionibtisve. Vgl. Beier z. 
d. St. Web er' s tJebungsschule S. 266. ii. 99. meine 
üebungen im lat. Stil Nr. LXIV. S. 51. Nr. LXXXII. 
S. 61 f. 

2l* Nicht nur unbestimmtft Subieetabezeichnungen las- 
sen die Lateiner unausgedrückt^ wie bei dicunt, sunt^ 
$$weM$ufUur qui^ traduntj veeantjunim aUgemeinen 
Aoasprüchen oder Definitionen ^ wie bei Cic. de* orat. 
1 , 8. neqne vero mihi' qnidquam praestobilius videtur 
quam posae dicendo tenere hominnm coetns, niehte$ alli- 
cere, volniitates impellere, quo velit^ unde autem ^elii^ 
deducere (s. Hand zu Wopkens leetti Tnll. p. 3. p. ISi. 
TgL Och an 64: eelbg. Cic. p. 175.), sondern auch be- 
stimmtere, wenn sie sich leicht ei^nzen lassen, und auf 
fthnliche Weise Obiectsbeseichnungen mit tV, aliquis^ 
nonwHlliy wenn sie accentlos und mit dem folgenden qui 
und dessen Verbum umschrieben sind. Liv. 7, 1. Ca- 
millus fuit dignus, quem secundum a Romulo conditorem 
urbis Romanae ferrent st. posteri ferrent. — Cic. Phil. 
5, 1%.^ Non Omnibus Sullae causa grata. Declarat (näm- 
lich idy multitndo proscriptorum. Sali. lug. 85.^ Scio 
qui postquam consules facti sunt, acta maicirum et Grae- 
corum militaria praecepta legete eoeperint. Vgl. G ro- 
te fend Commentar zu den JMaterialien UI, 7. S. 76. 
3. Verba werden nicht gesetzt 
a) wenn sie ohne allen Na^hdru^ in derselben oder 
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Cic. 4e orat S, li» 45. Ex üt enim fontibw, unde 
omnia omamenta dicendi samantDr, Jie^hü etiam laada- 
tionem omare, neqne illa eleraenta desiderare: nämlich 
neeene erü. Auf ähnlicbe WeLse ist guüque nach nemo 
za ecgäazen* Cic. de orat 3, 14, 52. Nemo extolit enm 
verbu sed contempsit. Vgl« Heindorf zn Horat. seim* 
1, 1. 

e. Elliptisch ist die Auslassung mancher allgemeinen 
Verba, wie agQ^fadOj fio u. dgL, und findet besonders 
in gewissen herkömmlichen Formeln, in der Umgangs- 
sprache , dem Dialog und firiefstil stitt. Cic. Tusc. f , 9. 
£a quae vis, ut potero, explicabo. Tu^ ut videtur (näm- 
lich fac), nos ad audiendum parati sumus« ad fam. 12, 1. 
Adhuc ^ta suas iniurias est respublica interitu tyranni: 
nihil amplius. Offic. 3, 11. AtheniensiBS, quod honestom 
non esset, id ne utile quidem putaverunt. Melius hi 
quam lios, qui piratas immunes, socios Tectigales habe- 
mus. 1, 11. Haud scio an satis sit, eum qui lacessierlt, 
iniuriae suae poenitere, ut et ipse ne quid talepoHkacj 
et ceteri sint ad iniuriam tardiores. fin. 4, 1, 1. Quae 
^nim dixisset, ßnem iUe. ad fam. 1, 2. Nos in senatu 
dignitatem nostram, ut poie$t' in tanta hominum iniqui- 
tate^ retinebimus, nämlich fieri. N. D., 1, 18. Cotta 
mens modo hoc, modo iüud. 3, 14. Hoc totum quäle sit^ 
mow. Brut. 92, 318. longum est, omniä. 74^ 259. exi- 
stimabatur bene Latine^ sed litteras nesciebat. N^. 17, 2. 
In pactione summa fide mansit Agesilaus: contra ea Tis- 
saphernes nihil aliud quam bellum comparavit. Liv. 2, 8. 
nihil aliud ad eum nuntium a proposito aversus quam ut 
cadaver efibrri iuberet. 6, 41. Quid aliud quam tollit 
ex civitate auspicia, qui plebeios consules — anfert? 
30, 35* Hannibal auxiliares ante Carthaginiensiam aciem 
instruxa»t, ne liberum receptum fugad haberent ac, si 
nihil aliud y — ferrum hostile hebetareht. Cicero aber 
gebraucht nihil aliud nisi nur einmi^l so p. Sext. 6, 14. 
tribunatus quidem totus P. Sextii nihil aliud nisi meum 
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nomea cansamqne sustinuit» Dean Stellen wie Cat 1, 7, 
17. p. leg. M. 22, 64. beweisen nichts. Ausser dem ist. 
zu bemerken ne muUü, quid muUaf kaec haetenu»^ Ao- 
bes ad omnia u. dgl. Vgl. Cic. ad fam. 7, 4. in Pom** 
. peianum cogito. Frotscher zu Quintil. inst. 10, 7, 23* 
p. 314. Walch zu Tacit Agric. p«, 262 sq. 

d. Der Infinitiv esse fehlt häufig bei den Yerbis 
existimare, videri, dicere, oportjot u. dgl., sobald der Be- 
griff des Seins nicht wesentlich ist, und ebenso wird eity 
9untj besonders in allgemeinen Sentenzen und sprüch- 
wörtlichen Redensarten» ausgelassen. So summum ins, 
summa iniuria J>et Cic. off. 1 , 10. omnia praeclara rara 
Lael. 21. iucundi acti labores de fin. 2, 32. Quot homi* 
nes, tot sententiae, snus cuique mos Terent. Phorm. 2, 
4, 14. habenda ratio Taletudinis, utendum modieis exer- 
citationibtfs Cic. senect. 11. In keinem Falle aber darf 
die Klarheit durch Weglassutig Ton est, sunt beeinträch- 
tigt werden. ^ Vgl. Kritz zu Sali. Catil. 1, 3. p. 6. 20, 3. 
p. 98. Gell. 5, 9. Et est .et erat et /u$t plemmque ab- 
sunt cum elegantia, sine detrimento sententiae. 

e. Ge\^isse deutsche Hülfsverba, die blos zur nä- 
hern Bezeichnung der Beschaffenheit der Hauptfaand- 
lung dienen und leicht von selbst sich ergänzen las- 
sen, wie lassen, wolleir, sollen, können, wis- 
sen, lernen u. dgl., drückt der Lateiner gar nicht 
durch besondere entsprechende Yerba aus, sondern setzt 
dafür blos das Hauptverbum im Indicativ oder nach Be- 
finden im Coniunctiv. Cic. Catil. !> 5, 13. num dubitas 
id me imperante facere, quod iam tua sponte fadelasf 
Im Deutschen: was du thun wolltest, p. Sull. 17, 49i 
consulatnm vobis eripiebantj sie suchten zu entreissen« 
Vgl. Frotscher zu Quintil. 10, 1, 59. — Cic. de off. 
3, 27. (Regulus) Carthaginem rediit, neque eum Caritas 
patriae retinuit^ nee suorum, es konnte ihn nicht zu* 
rückhalten. in Yatin. 8, 20. Tulnera, quibus putasti rem- 
publicam delerij yemichtet werden könne, de orat. 2, 
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289 ilES« qaod iam $perare videor, hoffen m können. 
Caes. b. g.^ 3, 23. Crassiu animadveitit, snaa eopias 
propter exigoitatem non facile didud. 3, 12. vgL Her- 
zog z. d. St. Liv« i, 228, 10. exinde dnabus admotu 
quadrigis in emnu eamm distentnm Üligat Mettnm, er 
Hess ihn anbinden« Cic« de legg. 2, J, 3. si verum 
dMmvif wenn wir die Wahrheit sagen wollen, p. Snll. 
8, 23. Comel. Hamilc. 1. Hnini pertinaciae ceisü Ca- 
tnlns, er mnaste nachgeben. Liv. J, 21. enm ipri se 
homines in regle — more» formarent ^ sich bilden lern- 
ten. Nep. 15, €• Tnm peffecüj nt anxilio sociomm 
Lacedaemonii privarentor, er wusste'es dahin zu bringen. 
Vgl. Ochsner eclog. €ic. p. 168. Weber's Uebnngs- 
schnle 8. 164. not. 42. Ueber den Coninnctiv vgl. f. 53. 
Wunder zu Cic. p. Plane. 16, 4a. S. 124 f. Mat- 
thiä zu Cic. p. Sext. 19, 43. 20, 45. 24, 54. p. Arch. 
'7, 16. 

4. Sehr gewöhnlich ist die Auslassung d» Accusa- 
tive der Pronomina personalia in der Ctfnstmction des 
Accus, c. Infin., sie, te^ «e, noi^ voä, wenn sie aus der 
ül^igen Rede sieh leicht ergänzen lassen und kein Nach- 
druck auf ihnen liegt, besonders nach Verbis, wie fateri, 
dicere, putare, scire, nescire u. dgl. Cic. N. D. 1, 30, 
84. quam bellum erat, Yelleii, confiteri potius neicire 
qnae nescires. Divin. in Caecil. 18, 59. quid habes quod 

possis dicere nisi forte illud quod dictnrum te 

esse audio, quae$torem ilHmfuine. in Yatin. 13. quae 
te tanta amentia tenuit, ut tu -^ — parum putares te- 
$iificatum €99€^ supplicationes te illas non putare? p. Mur. 

3, 7. Sed me -= Catonis aocusatio commovebat? qui 

graTissime et acerbüsime ferre dixit, me — causam L. 
Murenae contra se defendere. p. Süll. 13, 39. nescire 
dixit Vgl. Ruhnken und Frdtscher zu Rutil. L. 
c. XL p. 112. Reier zu Cic. offic. 3, 26. Matthiä 
zn Cic. p. Rose. Am. 22, 61. p. SuU. 5, 14. 28, 60. 
Ochsner edog. Cic. p. 59. 
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& Präpoaitionw fallen häufig ans beim Pronomen 
Relattvnm) wenn dieselben unmittelbar oder kurz vorbei 
stehen« Cic. finn. 4^ 20^ 56. n^gat Platonemi si sapiens 
non Sit, eadem esse in cansa, qua tyranniim Dionysinm. 
Tnsc. D. 1, 46. esse eum aliqno sensu in iis malis qui^ 
hu Tulgo opinabtnr. p. Rose. Am« 44, 127» In quem 
hoc dicam, quaeris, Emei? Non in eum quem Tis et pu- 
tas. Vgl. Matthiä z* d* St. Cat. m. 6. A rebus ge- 
i^ndis senectus abstraheti Qjuibuii Tusc. 1, 39. Pellantor 
istae> ineptiae paene aniles, ante tempus mori miserura 
esse. 4lu9d tandem teu^ßusf YgL Heindorf zu Cic. 
N. P. i, 12, 31. Ochsner ecl. Cic. p. 254. p. 485. 
Znmpt {• 778. 

6. Coniunpttonen und bisweilen Adverbia fallen aus, 
wenn der Zusammenhang den Sinn derselben leicht an 
die Hand giebt und sie den starkem Ausdruck schwächer, 
den lebhaftem matter machen würden. Cic. Phil. 4, 14. 
quamquam «mortem quidem omnibus natura proposuit, 
cradeUtatem mortis et dedecns virtus propulsare solet, 
ohne iamem. Acad. 2, 23« Seditiosi cum res non bonas 
tractent, similes bonorum videri volunt. Cic. p. Rose» 
A. '20, 55. Innocens est quispiam; yerumtamen, quam- 
quam abest a colpa, suspicione tarnen non caret, wo ein 
hypodietiscber Vordersatz $i innocens est q. weit matter 
sein wttrde. Vgl. Matthiä z. d. St. und zu p. Sext« 
42, 92. Vim volumui exstingui; ins valeat necesse est. 
Tusc. 2, 24, 58. ira exarde$eü^ libido caneii0Mur\ in 
'eandem arcem' confogiendum est. 2, 12, 28. und Kühner 
z. d. St N. D. 1, 21. Eogei me, qualem deorum natu- 
tum esse ducam: nihil fortasse respondeam. Quiaeroif 
putemne talem esse, qualis modo a te sit exposita: nihil 
dicam mihi videri minus, offic* 3, 19, 75* At dares 

hanc yim M. Crasso : in foro, crede mihi, saltaret. 

Vgl. Beier z« d. St. Riess de enunciatorum conditio- 
nalium linguae latanae formulis ellipticis (Programm des 
Gymnasiums zu Cassel 1840.) S. 2. — Liy. 22, 51. 
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Yineere «eis, Hannibal, vicloria aÜ mteit, ohne ied, 
Cic. Tiuic. 1, 24. Non qvaero, quanta memoria Simoni- 
des faisse dicatnr: de commoni homimim memoria loqaor. 
ad fam. 3, 13. Itiaignia virtatU mnlti etiam sine virtate 
assecati sunt, talium viromm tanta stndia asseqni sola 
. virtos potest« Liv* i, 27* Tnlliis eqnitem redire in proe- 
liom inbet: nihil trepidatione opns esse: tuO' imtu (ohne 
enim) circomduci Albanom exercitnm, 29, 6. Spes Lo- 
cros iirbem recipiendi ex minima re affiilsit. Lairo^ 
einiii magis quam iosto hello, in Bruttiis gerebantnr res. 
1, 29. Albani, prae meta oUiti, quid relinquerent, quid 
secum ferrent, ohne DisinnctivparitikeL Vgl. f. 63« 4. 
Zumpt f. 780. 781. 803. Ramshorn Gr. f. 189* S. 823. 
f. 190. S. 829. — Cie. leg^. 3, 9. Trihunatos primum — 
patrihus omnem. honorem eripuit, omnia infima summis 
paria fecit, turhavit, miscuit; cum afflixisset principum 
gravitatem, nunquam tarnen conquievit, ohne deinde vor 
cum afflixisset. Verr. 2, 65. Verri- accidit, ut eins in 
provincia statuae, in locis publicis positae, puriim etiam 
in aedibus sacris, per Tim deiicerentur. Insbesondere wer- 
den Begriffe, die in gewissen Formeln wie ein Wort 
zusammenschmolzen, ohne auf oder ei unmittelbar neben 
einandergestellt; So maa:ima minima^ prima portrema, 
bona malüj boni mali^ velini nolint^ volens propitius 
(Liv*.l, 16^ 3.), ferre agere (Liv. 3, 37.)j ^elle iubere 
(Liv. 21, 17.), patres comeripti^ uiUifrueiut^ saria tecta, 
nitro dtroy cominui eminus^ hie illej huc iUuc u. dgl. 
Vgl. Beier zu Cic. off- 1, 17, 56. p. 134. Kritz zu 
Sali. Catil. 11. Dabei ist aber nicht zu übersehen, dass 
da, wo man voller und* mit mehr Nachdruck sprechen 
wiU, die Partikel nicht immer wegfallen darf. So kommt 
auch vor usus et fructus, nitro et citro, hie et ille. S. 
Klotz zu Cicero's Reden Bd. 1. S. XH. zu Cic. Lael. 
S. 198. in den Jahrbüchern f. Philologie Bd. 32. ~H. 3. 
8. 272 f. J. 1841. Auch steht et häufig nicht, wenn 
die, Namen zweier Amtsgenosaen angegeben werden. Vgl. 
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Ztimpt §.783. Werden ferner drei oder mehrere No- 
mina aufgezählt, so steht entweder bei allen oder bei 
keinem et, nicht aber bei dem letzten Worte allein, 
ausser wenn mit dem letzten Worte der Abschluss einer 
Beihe oder eine Folge angedeutet wird , oder zwei No« 
mina als eng zusammengehörig zu denken sind, z. B. CtUo, 
Laeiius^ Scipio oder Cato et Laelius et Scipio, nicht 
nach dem Deutschen: Cato, Laelius et Scipio, ausser 
wenn Laelius und Scipio innig verbunden und gleichsam 
als Eine Person dem Cato entgegenffesetzt werden sollen. 
Caes. b. g. 6, 17. Post hunc maximam vim habere ar- 
bitrantur Apollinem et Martem et lovem et Minervam. 
p. SuU. 27, 77. Ex ma^nis et diuturnis et iam despe^a«^ 
tis reipublicae ihorbis ista repente vis erupit. Dagegen 
Cic» Tusc« D. 3, 2, 3. poetae qui, cum magnam speciem 
doctrinae sapientiaeque prae se tulerunt, audiuntur, legun- 
tor, ediscuntiir et inhaerescunt penitus in mentibus, weil 
in inhaerescunt die Folge und der Abschluss alles Vor* 
hellsehenden liegt. Qjue dagegen kann in jedem Falle 
die Stelle bei dem letzten Worte einnehmen. Vgl. Klotz 
zu. Sintenis S. 149 f. Hand S. 292 f. 

. .7. lieber den Wegfall Ton non nach no» moda und 
bei folgendem ne-quidem s. Zumpt f. 724. 6. Matthiä 
zu Cic. p« Mur. 3, 8. 

i. 111. 

Präcision des Ausdrucks wird im Lateinischen er- 
reicht 

1. durch die Participialconstruißtion, deren 
Tiel&che. Auflösung die Grammatik lehrt. Insbesondre 
gehört hierher auch der Gebrauch des Particips zum Aus- 
druck des Deutschen der Umstand dass, welchen 
Krebs Antibarbarns S. 40. 4. mit Unrecht unclassisch 
nennt (vgl. Zumpt f. 637. Weber's Uebungsschule 
S. 3M.), so wie der Gebrauch der Substantiva, beson- 
ders Verbalsubst. , iMe adventus^ concursuif camaatU9^ 
eonventuiy deeefiUf^ ducefiui^ impetui^ mqtui^ prqfeetio^ 

18 



274 Zw«itei Bncli. 

im Ablatty, worüber t.WundorKU Cie. p. t^lan«. 6» 16. 
S. 79 f. 

2» durch die Verbindung der Sätze Termittekt de» 
Pr&ltomen reiaiitmm* Vgl. $• 62. Anm. meine Uebim« 
gen im lat Stil Nr. CX. & 100. n. 17. Nr. IV. S. S. 
Nr. XIV. n. 1. und öfter. 

3. durch Anwendm^ einer einxigen Conimi- 
etion, wenn dieselbe durch den Zusammenbalig Imht 
%n einer zweiten » die mit mnem besondem Satze eigmit- 
lieh hinKaznfilge& gewesen wäre, hinleitet. Liv. SS, 19. 
Intentiore cm» cantnm, ne qnid fidleret Vultnmo ad nr* 
bem mitsom. Nnces tarnen fosae ab Bomanis castris, 
eum medio amni ad Casilinnm defluerent, cratUmz exci* 
laebantnr, soviel als: sed qmamvü intendissent cnstodimn 
Poem, lome» nucea etc. Cie. Caitil. 3, 5, 10. nnd Mat« 
thiä z. d. St. ad fam. 9, 19. Ttmen a malMa non diacedia 
U Eik saepe a me monitae, Umem etc. Besondert st^ 
MM») «Ml häa% so, dass weaigittens nach de«tsehtfr 
Denkweise ein Satz, wovon der Satz nut eaim, mm Jhii 
Gnmd enthält, in Gedanken m ergänzen ist So Cic. ad 
fam. 9, 14. nam cum te semper tantom dilexerim, qna»- 
tvm tu, intelUgere pohiiaü, tum hm tois isotis sie iacen- 
SOS sum, at nihil, navaam in amor» fiaerlt azdentimi* 
Nihil est enim, mihi crede, virtnte fofimosins, mbS^ 
pnlchriüs, nihil amabiüns. Vgl. Kühner zu Cic. Tnsc 
i, 6, 11. iS, 30. 33, 7«. 4) 17, 40. Hand TnrseHlnus U. 
p. 376 sqq. 

4. Prficision Uegt famer dem Sprabhgebnmch zum 
fimade, imch weichem in Verglmehttogen statt 4ar:fil- 
genschaft des C^astanAes blas der Gegenstand selbat 
genannt wird, ^e bei Gia. or. 13. Mnoetui» malere nAi 
tegeirio vldetur «esse qaam ut eum oriia^tMm liifiüiie 
comparetnr st. at 9iu9 oraiieHtg cum orationflms. L. e« 
de otat. 1, 44, 197« Percipietis Toluptatem, si cam'Clffa^ 
emrton Lffeurg0 et Draean^ et ßoioHe nostraa leges oea* 
fMre Toltteritis. 1 , 4» ingenia vero nvstierttm lieminmft 
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imtltnm eeterü iominibui omnium gentium praestitemnt 
p» SuD. 26, 72. canferte nunc cum ittii vitam P* Suttae. 
Liv* 34, 44. Caes. b. g. 1, 31« Reisig Yodesnngen 
8» 678 f. Aehnlich ist diejenige prlcise Form des Ans^ 
dracks, nach welcher statt der Abwesenheit nnd des Man-^ 
geig einM Gegenstandes dieser selbst genannt wird,' eine 
Form, deren zwar Dichter mit grösserer Mannichfaltigkeit 
und Freiheit sich bedienen, die aber aneh in Prosa an 
geeigneter Stelle nicht gerade selten sich findet, wie 
wenn Cic. p« Rose. 4, 9. sagt: Commoditati ingenim^ 
gravitati aetas, libertati tentpora stint impedimento tt. li!-« 
genir imbecillitas« Saunst. Ing^ 94, 1. Veram ea (scnta) 
Niuttidica, ex coiiis, ponderiv gratia dmnl, et offettsa 
ftto letins streperent st. minorii ponderis gr. 89, 7. CSap« 
sensis una modo atque ea intra oppidum iugi a^ua, eetiera 
flttvia ntebantnr. Id ibiqne et in omni AMca,^ qjäA^ 
ptocid » mffli inettltins agebat, eo fiscflins tolerttbatur,' 
qnia Nanädae^ pleramqne lacter et feiina came yescebaa-^ 
tmr et neqtus säten« neqiiO' alia irrftamenta gokie qnaere« 
UmtfM^o Id tftiHt IF^ fei (aqnae et plitviao) penuH4 
sieht« %. E^ MH^kl^r d» i^ümm scriptomm wa in emm«« 
tlatifettifcntt vertKy adirmaatibüs, t^ negatfäbifs (Progrannit 
Am Cr^mnasiomi» m Zwickau !• 1839.) f If — 15. Vgl. 
Matthiä zu C3cr p. Deiot. 3, 9r amteifiae cnlpam' re* 
Ünquebas =3 amicitiae negleelaef tiolaim. 

5« Prftcit wird der toteinisehe Ansdmck anch durch 
den anggedehntera Ctebraneh ded Cfeniiitms sUbietH tmd 
0hie^i^ dessen tolle Bedeatnng wir im Deutschen nicht 
seltei» darek^ besondere S&tze anszndrücketf Sfabett, 2. B« 
€$c. pr Qaeat; hl^ Hoe poftieeor omidbutf, omni me 
d^em^ne usamm legi$y dief das 6esetz gewährt, 
d« or«t. f , f. %am tp^m ei&gitäftmmif et eonsiliarum 
meorum cum gra^s commnninm temporum vttlnF varii 
iiesirl #»ins^ fefi»}lerunt, diese Hoftinng, attf welche 
atVle meine Gedanken nird Plane ktna^naHefen, 
ausgingen, ad fam. 6, 5. Significatar noUs ab iis qui 

18* 
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simul cum eo vivunt, tibi faane ipsam apinionem ingenii 
Bpud ipsum plurimum profutnrum, die Meinung, die er 
▼ on deinen Talenten hat. p. leg. Man. 15, 43. 
tum sciamus, homines — opinione npn minus famiae^ 
quam' aliqua certa ratione commoveri? Wozu Matthiä 
bemerkt: „i. e. opinione seu existimatione AomtntV, j^tiae 
fama de eo sparsa nitiiur. Sic odium inimicitiarum pro. 
Mnr. 27, 56. est odium ex inimicitiis ortum, reipuhlicae 
digniiai Or. III, 2, 7. dignitas hominis e republica ad- 

ministrata. Or. I, 10, 41. oraiorem in omni$ 

sermonü düpuiaiione copiosüsime potse versarij i. e. in 
omni disputatione, quae sermone perficitur — ib. 3. in. 
9cientiae pervestigaiione aliquid comprehendere i. e. seien- 
tia, quatenuls pervestigatione nititur. Cf. Beier.ad off. 
I, 6, 19. p. 44. [3, 8, 86: p. 243.]." Catil. 1, 2, 4. rei- 
pubiicae poena s=t poena a republica inflicta. pro Mur« 
41 , 39. poena legis == lege constituta. p. Süll. 11, 33. 
attende — quam ego defugiam auctoritatem consulaiui 
mei d. h. quam non recusem^ quominus ea, quae me con* 
Bule in opprimenda coniuratione gesta sunt, me auctore 
omnia gesta esse dicantur, wie Muret erklärt, p. Rose. 
A. 24, 67. parentum poenas = propter parentum caedem. 
Caes. b. c. 1, 4. infamia duarum legionum = infamia 
ex duabus legionibus ii^iuste retentis exorta. b. g. 3, 18. 
ntperiorum dierum Sabini cunctatio. '5, 48. Vgl. Her- 
sog z. d. St. Ramshorii Gr. ,§. 106. S. all — 314. 
. Weber'sUebungsschuIe S. 240. Dabei ist nur zu erin- 
nern, dass insbesondere dieser der Präcision dienende 
Gebrauch des Genitivs der Klarheit und Bestimmtheit 
nicht schaden darf, in welchem Falle auch im Lateini- 
schen an die Stelle des einfachen Casus Präpositionen 
oder Participialconstructionen und ganze Sätze treten. 
Vgl. $• 65. e. Cic. Tusc. 4, 11, 25. ut bdium mulierum, 
quäle in fuaoyvv^ Aiiilii estj ut in hominum Universum 
genusj qilod accepimus de Timone. UeW das AdiectiT 
Tgl. $. 37. % 
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6. Zur präcisen Bezeichnung dienen ii)i Verbindung 
mit dem Hauptverbnm des Satzes nicht selten Substan* 
tiva^ Adiec'tiva, Zahlwörter, Pronomina, Ad- 
verbia, Präpositionen, so dass sie- selbst den Sinn 
ganzer ausführbarer Sätze in sich enthalten, a. Substantiva. . 
Cicrf p. Rose. A* 1, 3. ego si quid liberius dixero, vel occul- 
tum esse propterea quod nondum ad rempublicam accessi, 
Tel ignosci adolescentiae meae poterit = quod adhue 
adolescens 9um oder mihi propter adolescentiam. ad fam. 
5, 12, 8. Hoc potest mihi denegare occupatio iua. N. D. 
2, 20. Sensuum ita clara sunt iudicia, ut, si optiö na^ 
turae nostrae detur, non videam, quid quaerat amplius = 
»obis qui hoc natura sumu» praediti. Tusc» 3,1. Cor- 
poris curandi tuendique quaesita est ars eiusque utilitai 
äeorumfimmortalium inveniioni consecrata = «/ j^t a «/$- 
lii est oder propter utilitatem suam diis ut inventoribus 
c. ad fam. 2, 6. Hoc a te peto, ut subvenia^ Auic meae 
soüidtudinij ut buic meae laudi vel prope saluti tuum 
Studium dices. Liv. 4, 13. Precatus deos immortales 
Cincinnatus, ne senectu» sua in tarn trepidis rebus damno 
dedecftfive reipublicae esset« 28, 9. Illum equitem aie- 
bant sex dierum spatio transcurrisse longitudinem Italiaef 
Italien, so lang es ist, der Länge nach. Cic. >. 
Sext. 9, 21. erat enim hominum opinioni nobilitate ipM*^ 
eommendatus = hominibus commendatusj ut bene de.eo 
optnarewtur. Vgl. Matthiä z. d. St und Geistln^ 
Jahn*s Jahfbücbern für Philologie Bd. 3. H. 2. S. 198. 
J. 1831. — b. Adiectiva und Zahlwörter. Cic. ad fam.' 
5, 12, 4. habet ienim praeteriti doloris seeura recordätio 
delectationem = si quis securus est. 1,6. Minore in 
re violfttur tua dignitas, quam mea salns afflicta sit = 
minor est res , tu qua violaiur t. d. Tacit. Hist. 2, 46. 
Maiore animo tolerari adversa quam relinqui = maioris^ 
animi esse tolerare a. Liv. 5, 52. Inno regitia trans^ 
vecta a Veiis — quam insigni ob excellens matronarum 
Studium eelebrique dedioata est die! = quam insignis 
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uUmrqmfyü Hk Me$ «w Inno eto. Cid« Veir. S, 1, 8. 
onuiiiuii mttioimiii exteramm pHncep^ SieUia se — appU* 
CQit = prineepi erat guae ^ n^UouiU ad &m« 16, 6, !• 
Itfftfiu» ad te baue epistolam scripsi eodem die« VgL 
Qrotefend Commtntar S» 57 f. -* c« PrononuboüEu Cornel. 
TbemUt. 2, Themistodles p«r8iia«]i:, consilium oMie ApolU* 
nu» ut in nares «a anaqae eonfenent« E^m eum a dao »igoi- 
ficari mnram ligneom ;^ JEim man ^##e ancrtim /i^^tias 
jT«»' iignific$tur a deo. Liv. 2» 10» Jd miiiiimeiitnnii 
illo die fortona orbis Romanae babuit Cic« de orat 2, 
87. Vidit bop prudenter siye Simonides, sive aliu$ guü 
,uiTeiut, ea mauae animis effiogi nostm,. qaae essent 
a sensn tradita atque impresaa es» nve uliut guii fuitf 
guiiHvenit Aoad« 2» 22. Qui$ isie die^ illnxerit, quaero, 
qui ilU Qstenderit -^ veri et fabd notamt Wo wäre des 
Tag, dei* ibia aufgegangen wäre and gezeigt bätte? -*• 
<L Adverbia« Cio* offic. 2, 9. lustis et fidis bomimbus 
saluteia ttostrawt fortunas, liberos rectüiime committi 
arbitramnir =sa reetunme noifaeere wrhüraamrf H eoim^ 
mittimuB. ad Brut* 15. vos fortasae $ufientiu$ excessu« 
tia nrbe ea quam libeiaratis. Sali. Ing, 8» Periculo9e 
a pavote raiitn]*, quod mvltomm est ssa Feri€»h$im e$t 
emerß. Vgl. meine Uebungen im lat Stil Nr« L n. 4. — 
e. Prftpofiitloneih Cie. p. Roac* A. 8, 22. quamvis ille 
feUx Bit, sicat est, tarnen tu ianta felicitaU nemo pot- 
6rt esse d. b. dum iania felieitaie fruünt. f. 23. Qu 
im $ua re folaset egentissimiiB, erat, vt fit, iuolena im 
mHema 3^= oum n^At/ niii nntm Patrimonium hi^ebai vnd 
oiM iama oHema invoier^ et diveifaetui eitrf, vrieMat«- 
thift a. d. St erklärt CatiL 2, d, 20. bi amit coloni, 
qoi ae im intperatie repemtimiique peeuniü aamtiioaiiis inäo- 
lehtiuaqne iactanmt =si cum im^eratoM ei refentimae p&^ 
eumiae adepti eneat. p. Soll. 1, 1. im kis priHinaefin^ 
tumae reliquiii mieerii et q^ietü tarnen baberet qnoadam 
SS quamviB religuiae mieerae et qfßMae euemt* p. MiL 
6, 15. Vidit etilen im eef^feniome facti inria tarnen defiea* 
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slonem sniMlpi poiae ns «fit' /«cIimi c^fu^ederütur* ad ^n. 

6j 2) 3« % 16* p. Mw; i6, 34. ad. fanu 16, II. Nobb 

imier üot lurSaf senatas tarnen frequans flagitavit triam» 

phum SS3B quamquam kae turba^ trani. Vgl. Bei er m. 

Cic. de off. 3, 7, 33. Kritz m Balluat Catii. 3, 10« 

p. 15. D« PräoLiion dient die Prl^ontion fto in der 

Wendung qnum pro oadi Coniparatiyen. VgL meine 

Uebungen im lat. Stil Nr. L. 8. 40. 

Aam. Za a. gehört aueb der Gebraacli der Ablative ip9, 
cfinime,- exipeetatitme nach Comparativen (vgl. Znmpt 
§• 484* Anm, 1. meine'Uebungen im lat. Stil Nr. XXXI. 
S. 25. Nr. XLIII. S. 34.), zu I. der S. 114. 8. erörterte 
Clebraach dei ComparatiTB , nach welchem s. B. für das 
Deutsche: die Freundschaft ist das Herrlichste, 
was esffiebt zu sagen ist: Amicitia nihil est prae-^ 
elarius. Vgl. meine Uebungen Nr. VII. S. 8. Nr., XL 
S. e. Mr. XXIV. S. 19. Nr. XLI. S. SS. Nr. XLVlf/ S. 
38. — In Besug auf die Pronomiaa (c.) Ist iasbesoa^ 
dere zu erwähnen der eigenthümliche Gebrauch vea 
alius, wenn dasselbe mit andern Casibus von steh selbst 
oder mit Adverbiis, die von alias abgeleitet fifind, in 
Verbindaaff trUt, z. B* ßliu4 o/im videtar Qptimora (yfß. 
Zumpt §• 711. 19.), und der gebrauch der Wendun^g 
U suin, non is sum qiii, wo wir die besondere, in Be- 
tracht kemmeode Eigenschaft, Handlung u. s. W. nk 
angebeuj a. B. ich bia nicht eo leichtgUabig, dass 
ich n. s. w. Vgl. meine Uebungen Nr. XXVIII. n; 3. 
S. 23. Nr. CXIV. n. 2. S. 106. 

7. Noch präciser wird die Darstellung, wenn mit 
atnem Satte in unmittnlbare Yeibiadang gebracht 
'Wkif «raa ttnr mitjielbar autihm vaäMom^dMmg^ Qe* 
Md fiim. 2, 69 I. grave est enira homini pudeati petere 
ediqi^ magmun ab ao, da ^«o se be&e meritam putet: 
me 14 qswd petat, axigere magia quam KOffue ^ yiä»t^3t 
aox qmia terendwm e»t ne «- vidßatmt^ p* MU. 31 « 84« 
£a vis — illam pernidem exetinxit aa «uatnifilty iDnj ^i* 
amm mai^m iniecit, «t vi irritare ferroqae lacessere 
fortissimum virum änderet vincereiurqu^ ab eo etc. Woan 
Matthift bemerkt: j^Miem itUecit ut vinceretur Ami- 
ixaa i^ideri petert, sed eoakarnnt iuoj iquonua aUermn 
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ex aItero;efficitur, pro mentem inieeit ut — auderei; 
qao factum est, ut vineeretur^^*' fin* 4, 14. In homine 
perfectio ista t» eo potissipinm , quod est optinnun, id 
est, in virtate laudaiur st peifectio ista potiaünunk lau- 
datur^ quae est posita in eo quod est Optimum. 1, &• 
illuc qnidem adduci vix'poBSum, ut ea quae senseiit Epi- 
curus, tibi oon vera videantur st. ut putem^ ea quae — 
Epicurus, tibi non vera videri. Vgl. Wopkens leeit. 
Tüll. p. 330 sqq. ed. Hand. Matthiä zu Cic. p. SuU. 
14, 40. p. Mil. 18, 47. p. Ligar 1, 2. 2, 6. — Liv. pTaef. 
$i cui populo licere oportet consecrare oiigines suas et 
ad deos referre auctores , ea belU gloria e$t populo Ro^ 
manoj ut etc. = id populo R. licere oportet cui ea beVi 
gloria estp ut etc. — Liv. 2, 12. Quandoquidem est 
apud te virtufü hopos, ut beneficio tuleris a me, quod 
niinis nequisti, trecenti coniuravimui principes iuventutis 
Romanae = icitOj iic habeto, trecentos coniurasse p. 
Caes. b. g. 1, 36. Ariovistus respondit: Quodnbi Caesar 
denuntiaret, se^Aeduorum iniurias non neglecturum , ne* 
minem secum sine sua pernicie contendiise =sicirety ne- 
minem — contendisse. Cic. ad fam. 3, 5. Quod te a Scae- 
vola petiisse dtcis, ut, dum abesses, ante adventum menm 
provinciae praeesses, eum ego Ephesi vidi. N. D. 1, 7, 
17. de orat. 2, 46, 191. 

$. 112. 

Kürze und Präcision sind, so wie Abwechselung und 
Fülle, zugleich nicht selten Quellen der Lebhaftigkei(t 
und Kraft der Rede. Vgl. $. 108. §. 110. 3. i. 6. 
$. 111. 3. 4. 6. 7. Wie femer die Wort- und Satz- 
stellung auch durch die Rücksicht auf Kraft und Nach- 
druck der Rede, bedingt ist, wurde in der Ldire von 
jener Stellung erörtert. Vgl. $. 86. $. 90. 2. 

Andere Mittel des lebhaften, kräftigen, naqhdrucks- 
vollen Ausdrucks sind . ' . ' 

1. die Yertauschung affirmativer Wörter mit 
negativen, wie nemo non, haud ignarus, haud ignoro. 
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non contemnendas. Vgl. Znmp.t §• 754., der aber falsch 
diesen Gebrauch als pleanastisch bezeichnet. Herzog 
zu Gaes. b. g. 7, 47« 

2. die Vertauschung des speciellern Ausdrucks 
mit dem allgemeinen, z^ B. wenn man sagt: nihil 
hoc homine est amabilius st; nemo hoc homine est ama- 
bilior. Hiertiber und tiber den eigenthtimlichen Gebrauch 
des Comparativs vgl, §. 41. 7. 

3. der Gebrauch des Substantivs, wo im Deut* 
sehen ein Adi.ectiv oder Particip zu stehen pflegt, 
wiewohl das Substantiv auch nicht selten schon durch die 
Rücksicht auf Klarheit erforderlich ist. Durch das Sub- 
stantiv nämlich erscheint der durch das deutsche Adiectiv 
oder Particip ausgedrückte Begriff als der wichtigere und 
bedeutungsvollere, der b6im Prädicat des Satzes in nähere 
und vorzüglichere Betrachtung kommt. Cic. de orat. 3, 
35. cum florere Isocratem nobilitate dücipulorum videret 
st. nobilibus discipulis. p. Rose. Am. 17. in hanc cala* 
mitatem venit propter praediorum bonitatem et multitU" 
dinem. Senect. 19. Vis flammae aquae multitudine op- 
primitur. N. D. 2, 64. Non solum supra terram, sed 
etiam in intimis eins tenebris plurimarum rerum latet 
utiUtoi. Tusc. .D. 3, 25. Enumeratio exemplorum affer- 
taiy ut ille qui moeret, ferendum sibi id esse censeat. 
ad fam. 5, 1*2.. Me commemoraiio posteritatü ad spem 
quandam immortalitatis rapit == posteriiai quae comme- 
morabU ea quae de me tu icripsüiu N. D. 2, 47. Ani-^ 
mantium yidemus alias esse comibus armatas, alias habere 
effugia petmarum = penna$ quibun ^ugiani. Catil. .1, 
13. Omnium icelerum ac veteris furorin et audaciae ma- 
turitan in nostri consulatus tempus erupit = omnia.sce^ 
lera, veius furor, audiicia, cum essent matura^ erupe^ 
runi, ad fam. 10, 12. Senatus frequens convetait propter 

famam atque extpecMionem litierarum iuarum = propter 
mteras tuas^ de qu^u9 fuma ad eum pervenerat quae-- 
que ab eo ea$pectabantur. 15 , 1. Nos quemadmodnia 
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initrnetDB ad tani4 belli apimUmem iniseritis, non eati 
ignari == ad imUwm bellum quod futurum puiahamue. 

Ann* 1. Auf ähnliehe Weise wird mit einlem SohstnatiT ein 
aweites Tennittelst ei, q^, ac zosammengestdlt, wo wir 
im Deutschen ein Adiectiv oder Particip und Substanti? 
oder auch ein Substantiv im Genitiv mit einem andern 
SnbstantiT gebranchen. Jenes geschieht nämlich^ sobald 
der durch di|s deutsche Adiectiv oder Particip ansge- 
driickte Begriff ebenso bedeutend hervortreten soll und 
das Prädicat die gleichmässige Beziehung zweier Sub- 
stantiva auf dasselbe znläflst (JJettdiady«, cV ita SvoTv). 
Cic'Verr. 2» 5, 38» minima esse miran4am9 si taata 
t^nomtma e( calamiUis, ein so schmachvoll es Unglück. 
Pison. 20. Sua quemque fraus, suum scelus, sua auda- 
cia de tanitate ae menle detnrbat. Brut« 1) 80, 276. «t 
tff eonUmUume, mit angestrengter Kraft* .ad faauö, 
2, 8« vi et mpressiane, durch gewaltsamen Angriff. 
Liv. 30^ 33, 6. vi ae necessitate, durch Zwang der 
Nothwendigkeit. 8, 18, 9. ardor et impeiui, Hitze 
des Angriffs, hitziger Angriff. Cie. N« D« 2, 60, 
151. vim et eeleritatem, Kraft der Schnelligkeit. 
Tgl. Hatthiä zu Cic. p. Arch. 6, 13. p. 316. und aus- 
serdem §. 68. Anm. üeber den Gebranch der Hendiadjs 
bei Taeitos s« Tb. Pabst eclog. Tacit p« 318 sqq« 

Anm. 2. Hierher gehört auch der Gebrauch der Substaiüiva 
in Verbindung mit esse und habere^ wie bei Cic. de orat. 
2,' 9. Oratoris est languentis popnli incitatio et «ffire- 
iiati moä$raHo» 1, 27. Stultitia eacusaliotum non UbeL 
Tnsc* D« 5, 13. praestantia debeat ea dici, quae häbnu 
i||iquam eomparationem, 

4« Zum JNaehdmdk diaat femer die Wieder ho- 
'l«sg desaelben Worts. Cic de ozaL 3^ M^ 20& nam 
et genoiiiatio verbonun habet intordnm viin, leporent aliaa, 
et panlua inuitntateni Terbam atque d^exiott, et einadew 
Terbi erebra tarn a primo lep^tio^ tnas in axfreaiam 
eonvenioy et in eadeai verba impetna et eoneoiaio, et 
adiiinctie et piogieasio, et einsdem Terbi crebrina poriti 
qaaedam diaäactio et reWcatior Tedbi. £a findet näialich 
Wiederhdbng statt 

0* in directen Gegenaft'taen» hesondifts iiega- 
tiveO) wo, wenn dasselbe Wort das aw^iteaMd nrit der 
W e gnt ie » ircibiuiden wird, im Dentsolieo gewöhnlidk faloa 
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die Negatipn steht, z, B« Cio« p« Cloent» £3, 14S. indlgmaii 
esse fiicinus, si Senator iudieio qaernqnaiii drcnmyenerity 
legibus eum ieneriy si eqaes Bomaniis lioc idem fecerit^ 
oon ttneri. Tose. 5» 39, 114. Democritos alba et atra 
discernere non p9teraij at vero bona, mala -^ poterai^ 
Off. 1, 16. in feris inesse fortitudinem sa^e dieiams^ 
iiistitiam non didmus* p. Mil. 9, 27» palam dietitabal^ 
consnlatnm Miloni eripi non posie^ Titam poipe. Vgl. 
Matthiä z. d.St S. 224. Tose. 1, 7, 18. mathematico- 
mm iste mos ent^ non €9t philosophomm« 

b* ausser dem Gegensatze ^ an yerschiedenen Stellen 
dar Sätze. Clc. p« Mil* 35, 97» Sed tarnen ex omnibns 
praemiii ▼irtntis, si esset habenda ratio praemiorumj 
amplissimnm esse 'praemium gloriam. de erat. 1, 58, 246. 
nam quod inertiam accusas adolescentum, qui istam artem 
primnm foeillimam non ediscai^, qnae qnam sit facilis, 
Uli Tiderint, qni eins artü air(^antia, quasi diffieillima 
Sit, ita subttixi ambulant, deinde etiam tu ipse videris, 
qui eam ariem faeilem esse dieis, quam oonoedis adhuo 
artem omnino non esse, sed aliqvando si quis illam artem 
didieerit, ut hanc artem ef&cere possit, tum esse illam 
ariem üstuiam. Ldy* i, 34, 9« eam alitem ea regione 
coeli et eioi dei nuntinm esse. Zur Erhöhung des Nach- 
drucks wird insbesondere est häufig wiederholt. Cic* 
Tuse. 1, 23, S4. 5, i, 2. VgL Kflhner z. d. St 

e. am Anlange eines Satses, so dass dieselben 
Worte unmittelbar neben einand^ an stehen kommen, 
z. B. Cic CmtiL i, 1, 3« fuü^ fuii ista quondam in hac 
repttUica yiitus, oder ao^^ dass in einem zweiten Satze^ 
Tesndtteht et dasselbe« Wort wiederholt wird, um nodi 
etwas Speeielleres mit Nachdruck hiaziusnlBgen. CiOi 
CatiL i, 2« «tiHif , et frinie non ad deponendam sed ad 
confirmandam audaeiam. 

dL Wird dasselbe Wort zu Anfange mehrerer 
Sätze wiedeihdt, so erlüüt die Wiederhohuf^ den Na«- 
mmi einer rednerischen Figur (s. {• 116»), Anaphora, 
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die zugleich zur lebhaftem Veransehauliehang dient* Cie. 
in Verr. 2, 10« Verres calomniatores apponebat: Verret 
adesse iubebat: Verres cognoscebat: Verre$ indicabat. 
2,78, 191. videiü Vermtium? videtis primas litteras in« 
tegrasf videtig extremam partem nominis — demersam 
V esse in litnra? Caes. b. g. 7, 28« non aetate confectis, 

non mulieribas, non infantibus pepercernnt. 7, 20. wo 
quod viermal am Anfang der Sätze steht.' Vgl« Herzog 
z. d« St. und 7, 59. 

e» Noch stärker ist die Wiederholung desselben Wor- 
tes am Ende mehrerer Sätze, welche Figur imtpogä ge- 
nannt wurde, auch avnaxQoq)'^, ImatQoqyfi. Cic. PhiL 2, 22, 
55. Doletis tres exercitns populi Romani interfectos. Inter- 
ieAt Antonius. Desideratis clarissimos vires. {Eosquoque 
Tobis eripuit ^»/oflftf«. Auctoritas fauius otdinis afflicta 
vJJw^i]^^9V^^ Afflixit Antonius. Als Verbindung aber der avaq>o^u 
^ino^ und imq>o^ä lässt sich diö avfinXoxij ansehen. Cic. p. Mil. 
22 9 59. Quis eos postulavit? Appius, Quis produxit! 
AppiuM. Unde'i Ah Appio. Agrar. 2, 9. 

/• Mit gleichem Nachdruck wird, wenn auch nicht 
gerade in derselben Form, ein Wort, das den Ausgang 
* aJ^'ß ^'^^ Satzes ausmacht, am Anfange des folgenden 
"^^^ Satzes wiederholt, avadlnXcoag, inlfyv^ig. Cic. p. Ligar. 

6, 10. principum dignitas erat paene parc non par for- 
tasse eorum qui sequebantur. p. Rose* A. 1, 1. omnes 
enim hi •— iniuriam novo scelere conflatam putant opor- 
tere d^endi: drfendere ipsi. — non audent. 

5« Durch Umschreibungen wird ebenfalls die 
Kraft der Rede nicht selten erhöht. So wenn €ic. p. 
Rose. A. 14, 41. sagt: Pater igitur amens, qui odisset 
eum sine causa quem procrearat st. filium, wodordi das 
Unnatürliche des Hasses weit mehr hervortritt; oder 22. 
a. £. ut, propter quos hanc suavissimam lucem aspeareriij 
eos' indignissime luce privarit st. parentes indignissime 
interfecerit, wodurch das Grässliche des Vatermordes weit 
at&rker bezeichnet wird; oder N. D. 2, 51. qui omfna 
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divina aique humana iura icelere ntfario poUuii st 
parricida« 

6. Lebhaftigkeit erhält die £rzäblung durch pas^ 
sende Anwendiing des sogenannten Praetem Üstoricum 
(s. Ra ms hörn Gr. $• 164. 2. S. 595.) und Inßnitivw 
hisioricuB (s. Stallbau m zu Ruddimaan. institt. II« 
p« 227« vgl« Herzog zu Caes. b. g« 3, 4* Ramshora 
$. 168. , 5.1S. 636 ff.) , so wie durch angemessenen Wech- 
sel der oratio recta und ohliqua^ z. B. Liv. 1, 13. hine 
patres, hinc viros orantes, ne se sanguine nefando ju 

respergerent j ne parricidio maculareni partus suos 

Si afShitalis inter vos, si connubii i^ig-e/ , in nos vertite 
iras n. s. w« 1, 47. dqfuisse qui se regno dignum putu- 

rct %\ tu is €8, et.virum et regeiä appello^ 1, 57. 

2, 15. 3, 48. 21, 10. Vgl. Held zu Caes. b. c. 1, 7. 
S. 12. 

7. Lebhaftigkeit und Nachdruck der Rede wird 
ebenso befördert durch Beispiele und Vergleichun- 
gen (vgl* Quintil« 8, 3, 72 ff. Grotefend Commentar 
SU den Materialien IX, 2, 6. S. 209.), insbesondere aber 
durch den^ Gebrauch der sogenannten Tropen und Fi- 
guren. 

$. 113. 

Die Tropen sind geist- und sinnreiche Vertäu- 
achungen des eigentlichen Ausdrucks mit dem unei- 
gentlichen, der Sache mit dem Bilde, uüd dadurch werden 
sie „Tormen, bei welchen in der freiem Ideenassociation' 
Einbildungskraft und Gefühl aufs lebendigste wirken und 
die Rede durch Erweiterung des Gesichtskreises und die 
Ver^nnlichung beseelter, farbenreiche^ und ausdrucks-., 
voller wird,<< wie Hand Lehrbuch S. 449 f. sagt. Vgl. 
Cic. de orat. 3, 38, 155 ff. orat. 27. Quintil. 8, 6. Die 
in Prosa gebräuchlichsten Tropen sind 

a. ^die Metapher, Vertaus'chung des eigentlichen 
Worts mit einem andern, das etwas Aehnliches ausdrückt^ 
ein abgekürztes Gleichniss, wie fon$ omninm malorum 
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Vgl. 6rotefend Commentar VIII, 7, 5. S. 200 f. IX, 
1, 4. S. 205* I^ 2, 6. S. 208 f. IX, 15, 3. S. 232. We- 
ber 's UebunggBchnle S. S3. S. 213. S. 293. S. 324« Mat- 
thiä eloq. Lat exempL p. 28«: „Nimias est Muretus in 
nsu verborom pectui irrigare iapientiae praecepiti , ne- 
soio quam auctoritatem secutus.^' Auch zeigt sich nach 
dem verschiedenen Charakter der tlömer nnd Dentschen 
in der Sprache jener eine gewisse Vorliebe für manche 
Tropen, die in dieser nicht stattfindet, wie sich z. B. 
eine nicht geringe Zahl von Tropen aus dem militäri- 
schen' Leben und Gerichtswesen im Lateinischen vorfindet 
2. £benso sorgfältig hat man sich beim Gebrauch 
des tropischen Ausdrueki^ vor Ueberschreitung. der Gren- 
zen zu htlthen, welche den prosaischen Stil vom poeti- 
sdien trennen. Denn die Poesie hat ihre eigenen Tropen 
und kann sich der Tropen mit weit grösserer Freiheit 
bedienen als die Prosa, weshalb in dieser mancher bild- 
liche Ausdruck nicht nur zu kühn und afiectirt, sondern 
selbst incorrect und unklar erscheint^ der es in der Poesie 
nicht ist. VgL $• 1^0. Quint 8, 6, 17. in illo plurimum 
erroris quod ea, quae poetis — permissa sunt, convenire 
qüidam etiam prosae putant. At ego in agendo nee pa- 
itorem populi auctore Homero dixerim, nee valucre» pen- 
nii remigarej licet Virgilius in apibus ac Daedalo spe* 
ciosissime sit usus. 8, 6, 20. prosa, ut mueranem pro 
gladio, et iectum pro domo recipiet, ita non puppim ]ro 
navi, nee abieiem pro tabellis. Et rursus, ut pro gladif) 
ferrumf ita non pro equo quadrupedim. 8, 6, 24 ff« 
Daher pflegen auch die Alten ungewöhnlichere und kühnere 
bildliche Ausdrücke durch ein hinzugefügtes quasij ianquam^ 
veluty quidam^ vi ita dicam^ paene u. dgl. zu mildem. 
So Cic. de erat. 3, 36. quasi quidam aestus ingenii. 3, 42. 
nia immutatio in verbo quandafk fahrioutionem habet, 
de lejgg. 1, 13, 36. qui quasi officinas instruxerunt sapi- 
entiae. Lael. 15, 55. amicos non parare, optimam et 
puleherrimam vitae , ut ita dieamy tuppellectilem. 13, 45. 
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V 

tA ianquam parturüKl unos pro pluribus. 16,59* quoplmes 
det sibi tanguam amoi ad repiehendendum. Brut. 31, 118. 
arch$teeii paene verbonmi. Tose. 3, 1ü. Hi maxiine 
forti et ut ita dicam, mrili utantnr r^tione. Vgl, Cic. 
de erat. 3, 41^ 165. si vereare, ne paido durior translatio 
videatur, mollienda est, jiraeposito saepe verbo. Quint. 
8, 3, 37. si quid ^ericidosius finxisse videbiiiiiir, quibas- 
dam remediis praemaniendum est, ut ita dicam^ si Kcet 
dieerej tpfodammodoj permittite mihi sie utij quod idem 
etiam in bis proderit, quae liherius erunt tramlata, quae 
4uto diei non possunt. Nur müiSsen derartige tropische 
Ausdrücke an sich treffend und zweckmässig sein, wenn 
ms(h sich solcher mildernder Zusätze bedient; denn sonst 
erscheinen diese Zusätze selbst geschmacklos. Dies über- ^ 
sah selbst Muret, indem ^ schrieb: tu depravatas homi* 
num mentes velut de ii^tegro interpolasti. Wozu Ruh n^^ 
ke'n mit Recht erinnert: „Dura et abhprrens translatio, 
praesertim cum interpolare semper fraudis significationem 
adinnclam habeat.^^ Das hinzugefügte f^elut konnte also 
zu gar nichts helfen. Vgl« §• 17. 

3. Zu beachten h^t man auch, dass vieles Tro- 
pische zum G^neingut der Sprache geworden ist, so dass 
für viele Begriffe sich nur eine tropische Bezeichnung 
als die allgemein angenommene in der Sprache vorfindet 
und man in Folge des häufigen 6e|»raiichs des Tropus 
an die eigentliche Bedeutung desselben nicht mehr dachte. 
Vgl. Cic. de orat. 3, 38, 155. Verbi translatio instituta 
est.inopiae causa, frequentata delectationis. Nam gern- 
wuire vitesj luxuriem e89e in Aerbis, faetas segetesj etiam 
rustici dicunt. Quod enim decla]:ari vix verbo proprio 
potest, id translato cum est dictum, illustrat id quod 
intelligi volumus, eius rei quam alieno verbo posuimus, 
similitudo; Orat. 24, 81. Quintil. 8, 6, 6. Transfertur 
nomen aut yerbum ex eo loco, in quo proprium, est in 
eum in quo aut psoprium deest aut translatum proprio 
melius est. Id facimus, äut quia necesie est^ aut quia 

19 
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gignifioaBtiuB est, aat — quia dacentnii» -^ — Neeetsi^ 
täte rustici gemmmm in TitUNPi («did enin dieerent aliud?) 
et Htwe 9egeie$ et fructm i^Aorare. Necessitate nos 
durum hominem ant Oiperum» Non enim j^priom «at, 
qnod daremua hk affeetibiis, nomea. So audi ßwere 
grutiaj aueteritutef ohicmnre ghriamy laudem aliemius^ 
actum €$t de aUquOy cotar araiienüf erii$ terrarum^ 
agüare mente^ uniw^y im hce reipubUeae ^enarij gm-' 
hermamla reipuJMcae xl. dgL Dass'eakbe kaam mehr 
ala tropisck ftiUbare AoecErtcke für die Sohooheit der 
DareteUang weniger wirkiam sind, ist ¥on sdlist klar. 

4. Der Tropus mus's den zu bezeiehnendeA BegnS 
unter einem passenden und anschanUchen, leicht erkenn* 
baren Bilde darstellen, er darf also weder ein m grosses 
noch am kleinisa Bild gewldiren, wie grmmimeae iastae 
für cukni graminis inusitatae magaitödinis et altitudinis 
bei Cie* Yerr* 4, 56. vgL Cie. de orat. 3, 41, 164^ Qmnt. 
8, 3, 48r 6, 16» Ebenso wenig darf der Tropus in dem 
Wüzs^le eines einzelnen ScliriftsteRers xberuh^i, wie 
H{fflaminare bei Senec. excerpt. coatroy, 4» praef. und 
nee credunt pueri qui momdum aere Untmtury luvenal. 
2, 152., oder von wenig bekannten Gegenständen entlehnt 
sein, w|e Syrtie p^rimemii^ Chafjhdie lomorum^ wofOr 
Cic. 'de orat. 3, 41, 163. lidber sagen will seopolaa pa* 
triorum bonorum, vorago bonorum, mit Hinzafügang dar 
treffenden Bemerkung : FaciUue mim ad ea q,uae viem, 
quam ad illa foae mudita $untj mentis oenH feruntur. 
Vf^. Quint 8, 6, 17. Daher und auch nicht selten in 
Prosa mit den kildUehen Auscbrftdcen eigentlicba n vm-^ 
binden, was besonders in Bezug auf den Gebnmdh der 
Allegorie oder der fortgesetzten Metapher in Prosa 
gilt. Vgl. Quinta. 8, 6, 47. Habet usum talis allegoriae 
firequenter oratio, sed raro« totius: plerumque apertü per^ 
mixta e9t. Tota apud Ciceronem talis est: Hoe mirar 
enüm querorfmej quernquam kemimem. ita peisumdare aUe- 
rum veriU nette j mt etüm mmvem penfimret^ im qum ipee 
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ntw^ei* lifaMl ^«Miinixtttm {ffe^nentissimwm [Cic. p4 IIKL 
21«]: Ejfuidemi eeteras tempetinftH et proeelku %^ ifü» 
4uniamat ßuctilms cöndoimia seinper Maoni putavi esse 
mthetMa^ Nigf ad«eei8aet dumdudui fluetiimi eonctöinimf 
emet allegoria: nnim 09m itaisenit* Quo in genere ät 
iit>etiSes ex srißessitis Tarbis Tenit,* et intellectns e± pio^ 
priisw' Die hMistef' LeUtaftigkeit erlangt die tropisch^ 
Dbt«tiiHmg, in qno^^ wie Qitintil. a. a. O. sagt, trinm 
prirnnxta est gvatia, iimiUfudimfij allegoriaej tramlati^ 
mi^i wie bei CSe.^ p. Mar« 17^ 3S. ({aod /re^umj q^em 
Euripum^ tot metffr«, tantas, tau» wwnm habere ^utatis 
mgüaiUnei ßmciuum, qaaiitas periurbaiioneB et qnan- 
tos ne9iW9^ habet naiie eoraifionini? Dies intermiftst» 
nnus aut nox interposita' saepe perturbat omt&ä^ et 
totäm ojMHiion^m ^arra nonimnquaAi comnratat aufa m- 
iiMliis. 

5. Der TropM darf kein nriediesy niedrige», ge- 
schmackloses Bild gewähren. VgL QuintiL 8, 6, 14 ff. 
Sunt etiam quaedaI^ et inmile9 translationes , nt id de 
qm modo dioü^» Smsfeu ^ v^fruem^ et sö^didae:' non^ enim, 
si CÜeero reefe iefdiinm reipvMicae dixit, foeditatem 
horakMttlr sq«lkificäo»,> idiorcO pi^obem^ iHifd qm6q«e veterib 
oratoris*: PefieemiM reipfHihlicae wmiem. Olitimeqiae 
CScero [de erat» i^ 4f» 164.] d^monstrat cavendatai, ne 
Hit deforau ti^teslatia: ^dü» est (ndm ipsis einif ntar 
•xemplis) ea§iraiaM marte J^fricani tempublieamj et #ler- 
€09 ewriae Glaveiam* 80 verwarf airch Rnhnken mit 
Recht bei Maret T« I. f4 2&S^ oratio- copia remm mmdeU 

6. Zu Termeidea ist an AUgemeinea dnfehana die 
yermengmg un^eichaitiger Bilder, und ea nniss' sich i« 
demKlde Jeder einzelne Tfaeil nm den andern haramiiisek 
anscUiBSsen, das einmal angelte Bild gleichartig dnreh«- 
geffthrt werden. Id qaoqne, wie QiiintiK 8, 6, 50. sogt^ 
ia^primis est eustodtendnm , ist quo ex genere eeepetie 
4run$lMUniie^ hae deeinas. Mnlti antem« cibn itiithinir a 
leMp€»/a/r swn^senmt, ineendio ant' ntSnn fii^iit: qoao 

19* 
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est inconseqnentia remm foeditsima. Man sage also nicht 
frucium kaurirey manibu9 aggredi, egregia veiUgian»if^.j 
wenn auch bisweilen die Alten selbst • bierin sich einige 
Freiheit erlaubten und Cic. p. Cluent« 55, 150» ad fam. 
10, 6. sagt gradum aisequij adipisci statt des sonst re- 
gelmässigen gradum ascendere, oder p. Rose. A. 1, 3. 
nequaquam similiter oratio mea eJ^ire atqne * in pulgut 
emanare potent. Mit Recht macht daher auch Matt hiä 
eloq. Lat. exempl. zu den Worten Ernesti's in der 
epist ad Stigl. : „in quo (Cicerone) ingenii humani summa 
vi» et quasi memuru etua;iise putatur et comtitisie^^ die 
Bemerkung: „ FtV elucere in aliquor potest, etiam cou- 
sisiercj ita nt noh longius progrediatur, memura vix 
potest.f' 

7* Andere Regeln in Bezug auf -den tropischen Aus- 
druck gelten auch für die sogenannten Figuren , über 
welche der folgende Paragraph handelt 

§. 115- 
So wie die Figur oder Gestalt eines Körpers ihn Ton 
.andern unterscheidet, so jgiebt es auch Jn der Sprache 
besondere Wendungen , durch welche die Darstellung als 
Bild eines elgenthündichen Gemüthszustandes eine eigen- 
thümliche, vom einfachen, gewöhnlichen Ausdruck ab- 
weichende Gestalt erhält und in ein besonderes Gewand 
gekleidet wird y so dass dieselbe einen höhern Grad, von 
Reiz, Leben und Kraft gewinnt. Diese Wendungen be- 
zeichifet man hiit dem Namen rednerische Figuren, und 
es sind dieselben hiernach Entfernungen vom gewöhnli- 
chen, einfachen Ausdruck, wodurch die jedesmalige be- 
sondere Denk - und Empfindungsweise des Sprechenden 
oder Schreibenden, namentlich die Stimmung seines von 
einem Gegenstande heftiger .ergriffenen und aufgeregten 
Gemüths auf eigenthümliche, characteristische Weise aus- 
gedrückt und so besonders das Interesse, die Lebhaftig- 
keit und die Kraff; der Darstellung erhöht wird. Einige 
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dieMir Figoren worden bereits oben §• 112. d. e.f. er- 
wähnt. Ausserdem gehören dazu das Antitheton, durch 
welches Gegensätze., kräftiger hervorgehoben werden, in- 
dem nicht das Gänze, sondern die einzelnen Glieder ein- 
ander en^egenstehn, und wodurch zugleich die Concinnir 
tut nicht wenig befördert wird, mdem die Römer die 
einander entgegenstehenden Glieder nicht nur durch Gleijch- 
heit der Form und Art der Wörter^, sondern auch mög- 
lichst gleiche Zahl derselben (2a^xa>^a) darzustellen streben 
(z. B. Cic. p. Mil. 4, 10. Est haec non scripta sed naia 
lex, quam [non dtdicimut, accepimus, legimusj sed ex 
natura ipsa arripumus, hausimusj expressimus, p. Cluent. 6. 
Yicit puäorem Kbidoy Umorem audacia, rationem amentia. 
Vgl. §. 103. §. 105. Quintü. 9, 3, »2. 80. Butü. L. c. 
16. p. 174. Frotsch.), die Gradation (xX/ftag), die 
Frage, deren Anwendung indessen im Lateinischen nicht 
immer gleiche Kraft der Bede als im Deutschen bewirkt 
(vgl. Grotefend Commentar zu den Materialien I]!t, 
2, 6. S. 208.), das Asyndeton und Polysyndeton, 
Homöoteleuton (vgl. $« 98. S. 245.), Paronomasie 
( vgl. S. 245. ) , die expolitio oder commoratio ( Bhet. 
ad Herenn. 4, 42. 45. vgl, Ernesti lexic. technol. lat. 
rhet. p. 69. p. 156.), wenn z. B. ein Bedner einen Ge- 
danken, 14m ihm desto eher Eingang zu veischaflfen,.v^on 
mehrern Seiten zeigt und auf mannichfaltige Weise 'wen« 
det (Cic. erat. 40. ftuintil. 8, 4, 26. Weiske comment. 
ad Cicr p. Marc. p. 195 f.), ferner die SmxvTKaotg, 8uh^ 
üculos paene subieciio, demomtratio (Bhet. ad Herein. 
4, 55. QuintU. 9, 2, 40 ff. Aq[uil. B. c. 13. p. 194 f.. 
Frotsch.), wenn der Bedende eine Handlung oder Lagß 
anschaulich darstellt und gleichsam malt, wie Cic« p. 
Mil. 20, 54. pro Bosc. 35, 98. Sallust lug. 60. Liv. .1, 29. 
Tacit Ann* 1, 61., die Sermocination, nQoawno- 
noita (vgl. Cic. p. Plane. 5, 12. pro Mil. 34. Catil. 1, 7.) 
u. a. Die vollständige Aufzählung der Figuren gehört 
der Bhetorik an, ebenso ihre Eintheilung, worüber noch 



204 Zwekei Bück. 

Mhr vemUedene AiwiditeB mtUx 4mi Meimm hemdwii. 
Die Alten «ntenchelden 9€$aetdüu eh euU n i 9 ^ orationifj 

Jmwo/h^, iHdem „eententiae figma immiitato Terboraiii or- 
dine, vel transkto maaiet nihilominiu. Elocationis auten, 
si distraxeriB, vel inn^utaveria i^erba, vel erdinen aorani 
non servavms, mauere Hon po&rit/^ Aquil. R. de fig. seat 
et eloc. XX. p. 201. Froteeh. ItadeMen geheft beide Arten 
der Figurea nidit eeken in einander fib«r. 

Ann. Cicere nemit die Pigaten /erma«, luntCM« innffnMi 
vwliynm» orationiti die SpSterian fig^rae, yfU^vüA Cicero 
seihet den technischen Gebrauch dieses Worts vorbereitet 
hat an der Stelle de opt, gen. or. 5. sententiis et earura 
lemis, tanqwtm fignris. Uefier die Figuren bendeln nn- 

' ter den Alten Wiet, ad Hßrenii, 4» 13f plc. de orAt,.3» 
Ö3. pr. 40, vgl Quintil. 9, 2, 3 ff. P. Rutilii Lnpi de 
fig* sententiarum et elocut. lihr. II. recens D. Ruhnken. 
Ace. Aquilae Rom. et lul. Rufiniani de eedem argumento 
librf, Lagd. B. 1769. 8. P. RntUü L. de fig. »ent 
et eloc» Jibr. duo item AqnU* R* et lul. Rufin. de eoj. 
arg. Hbr. ex recens. et cum integris adnotat. Ruhnk. 
accurate edidit multisque accessionibus loeupletayit C. H. 
FrotsebejE, Lips. 1S3L 

i. 126. 

Se weseatlieh aaeh diffch geschickte, asweckmäsaige 
Anwendung der Figuren und Tropen die SchSnbdit des 
Stils befördert wird, se hat man sich doch auch «ebenso 
sehr ver der Einbildung eu hüthen, als ob dieselben an 
und filr ^ich schöner wären, als eigentliche Ansdrfieke, 
and die Vorzüge der Sehreibart einssig und allein oder 
vor Allen davon abhingen, und selbst die AaslÜhrlich- 
keit , mit welcher man die Lehre von d«i Figuren nnd 
Tropen in den gewöhnlichen liiehrbüehem abzuhandeln 
pflegt, das sorgfältige, fest ängstliche Streben, die Figu- 
ren und Tropen zu classificiren und ihnen besondere Na- 
men zu' geben (vgl. Pölitz Gesammtgebiet der deutsehen 
Sprache I. S. 428 ff. Elementarbueh §. 108. S. 949 ff.), 
hat Manche schoiji zu dem Wahn verieitet, dass es ihrer 
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IhMtaIhHig mkk m tUm tmd Sehtalmt CeUen kSwM, 
wann nur diaielbe mit einer reicke» Zahl von Figuren 
und Tropen auflgesehmfiokt sei. Allein die SehSnheit der 
IMe wird aar dann dadurch bewirkt ^ wann die Figuren 
und Trapen sieh auf ächte Empfindnng und Wahrheit 
dar €SedaBken gribiden uad nioht gesucht und' erkünstelt 
Macheinen, aoadern anu der Airt der Gedankenreihe, aus 
dar jedesmaligen Stimmnng. des Badenden wie von sdbst 
und ganz naUbrlieh hervorgehen. Ebendeshalb dfirfen 
aneh Tropen «od Figur«^ nicht zu «ehr gehtaft werden, 
und es erscheint nothweiidlg ala Uebecspaanung» wenn 
Jemand keinen Gegenstand bei seinem eigentlichen Namen 
nennt ^aond«iBi die Rede mit Bildern und Figuren über- 
hidet Veivttglieh also gilt auch InBeraig auf den GC'* 
bmuck Aer Figuren und Tropen QnintiUan's treffender Aus- 
sprach : Fe^tm^ e§i^ quod 4i$erium fadU Vg^ §» 100 a. E. 
Ern^esti in der orat. de sententia Quint. Pectns est^etc« : 
,^ieiit «anctas ille et coel^stis pectoris, magni calor sea- 
teatias f adt, aic «tiam ncai^ iacitat modo yerba, sed etiam 
pnlcra. gigalt. — •*- Ego quidem m^ fateor non dabituroi 
idque plurimis rebus inductas credo^ mmaim&m partim 
pukerrimmrum ir^pArum et itfßeadnitnanm leymendij^r 
ttUtrumf qnibas in •^Mchiiss seiiptoribus legendis eapfinat 
et me^iailar, quneque maiinie adiuTant sententtarum 
magnitadinem et gravitetew, nem arU et C0gi4at$omücura 
ene inveniam, sed praedaris vids^ mente ei 4iMimo öon^ 
citalstt n0M quaereniihm ab illa^io. pectoris i^im ma 
sp^^te $¥ggeHam et suppedtiatam fuine. . Mihi adeo ipsi 
interdum in scribeado, cum animi qaodam etiam fdacido 
mota eoncitarer, excid^e memini forma« dicendi, qua« 
nunquam ante leetas aut auditas agnoscerem, neque tarnen 
non pr^bas et efifitaces'.*^ Car. Theoph. Schmidt Ce^ 
tbegüs (Lips. 1834.) p« 131.: ,§Fuiieffe Tiderentut^ qui 
i» isebus sedatisjeniterque flnentilnis nil adhiberent i^liud^ 
nlsifiguras, fuae commoti sumt iigmm mamij finem ali^ 
qmtm\ whem^nter eollineaMiü. Interna tkenUf cimiiiip 
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imprimitur oraiifmi\ anima hoc locö pmriti iradunUtry 
ei quemadmodum hie affeetui fuerity ita oratio quoque 
accommodtmda erit [vgl. §. 115« }• Hine absiirdiiiii est, 
discere figvrfinisiir nomina eo consilio, ut iU utanrnr in 
oratiooibus. Hae per ke proveniuntj cum i» animo no^ 
9ir4f iini condiiae. Qnemadmodiuii qui dolorem sentit, 
signis id vel voee vel mota aignificat, ita quoqne qui 
rem aliquam miratur appetitque, per se in exclamandi, 
amplificandi voces, oh, ab, euge erampit. Hine tota 
oratia ita conformatiir, nt egrepe animi imago expriiaa- 
tor, quae cum saepe peeuliare quid contineat^ fignrae 

jeciT* l^o/riv noBien acc^pit. Ingenii benigna vena 

suavem, claram, fortem, divinam qnodammodo red- 
dit orationem tropit , animus appetens cnpiensqae reddit 
senüonem commotum conformatumque jf?gtrm.'^ Wie sehr 
aber insbesondere- in der lateinischen Sprache beim Ge- 
brauch derselben aller Schein des Affectirten, Gekünstel- 
ten , Preciösen , Steifen , so ^ie Ueberladong der Rede 
mit denselben zu vermeiden ist, zeigen am besten die 
Meister lateinischen Stils durch Wort und Beispiel» Tgl. 
Cic. de orat 3, 25. QuintiL 2, 5, 19. 8, 6, 14. 9, 3, 
100 ff. Dag6g«a suchte die spätere verdorbene Zeit durch 
gekünstelte, gespreizte Bilder und Figuren, so wie durch 
ungemessene AnhSufiing derselben der Rede Seh(kiheit zu 
geben und verdarb gerade durch solche aufgelegte Schminke 
(falsi medicamenta candoris et rnboris <}ic. orat. 23, 78.) 
die einfache, natürliehe Farbe der ungeschminkten Schön- 
heit Vgl. $. 7. S. 8. f. 10. S. 12. Auch darf in den 
Tropen und Figuren wohlgefällige Abwechselung nicht 
vermisst werden, und nicht minder endlich hat man auch 
bei der Anwendung; der Figuren und- Tropen die Ver- 
schiedenheit d^ Schreibart uiljid der darzusteUenden Ge- 
genstände zu erwl^n, um z. B. in den didactischen Vor- 
trag, in den geschiehäichen Stil nicht Bilder und Figuren 
aufzunehmen, die mir in rednerischer Darstellung, zweck- 
mässig sind. Vgl. Cic. p. Coel. 24. Ista muUer •<- nonne 
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tpiam diimum meftaetj'ne quam voeem elieiat% non pa- 
rieieM conseioif p« Sext. 24, 53. cum meum illam casum 
— non aolnm komines^ aed teeia nrbis ac templa luge- 
rent. 60, 128. in Pison. 9, 21. p. Plane. 8, 20. Quid ego ' 
de ne et de fratre meo loquar? qaomm bonoribus agri 
prope dicam ipti montetque fmperufU. 9, 22. p. Rabir. 
3, 8. coniqiie ad eiua propnlsandum pericnlum non modo 
homineii, sed prope regiona ipsae concurrerini. p. Ligti'r. 
3, 9. (iHid *-^ deMtricim ille iuu9 in acte Fhatsaliea gla- 
diu$ agehatf ^- — quiseuiut erat armorum iuorumi 
Catil. 1, 7. Hnius {patriae] tu neque auctoritatem vere- 
bere neque iudicium sequere neque vim pertimesces? 
guae tecum, Catilina, «tc agii et quodammodo taeita lo^ 
quitur. p. MarcelL 3, 10. Parietesj medius fidius, ut 
mihi videtnr, huius oiriae tdbi gratiat agere gestiunt. 
Vgl. Wolf z^d. St. S. 29. Weiske comment. p. 107. 
Jacob in Jahn's Jah^üchern f. Philologie Bd. 33. H. 1. 
8. 77 f. J. 1841. Dass übrigens der Gebrauch der Figu- 
ren ebenso wie der Tropen (vgl. §• 114. 2.)^ in Prosa 
fib^rbaupt vfAt beschrankter ist als in der Poesie, bedarf 
kaum der Erinnerung. , 

f. 117. 

Von selbst führt uns dies auf diejenige Eigenschaft 
des Stils, die einen vorzttglichen Einfluss auf die Schön- 
heit desselben äussert, nämlich die Angemessenheit 
d^r Rede (decora oratio, ad rerum dignitatem apte et 
decore dicere,_apta et congruens oratio Cic. de orat. 3, 
14, 53. 55, 210. Quintil. II, 1, 1.). Sie besteht darin, dass 
die Rede der eigenthümlichen Beschaffenheit des darzu- 
stellenden Gegenstandes und der durch dieselbe bedingten 
Stimmung des Redenden oder Schreibenden genau ent- 
spricht. So wurde bereits in Bezug auf Periodenbau 
§. 96., auf den Numerus |$. 101. 104.^ die Tropen und 
Figuren §. 116. erinnert, wie dabei die Angemessenheit 
des Stils gehörig zu berücksichtigen ist, «o muss'eine 
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▼Msdiiedene DarsteUangsweuie tat didaotitclmi Voitng, 
im Brieifatil, in gesehiehtlichen, ^lilosoplüeehen, rtdne- 
riiehen Werken hmsclien, nni grammiitiscfae oder kri- 
tiaehe UntergnchnngiMi, Annteikiingen n. dgL in ToUtö« 
nenden Perioden, mit aller Fülle der Bede, mit glthizenden 
Bildem und Figuren aniamstetten^ wfiide ebenso ge- 
schmaddos eein, als wtonn eine Rede in lanter kurzen 
Sätzen blos die.einftwhaton, gewöhnlidisten, Botbdiiiftig-' 
sten Awdrfioke entUdte oder die ErnUilang einer fo^e* 
reichen^ Ef oehe maehenden Begebenheit, wie der ScUacht 
bei Marathon 9 des Untergangs des rämischen Reicha in 
demselben Tone gehalten würde, in welchem Anecdirien 
und Fabeln wrxutrageo sind. Vgl. anch §f • ^^ ^* ^ 
Dah^ nnterscbieden sdmn die Alten ein getms temie^ 
9tmfleXf suMlcj ueutum, $ubm$9$um (C3c. orat^r 5^ 20. 
23, 78. QuintiL 12, 10.) von dem genug dicendi amphtm^ 
magnifieum^ iuhlime (Cic* erat 28.) und als in der Mitte 
zwischen beiden stehend gmm$ medium, mediocre, iempe^ 
ratum (Cic. orat. 26, 91 ff.), indem das erste yorzngs- 
weise nacli Richtigkeit und Wahrheit der Gedanken strebt 
und daher nur einen geringen 6rad des Sehmucks snlasst, 
das zweite die Phantasie, das Gefühl zu befriedigen zum 
Hauptzweck hat und daher die volle Kraft der Schönheit 
anwendet, daiii dritte aber gleiohmässig C<ffrectheit und 
Schönheit erzielt, ohne dasa übrigens die Forderungen 
der Correctheit und Schönheit in irgend einer dieser 
drei Schreibarten verletzt werden dürfen oder eine d#r 
andern an sich vorzuziehen ist. YgL §% 4. Pölitn 
Gesammfgebiet der deutschen Sprache I. 8. 474 ff. & 
485 f. PaulinuB a losepho deusnet nei^essünte elo^ 
guentiae in foro et hodiemis indiciis in Baumstark oratt. 
Latt. virorum reeent. aetat disertissimoram S« 1^8 ff*« 
Matthiä Theorie 8. 52 **). Es eignet sich aber im All- 
gemeinen die erste Schreibart für ^ wissenschaftliche 
Abhandlung, den Brief, die (Jmgangssprache,, die swrite 
für die rednerisehe Dovste&ng, die dritte iBr den bist«»- 
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riidiett Stil. Dam fiieilioh «iclit sdteii dne AMMÜharug 
der einen Schreibart «n die andere und ein Uebergaiq; 
aus der einen in die andere stattfiüden «nfls, liegt ebemo 
in der Natnr der Sache, und sehr richtig lagt in dieser 
Hiniacht<Matthii& a. a. O. S. 58 f.: „In den Briefen 
an Atticus hat Cicero die ganz «ehliehte, unge- 
sebrattokte DmgMgMpracbe gewählt, wrtl hier fast nur 
von YerfilHen des gemeinen Lebens die Rede ist; er ge- 
bnmcht eft grieohische Ansdrücke, weil de«n Attievs 
die griechische Spraciie eben;io geitafig war, ak 4ie La* 
trioische [vgl. §» 16« IS. 54.]; in den Briefen adfam. da«* 
gegen erhebt ' sidi der Ton fast durchgehende über 
d^i gem^hfilichen Ausdruck^ weil er in ihnen häafig über 
Staatsangelegenheiten, Gegenstände der Meral und Poli- 
tik spricht, oder seine Freunde su etwas überreden will, 
z. E. 1, 9. 4, 3* 13. 5, 12. 11, 27. Die pfailosophi- 
sehen Sd^riften des Cicero haben im Ailgemrinen den 
sehliehten, didaktischen Vortoig; allein wie Würde des 
Gegenstandes den Grist erhebt, geht er in die Mittelgat- 
trnig über, wfe de nat d. 2, 39. über die zweckmässige 
und weise Einriehtang der Natur, Tuso. 5, 2« Lob der 
Philosophie. Didaktischer Art sind auch die Weilte de 
onxiwe und oraior^ so wie BrtSiw; allein ihre Materie, 
das Wesen der Beradsamkeit,* steigert den Ausdruck des 
Schriftstellers über den gewöhnlichen, schlichten Aus- 
dmek, der dagegen in den Tof4ca und 0ratortae partftt. 
durchaus herrseht» So wird man nicht leicht eine Rede 
des Cicero finden, in der nicht einige Tbeile einAich und" 
sehltolit gehalten wären, wie in den Erzählungen; wäh- 
r«id andere d» Miftelgattuiig angehören, wie die Be^ 
weisftihrung, andere dagegen, besonders die peroratio, 
sehr pathetisdi sind. Darin besteht eben die Gi;ös8e des 
Cicero als Schriftsteller [vgL f. 10. S« 14.], dass er fär jede 
Materie den angemessenen Ton au treffen weiss.^ Vgl. 
Paulinus a logepko a. a. O. Dagegen streitet es gegen 
wohlgefällige Angemessenheit def Rede, wenn man ohne 
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Gnmd ans einer Schreibart in die andere übergeht nnd 
bald plötzlich nnd gewaltsam ans dem genns tenue in das 
genns amplnm überspringt, bald ans diesem in jenes hin- 
absinkt. Dadurch wird die Gleichheit, die gleiche 
Haltung des Stils, die mit der Angemessenheit innig 
verbanden ist, aufgehoben. 

Die Angemessenheit des Stils verlangt .insbesondere 
auch, dass man Wörter und Wendungen, die blos der 
scherzhaften, komischen Darstellung oder der niedrigen 
Volkssprache nnd gemeinen Rede angehören, in ernsterer, 
würdevoller Prosa vermeide und die Würde des Stils 
nicht verletze. Dahin gehören baiulnrej baiulutj blate- 
rare ,' blaiife , blaiero, deputare in der Bedeutung glau- 
ben, dafür halten^ emunciae^ obesae narif howMj escpi- 
icarij farina in der Formel homo eins farinae u. dgl., 
incitas in der Redensart ad ineiioi redig^re, i^fitia» ire^ 
auch, wie es scheint, das räthselhafte und überdies vor- 
und nachclassische in praeientüsrum oABX-impraeitntiarum 
(vgl. Döderlein Synon.-I. S. 140 ff. UI. S. 312 f. 
Ramshorn Gr. f. 150. S. ^&2.)^ prurire^ prurigo^ pru- 
ritui wenigstens im bildlichen Sinne f. lüstern sein, die 
Geilheit, salivam movere ^ scaiere, subleitu ßdet ^ utibi- 
luy velitatio. Vgl. Krebs Antibarbarus unter den WW. 
und §. 13. a. E. f. 114. 5. Auch sprüchwörtliche Re- 
densarten können leicht an falscher Stelle gebraucht wer- 
den und die Angemessenheit des Stils^ verletzen. Vgl. 
§. 17. Geschmacklos missbrauchen Manche die Bezeich- 
nung runder Zahlen ^statt allgemeiner Namen, wie sexcenii 
f. multi, centies, iexcentiet f. saepe, tria f. /pauca u. dgl., da 
jenes nur mit absichtlicher Uebertreibung, dies in sprüch- 
wörtlicher Rede gesagt wird, und auf ähnliche Weise 
wenden Neuere nicbt selten bis zum Uebermaass Verba, 
wie exisiimare^ videri tu dgl. an, ohne dass dadurch 
Bestimmtheit oder Milde des Ausdrucks erhöht wird. 
Vgl. §. 69. 
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§• 118.% 
Wie in jeder künstleriseben Daratellnng, ta moss 
«ndlich auch in der künstlerischen Darstellung durch 
die Sprache Natürlichkeit und Leichtigkeit (vgL 
Quinta. 4, 1, 54. 10, 1, 1. 59. 11, 3, 12.) sichtbar seio^ 
durch welche sich ein stilistisches Ganze theils als ein 
in dem eignen Geiste des Schreibenden oder Sprechenden, 
wie in seinem Elemente erzeugtes und völlig ungekün» 
steltes, theils ohne allen Zwang, ohne alle Mühe und 
Schwerfälligkeit geschaffenes, und dennoch von aller feh- 
lerhaften Nachlässigkeit (vgl. §• 4.) freie» Werk ankün- 
digt. Befördert wird sie zuweilM z. B. durch Wendungen 
und Formen des Ausdrucks, wie die absichtliche, nicht 
fehlerhafte, geschmackvoll angewendete Anacoluthie, 
welche eine freiere, durch die spielende Einbildungskraft 
veranlasste Bewegung der Bede bewirkt. Vgl. Qic. Tusc. 
5, 22, 63. 1,.13, 39. orat. 22, 73. Brut. 37, 140. Mat* 
thiä de anacoluthis apud Ciceronem in Wolfs litera- 
rischen Analekten Bd. II. S. 1 ff. dann in den vermisch- 
ten Schriften S. 56 ff. Beisig Vorlesungen S. 835. 
„Das Anakoluth ist ein Satz, wo die angefangene Con- 
struotion nicht mehr fortgesetzt wird, sondern in eine 
andere übergegangen wird. Dies ist ein Erzeugniss des 
mündlichen Vortrages, das zunächst stattfindet bei län- 
geren Perioden, wo dem Sprechenden der Faden seiner 
Construction entfallt, aber auch zu erwarten war, dass 
der Zuhörer es nicht merkte, so lange derselbe nicht an- 
fing, die Worte an den Fingern abzuzählen; und darin 
besteht eben die gute ar% der Anakoluthie. Da die 
schriftliche Sprache der Alten ganz unterworfen war den 
Gestaltungen der mündlichen Bede, so waren die Alten 
so genial, dass sie oft auch das Anakoluth mit in die 
Schriftsprache aufnahmen, doch^nter der Bedingung, dass 
es «o fein angelegt war, dass es selbst dem aufmerksa- 
men Leser nicht auffallen würde. Das Anakoluth ist 
daher oft ein Auskunftsmittel nach langen Zwischensätzen 
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und Parenthesen; denn ämtn iit es matt nnd steif, die 

alt» längst TergesMtte CeMtmction me^er herv^zusn- 

cheii«^^ A;af ftholielie Weis» kann auch die Bede zaweti- 

len eine freiere, kichtere mnd dadurch gcdßlHigpera Foiftti 

erhalten durch die ^ttraction od«r dasjenige Moitt, 

durch wdches Ein mit dem Andern in g^ammatisdie 

Abhängigkeit gesetzt xead eng Yersehmolzen wird, was 

nach gewöhnlicher granunatischer Hagel ttl trennen sm 

würde« Vgl. Cie» erat 20. öraior eoFpUmndu^ ett nebis, 

qnajiv fiittoms sit. fin. 4, 6, 14. <piB»quam ate diUgen- 

ter tk txpHcaiui finü hie bonoram, et qois a Stoieis 

et qaemadmedan diceretnr. pw leg« Man.. 12, M* haee qoa 

celeritaAe gesta skit, quarnqnaim videlis, tanen a me in 

dicendo prmtereundm «eii^ mnl« -^ p«. SnU. 26^ 7S. qna% 

ita a fortana deformata snnt,. ut tarnen a aattan incitMM 

appareani. p. MU. 24,. 64. multitmda depyehendi posse 

indieabaimr'. f» 66. Oppugnatm^ domxg -^ nuMidbaiuf. 

25, 6t. imd Mattlstä z. d« St*« 35^ dS. -- Cic« (£ a, 

\Zj && haec est iUa, quae videiur ntiUnmjE^rt'cam he- 

^ nestis saepe dinemio. ad fieun. 5 , 14, f « cam scriba» et 

agas diffOBil eornm, quorum consaesti. Liv. I, 20.. raptim 

quihur quisqae paterat elatis« — Cic* Lael« 11 , 38. lo- 

qnimiur de üs amieis, qui ante oenlos sant» -^ Ex k9e 

nnmer» nobi« eicempla snmenda sunt. Tusc. 1 , 2Q, 45. 

Haee pah^ütudo' — -^ philosophiam •^^ eitcitavil; Ygk 

Kähner z. d* St Ramshoin Gr. |« 159. 3. S. 553- f. 

Ueberhanpt Krüger die Attraotion ia der laieittischen 

Sprache, Brannschweig 1827. Cfans besonders aber grön- 

det sich Natürlichkeit and Leichtigkei tdes Stils, ckr über- 

havpt nicht etwas ist , das haitdwevksn&ssig nachgemacht 

werden kann, wena ea nur Jemandem .vorgemaciit ist, 

auf Natnr^abe, so^ Wie längs, anbietende Udbang im 

Scfaoreiben and fev^esetxtes ätndsoni: dar besten Master^ 

and die Theorie des Stildcana daher nur noch in die Warte 

QnintiUaa's (10, 3, 9.) einstinunen: Primum hoc conati-' 

taendam^ hoc obtinmdaai est^ nt qpnm optima scribamns; 
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etleritafem dabit consnetado. Paulatim res facilins se 
osteodent, verba respondebunt, compositio proseqnetnr, 
cuncta denique, ut in üamilia bene instituta, in officio 
erunt. Summa haec est rei : cito scrihendo fion fit , ut 
bene icribatufj bene icribendofit^ ut cito. 12, 10, 77 
— 79. Neque vero.omnia ista, de quibus locuti sumus, ^ 
orator'optime tantum, sed etiam yaci(/&l»ie faciet Neque 
enim vis summa dicendi est admiratione digna, si infelix 
usque ad ultimum sollicitudo persequitnr, aq oratorem 
macerat «c coquit, aegre verba Tertentem et perpenden- 
dis coagmentandisque eis intabescentem. Nitidus ille et 
sublimis et locuples circumfluentibus undique eloquentiae 
copiis imperat. Desinit enim in adversä npij qui per- 
venit in iummum. Scandenti circa ima läbor est: cete- 
rum quantum processeris, mollior clivu« ac laetius solum. 
Et si haec quoque iam lenius supina persevermntibut itu-^ 
düM evaseris, inde fcuctus illaborati offerunt sese, et 
omnia tponte proveniunt: quae turnen quotidie nisi de- 
cerptmtur^ arescunt. Vgl. Cic« de orat. 1,33» Durch 
eine solche unnachahmlidbe NatttrHchheit und Leichtigkeit 
des Stils zeichnete sich unter den Alten tot allen Cicero 
und Cäsar aus (vgl. §• 10. S* IS.)» während den Schrif- 
ten des Sallust Quintil« 10, 3, 8. noch die Mühe aii^ 
merkte, und unter den Neuern finden sich jene Eigen- 
schaften des Stils besonders bei Muret, Ernesti, 
Ruhnken, während einen schwerfälligen, gesuchten Aus-* 
druek sc B. Job« Fr« Gronov, Yalckenaer^ und 
Theil Wyttenbach hat. 



Zusätze und Terliessemngeii« 



S.. 7. Z. 2 Ton unten yor den Worten: und Nnmerns %• 
man hinzu: Wohlklang. 

S. 8. Z. 1. nach Nachdruck fuge man hinzu: in Ange- 
messenheit. 

S. 16. Z. 10. nach h eis st ist hinieuzusetzen : (Tgl. Nanck 
' in Jahn's Jahrbüchern" fiir Philologie Snpplemtb. 7. 
H. 4. S. 683.; J. 18^1.) « 

S. 25. Z. 6. y. u. nach Zwiccav. 1837. fuge man hinzu: 
Poppo de Latinitate falso aut merito suspecta sive ad- 
notata ad Krebsii Antibarbarum. Programm des Gymna- 
siums zu Frankf. a. d. 0. J. 1841. 

S. 28. Z. 12. 1. bildlich. 

S. 29. unter ÄrHficialis setze man hinzu:- Dabei ist indessen 
zu bemerken , dass der Gebrauch von artificialis ein be- 
schränkterer ist, indem es vorzugsweise in der rhetori- 
. sehen Terminologie als Kunstwort für das griechiscbe 
evrexypg üblich ist. Vgl. Klotz in den Jahrbüchern ffir 
Philologie Bd. 32. H. 3. S. 252. J. 1841. 

S. 34. letzte Zeile 1. statt unlat: wenigstens nur nach- 
classisch und dichterisch. Vgl. Virgil. ecl. 8^ 108. Plin. 
ep. 7, 27. 6, 4. Poppo de Latin, falso aut merit 
Susp. p. XI. 

S. 35. unter Gratiam habere setze man Z. 2. nach gratkm 
agere hinzu: wenn auch gralias referre in Bezu^ auf 
Mehrere einmal bei Cic. Phil. 3, 15» 39. vorkommt. Tgl* 
Poppo de Lat. falso aut mer. susp. p. XI. 
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S. 37. unter Interfieere ie füge man hinzu Z. 1. nach nicht; 
hänfig« — Ebenda». .Z. 4. nach oeddere: Vgl. Qnintil. 
11, 1, 36. Poppe a. a. 0. p. XII. 

S» 39. unter Pendere a Z. 2. nach: im nn eigentlichen 
füge man hinzu : Nur einmal Btebt es in diesem Sinne bei 
Cic. p. Sext §.115. TgL §. 21. S. 90. Poppe 
a. a. 0. p. XIY. 

S. 41. unter Prmeere ist statt nnlat. zu setzen: ist zu ver- 
meiden, wenn es auch Caes. b. g. 1, 31. einmal sagt. 
Tgl. unter persuasus, so wie §. 21. S. 90. Poppo 
a. a. 0* p. XV. — Ebendas. unter Reconcüiare fuge 
man hinzu: auch reemeHiare ie aUeui bei Liv. 25, 38. si 
occasionem reconciliandi se Romanis praetermisissent. 

S. 54. Z. 18. vor: Eine ähnliche Rüge u. s. w. setze 
man hinzu : Dass übrigens dieser Missbrauch des grie- 
chischen Artikels sehr alt sei, weist nach.Klotz in den 
' Jahrbüchern für Philologie Bd. 32. Q. 3. S. 254. mit 
Berufung auf Donat zu Terent Adolph. 1, 1, 30. 47. 

2, 38. 

S. 60. Z. 8. und Z. 12. 1. §. 15. st. §. 16. ^ 

S. 61. Z. 2. 1. §. 15. st §. 16. — Ebendas. Z. 6. I. §. 18. 

St. §. 17. 
S. 63. unter Aedes Z. 1. nach : i m fuge man hinzu : Singular 
oder. — Ebendas. Z. 2, nach sacrae ist hinzuzufügen : 
oder dem Namen der Gottheit, wenn nicht der Zusam- 
menhang einen Zusatz unnöthig madit (vgl. Tacit. bist. 

3, 73. 4, 53. ann. 2, 41. 49.) 

S. 64. unter ^ppeüere yfor: nachclass. ist hinzuzusetzen.: 
meistens (^1. Poppo a. a. 0. p. lY. p. VI.) 

S. 68. unter Contentus -ist statt: nicht in Beziehung zu 
lesen: wenigstens nicht im Sinn von pröbo, laudo (vgl. 
Poppo a. a. 0. p. VlI.) in Beziehung u. s. w. 

S» 76. unter M<mentum nach: Schriftstellern ist hinzu- 
zufügen: mit Ausnahme etwa des Livius (vgl. 34, 39. 
35, 11. 44, 11. Poppo a. a. 0. p. XU.) 

8. 80. unter Yerbum ist Verbum de verbo zu streichen und 
hinzuzusetzen : Verbum de verbo findet ^ sich wenigstens 
bei Terent. Adelph. prol. v. 10. verbum de verbo ^zpres- 
sum extulit. 

20 
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S. 8S. Z. 21. T. naten vor potuu ist hinzuziisetzeD : NimU 
bei falgeiiden qaam statt des Comparativs , k. B. Nimis 
bene eam novi quam pt st. melins qaam nt. 

S. 85. ist die letzte Zeile fos$am — inilium zu streichen 
nnd dagegen auf 9. 83. nach den Worten der letzten 
Zeile dtponere -^ dueere hinzuzusetzen* 

Sl 90. Pendere a s. Zusätze z. 8. 39* 

8. 91. sollte in den Erläuterungen nicht Ineoisum erwähnt 
sein, das Tielmehr auf 8. 89. anzufahren war, da es 
allerdings in gesicherter Lesart bei Lir. 2, 49. 10, 
29., aber nur selten Torkommt. 

8. 95. Z. 1. nach: 8ch reib arten ist hinzuzusetzen: zu 
betrachten. 

S» 126. Z. 16. T. n. 1. nomen st. pronamen. 

8. 127« Z. 18. I. quidem st. quidam. 

8. 150. Z. 6. V. unten ist ein vor: position zu streichen 
und dagegen auf Z. 5. v. unten tot: passendes hin- 
zuzufügen. 

8. 174. Z. 5. 1. Etesiarum. 

8. 175. Z. 2. V. n. füge man nach: §. 54. 1. hinzu: 8eyf- 
fert palaestra Ciceroniana 8. 83. §. 4. 8. 91 f. §. 20. 
S. 51 f. 8. 110 f. 8. 145. §. 37. 

8. 177. Z. 10. T. u. vor: So liebt setze man hinzu: 8eyf- 
fert palaestra Ciceronian. §. 18. 8. 27. 

8. 178. in der Anm« letzte Z. füge man hinzu: 8eyffert 
a. a. 0. 8. 41. 8. 63. §. 22. 8. 166. 

8. 180. Z. 15. V. u. nach: Wohlklang setze man hinzu: 
und den Numerus oder Rhythmus. 

8. 203. Z. 8. 1. §. 86 f. 

8. 214. Z. 6. V. n. nach: po»lridie ist hinzuzusetzen: V^l. 
8eyffert palaestra Ciceron. 8. 113. 

8. 218. Z. 2. nach: §. 80. füge man hinzu: 8eyffert pa- 
laestra Cicer. 8. 114. 9. 33 f. S.' 134 f. 8. 168 f., wo 
mit Recht auch darauf aufmerksam gemacht wird, dass 
diese Form der Wortstellung auch für das Yerstftndniss 
und die leichtere Auffassung nöthig werden kann. 

8* 230. Z. 8. 1. mehrere st. mehrer. 

8. 236. Z. 5. 1. tanta st. Umto. 
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A, ab« 26. 

Abbas, abbatissa, abbatia 4&. 

Abbreriare 2&« 

Abdicare 26* 

Abesse 26. ' 

Abhinc 61. 

Abborrere 26* 

Abiit amius u. dgl. 83. 

Abitarire 26. 

Abiunctio locaram. 26. 

Ablegatio 26. 

Abnoctare 26. 

Abominabilis, abominatio, abo* 

minari, abominosus 26. 
Abmmpere 61. 
Absinulis 26. 
AbsqnB 26. 
Absnrditaa 26. 
Abtbeilung der Sjlben 95 f. 
Abnndare 61. 
Abusus, abusivns 61. 27» 
Abwechselung des Ausdruck» 

240. 256. ff. 
Abyssus 27. 
Ac, atque H. 163. 
Academia 53. 
Accessio, accessvs 61. 



Accentu»' 49« 
Acdogere se 85» 
A«ciper0 61. 82; 
Accuratio 88« 
Accuratuff 60. 61. 
Accurrere 27« 
Aeousativ. c. Infin* 168 f. 
Acerbus 62» 
Acenrare 27. 
Acquieseere 27* 
Acrinonia iudicii 62. 
Acritudo 27. 
Actiritas 27. 
Aotiyum, PassiTum 49. 
Actuosus 62. 
Acyrologie 60. 

Ad hoc, haec^ ad id quod. 27« 
,ad instar u. dgl. 62. ad. 

manum habere 83.. ad W- 

Tum exprimere 81. 
Adagium , adagio 27. 
Adaperire 27. 
Adaptare 27« 
Addictus 62. 
Addiscere« 62. 
Addititius 27. 
Adducere 62. 82. 
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Adeo 62. 

Adesse 62. 

Adhibere 62. 

Adhnc 60. 

Adiacere 27. 

Adiectio 27. 

Adieetiva werden nicht sohän« 
fig su&Btantivisch im Latei- 
nischen gebraucht) als im 
Dentschen 102 f. Das Neu« 
tmm des« Adiectivs' selten 
in abstracter ' Bedeutung 
102 f. mit Genitiv 82. 103. 
genauer zu unterscheiden 
von Adve(rbien 106* statt 
deutscher Präpositionen mit 
Substant. 106 & 150 f. für 
den Genitiv deutscher Sub- 
fitant. 107 f. Positiv der 
Adiectiva 109 f. Compara- 
tiv 110 ff. Superlativ 113 ff. 
Adiectiva für Adverbia 179 ff. 
Construction. des Compara- 
tivs der Adiectiva mit quam 
und dem Ablativ 180 f. 
Stellung der Adiectiva 203. 
207. 209. Adiectiv nicht 
wiederholt, wie im Deut- 
schen 265. zurPräcision 277. 

Adipisci 27. 

Adminiculator 27. 

Admonere 27, 

Admonitu 97. 159. 

Adolescentia 104.)| 

Adoptare 63. 

Adoptatio 27. 

Adorare, adoratio 27. 

Adulari 27. 

Adultiores 27. 



Aduuare 28. 
Advenire 28. 
Adverbia 153 ff. 156 1 271 f. 

277. Stellungderselben2Il. 
Adversari 28. 
Advocare 28. 
Advocatus 63. 
Aedes 63. 

Aegritudo, aegrotatio 63. 
Aemulari 88. aemufatus 28. 
Aequalitas animornm 63. 
Aequanimitas 28. 63. 
Aequare 28. 
Aequator 28. 
Aeque quam, ut, aeqae — 

aeque 63. 
Aequiparare 28. . 
AequipoUens 28. 
Aequor 85. 
Aera 49. 
Aes 97. 

Aesthetica^ e, 58. 
Aestimare 63. 
Aestimator 63. 
Aestimatns 63. 
Aevum 28. 63. 
Afi^ctatio, affectatus 63. 
Affectus 63. 
Afferre 62. 

Affirmativus, affirmative 28. 
Agere 174. 287. 
Agier 23. 
Agilis 85. 
Agon 28. 
Albedo 28. 
Aliquatenus 28. 
Alius a 28. 
Allegare 63. 
Allitteration 245. 
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Alludere -82. 

Alphabetnm 28. 

Als im Lat. veriohiedeD aus- 
zudrücken 1Ö4 f. 

Alta vox^63. ' 

Alterae 23. 

/Alternatim 28. 

Alumnus 64« 

AmanfissimuB 64. 
, Amare 82. 

Amasia u. s* w. 28. 

.Amasso n« dgl. 2S« 

Amatns 64. 

Ambire, ambitio 64. 

Ambulacrum 28. 

Amittere 82. 

A« necne 91. an vero, an 
286 f. 

Anacoluthie 30L 

Angemessenheit des Ausdrucks 



Anglus, Anglia 28. 

Angustare 29. 

Animabus 23. animae 64* 
^ Animadvertere » animadvetsio^ 
animadversum 64. 

Animare 82. 

Anklang 244 f. 

Anmufh 224 f. 

Annotare, annotatio 49. 

Anstatt dass im Lat. ver- 
schieden auszudrucken 161« 

Antecedens, antecessor 64. 

Antegredi 29. 

Antemeridialis 29. . 

Antepennltimus 49. 

Anterior 29. 

Antibarbari 25. 

Antidotum 58. 



Aperil se terra 82. 

Apertis verbis 82. 

Apices litteramm 29. 

Apisci 88. 

Apographum 56. 

Apöstolus 58. 

Apparentia, apparitio 29. 

Appellere 64. 

Applausus 29. 

Apposition, Stellung derselben 

193. 207« 
Apprime 29. 
Apud se e»ae^ 88. 
Arbitratu 29. 97. 159. 
Archaismen 7. 22 f. 
Archivum 29. 
Argentum 64. 
Aristocratia 56. 
Arridere 29. 
Articularis morbus 29. 
Articulns 49« 
Artificialis 29. ' 

Artikel, griechischdr, gemiss- 

braucht 54. 
Asperare 85. > 

Assecia 64. 

Assentire, assentiri 28. 29. 
Asserere 64. 
Assertor 85. 
Assistere 64. 
Associatio ideamm 49. 
Assonanzen 245. 
Assumere 64. 
Assntus 29. 
Astare 29. 
Astruere 64. 
Astus 29. 
Athens 56. 
Attentio animi, attentio 88» 
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Attestftri 29. 

Attinel aliqvid ad alqm 64 f. 

Attonitus 29. 

Attraction 302. 

Auetor 65. 

Auctrix 29. 

AudieBtia 6ft. . 

Aiidire 82. 

Aaditorinm 49. 

Angmentan 49. 

Augustus 49. 

Anrem, aurea praebere 98 f. 

Ausim 65. 

Antem 150. 187 f. 

Autochiria 66. 

Anxiliator, aaxiliatrix 29. 

Avermncare 24. 

Avertere 65. 

Baiulare, bainlusSOO. 

Balbutiea 29. 

Barbaricus, barbariee SO. 

Barbarismen 7. 10. 

Baro, Über 49. 

Beatitas, beatitudo 45. 

Bellainus 30. 

Benedieere, benefacere 65. 66. 

benedicere u. bene dicere 95. 
Bene, male Latinns 65. 
Bestiramtbeit des Aasdraeks 

166. 172 ff. 
Bibere in alcis salutem 66. 
Bibitus 30. 
Bibliopola 58. 
Bieniiis 30. 
Bifarius 30. 
Blaterare 300. 
Bona pars, copiä, eonseieii- 

tia 88. 



Bonns aer, amicns 66. 
Boreas 56. 
Brachinnir fluminis 83. 
Breviare^ breviarinm SO.' 

Cadere alicui ad pedes, in 

morbnm u. dgl. 8S. 
Caesar 10. 15. 303. 
Calendarium 49. 
Calpumius Piso 11« 
Calumniosns, calumniose SO. 
Caneellarius 49. 
Capacitas, capax 66. 
Capessere occasionem 66. 
Capso, capsis 23. 
Captus 66. 
Cardinalis 49. 
Camalis, camalitas 30. 
Carpere gaudia 80. 
Cascns 23. 
Castigare 66. 
Casus 49. 66. 
Catalogus 30. 56. 
Causalis 49, 
Cavere sibi 30. 117. 
Cavillari in alqm 30. 
Celare 30. 88. 
Celeber 66. 
Celeritndo 88. 
Celsus 19. 

Centies, sexcenties 800» 
Ceremonioans 82. 
Certitudo, incertitudo 80. 
Cervical 30. 
Cervix 97« 
Cetera 80. 
Ceteri 95. 
Chiasmus 219. 
Cbronologia 58. 
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Cicer 07« 

Cicero 10. 14. 19. 803. 
CiceroBinner 20. 48./ 
Circa 67. 
Circum4ftre SO, 
Circumloctttio SO. 
CircumBcriptio 67. 
Circumstantia SO f. 
CitrA 67. \ 
Civilis 67. 
Clamosns u. A. Sl. 
Clarescere, indarescere SL 
Classische Wörter, CoDstnl« 
• ctionen u. a. w. 24 ff 59 ff. 
Claudere 67. 
Clostrnm Sl. 
Clueo, cluo u. s. w. 23. 
Coacte 31. 
Coaequalis, coaetaneus, coae- 

vtts 81.^ 
Coelitus 81. 
Coelum 97. 
Coepi 88. 
Coeptnm "86. 
Coetns in loco 31. 
Cogitabilis 31. 
Cognomentum, cogoonioisSl. 
Cohaesio 31. 
Coincidere 31. 
Collegiam 31. 
Collimare 91. 
CoUocupletare 88. 
Colloqui secum 31. 
Colunella 19« 
Columna 86. 

Comfoioare^ cambinatio 31. 
Comitari 88. 

Comitiis coire» coofenire 31. 
Commendatorius 81. 



Commentariiis, comiiientatio49. 
Commodare 67. 
Communicare alicui alqd 31 f. 
ComiDuniter 67. 
Comparative 32. 
Comparatum est ita cum alqa 

jre 67. 
Compati, conpassio 83. 
Conpedes 97. 
Compendium 50. 
Compilare, compilator 67« 
Complex 82. >* 

Complurimus 91. 
Composita verb9 ftO. 
Compotator S2. 
Compromittere öS. 
CoDcemere 67. 
Concertatinacula 50. 
Concinnitaet s. Ebemnaass. 
Concionator 47. 50. 
Concipere animo 82. 
CoQcivis 32. 
Concupiscentia 82. 
Condecorare 86. 
Condemnare damnar^ mortis 

n. 8. w. 32. 
Conditio 67. 

Condolere, condolentia 32. 83* 
Confessum, confessa 82. 
Confluxus 32. 
Confoederare u. s. w. 82« 
Conformare 68. 
Congruus, congrue» coQgruen- 

tia 32. 
Coniunctionen 160ff. 271.274. 
Connatus 32. 
Conrector 47. 
Consentanee 32. 
Consectarins &0. 
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Constitutio 82. 

CoDstructio verboram 50. 
< Contemtibiiis 32. 

Contentus 68. 

Continaare, continuatio 68. 

CoDtradicere alicui 32. 

Gontradtctio 68. 

CoDtrahere sibi 117. 

CoDversari, conversatio 32. 

Convictio 88. 

€oDvincere 68. 

Gopia 68. 

Cordatus 68. 

Cornelius Nepos[16. 

Correctbeit, grammatiscbe, le- 
xicaliscbe} logiscbe 4. 6. 
Gmndgesets des lat Stils, 
insbesondere in Bezng auf 
Correctbeit 10 ff. Einzelne 
Regeln in Bezug auf gram- 
matiscb - lexicaliscbe Cor- 
rectbeit 22 ff. in Bezug auf 
grammatiscbe Correctbeit 
93 ff. auf logiscbe 161 ff. 

Corruptela 68. 

Cosmopolita 57. 

Creare 68. 

Qreatura 32. 

Gredoy arbitror 196. 

Crimen 68. 

Criminalis 32. 

Crisis 58. 

Cubare in mendo 69. 

Culinaria Latinitas 50. \^ 

Cultus 69. ^ 

Cupido 86. 

Curricnlum vitae 88. 

Cursoria lectio 50. 



Damnum ininriai juriatiscbe 
Formel 153. 

D^e legem u. dgl. 83. 

Dativ bei legatus» praefectus 
n. dgi: mit esse 100 f. 

Deambulare 90. 

De die in diem 69. de novo 
82. de SUO) de alieno ad- 
dere, largiri 103. 2. 

Debitum 69. 

Decennalis 32. 

Decennium 33. 

Decipi 82. 

Declarare beiluv, declaratio 
69. 

Declinatio 51. 

Dedier 23. 

Dedignari 86. • 

Deducere 83. 

Defectus 90. 

Defl^xio, deflexns 33. 

Defungi vita 69. 

Debinc 33. 

Debiscere 33. 

Debonestamentum, debonestare 
33. 

Delassare 86. 

Dieminutiva, Gebraucb dersel- 
ben 44. 48. 50. 

Democratia, democraticus Ö7. 

Demori 88. 

Denasci 88. 

Denotalre 69. 

Deosculari, exosculari 33. 

Dependere 33. 

Deponere magistratum 83. 

Depraedicare 33. 

Deprebendere 69. 

Deputare 300. 
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Derivare, derivfttio, 'deeeen- 
dere 69. 

Deseriptor -S3. 

Despectni esse 88. 

Deyertere 83. 

Dexteritae 69. 

Diabolus 58. 

Diatriba, e, $7. 

Dicere alicui 33. 

Dichterische Formen, Werter, 

' WenduDgCD, Gebrauch der- 
selben 84 ff. 

Dictare in calamnm 69. 

Pictio 69. 

Dignari 33. 

Dignoscere 33. 

Digiias 86. 

Diiudicare 69. 

Dilaudare 88. 

Diluvies, diluvio, diluTinm 83. 

Discnrrere, discursus, discn- 
tere, discüssio 33* 

Disertis verbis, diserte 70. 

Dispositns 83. 

Disquirere, exquisitio, perqui« 
sitio 33. 

Dissensus 33. 

Dissuadere 33. 

Distantia 33. 

Ditescere 86. 88. 

Diu 70. 

Divagari 33. 

Diversimodns , e , 33. 

Ilocti, doctus 103. 70. v 

Dogma 58. 

Drama 58. 

Dnbitatio 88. 

DubitatiTus 50. 

Dabiam 70. 



Dncere bellum u. ^gU 83. 

Dnellnm 33. 

Dulcitndo 88. 

Dam 70. 

Duplicatio 33. 

Dnratio 83. 

Duumriri 70. 

Bbenmaass 240ff. 254 ff. 259. 

Bclipsis 57. . 

Editio 48. 50. 

Educere 70. 

Efficacia, efficaciter 33. 

Efformare 33. 

Eicbstftdt 20. 21. 46 ff. 

Elabi, dilabi, praeterlabi 70. 

Elaborare, elaboratio 70. 

Elegantia orationis 7* 

Elementarius 33. 

Eloquinm 82. 

Elneescere 34. 

Emendate dicere n. dgL 6. 

Emigrare- 34. 

Emunctae, obesae naris homo 
309. 

Encjclopaedia , 58. 

Enitt 15& 274. 187 f. 

Enixe 70. 

Ennins 11. 

Ens 50. 

Enthusiasmus 57. 

Epocha 58. 

Eripere 34. 

Ernesti 20. 21. 200. 303. 

Error 70. 

Erumpere 34. 

Esse in spe, omnia, nihil u. 
dgl. 84. Esse, sunt weg- 
gelassen 269. 



314 



tiiegUUx. 



Bsseolia 45. 50« 

Est in eo, nt 84. est vit 

Infinitiv 82. 
Sflories 88. 
Et — et, cum — tna «• s. w. 

161. Et, qne 168. 
Ethicufl, ethica 57. 
Ethnicns 57. 
Etiam, Stelinng 188 ff. 
Etyndogia 58. 
Evadece 70. 
Bvangelinm 58. 
Eventofli faabere 83. 
Exadvenus, um 88. 
Examen 70. 
Exaattwe 23. 
Exi^are 70. 
Examare 84. 
Exceptio 71. 
Excerpere 84. 
E^cidium 34. 
Excre'scere 84. 
Excurrere 71. 
ExempH causa 71. 
Exhalare animam 86« 
Exhibere specimen 71. 
Ex:orsns 89. 
Exosns 86. 
Experientia 71. 
Expiscari 300. 
Exponere, expositio 71. 82. 
Expresse, expressis verbis 71- 
Expressio 82. 
Exprimere 71. 
Expromtus 23. 88. 
Existere 71. 
Exserere 71. 
Exspirare 86. 
Exstimulare 86. 



Extemporalis oratio 84.' 
Extendere vitam 86. 
Extollere 71. 
Exdnhere libmm 83. 
Extreme 88. 

Face 23. 

Facere, aestimare» constare, 
esse maioris 71. facere 
damnnm 71 f. cvram ali- 
cui, longnm, longins, ma- 
gnum aUquid, se u. dgl. 
83 f. 

Facetia 80. 

Farina 300. 

Faciliter 89. 

Facultas 34. 72. 

Facnndus, facundia 34. 

Fallere alqm opinione n. dgL 
34. 

Faisare, falf ator 34. 

Famigeratns 34. 

Fastus 34. 86. 

Feminens 90. 

Ferro apud se, natura secnm 
fert 34. ferro iadicium 89. 

Festivitas, festive 72. 

Festum 86. 

Feudum, fendalis 50. 

Fictitins, figmentnm 34. 

Ficns 07. 

Fidelis magister 72. 

Fides 50, fidem habere 72. 

Fieri aliter non potest, quam 
ut 72. fit melius alicui 
84. 

Figurate 34. 

Fignren der Rede 292 ff. 

Filius naturae 83. 
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Fingere siU U. 117« 

Finire, finis 72. 

Flexion 06 ff. 

Flnas der Rede 254. 

FormarcT 72. 

Forsan 86. 

Fortasse 90. 

Forte 72. 

Fortnitn 35. 

Fovere sententiam 72. 

Frangere fidem 84. 

Freqnentare Terbum n. dgl. 

Fmgis bonae plenus über 72. 

Frui vita 73. 

Frostraneus 35. 

Fnat 23. 

Ffille der Rede 256. 258 ff. 

Pnlminare 66. 

Fundamen 86. 

Fnndamentalis 85., 

Fundare 73. 

Fundere 73. 

Furiabus 23. 

Furui 89. 

Fusim 35. 

Gallicismen 7. 81 ff. 

Gaudere 73. 

Generaliter 35. 

Genitiv, Zusammentreffen meh- 
rerer Genitive 170 f. Stel- 
lung 202 f. 207. 210. Ge- 
nitiv eines Substant. oder 
Pronom. statt deutscher Ad- 
iectiva und Präpositionen 
mitSubstlOlf. 150f.275f. 
Genitiv des Eigentbums u. 
der Bescbaffenbeit 181. 



Gentilis, gentilitas 50. 
Ctenuinus; genuinitas 35. 
Germanismen 7. 81 ff. 
Gerundium und Genmdivnm 

(Particip. fut p.) 142 f. , 

169 f. 
Gesticulari 35. 
Gibbus 97. 
Glomvs 97. 
GloBsä, glossema, glossarium 

58. 
Graecismen 7. 81 ff* 
Grammatice loqui 7. 
Grandiloquentia 35. 
Grata negligentia 4 f. 200. 
Gratiam habere, gratias agiere, 

referre 35. 
Gratitudo, tngratiiudo 8&. 
Gravamen 35. 
Gravis, gravitas 73. 
Griechische Wörter, Gebraueb 

derselben 53 ff. Declination 

55. Auch s. Nomina pro- 

pria. 
Gustus 73. 

Habenae populi u. dgL 86. 
Habere quaestum 83, bonum 

exitum, febrim ii. dgl. 84. 

habet, tenet me mirum 73. 
Habilis.82. 
Habitaculum 35. 
Haeresis, haereticus 58« 
Halitus 86. 
Haud scio an, nescio, dubito 

an 155. 225. 
Hebetudo 35. 
Hebraismen 7. 81 ff. 
Hendiadys 178. 282. 
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Hera, heras 86« . 
Hermann, 6« 21. 
Heroicas, heros 73. 
Heterodoxia, heterodozus 58. 
Hie B. Pronomina. 
Hodiedum, hodienum, hodie- 

qne 35. 
Hodiernus 73. 
Horologinm 58. 
Horrisonus 86. 
Hortatorius 35. 
Hostieus 86. 
Hucnsqne 73. 
Humanns , humaniores artes 

n. dgl. 73. 110. 
Hyphen 82. 

lacere alqm lapidibus 83. 

Idea 58. 

Idem 8. Pronomiba. 

Idonens 73. 

Igitur 187. 

Ignivomns 35. , 

Ignorabilis 89. 

Ignorantia 89. 

nie s. Pronomina. 

Imaginari, imaginatio, imagi- 

narius 35. 
Imbecillis 89.' 
Imbibere €9. 
Imbuere 73. 
Immedicabilis 86 
Immitis, immundns 35. 
Immortalis 73. 
Impatibilis 89. 
Impatiens, impatientia 85. 
Impavidus, imperterritus , in- 

trepidns 36. 86. 
Impendio 89. 



Imperitia, ^eritia 35* 

Impossibilis^ possibilis 50. 

Impostor, impostora 36. 

Impotens 36, 

Imprimis 95. 

Improbns 86. 

Impune habere 89« 

Impure dicere 7. 

Irrationalis, rationaiis 51. 

In gratiam, memoriam, bono- 
rem alicuins 35. 48. In 
ocnlis alicnius esse, appa- 
rer^ u. dgl. 81. in aeterno, 
in aeternum 81. in brachiis, 
ex bracbiis alicuius 82 f. 
in aurem dicere u. dgl. 83,* 
in manns venire, in mani- 
bus habere 84. in os, pleno 
oreIaudare84 in Cicerone 
iegitur 74. in, orenam de- 
scendere 92. in mit Neu- 
tris der Adiectiva für Ad- 
verbia 159. in praesentia- 
rum, impraesentiarum 300. 

Inaccessus, inaccessibilis , in- 
adibilis 36. 

Inamo^nus 86. 

Inadspectabiliid, invisibilis 36. 

Inadsn^tns 86« 

Inaffectatus 36. 

Inaudita re 83. 

Inauguralis, inaugnratio 36. 

Incassum 91. 

Incipere 36. 

Incisa, xSfifiata 227. 

Incitas, ad, redigere 300. 

Includero snb alqd 83. 

Incogitanter u. dgl. 36. 

Incommodatio 91. 
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ImeonciDiiitas 91. 
Iiicongrmi09 e, u. dgl. 86* 
Incomparabilis 36. 
Inoomprehensus, incompreben- 

BibUis 36. 91. 
Incottsiderantia 86. 89. 
Inconsultus 36. 
Incorporeus 36. 
Incumbere 74. 
Incurrere in oculos 83. 
Indago 74. 

Inde a, Stellung 196. 
Indefessus 36. 
Indigitare 86. 
Indignatio 89. 
Indolentia 45. 
Indoles 89. 

Indubitatus, e, indubius 36. 
Induere 83. 
Inease in alqa re 36. 
Inevitabilis 36. 
Inferi 97. 

Inferius, snp«frius 36. 
Infieri 89. 
Infitias ire 300. 
Inflnxio, influxus 36. 
Informare 74. 
Ingignere 36. 
Inimicitia 89. * 
Inimitabilis 37. 
Inusisus 86. 
Innotescere 37. 
Innovatio 37. 
Innnere 74« 
Innumerus 37. 
Inquinate loqui 7. 
Inquit, alt, Stellung 195. 
Inseparabilis 36. 
Inservire, servire 74. 



Insigliire 90. 

Instillare 74. ' 

Intelligere alqd sub alqa re, 

per aliqnid 37. 83. 
Intentio 37. 
Jnt^r te 119. 265. 
Interest, refert 74. 
Interficere se, interfectio, in- 

terfector 37. 
Interlocutor 37. 
Interludium 37. 
Interminate 37. 
Internus 74. 
Interpretamentum 37. 
Interpreten alqd de alqa re 

74. / . \ 

Interpunction 96. 
Intrudere 9l. 
Intuitus 75. 
Inyadere 89. 
Invaletudo 91. 
Inverecnndia '37. 
Invicem 75. 
Invidentia 45. 
Invidere 89, 
Invidia temporis 75. 
Involvere 75. 
loci 97. 

Irreparabilis 37. 
Irrevocabilis 37. 
Is, iste, s. Pronomina. 
*Ia6xwXa 293. 
It optime 84. 
Ita, sie, Stellung 193. 
Italicismen 81 f. 
lunctura verborum, orationis 

37. 
luppiter 95. 
Iuris pnblici aliquid facere 75. 
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loisus 69. 
laxta 75. 

Klarheit 166. 172 ff. 
Koiviüfib^ 65, 

Kraft des Ansdnicks 280 ff. 
Kürze 261 ff. 

Lapidare^ hpidaris 87. 

Lapsio 80. 

Largiri 75. 

Lassare, lassns 86, 

Lateinisck denken 8 fl 

Lateinische Sprache, ihre Ge- 
schichte 10 ff. lingna prisca, 
latina, msticaod^er vulgaris, 
nrbanitas*^ rusticitas 11 f. 
15. Charaeter derselben 86. 
102. 165 f. 225. 261. 

Latere 37. 91. 

Latine dicere, Latinitas 6 f. 

Latinum, Graecum 83. Lati^ 
nns ohne Comparativ u. Su- 
perlativ 110. 

Latus, latior sensus 75. 

Lectio 51. 75. 

Leichtigkeit d.Darstellung30L 

Lenimen 86. 

Letalis 37. 86. 

Letifer 86. 

Levidensis 89. 

Levigare 75« 

Libitus, lu)iitus 37* 

Limes 75. 

Litterator 75. 

Litteratura 75. 

Livere 37. 

Livius 10. 15 f. 

Loca, loci 75. 

Longaems 86. 



Loqui lingnam 37« cum aU- 

qno 83« 
Lnce meridiana clarins 75* 
Lucrari 75« 
Lusiuncula 51. 
LymphatieuSy lymphatos 87* 

Hadere 86. 291. 

Hagis atque magfis 86. 

Man verschieden imLaL ans- 

• zudrücken 181. 

Manifestare 38. 86« 

Mannichfaltigkeit des Aus- 
drucks 25^. 

Hanuscriptum 88. 

Hare 97. 

Mareschallus 51. 

Marginalis 88* 

Masculinum, femininum genna 
51. 

Hateria 75. 

Maternus 76» 

Mea sponte u. s. w* 196« 

Mediator 38. 

Hehercule, pro Inppiter, me^ 
dius fidius 92. 

Mei causa u. s. w. 88. 

Hembrum 76. membra, xßkic 
227. 

Hemorabile 38* 

Meridialis, meridionalis 88. 

Migiüfiog 2|f9. 

Meta vitae 86. 

Hethodns 57. 

Mihi crede, crede mihi 196 f. 

HUliare 38. 

Miraculesus 88« 

Modi, ihr GebraUdi 147 ff. 269f. 

Modus vitae 76. 
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Momentum 76. 

Honacha, ns, monachittni) mo- 
nasterium, monasterialis 51. 
M onarcha 57* 
Monere 76, ' 

Moralis doctrina 51* 
Muginari 24# 
Mulcedo 38. 
Multissimus 91« 
Mundus 83. 

Muret 20. 21. 80. 260. 303. 
Mystagogua 58. 
Mythologia 58« 

Nachclassische Wörter, C<^ti- 
stmctionen^ ihr Oebraaoh 
24 ff. 44 ff. 

Nachdruck der Rede 280 ff. 

Nämlich Terschieden anjBzn- 
drücken 155 f. 

Naevins 11. 

Nam 156. 274. 

Natürlichkeit des Stils 301. 

Nayigare 89. 

Necessitudo 90. 

Negotium 76. 

Nemo s. Pronomina. 

Nempe 156. . 

Neologismen 7. 24. 

Neque enim, vero u. s. w. 163. 

Neulatein, Neulateinische Wör- 
ter, Construetionen, ihr Ge- 
brauch, neuere Latinisten 
21 f. 24 ff. 44 ff. 

Nexus orationis 76. 

Nihil aliud quam, nisi 268 f. 

Nihilum 38. 

Nimimm 156; • 

NiH 76. 



Nobilis, nobilitas 76. 

Nomina propria 105. Latinisi- 
ren derselben 171 f. Umände- 
rung ins Griechische 54. 58. 

Non, Stellung 190 f. 

Nonnihil 38. 

Notare, notitia 76. 

Notescere 86. 

Noviluninm 40. 

Novissimus 90. 

Nubila 86. 

Nullatenus 88. « 

Nullus s. Pronomina. 

Numen divinum 86. 

Numerosus 38. 

Numerus (Rhythmus) 246 ff. 

Nunc und tunc 158. 

Nuptui dare, collocare 91. 

Obiectio, obiicere 76. 
Obiect, Stellung desselben in 

Haupt - und Nebensätsen 

201 f. 
Obiectum 38. 
Obire 76. 
Obiter 38. 
Obstaculum 38. 
Obtinere 76. 
Obtutus 76. 
Obumbrare 86. 
Ob venire, obvius 76. 
Occumbere 90. 
Occurrere 76. 
Oculum adjicere rei 84. 
Offuscare 38. 
Oligarchia 57. 
Omnifariam, -ins 38. 
Ooinigenus 86. 
Omnimodus 38. 
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Omaino 77. 

^Of£oi67nwTow , ofiototßiwiop 

2tö. 203. 
Opinatio 45. 
OpinatQS 77. 
Oppetere 86. 
Oppositam 38« 

Opus est nt^ opus habere 38 £ 
Ordinate 39. 
Ordiri 39. 
Orthodoxia, us 58. 
Orthographie 93 ff. 
Oscitantia 39. 

Pacifice 39. 
Paene 95. 
Palatium 77. 
Panegyricus 57. 
Panegyris 57. 

Par pro pari reddere, referre 39. 
Parare se ad alqd 84. 
Parcere 90. 
Parentare 77. 
Parenthesen 236. 
Paritas 39. 
^IlaQovogxaala, nuQtixn^^Q 245. 



Particip , Participialconstru* 
ction 145ff. 150. 165. 170. 
177. 273. Stellung des Par- 
ticip 195 f. 203. 207. 210. 

Particularis, -iter 39. 

Parum 77. 

Passio 39. 

Pati damnum u. dgl. 77. 

Patria lingua 77. 

Peccator 39. 

Pectus 77. 

Pedantismns 61. 



Pedester sermo 57« 86. 

Pendere 39. 

Penitus 77. 110. 

Pensicnlate 39. 91. 

Percolfsre 39. 

Peregregins, ie^ 39. 

Peregrinitat der Rede 53. 

Perennare 86. 

Perfunctorie 39. 

Periodenbau 224 ff. 234 ff. 
einfache und zusammenge- 
setzte Periode 230 ff. 

Perpendicularis 39. 

Person, Gebrauch derselben 99f. 

Persona 82. 

Persuadeor, persuasus, peraua- 
sum sibi habere 39. 90. 117. 

Pertaesns 39. 

Pertinere 65. 

Pestis 86. 

Petessere 23. 

PhiloIogieuSj philosophicus 39. 

Pietismus» pietista 57. 

Placitum 40. 

Plautus 11. 17. 24. 

Pleriqae 97. 

Plenilnninm 40. 

Plenipotentiarius 40. 

Plinius der Jüngere 13. 19. 

Pluralis, Gebrauch 98 ff. 

Poenitendus, poenitentia 40. 

Poetaster 40. 

Politica, politicus 57. 

Pollicitatio, pollicitari 40.90. 

Pomponius Heia 19. 

Pomum, pomus 77. 

Positio verborum 52. 

Positiv mit quam 82. 

Possidere 77. 
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Potestas 77. 

Potius nach tantum abest 83.01. 

Practica, praxis 57. 

Practicus 57.. 

Prae 77. 

Praebibere 00. 

Praecautus 40. 

Praecedere 00. 

Praecision des Ausdrucks 261ff. 

Praeconcipere , praeconcepta 

opinio 40. 
Praefatio 40. 
Praelectio 78. 
Praenominare 40. 
Praepositionen 150 ff. 158 ff. 

2ll. 277. Stellung 101 ff. 
Praeprimis 40. 
Praescribere legem 78. 
Praetermittere silentio 78. 
Praetextum, praetextus 40. 
Praevalere 40. 
Pragmaticus 58. 
Pretium 78. 
Primogenitus 40. 
Privativus 41. 
Privilegium 51, 
Pro, pro certo afifirmare u. 

dgl. 155. pro parte virili 

81. 106. pro et contra 78. 

pro rostris dicere 02. 
Prodigere, prodigiosus 86. 
Profectus 41. 
Professio, professura, profes- 

sor 41. 51. 
Proficisci ad bellum 41. 
Proficuus 41. 
Proiicere, prosternere se alicui 

ad .pedes , genua 41. 
Prolixus 78. 
Prolongare Ol. 



Prolusio 78. 

Promovere 78. 

Promptitas, promptitudo 41. 

Pronitas Ol. 

l^ronomina personab'a 116.225. 
270. possessiva 117 f. Pron* 
reflexiv. 118. U 110 ff. 182. 
hie 122 ff. iUe 125 ff. iste 
128 f. ipse, idem 120. 130 f. 
quis» aliquie, quispiam 131 ff. 
quidam 132 ff. 225. certuB 
134. quisquam, ullus 134 ff. 
wmnulli, aliquot 138. nemo, 
nuUus 38. 130. 180. Frag- 
pronom. quis, qui, qtuilis 
130 f. Quisque mit Superlat. 
115. Stellung 103 Pronom. 
relativ. 163 ff. 203 f. 274. 
Stellung der Pronomina 203. 
207. 200. 210. 217. Pro- 
nomina nicbt ansgedri^ckt 
263 f. zur Präcision 277. 

Pronuntiare 78,. 

Proportipn 240 ff. 250. 

Propositüm 41. 

PropriuB 78. 

Prosa, proiiiaicns, prosarius 41. 

Prosapia 23. 

Proseminator 41. 

ProtocoUum 41. 

Prurire, prurigo, pruritus 300. 

Pnellabus 23. 

Pulcher, pulchre 70. 

Pure dicere, puruB 6. 

Puritas, impnritas 6. 41. 

dnalis s. Pronomina, 
dualitas 45. 
Qaattuor'05. 
Que, Stellung 187 f. 
Querctts 07. ' 

Qui, fttis s. Pronomina. 
21 
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Quidem» Stellung 188. 
duintinan 13. 19« 
Qabqaam s. PfttQomitia. 
Quisque s. Pronomina. 
Quoad 79. 

Qnoque, Stellung 168. 
Quorsum» quorsus attinetu. dg^. 

Rationaltsmns» RationalistaÖl. 
Ratione habita 79. 
Redens 41. 

Recitare, recitatio 79. 
Recommendare 82. 
Recompensare 82. 
Reconciliare 41. 
Repreatio, ref^ctio 41. 90. 
^eendere .41« 
Redamare 90. 
Reddere 79; 
Redire ad se 84. 

Reformare, reformatio;, refor- 
mator 42. 

Itefiigium 90. • 

Regere 51» 

Reinheit 6 f. 

Religio 52. . 

Remittere peecata n. dgl. 79. 

RemotuB 79. 

Reparare 79. 

Repertum 66. 

Repraesentare, repmesentatio 
42. 

Requisitio 42. 

Respnblica and res publica 95. 

Richtigkeit 6 f. 

Rite 79. 

Romanensis Über 42. 

Ruditas 42. 

Ruhnken 13. 20. 21. 303. 



Rumpere 86. 
Rnrieola 86! 

Salarium 52. 

Salivam movere 300. 

Sallust 10. 15 f. 262. 303. 

Salvare 52. 

Salvator 52. 

Sanguineus 86. 

Sanitas, sanus Q9. 

Sapere alqd, alqm 79. 287. 

Satzstellung 219 ff. Terbin- 

dang der Sätze 161 ff. 
Scatere 300. 

Schönheit d^ lat. Stils 4. 7. 224ff. 
Sciens^ nesciens^ insciens 42. 
Scientia 80. 82. 97, 
Scilicet 156. 
Sciolus 42. 
Scire 83. 
Scopus 80. 

Scriptura sacra 52. ' ' 

Sculptor^ sculptorius 42. 
Seeundare 86. 
Sedet toga 84. 
Seducere 80. 

Seltene Formen, Constructio- 

nen, Wörter 86 ff. 
Senium 90. 

Sensibilis, insensibilis 52. 
Sensim sensimque 80. 
Sensus laetitiae u. dgl. 83. 
Seorsim, um 42« 
Separate 42. 
Septennis, septuennis, septen- 

nium, septuennium 42. 
Septentrionalis y septentriona- 

rius 42. 

SepticoUis 43. 
Septimana 43. 
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Sepnkralis 86* 
Sequior 43. 

Sequitur inde u. dgl. 80. 
Sicnltts 86. 
Significatus 43. 
Singuli 97. 
Sinister 86. 
Sis 23. 
Siser 97. 

Soliditas, solidus 60. 
SoUemnitas 43. 
. Somnolentus 43. 
Sonorus 86. 
Sortiri 80« 
Sospes 43. 
Sospitator 43. 

S^ätlateinische Formen , Con- 
fltructionen, Wörter 24 ff. 
44 ff. 
Sparta 43. 
Specimina 97. 
Spicilegimn 43. 
Spontaneus 43. 
Spurius 43. 

Statöere exemplam in alqo 84. 
Stehende Fonneln- und Aus- 

dröeke 91 f. 
Stil, Begriff 3. Theorie des 

lat. Stils 5. 
Strenuitas, strenuus 90. 
Studere, studia, Studiosus 80. 
Subactus, subigere 60. 
Sübaudire, subintelligere 43. 
Subditus 43. 

Subiect, Wechsel desselben 
168. Stellung des Subiects, 
Praedicats und der Copula 
198 f. 201 f. 
Sttbiects - und Obiectsbezeich- 
nungen nicht ausgedrückt 
265. 



Subiectum^ praedieatttm &2. 
Subinvidere 53» 
Subinvitns 52. 

S'nbitaneus 43. « 
Subingare 43. 

Sublesta fides 300. 

Siibfl#äBtiva abatracta 98. 104 f. 
Collectiva 100^ Substontiva 
im Lat. in geringerer An- 
zahl vorhanden ab Terba 
102 f. zusammengesetzte 
deutsehe Substantiva wie im 
Lat. auszudrücken 175 ff. 
178. statt deutscher Adie- 
ctiya 281. nicht ausgedrückt 
263 f. zur Pracision 27f . 

Succincte, suecinctim 43. 

Sui,GJdai> suicidluin 43. 

Sultis 23. 

Sumere tempus 84. 

Superadstare^Ö3. 

Superfluus, supervaQW« 43. 

Supematuralistay Sttparoatura- 
lismus 51. 

Suppetiae 43« 

Suspectio 91. 

Sjmbolum fidei 58. 

Synonyme 174 f. 257 f/ «69 £ 

Systena 58. 

Tacitus 13. 262. 

Tantum abest ut ^ ut 163. 

Taxare 80. 

Tempora 140 tf. €ou«€iitio 

temporum 142. 
Teuere Ise domi 84. 
Tentamen 66. 
Terenz 11. 17. 24. 
Terra marique u. dgl. 197. 
Testamentum 53. 
Textus 53. 
Thema 58. 

21* 
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Theoria 58« 

Thesis 58. 

Titillare, titillalio 86. 

Tmesis 217. 

Tomas 53. 

Transcursns 43. 

Transmitteretempus, bellum 90. 

TrifariuB^ trifariam 43. 

Tropen 285 ff. 

Tucri 86. 

Tum, tunc teroporis 80. 

Tjranuus, tyraunifl, tjraoni- 
cus 58. 

Ueberschriften in Briefen 197. 

ÜUibi 44. 

Umschreibungen 175 ff. 284 f. 

ünice, unicus 80. 

Universitas iitterarum 53. 

Unum idemque 80» 

üt für quare^ ^gitar, ita ni 

für quidem 165. nt ita di- 

cam, Stellung 196. 
ütibilis 300. 

?acare rei 80. 

Vaiedicere alicui 44. 

Varro, M. Terentius 16. 

Taticinator 86. 

Velitatio 300. - 

Verba statt deutscher Sub- 

stantiva u. s. w. 149 ff. 

fallen weg 265 ff. 
Verbum dei 53. verbi divini 



minister 47. Verbna de 
verbo, de verbo ad verkam, 
Terbotenns 80. 

Fere dicam 141. 

yeraacttlns sermo 81. 

Versio 44. 

Verum, vera n. dgl. 103. 

Vesper 97. 

Videlicet 156. 

Videre se coactum 83, 

Vituperium 91. 

Vi?ida imago 86. 

Vollständigkeit der Darstel- 
lung 173 ff. 

Volumen '47. 53. 
Vorclassische Formen , Con- 
structionen, Wörter 22 f. 

Wie bleibt unübersetzt 161. 
Wiederholung "der Wörter 
182 ff. 282 ff. 

Wohlklang 242 ff. 

Wolf, P, A. 21. 45 f. 

Wortspiel 245. 

Wortstellung 185 ff. usuelle 
186ff. logische 198 ff. rheto- 
rische 211 ff. ästhetische 219. 

Wyttenbach 20. 22. 303. 

Zahlwörter, Stellung 103 ff. 

aur Präcision 277. 
Zelotypia 58. 
Zodiacus 58. 

Zweideutigkeit des Ausdrucks 
166 ff. 



liOipÄig, Druck yon W. Vogel, Sohn. 
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